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verdorben werden. S. 16. Die Epnarifchen Infeln 
Fad. fo ars on. Wafer, daß die Eiqwohner ohne 
Die Bercdthe: ihren: Ciſterner nice beſteben uw 


- 


~ 
~ 
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zu PU ait WER | 
we; Ya wegen diels SB e erwangess iGO elete 








Be: Pd. , daß: vie henßlich nadssinıfelfen ver fh 


genamilew giidtimben Eilande jemabid viel che, 
wis Goher, angebauet werden Fönuen, Ge 17. 
Vancerote und Fort aventura ſindehie Aornt ammenn 
Wer Canarifchen Inſeln.Selbſt auf: defen beiden 
Gilanden entſteht Mibivdde , wenn ihr: dndontoer 
Sec Devon nicht: Bard) ſtarken Regen gerraͤnkt wich. 


Wen Eo IR elwe) fog? richtige Bemerkung was 
on: Bathe, dines Netfegefährsen. des Berk. , daß 


Mar wie Gmarikhen Inſein niche alg Foetfetzungen 


vdet Urlasyebte Geip oder. als. Ueberbleibfel sinks vee. 


fb wundenen Contlnents anſehen koͤnne, da ſie inks 
geſumme wulsanifcheniixfprungs ſeyen, vind: gar 


—— — Gebirgsurten edthalam.: SG e%,. - 


“ Die seinen Schiffe verließen. des: :Dafen won ' 


| Eine Genz: am .1g. November, cusp : erseidites 


ele od France wicht eher ,. als:anı.ns. Mg 107, 
weil! der. cigenfinniga' Baudin darauf befand; ‚Dem 

ethers Weg flaͤngs den weſtlichen Ufern von fee 
ju nehmen, weiten tray wegen Der bäufiaen Wins | 


. Willen Schon felt mehr,’ ale hundert Jahren gene - 
die zwar woitere / ber’ ſchwellere, sen gewoͤhnliche, 


Fahrt. vertauſcht: hat. S. 30. Der Zeitvertufg 
weltben idle. laugfame Reife nah Jole de Grante - 
Gerwordeadte. war. die erſte Urſache, daß man von 
dem vorgeſchriebenen Plan « én: mußte. In 


oben. den Graven y in weichen man fich der, Acquis — 


hot nähert ,. nimmt vie magnetifche Rraft ab. Das 
Wasonteter . fiute, wed das Thermometer ſteigt. 


| Das Hhgromecer gebe bis zur Sättigung: Die 


Winde werden: ſchwaͤcher, und Rec, wundert fich, 


| elek Bert: — beſt dadiger va: ſelbſt .aiif 


de u ‚nen dbo des Moqaarors | 


? 
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ie gees Fate Seranderlich finka : Cy . 
Aich· wird der Feen Jaftrumente piel gleich⸗ 


Memiger, ale er in-Köheren. Breisen,ju fena. ‚nfleak. 
36; a Das Gembian des. Meeres soe ek Ichr 
‚Marinigfaltige Erfcheinunigen: Bar. . Awe: nirfe Cy 

| Seilkungen koͤnnen -ouss. der Doespharetsens · dex 
m; UAH anderen weichen Ereothiere extidce 

werden, wie Dee. Varf. mer: mehrere „feiner Reifge 
yerährten Ducdy einer guoheMenae pon Verſuchen 
gefuasénsbabes.: ga, uhr. Denn. man aos Les 
yeihnäß Wee: foRharenpumd ahgticoen Planen ous 


len Theilen vec. Erde darchgeht, weiche ‘Dey Offenge 


fiche Garten anf Jole de. Feance in: fich .peseinigg, 
B67 50. 613: fo: bewundert. man zugleich. den 


| PidsiaePeden dieſex· ſol, und den.xuͤbmliches 


Cider, sino mit: die BeanaGehen Deleblababer, Gey 
fahrersqudd Naturforfderrelie-diefe Schaͤno geſom⸗ 
hl, sant? gepfleat: haben..:, Eis Hem Ristes, op 
glich. Das: Eurepäifihe Eichenholz wit wen. und 
gmanzig tzopifchen Hölzer: und fern; Dap: jones 


tx: Mädtfiche: auf: Schwere ame nen: ſtebev zobmen⸗ 


and. auf. Stärke. sur: ew meungehnien Dleg- new 
Rene, 661,62. : Die die Vchaudlung, R 
Enpitoͤn Gandia feinen ncergebenen haßte wida⸗ 


a 


Fahren foffen, vensnbgGte: wicesig: der .beiten: Mi 


teofen ,*. aby: vines OGweda. Ratuctwadige ,.. usp 
Rian Fiery anf ete 2521775 usa fu: ‚bieihent. 


DieBlobrigen., weicht amnas: April suor. ibup Reiſe 
Wei Neuholfond fortfeßten;;.beseusten 26 bala, Daß 
' fie wien Gleiches wrhan «hatten... Denn fa. 


waren die beiden Baise unter Segel gegangen, 
als ver erſte Befchiagabes: befannt merken. tief, 
daß Man von num du biaf-jeke Decade cig halbes 


| Pramas Ces oan Sar we. tagen der 


\ 
/ 


drs Seangithe gulete. Minden 
‘How vee Wein deey Slam einer Bonteitie 


"yon ſchlechtom Taka erhalten werde , Ber um einen 


wiedrigen Paris auf Isir de France war eingefauft 


‘worden. ' Das plight he Abſchnueiden von Wein, 


‘von friſchem Brot und. Givifth war vas Verfpiel,.. 


und ward is Dec Folge: dev: Grund aller. dex Licked, . 
welche fo große Berheerungen uncer : dem Befaqawe . 
“gen ‚beider Schiffe anrichteten. S. 63.“ Bey ver 


"Annäherung: gegen die‘ nordweſtlichen Kifen:. von. 


‘Reaotanr bradten Oftwihde gan; eudese. Wisfune 


gen herver, ats fie bis. dehn > pervor gebcathe Sate 
ten.: Die Atmofphdve mar: rein. und Heiter. Das 
Barometer ſtieg, und das Hegrometes zeigte cinv 


Joetſchreitende Abnahme von Benchtigfeit.an.. Oe 


. glaubte ‚aus dieſon Erfcheinungen ſchleßen zu 


nen; Daf die Küfte: von —— ein niedr⸗· 


ges Yard ſeyn maffc, dae weder hohe Berge, ndeh 
Reiner von deuen, tveichen er feine Vermuthungen 


vortrug, wollte’ denfelhen beytreten, bis die ph 


fifchen ‘Bos herfagungen dard. den Erfolg beftdtige 
wırden. ©. 65, 66. Wo man-aud'ans Land ging, 
deaf man nirgend Die geringfte Spur einer Frucht 
tan, wee Meufchen oder Thieren zur Neprung 
Hätte: dienen innen, und héevens laͤßt es Reh eo 
ideen , warum mat auch: teins. ausichließlich fruche⸗ 


Srelenve Thlecart fandy.niehe Anmahl Affen, woe 
‘mit alle Ofindifche Laͤnder/ ſelbſt ble am nn 


Liegenden / Molukken, angefällt find. ©. 


erſte nienfchenähntiche Weſen, was unfer Berl an: 


' Ben dden Geffaden von Neuhellaud fab, war eine 
ſchwangere Wildinn, die dard: ihre ſcheußliche Ma 
gerkeit, uud ſchlaffen, bis anf Die Schenkel herab⸗ 
„Vngenten, Beh wide weniger; le: acd. Ne 


— Didte Waͤlder, oder große Hliffe und Geen "gabe 


~ 











6.392058; deals. Mini gig 


ßlichteie gree Befuhääällunn, surädliuße: DE. 
mestte) Baf fir ves Srempiingen aiht entweig 

dien Canes fo fergie fe ſich auf We Ende: its 
und foul. in. cine Art cen Erſtarrung, aus welches 
wet Ge' weder durch fresmdäiches Suredes ,- aul 
(ihmeichelupde Geberden;, deh durch dargebotene Ger 
fihente compiten founte.. Bo bait die Nelfenden 
feb. endfermer, madse ſich die. Neuhelländerinu dae 
yon, ohnd eins von veniempfangenn Gefchenken 
—— * S. A1. "Man erhielt bale neben 
siee' abermahlige Deobe- won der beynahe unüben: 
warsticentingefeligteit snd Feindſeligkeit/ wodurch 
fish: Die Neuhollaͤnder To ſehr von Den. ſreundlichen 
Benchnern der Gidfee rfid wacerfcheinen. -@. 904 
Madan’ ah da eimet- Stelle efenve Härten, ‚weiche 
aus tieinen in vie Erde gefledeen Iweigen befane 
Ve, und wit Deamrinden befleivet waren. Diele | 
Hatter waren: nae drey Zuß hod, Eben fo: breit, 
Md :fEnfi bie ſechs: Qub tang. S. 82. Mande: der 
Branzikfggen Gesfahter,: und Raturfericher! Wecker 
then an den anwirthbarn Röften won Neuhsolland 
méprere: Wah le in Gefahr , vor Hunger, vor Oneft; 
sip Abtrmißigen: Moflrengungen amjufpmmen, 
Wenn die Cinets ,. und. die Anderen endlich: Wirges 
Saker Moth gerdedet warden, mid Wre:@ichiffe wie 
vor erreichten; fo Gatten fic das Anfchen von Pers 
fortes, vit faum aus einer. langwierigen Kraukheit 
Riruͤckgekommen feyen: 6..... 98.6. Die Sees 
ſchlangen naterſcheiden ſich won: den Landfihtexget 
"rer auderen Merkmahlen durch einen platteren, 
uuberfbeinigen Schwaͤm. Sie Halten Kch meifiend 
in Dee Mahe von Ufers - Doch bemerttd ner 
Berf. dergleichen auch a, eilen auf Ory Soked 
Meere, wo man drey die wien bondert Meilen (mil- 


a4 ©. —E 


u oe Pom ı nächffen: "OR dR fren?! sieht 73 
Ut fich Fide berechtigt die Baffesthlesken: ait 
eine befsßdere, von dog Bandfihtanatn werfäledeng; 

| Met ever Yamilte zu ‚beiranbeen: S. tog 2.5 107% 

, Rater, Ser Gewddchfer: der: fDürven Küken ves Bew _ 
dew Endratho waren dew Beef. vorshghchratey wett 
wiiwiqn: eine Ute von Gpintfer, cine Mires (e.: Me? - 
forderd ‘zine große Nee ton-Cvperus.; welees lege _ 
fere zit mehlichtes, demu Weitzen dhnligrm, Rose 
Hervacbrivigg, und wabeſcheinlich zur Belekiaung _ 
"mancher netruchtbaren: ‘Ceefitiva unfers. Gate beids 
Bienen würde . ©: 1127: 413.) Mür quf Seniffatebs 
Dernier, Dorre amd Ziif earsigs enseter cs ae 
die kleinſte, und zierlithſte Art von. seficcifren A | 
. güras:(K:aguros fascinras): Die Erfahrung lehtte ' 
in Der Yolge ; daß eine jede Art dieſar Ihierefikren — 
gous beſtimmten. und gleichfauı abgeſchnittenen Aufß 
enchelt⸗ hat uſſerhalb welchen fe nicht gefunten 
wird. &ur14,135.. Wenn De Rengadur Muͤ 
füdy:felbft ſchwer verwunder fühlen, fo fenders 
auf leine ruͤhrende Art fie die Sicherheit Be 
ifoer Riemen, welthe ſte, vicht Guger (dhuer: ung 
sutrem tönen. ©. 117. Man faun He taum she 
was. Grdufenvoleres. desitent;: ı al die durcheus 
Wadrei,. und wieufchenteeten Inſeln, Die Dy Den 
- Sreedes ver Kühe: von-Nenhoiiänd brelichen. nyelg 
de von -ibrem: erſten Eatbecker den. Rahmen deg 
Bandes te Wire erhalten haben. S. 28. age’. 6 
ft vetdoust unbegreiflih,' maber - niche Braune 
Inſelwuͤſten entftauden find; zu die wisht meitnete — 
ferien“ Diinwifchen ·Eilande von fchweineriihen 
. Geuchebarteid Äberfirönien. — : (ie goeriegung 
| im: wäkfelgemmen Haid 02. Sn 
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belden Schifns 
fen fo ſehr Werrand, daß cre a Baudiu: fc 
genoͤt hit: katz⸗ un Timor Erfrifchuugewunfndfachenn: | - 
Unfere Reiſraden wurden don ear: Holdadifded 
. Gevmmotdanten anf diefer ufebe. gut.cmefans 
ead 2 Bak Darrel, whe. auf den: Horigen: oréferm 
a Oral, y gibt: uni; anfier dee Steine 
Zahl son. Europäern ‚ deemeticn: gang von. cinantip 
. verfehledeng Urten von. Einwohnern. .G. 144: : Did 
erſte beitele: and: Negein ,. welche, gleich einſamen 
und ‚rofewwen Thieren,: in :deh ranzugdnglichtten 
Weoduifien fede: vie andere ,. aus Malanens vie 
dritte/ ons Chinefen, die Thon feit manchen Jahr⸗ 
hunderten ber die Oftindifchen ı Infeln -verbreiter 
fur. Grugg. - Der. Berk. (ab auf Timor zmey 
Matayen-, weiche Silberbleche mit einem fo feſten 
Kuͤtte aw vie Zähne gebefter: hassen, daß men die 
erfieren auf feine Act von den an ou 
. j - 3 ' ur i u 8 . 


\ ‘ 


Pe Sbtaingiſche sere Angelo 


founte. Kr. ch d 
Era KR Ha BP fi et 


u 169, 61 Id Scorbug⸗Kranben -erfobéc 
oo. 47* auf der ie blich fruchtbaren Sof { Tu 
fehr bald. Dagegen. aber brachen bald Dupes 
un andene Krontheiten nrqꝛe wie Men tebe 
auf beiden Schiffen Ober ihre Befundpeit 
fo Pr dag fie fe nist lange nachber an den 
Zolgen ihres ur tS auf-Pimor farben. ©. 
173: if Bey der — von ines richteten beide 
Schiffe ihren, dlichen Spige des 
Gene sen Ba ed —E am 13. Jan. 
302 ʒuerſt -erbtictrer:-@:267:~ Auf der ganʒen 
Reife zeigte fi fi & Hrn. P. keine PR moblerifche Lands 
ſchaft, als die, wodurch de, am Cingange ‘des 
Säfommengafewe.sim: Bande. Dice übtrrafcht wies 


| De. > Bon dem fer an, mo-thike Borgebirges 


und. Alebliche Seebuſen sit-eciudwdek bwechſelten, 
echeaben ſich fiaben Reihen won; Borgen hinter⸗ ein⸗ 
auvber. Alle MefacDenge "waren wit den mannig⸗ 

falsigften uni: fchänften ‚Bäumen der Geſtraͤuchen 
betteidet, in. tsichen ſich zahllofe: Bagel ‚von den 
‘ peichften Farben, und pen ‚verfchiedenfen. Gekalten | 
wegten, fo: arie der Hales felb(t darchrgreße Schaan 
wen. von ſchwarren⸗Schwaͤnen bedecht thar, S220. 
Ghidy: bey: dergserfer, Auoſteigen ſohen Hr. P. und 
feine Gefaͤhrton auf docs nahen Feiſen pay Mäuse 
wer, unter. .tielchew.KEiner :.den. Einketenner: Gebers. 
den der Fremden folgte; und: mit der größten Bux 
verſicht zu ihnen herabkam. Die Phyſionomie des 
fangen Mannes: hatte nichts Wildes. Seine Aus 
gen druͤckten eben fo ſehr Gutmuͤthigkeit, alm Berk 
tounderung aus. Er fcheie,. und fprang: Heftig, 
. AS ee: nach angeſtellter Lnterfuchung. enfdedte, 
daß die Stemblinge. dn. dem ‚übrigen Leibe eben fo 
. weiß, ats im Orfäte ſeyon. Seine Anfmerkſam⸗ 
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felt wandte ich Bald: von den Perfonen oer Free 
singe auf ibe Jahrzeug 5 in weldes er Hinelufprang, 
amd was er im ˖allen feinen Theilen genau: beob⸗ 
echtete. Gizam-: ‘Bue dem jungen Manw, gefellee 
ſich allmaͤhlich 8*— ein dlcérer} utd gwen Weibed, 
Die durchaus nackt waren. ‘Man reichte den Mans 
Mech, wad Weibern alleriey Gefchente, welthe Pe 
aber mit der größten Sleichguͤltigteit annahmens 
ein Zug, fest Hr. DP. hinzu, welden wir: nachher 
. .atd bey andern Individuen. derfelbigen Race bis 
merkten. ©.223. Unter den Baͤumen, ſowohl des 
tifers, als ver entfernteften Gebirge, fliegen ate 
:mieiften pie gewaltigen" Eucalyptus ‚empor. Mehr 
rere derſelben harten eine Höhe vorn 160. 18 
und einen Umfang: non 25... 36° Fu. : ©. 232. 
‚Die Sranzöfifchen. Reifenden raven von dem Sits 
‘frauen, und der Zuneigung, ‘welche vie Cingeboce _ 
mon ihnen Sewigfen hatten, ſehr eingenommen wor⸗ 
‘Beles und nichts war ihnen daher unerwarteter, 
ate daß auf.einmahl, one die. mindeſte Berantafs 
fung ,. ein Wurffpieß. hinter einem. Felfes Heron 
‚geflogen fam, der Einen aus ihrer, Mitte hart an 
der Suhultec, und am Halfe verwundete, ©. 231, 
336: eine Teeulofigkeit,, welche fic auch nachher 
abermahts erfuhren, und die fie lehrte, mie. we⸗ 
nig man den argles fcheinenden Kindern dex Na⸗ 
‘tur sranen könne. ©. 235. Dr. P. und zwey ſei⸗ 
:ner Bekannten fließen einſt auf einen Hanfen van 
‚zwanzig — die alle gleich haͤßlich waren: 
einige jüngere Mädchen ausgenommen... Diele at 
ten einen’ feſten und gurgebilnsten Buſen, wiewoßl - 
die Graftwarjen zur dick, und zu lang waren: “SG. 
252. Die Ftanzöfifchen Seefahrer batten. Gelegen- 
heit, die ältesten und neueren Karten nicht hieß 
Der Südlichen , fordern auch dex Füdöfklihen um - 
RG: Res Mines: lene ss do. oer 


— 


gap Siemviſche ceichae —Rx 


— 


und fübwentichen: ‘Mien’ von menbelai®, 


| Ghetichen- 
in vielen Süden zu berichtigen und zu ergaͤnzen. 


2 
— 


S. 338s 39, 305. Wir koͤnnen unſern Leſera vow 
7vieſen geographiſchen Entdeckungen nichts mitthei⸗ 


Jen, theils wegen der Umſtaͤndlichteit der Nachrich⸗ 
ten, theils.: aud) deßwegen, weil mit dem erſten 


Baunde noch feine Karten ausgegeben worden find. _ 
: He P. fand. eu. der ſuͤdoͤſtlichen Küfte des. Landes, 
.' Diemen Grabmähler, weiche die halbverbrennten 


‚Meberbleibfel von Verſtorbenen enthielten... Die 
werfengeten Gebeine waren. zuerſt mit de; und . 


| Mafen bedeckt, und dann mit fleinen. Obdaͤchern 
“gon Zweigen und Rinde. hberbauet. S. 266. Une 
ter. einem Daufen- won Wilden ded Diemem Bandes 
Sand. fich.Einer, der finf Fuß ſechs Zell hielt. 


Die: übrigen waren: zwilchen 5 Fuß 2... 4 Bod 


- “grog... And der: am weniger haͤßliche hatte un⸗ 
se Aerbäirmigmäßi. ‚dünne Gchentel und Deine, und 


‚ ‚einen dicken Leib. Die Befichrer der Wilden druͤch⸗ 


" ger. die Inneren Regungen von Zorn, Freude u. ſ. w. 


Schnell: und kraͤftig ans, . Sor Blick behielt aver 


‘immer etwas Jurchtbares und Düfleres. S. 280. 


. Alten Eingehoruen von Meuholland und Diemene 


‘Zand weren Umarmungen, Kaffe und andere. Lieb⸗ 
Lofungen. etwas Durchaus Sremdes, von welchem 
fie die Abfichr, over den Sinn nicht erriethen.. ©. 


282. --Unfere.Reifenden nannten den bisher. nicht 
 sterfuchten Theil der ſuͤdlichen und fuͤdweſtlichen 
 .Küften vow Neuholland, der. ziwifchen dem :33. ... . 

399 ©. Br. liegt, Rapdteons Bend, fe wie fie 
den- einzeinen, Bergebirgen, Bufen und. Infeln, 
welche fie: enshedten‘, neue Nahmen ‘gaben. 316, 


17.0.1.&...Die erhaltene Jafttuerion machte es 


. em erſten VBefchlahaber zur michrigfien Sflicht, 
vdarauf Acht zu geben, ob muht:an den ſuͤdlichen 


‚und fünmeflichen Köfen: Fe genen sin beach 
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Her Sera ins Meer ergleße, wud ob eine Meer⸗ 
Senge sorbendeh fen, wodurch Neuholl and in zwey 
BHaͤlften getheilt werde. Unſere Reiſenden ſahen 
keinen Fiuß, und wurden durch den ſchnell um Aid 
-greifenden Gcoebur gebindert, diejenige Gegend gee 
“wat -gu erſorſchen, wo man eine neue Strafe ade 
Meerenge vermurhete. ©. 329, 31. Der Capit aͤn 
Baudin behandelte Officiere und DMatrofen auf digs 
fetbige Art. Auch die erkern erhielten nichts, als 


Sthiffszwieback, der von Märmern wimmelte, Fins © 
kendes Gleifch ,. was felbft die Matrofen oft vor den 


Augen ves Commandanten ins Meer warfen, ano 
drey Viertelquartier nerborbenen Waffers.. Wein 
und Brannswein hatte Keiner ſeit länger als einem 
Jahre gefoftet. Die Stelle von beiden vertrat dee 
ſchlechte Dafia, welchen bloß die Neger⸗Vklaven ip 
Isle de France trinken. Wehr als die Hälfte. des 
Schiffsvoiks wor ſchon unfähig zum Dienſt, als 
der Geograph (denn der Natural war an der 
Käüſte Diemen durch einen Seurm von dem Haupte 

ſchiff getrennt worden) bey: den. Inſeln St. Pierre 
‘and St. Grangois .cnfangte, wo men eine Durch 
fahrt vermuthete. Man kämpfte acht Tage lang 


mit widrigen Finden und Üeerfirömen, um, wo | 
‚möglich, Die wichtige Frage, welche aufgelöfer were 


‘Den follte, zu enifcheiden. . Man. mußte. enpiih 
der Nothwendighcit weichen, und ſich entfliehen, 
-nad) Port Jackſon zu: geben, um das. Schiff und 
‚einen Theil der Befagung gu zetten. - Man fans 
nicht ohne Schauder vie Symptome ver Krantheit 


‘Sefen, die auf der Jahre nah dem eben genanu⸗ 


‚sen, Hafen. fo fdnel und furchtbar um ſich griff, 
daß zulegt nur. dice Menſchen Abrig blieben, weis 


che einige Diente Seifen fonnten. . Der. Geograph 


wuͤrde ‚vieleicht nicht einmahl den nahen Hafen 


«haben exreichen Nunen, wenn nisht: die menſchen· 


ad ¢ j J 
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IdðGGerangiſche gelehcte Anzeigen 


freundlichen; Britten den: ſterbenden Framgoͤſiſchen 
Serfährenm Lootſen und. geſunde Mannfchaft: ent⸗ 
gegen : geſchickt Hätten: 341. u. fS. Bay der. Ayo 
Zunft in Port, Jackſen, wo der Naturaliſt ſechon 
“angelangt: war, erftaunten bie Fraujoͤſiſchen Seg 
"Fahrer nicht weniger über den blühenden Zuſtand 
Diefer Colonie, als fie von dem edeln Eifer gerüßet - 
"Wurden ‚. wont ſowohl die Englifden Befehlshaber 
‘als die übrigen Einwohner, allen ihren Bedirfuifs 
’fen und Wänfchen entgegen famen,. ungeachtet heide 
«Nationen "darkahls nod im Kriege begriffen waren. 
Einer der erften Gegenftande , auf welchen man bie 
Ankoͤmmlinge in der fchönen Stadt Sydney anfmenfs 
fam machte, wat das Fahrzeug, auf welchem Der 
Wundarze Baß die von ihm genannte Straße zwis 
Ifchen : Neuholland wud. dem Bande Dienıen. encderfe 
‘hatte. Mah bewahrt das Schiff. als «in Heilig 
um auf. Einige Zabafsbefen , melde-man aus 
Dem Holze Diefes Fahrzeuges verfertigt hat, werden 

als Reliquien betrachtet; und der Gouverneur Pat- 
‘gecfon glaubte dem Franzoͤſtſchen Befehlshaber. ein 
febe ſchaͤtzbares Audenten zu äbsrzeichen, als er 
demſelben ehe. Feines. Stid von dem Holje. des 
Entdeckungeſchiffes in ‘einem: ſildernen Gehäufe 
Tchentte, auf-weichem vie. vornehmſten Umſtaͤnde der - 
Waßiſchen Reife geſtochen waren. '&.360. Die’ 


_. ıbffenelichen Gebäude, und ale Übrige Theile der 


Stadt Syduch zeugen. von einer mufterhaften Vere 
Waltung, und einem fihnell wachfenden Wohl ftande. 
In vem Hafen famden ſich viele Schiffe, vie aus 
den verfciedenfien Gegenden gefommen, oder. nah 
‘Dew verf@iedenften Gegenden befimme ‚Maren. 
‘Manche Schiffe, weiche man aus inländifchen Hits 
‘geen bauese, -und bemafkete; Tagen auf ben Werften. 
1.374, 395. Mod mehr Bewunderung , Theil⸗ 
enehmung und: SRachventen , als: She: zege Leben -uyd 
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Webtu:in der Sridt;: stem dent Haden pew: Qyrnery 
veranlaften in. dent Franzoͤſifchen Metfendendie Bag . 
woßwer: dieſer neuen Eolonie. JamNis peut- ire 
uni plus digme abjet d’sonde-ne fur aferta Iıhomy 
me: d'état, et: au plilasopbe ;., Jageis: peut +étre 
Meentense influeice des institutions. sppiales na 
‚ fat -proavée d’unemaniere: ping Balstanfe, ch 
plus: honorable , :quisex: rives ‚lointaines,.. “ent 
none pacionss ; Hiee: fad 1 die-peekorden flep : Mena 
feben von, beiderten Gefrhlecht nesfarmek, ‚ welche 
bas Mucterloas egen ibrer Verbrechen⸗ 0st Ang 
heiibaren Baflerhaftigfeit.auswarf,, and. melds mag 
auf. der einen, Seite: ducth Die: Unfehlbarteis-harıen 
Gerefern: bey ferneren Bergehungen, und auf deo ' 
ander’ Seite. durch die. Heffrung eines peferg 
SGHidfale:..almiplich.bewegee, guse: Bürger und 
Bürgerlunen ya werden 375, 76. Die dffenty 
Lichen München, vie während. ihres. Susgelafnnen 
Bebena in Soden, wie tn andern. großen Bräpteng 
. aufsuchtsar ſind, werden In-Neuboßann: nad. berg 
frandehéx Beflerung::fouchtbare Mütter, ued gute 
Houshtanen. : Der. Englifche. Generat- Gounceneny 
eebffnete wens Srangöfifchen. Befehls haber einen: une 
befchtdatten Credit auf den.öffenzlihen Schatz, un 
gab ihm : gedruckte ifdnigtidye Siheine (des. cédu-' 
les royales impriméeny, welthe devfelbe.blo§ une 
kerfhreiben, uad-init den jedesmabliges Zahlen ange 
Fällen: dusfte.: Ale Einwohner nahmen dieſe Ang 
'meifungen ohne Bedenken an. :Zchlungsflar am, 
Die Kraufen wurden auf" das beßte verpflegt: Die 
Gefunden und Genefenden:neu getleivess die Schiffe 
ausgeheflert, and mit allem Nochwenbigen Berforgt,; ' 
und noch ein drittes Fahrzeng angefchofft. Ein 
Poſten von Engliſchen Soldaten bewachte das Obſer⸗ 
vatoriam, was man an der oͤſtlichen Seite vow 
Shydney Cove errichtet hatte; und die Franzoͤſtſchen 
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Natutſotſchet und Offleiere erbieiten vie Briausiißk 
gh gehen,’ oder zu reiſen, wohin fie wollten: Ge 


478, 396: Ales deſtrebte fih,. das edle Verfahe | 


gen zu exwievern, wodurch der Franzöfifche Mario. 
Hal» Convent vie Schiffe von:Cupf; und Wancöuveg: 
Anverleijſich gemacht hatre, ahd-akenthalben wieder⸗ 


hoblte Her dan Grandicy, daß die Sache dee Wiſer 


fenfdafren die Sache ver Bolterfen. Hr. P:machse: 
eine Reife nach der Stadt Noſebill oder Paramatta, 
‚Welche von der Hauptſtadt firif und: zwanzig Meiben 
entfernt liege: Gin bretter und ſchoͤner Wes More 
don: der einen Stadt zur :andern: “Man wird-aing 
ia aufgebatten, da an den Stellen, wo Gavafa 

r diefes nothwendig mechten, fete Draden.ctbaue 
worden find: Ye mehr man fich von dem Geſtado 


Gee Meeres entfernt, deſto ſtuchibarer untsbefleides 


ter wird! der Boden. Ja dew Waͤldern -fiebe. :nian 
daͤufitz feerie Plage; die mit gactew usd wohlriechen⸗ 
deni Grafe bedeckt find.. Auf dicfen Plähen wewed 
zahlreiche Heerden vin: Scbafew, welche man. aus 
England und Spanien hergebvachs, uud die dy hier, 
- Wie fat ale korige Arten ven: greGem und. Beinen 
Biel, fo fev. verevelMhaben, daß man ihre Mhrile 
In Yondon cheurek, als die beßte S paniſche Wobe.bed 
gable. S. 331, 342. - He. P. befuchte mehrere Webs 
hingen von Goloniſten, die am Wege lagen. Er 


>. Fand durchgebends cenfelbigen Fleiß, diefelbige Mein⸗ 
lichteit und Ordnungsliebe. Man börte nisgend . 


weder von. DiedHablen, woh von Todrfchlägen.. Ge 
382. Wie Berfume. welche man bis dahin mit dei 
- Anbau von Reben gemacht: hatte, waren Busch. die 
heiffen -Nocdmweltminde vereitelt worden. Hr P. 
zweifelt aber doch nicht, Daß man zulegt aud) Die 
Cultur des Weinſtocks zu Stande bringen: werdé, 
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. Voyage de Döconveites anz terres auitrelen, 
etc. par M. F. Piron. Tome premier. (f. oben 
& 715, zaıX — Die Groffchafe Cumberianv, 
welche ale Nicderiaffungen ber Englddder in. Deus 
SGhowales eurbhält, wird gegen Wehen darch cine 
Kette vom Bergen begrenzt, die fic fowod! ne 
Beoten: Day, als nach Dose: Bay singiebt, anv 
Die GSrafſchoft wie. ein halber Mond einfchliehe: 
Die Gebirge: von Neuholland fireihen, wie die 
Eordilleren, von Rordew wach Suͤden, geben aber 
hidt, wie dieſe, nahe an der weRttichen » foudews 
an der öflichen Rive der. ©. 388. Die weſtlichs 
Käfte von NenboRand beſteht aus fancec durren 
Gandwiften , weldve dig Marne zu vinet ewigen ius 
fracdkcbavtely verdammt u haben ſcheint. Sn new 
Viheren Gegenden ver Sradt Sydney ficht man Sey 
heiteren: Wetter Die weſtlichen Gebirge, oder die fo 
genannten blauen Berge, ungeschter fie vierzig vis 
fünfzig Meiten entferne find. . Man entdeckt mehe 
vere Ketien von Bediegen Hates »3*8 A die. 4 


\ \ 


ase Gottingiſche gelehrte Anzeigen 


dm deſto mehr arheben, fe: tiefer Mp in das Imere 






des Landes hineingehen. elbſt alsdan ‚aber, 


ke Map Sch: igen Gebirgen; auf 4 bt. 0 
eilen nähert, nimme man weder ti Senfung 
noch hervorſtechende Spiyen wahr. Vielmehr has 
bes: ſio dus Unfehen von gleldiSentigeh Bollmerfen, 
oder Vorbängen, die am Ende ves Horhonts Gers 
‚gezogen find. Mehrere kuͤhne Männer und Sings 
tinge unternahmen ew in die weltlichen Gebirge. 









Allein feinem glidte es, weiter als vierjig Weis - 
fen vorzudringgu, wo fidr unäbarfleiglihe Felfen, 
und Kataratten entgegenftellten. ©. 389. Auf & 


ner diefer- Entdeiiungsreifen: fand man’ 

Be⸗dia⸗Gal, die von den Neuholländern au der 
‘Rifle durch Sprade, : Bitten, Lebensart, -und 
Körperbau abweichen. Sie haben naͤhmlich viel 
kinngere Arme und Scheulel, als die urſpruͤnglichen 
Küöſtenbewohner. ©. 392. Die Armofphäre vor 


Meupallend hät, wie das Pflanzen» und Thierreich 


Diefes Eontinents, ihre eigenen Geſetze, die mit 
allen Principien’ unferer Wiffenfchaften, und bids 
herigen Syſteme fireiten. Jn mäßigen Cutfers 
nungen thirmew ſich ungeheure Ketteugebirge uns 
abfeblih bitter einander auf. Mder Wapricheln 

\ Hichteit nach geben viele verfelbe den hoͤchſten boy 
dannten Geblehen der übrigen. Erdtheile wenig odes 
wühts nach. Ber ſollte nicht glauben, daß die 
Winde, welche über. dieſe heben Gebiege herkom⸗ 
mei, falt, oder- wenigtens kahl ſeyn maͤßten ? Sie 
find dieſes n icht: allein nicht ſondern vielmehr fo 
brennend. Heiß, daß fie in wenigen Augenbliden. 
we ſtaͤrkſten Dflanjen, weihe fe ee und. eine 
große Anzahl yon Vögeln toͤdten. S. 396, 97. Die 
athgendfien Winde find die aus Norden, und Morde 
when. an. fonn. aber nd febR die ‚Ofwinde: 
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. erodiene und Geiffe Winde wemien. S. a0o0o. Got - 
sah dos Bornvich, ale die Schafe, vermehren fis 
fo acichwiavde, daß einer der augefehenften Guͤter⸗ 
Sefiger berechucte: Menbohaud werde in zwanzig 
Fahren afle vie Welle liefern Können, welde Grogs 
Sriteunien Grande, und wofhr man bisher jaͤbrlich 
3,800,000.f. Sterl bezahlt habe. S. 401.: Men 
Yar feldft vie haarigen Schafe cus Bengalen, and 
wom Borgebitne der gutem Hoffnung dureh Bermh 
ung wir ECpenifden und Engtifdien Echaftn fe 
deredeit, daß fle jegt elle, Avena and) nichs lange, 
doch duffer feine und feidenarrige Woke geben. 
©. 403. Hr. P, and einer feiner Freunde wohnten 
gu Poramatıa den einem Jranzöflichen Juden, dee 
qwar feinen eigentlichen Gaſthof böse, ben weichent 
| aber doch cle angefchene Perfoncu, die in die Stadt 
Comes, clifetrtes:. Der Mann war unter dew 
Commodore Pifips als Dieb und Falſarius depons 
eirt worden, and hatte fid-in Dem Lande der. Bes 
weifang nicht Sof gebeſſert, fondern cud cin bes - 
avddetiches Bermoͤgen erworben. - Die Franzoͤſiſchen 
Melfenden wurden prächtig, unter endeen mit Dem 
ausgefuchtefien. Weinen aus Sranfreih, Gpauien, 
Madera und vom Cap bewircher. S.409. Jn dee 
Urt, wie der Verf. vie Geſchichte eines andern 
| Yeanjofen, ver fatihe Banknoten gemadt hatte, 
wiederhohlt, iſt Etwas, was anfer Gefühl beleidigt. 
©.410. Man Gat bis jetzt in ganz Neuhollaud, 
das «einen Flaͤchenraum von: nieht als hundert ten. 
fend Quadrat⸗Stumden Hat, nod keinen eingigen 
Fluß entdeckt, welcher ver Marne aud dem Ulice - 
gleich wäre. G. die. Alle Gewäher, welde wen . 
bisher für Ztäfle hielt, waren ſchmale Meerbufen, . 
weiche tief in Das and hineingingen: Wenn man diefe 
vermeintligen Stroͤme -serfelgte, ſo fem man pee: 


\ 
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lege an die Mucfldfie vow kleinen elenden Barhew, 
welche auch für vie leichteſten Jahrzeuge zu ſeicht 
waren. S. 413. Unter-den. verſchiedenen Obſtarten 
gedeihen die Pfirſich⸗ Bäume in Neuholland am 
‚beften. Dan trocknet nicht bloß große Duaneinks 
ten von. Pfirfihen; man mache nicht bloß eine Act 
son. Wein, und. gebeanntem Waller daraus, fous 
Bern man maftet fogar die Schweine damit: G. a2 
. Qu den fonderbaren und unerklaͤrlichen Phänomenen 
von Neuholland gehören auch die plönlichen fürdreme — 
lichen Anfchwellungen. den Bäche, und kleinen Fluͤſſe, 
die in allen Jahrszeiten, bald feltener , Galo dftew 
bisweilen eilf Mahle in Einem jahre, 25, 30, 40, 
so. Fuß über ihren gewöhnlichen Spiegel fisigen, - 
und die ſchrecklichſten Verheerungen ansichten: ©. 
., 434, 25. Diefe Anſchwellungen haben nicht die ge — 
eingfte Achnlichteis weder mit deu Ueberſchwemmun- 
gen der tropifchen Fluͤſſe, voc mit denen der. Fluͤſe 
öves gemaͤßigtern Himmels(trigs: ‚ausgenommen, ' 
‘+ »aß fie die uͤberſchwemmten Gegenden auffererdente 
Tih befsuchten. . GS. 426, 427. Man behauptete; ' 
daß der Weigen,-auf einen noch niche gebrauchten — 
Acker as den Ufern des Hawkesbury ausgeſaͤet, fünf 
_ wad neungigs, Gerffe hundert und vierzig⸗ Mais — 





zwey hundertfdltige Iruͤchte gegeben babe, Yn. der | 


‚Englifhen Colonie. auf Neu» Öhdmales,- fagt der 
Werf., verdienen nicht. bloß die ‚großen Grundfige 
der Berwaltung, und: deren Mefulsste ſtudirt zu 





werden, ſondern auch mauche kleinere Details, Die ~ 
zu intereffanten Bergleichungen Untoß.gaben., Ich 


habe 3. B.“, führe He: D. fort, ‘‘ardcotige Coles 
nien gefeben „ die .feis mehreren Menſchenaltern ges 
‚gründee waren, ‚und in diefen Calonies nicht cis 
einziges zierliches: oder praͤchtiges Gubrivert gefuns 
yon, weil man firh derſelben aus Maugel en fahr⸗ 





Serdt Wegin nicht Gevictien Tomate. In der wen 
neuen, wod entfichenden ; Stade Shdnen hingegen 


find Deven acht: bis zehw, miffer’ einer Menge von 


Whistys ‘und Cabrioiets; vie‘ our die gene Coles 


nie gerftreut Fido. Auch mit dem fihwärhflen dicket 


Fuhrwerkekann man die yame Sraffihaft Cambers 
land nath'aften Micheungen dardyevifen; und es find 
noch feine zwanzig Jahre, daß geblidere-Menfchen 
ſich an dtefen ferwen Geſtaden niedertießen”! 6. 428, 
. Der OoavervearPattecfon führte Hen. P. zu einem 


der merfwärvdigften Panzer, ‘einem Gerow de le 
Clampe, Themahligem Franzoͤſiſchen Oberen, dem 


die Schrine ver Revolution julege nach Anftralien 
verſchlagen Sateen. : Auf den Garern diefes feines 
Bandsmannds “fab der Verf. zwey vielverfprechende 
Pflanjuagens Die eine von Kaffee» Bäumen, die 


andere von Dauthwelen Stauden. CEs war dem — 
Urheber dieſer Pflanguugen ein inniger Tro, daß 


te in kurzer Zeit der neuen Colonie zwey weve Er⸗ 
werbzweige verſchaffen, und vadurch feine Dankbar⸗ 


keit gegen eine Ration berselfen werde, die lou in 
feinem Unglid fo großmuͤthig aufgenommien habe = 
©.432. Der Boden ver Graffhafe Cumberland 


beftcht , vom Meete an bis an die blauen Berge, 


2 


aus. einem quarzigen Sandſtein, der mit ein; — 
mehr oder weniger dichen, Schichte von Pflaugens - 


erde bedeckt iſt. Unter den Geſchieben, weiche vie 
wilden Waflee uns den Inneren. Gebirgen herab⸗ 
ſchwemmen, finden RG viele, welche zeigen, duß 
Bie Gebirge Im Innern deg Landes Granit -und ans 
dete urfprüngliche Steinarten eichalten. ©. 441,42. 
Der Berf. ſchließt diefen erſten Band der eigentliche 
Reifebefchreißung mit der Nachricht von der Abfahrt 
aus Dort Jackſon, vie nach eintm Aufenchalt von 

eve Monathen· am 19. Biavenber i902 er⸗ 


‘ 


1 "Wingtote —* 


Folate. Der Capiräe Bandin blieb 46 Teftänpig 
glei. Er fchidte den Naruraliſten med Frente 
zeich. zurück , viche bloß wit den bisher aemachten 
| Bommlungen, undı dea Rranfen over Gefchwaͤchten, 
Die um ibree Gefundheit: willen eine baldiae Auͤckkehr 
in das Borecfand wunſchen mußte, . foudveve cud 
mit mebreren gefunden; fa unenrbehrlichen, Dito 
gliedern der Geſellſchaft, welche fich feine Ungnade 


‚zugezogen batten. Es macht: Hea. P: wieteRhre, - | 


‚Dab..er. von-einem Donne ,- der ihn. felbft,. une viele 
andere ‚verdiente Menſchen auf einaiunenhärse At 
gequält. Satte, mit ſo vieler MaGigung reden fonnte. 


Es if uns ‚.wir gefleben es. fchwer geworden, diefe - 


VDraͤbigung nadjuchmen. Das zwanzigſte und ein 
und zwanzigſte Kapitel kann man ‘als Anhänge des 
erſten Bandes onfeben.. In dem zwanziehen Kapi⸗ 
sel.bantelt ‘der Verf. apn dew Verſuchen, weiche 
‘man mis dem Donaomometer von Mequier Aber die 
- phofiften. Kräfte der auf.ner Reife beſuchten Baltes 
anſtellte ‚Das Jaſtrument beſtimmt fowedt die vere 
' , BaleniGm aGige Kraft ver Hand, als der Huͤften, in 

fo fern fle fich in einzelnen: furzdauernden Anfreng 
gungeäufleet. - ‘Mak vielfältigen Verſuchen ergab 


.@ fitch; daß vie Wilden im Lande Diemen weniger 


Hark fenen, als Die Neuhollänver : dieſe weniger 
| Bart, els pie Malanen in Timor; dieſe viel weni⸗ 
ger Kart, als Die Franjefen , und bie rameter niche 


fo Kart, als die Engländer, agaiu. ſj. S.  Reufs 


fees irrte Daher gewaltig, wenn er gleubse, daß die 
saben, Kinder der Natur in Anſehung koͤrperlicher 
Vorzuͤge ſe Vieles vor den gebildeten Menſchen vor⸗ 
aus. haͤtten. Die Wilden im Londe Diemen find 
ney denen in Neubolland gänzlich, oder, wie ber 
Berf. ih auadraͤckt, wefenstich Serichieden. Die 
esfiesen fue viel foowaser , als die. legtaces , haben 


ra, ‘oon 7 May 1808. | 308 


arte Beotfen Wolienhäär, zroͤße ungeobtnfie 
ange Köpfe, dünne Arme und Deine, und faft dhe - . 
Ausnahme eimenaufgetriebenen Leib. S. 448. DW. 
Meubhelldnder- Haben die letzteren Mertmahle mie’ 
Der Eingebornen des Diemen ⸗Landes gemein ,- un⸗ 
terſcheiden fice ahes.durch eineimuniger Dunkle Farbe/ 
durch lange, nicht krauſe, Haare, durch. weniger 
dicke, nach oben mehr eingedruͤckte, als in die Laͤnge 
gezogene Köpfe, und durch einen: etwas hoͤheren 
Grad der Cultur, indem fle ſchon in größeren Gal 

‘ felifhaftes beyſammen leben, und ihre Hürten, Waf⸗ 
fen and Fahrzenze etwac volfommmer fad, als de 
der Diemen> Sduder. ©. 450.' “Necstann nicht ums 
Gin, gu erinnern ‚daß andere guverliffige. Dteifeuve 
‚non Ver Farke,: den Haaren, den Waffen ,. We 

zeugen. und Cances der Neuholänder nicht fo * 
als unſer Verf. Die Vermuthungen äber die Ut⸗ 
fates ter Sedmwicde ber Wilden in Neuholland, uud 
im Lande Diemen, fo wie der Malanes in imor, 
"Naben uns nicht genug gethan. 458. 4.7.6. Um | 
zaͤblige Beiter naͤhren ſich nicht. beffer, frengen, fich 
eben fo aͤbeemaͤßig an, oder ſind eben fo -unthdrigy 
bewohnen eben fo ungefunde Gegenben, als vio 
Menpollänver, Diemen Lander und Timoreſen, nav 
haben doch viel mehr koͤrperüche Staͤrke. Unter den - 
Wilden, ſowohl im Lande Damen; ‘als in Neuhol⸗ 
land, fanden fih aude, die entweder am "ganzen 
Leibe, . oder dach auf dem Ruͤcken, Kart behaaus 
waren. 6.475, 27. Im eit usd > inas gen Re 
pitel befchreibt: ver Berk. die merkwů unter 
den neuen Gattungen von Meiusten:, welche ex auf 
feiner Reife antdedte, 495. u. f.6.,- befonders ase . 
die Pyrofoare.: Diefe Gattung fcbeint auf. den x9 
“gud 207 der weftlichen Länge vor Pari 8 und: das 
aweyten und dritten Grad der ans ber 
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Prdate zu fen. Hr. 9. verkiders, vel ate Abriat 
Arten. vow: pelagifchen Mellusten and Zoophyten 
wicht auf tas Gerathewohl üher den: ganzen Oeean 
derſtrenet, foudern Daß vielmehr eine jede Art an 
gewiffe Grade der Breite und Länge, oder an eine 
grite Temperatur des Meeres, ‚gebunden fens 

©4902, 93 . \ yo, ‘bY 
„ Wir mäflen zuletzt noch: einige Warte. Aber: ved 
Atlas Yinzufügen, der ven erfien Vent. begleiten 
fattee.. In diefem Atlas fehlen bid jegt nicht bloß 
' Die Karten, fendern auch mance andere Blatter, 
welche mon Ne zum Abdrud des exten, Bandes nicht 
vollenden fonnte. Die Kupfer, . weiche mir ver uns 
Raden, Rellen entweder Auftibren. von Jufeln u 
‚ Nifen,. Gandfdefren, Grundrife won Sedvren, 
. Walten, Gerätte and Fahrzenge, over Ripies 
Brufibilder und Fiquren von Menſchen, over endlich 
end: und Meertbiere dar. - Die erfieren ſcheinen 
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 gefamunt von Leſteur. Wenn diefe fo wahr,” als 


ſchoͤn Gad, wie wir feine Urfache zu Meifein haben | 7 
fa werben: feibft die größten Kenner, and die ſtrenge 


fen Richter kaum Cres Daran audıufegen, oder 


binzu pu wünfeben finden. Dine Ein Btatt, nähe 


lich das drey und drenßigſte/ läßt ung fürdten, daß 
doch die Colorixuug ꝓicht oßenshatben fo-vefitemmen 


wie vie Beldouns hope näge, U I 


Berlin. 


“ ut Ren Deder Sapmlang der deutfehen Abbande 
-longen, welche in der königl. Academie det ' 


Wilten(cheften’ zu Berlin vergelefen -wordens, 


‚in dem Jahre 1x03. 256 Quer. 4 Kupfert. 1806, 
+ - Bue. Seperimeneat s Philofophre ‚gehörige Abe . 


bendiusgen. 1. lieber meteorifche Stein. und Mes 
täßmaflen, von Den. Biaproth. 2. Chemifibe 
Unterfudung. einer grünen Erde aus Ren Oita 
preufien, von demfelben. : 3. Unterſuchung eines 


befendern foflilen Brenumaterials aus Oftprenfien, 


von -demieiben, 4. Ueber die Gartung Chara, 


von Hen. Wildenow,. 5. Bemerkungen über die . 


Berdaͤuſtung ver Salsfoole ben: der Wärme oes 
Dunfitceifes,, mit Müdfichr auf die Vortheile, wel⸗ 
che fuͤr vie koͤnigl. Nreuffiſchen Salinen daraus zu 
sichen ſeyn duͤriten, und einer Unterſuchung den 
Hefaden:, weldpe dabey wirkſam find, von Hrn. 
Sexmbſtaͤdt. 6. Verſuch einer neuen Theorie. von: 


Ree riften;. und Deer Qualitäten Ree phyſiſchen Ele⸗ 


mente, aus Age meinen Phänomenen entwidelt, 
pon Demfeiben, - Diefe, Abhandlungen. befisver fich 


örtlich in dem Bande Der Mömoires del Ara- 
dime R. des ferences eic. ins Grangififthe uͤber⸗ 


fegt , und find vow uns bereits in un in biefen Sisters 
1907: 387: Gnd: angezeiat warden. 
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N 
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* ‚Bi Macthematik yehörige- Abbandiuugen. iv. 
Abhandfung Aber das Gifiren der Fifer, mit Ber 
zug auf den in Berlin eingefährten Viſirſtab. Von 


Hen. Eytolwein. Dieſer Wiſirſtab iff der befante 


Diagonaiftab, Cr gebe bey den am meiften vorkom- 


menden Faffern ziemlich genen ven wahren “Inhalt 


en: vie. eine Seite desfelben ben Inhalt ves Faffes 
‚nach Eimern, die andere wad Quarten, deven:6g 
auf einen Eimer gehen. Ueher die Einführung Dies 
fes Viſirſtabes, und die Grundfäge, welche ben ſei⸗ 
nor. Cintheltghs brebachtet ſind, hat Hr. BR. feine 


veſtimme Radridten auffinden können. Well aber 
. phefer Stab: aur fake Faͤſſer vow ähnlicher Geſtalt 
gelten kann, ‘wie denn. auch die Absheilungen desſel 


ben fehr nahe aucweifen, To faun man id desfelben 


> ben Faͤſſern, welche gar zu ſehr von der Geftale abs 


weichen, für. welche der Stab’ verfertige worden iff, 
niche mehr ohne großen Fehler. bedienen, Daher deus 


“ber Hes Berf. Hier einen. andern Viſirſtab angibt, 


vermittelſt deſſen der Inhalt:des Yafles uͤberhaupt 


aus deſſen Spundtiefe, Bodenweite, uud Länge gee 
futder, wud is Berliner Quarten ausgebrädt wers 
- \Bew kann, wobsy er denn die Lambertiſche Formel, 


- als-eine. der Wahrheit: ſehr nahe fommende, jun — 


Grunde legt. -Bulege untecfuche er noc die Abmeh 


fungen eines Gaffes, bey denew der Disgenalflch 
--.- wile Gidherheit angewands werden fanz, und welded 
die groͤßten Abwrichungen ſind, die in vorfommens 

den Faͤllen entſtohen können; dann, welche Kruͤm⸗ 


mang: die Faßdauben haben muͤſſen, wenn. Lam⸗ 


- beri’s Jermeb.ben Juhals siues Foffes Im völligen 


Schärfe geben fokte. ai Ueber das Higenmeffer 


vermittelſt des Barometers, von Hru. Fiſcher. 
Erſte Abhaudluug. Zuerſt eine kurze Geſchichte der 


NVieder gehorigen Dembgauges.. Dawn vibeccded 


t 
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€ 
Wiaviossiiche Ciefey... Die Naturforfcher babdunter 


tan. ziemlich eluftinmig ,.daG wiefes Geteg ben dew 


Aufierfien Grapes. der Berbichrung nev Werkännung 
Der Luft nicht mehr gültig ſeyn koͤnne. Die Grinde 


fenen aber. mehr.von metaphufifiker ,. als nen phafie 


fiber Art ,-wnd berubeten auf atomiſtiſchen Vorſtel⸗ 
‘fangen. Neth ver dynamiſchan Berfictusa, welcde; 
. richtig gefeGs,: pod nicht üher- die Grenzen sinar ud ge 
kichey- Prüfung durch Erfabeung avageredut,' etwag 


mehr gis bloße Honotheſe (2) fenn vache, fen eine 


 agendliche Verdichtung and Geediinuang- wiches md 


¢ 


$ wo⸗ 
niger, als undentbar. (Aber ob dieſe Verdichtung 


ru 79 
» ’ - 1, ° 


oder Verduͤnnung wit Dew Drude in gleichem Bese 


haͤltniß Kebe, daramf- koͤmmt es eigemtich hay dems 


‘Marivisifcgven Gelege-es.). Ob diefes Gefey. ances — 


- allen Temperasuren Grats habe, laſſe fic que date |. 


gus entideiven, of Baye Luſſac's und Dalon’e 
Verſuche, daß nämlich te elaſtiſchen Flaͤſſigkeinen 


durch gleiche Erhoͤhung dar. Temperatur in gleichem 


Verhaͤltnitß encgedehut werben, durch te auge, iB 
unferer Gemolt ſtehende Wärmelcale , .ricria. few. 
Alnfers Erachtens entfchäiden bier Gay> Auflacs 


usr Dalron’s Berfuche wohl nichts... Vielwehy muß 


man umgetehrt fchlichen, fe Inge das Martertifche 


Befen gültig ift - micd auch vie Ausnchnbarleit der 


Luft. Durch vie Wärme mie Dev, Temperasse ‚gleiche 
Schritte halten‘): Was die chemifthe Beſchaffen heit 
einer Luftmaſſe für Einfluß auf das Maxrjeitiſche 
Gefeg. habe, laffe ſich gegeumärtig voch nicht. mie 
, vößiger Gewißheit zusiheidem. - Weber fpeciiicke.ume 
relative Ansdehnfambede (Elaſticitaͤt) luftfoͤrmigen 
_Stoffe. Unter. nor (periſiſchen serKebs Dev Verf. hie 
GhfoluceElofticitdt, welche eine beftimmes Gewichts⸗ 
mienge (3, B. 1 Gron)-cinerQufemafie aͤnſſert, ween 


@ 


fie unter eines gwar willtuͤhrlichen, jedoch beſtimm⸗ = 


' « 


_ 


— 


t 
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fon; Témperarne (4.8. oꝰ Reaum.) in einen REM 
Gon beffimmter Größe, 1.2. eines Cubitzolles, zus 
fommengedchlt wird. Relative Ausdebnfamfeit iſt 

‚ Dem’ Verf. diejenige, welche eine Lufemafle A, in 
Wergleſchung einer andern B, bey gleicher Dichtig⸗ 
felt, haben würde. Alerdings ft es ſehr gat, dag 
der Verf: viele Begriffe von einander unterſcheidet, 
zumuhte Oa ben der Thebrie der baromekriſchen His 
berrmeflungen vorzuͤglich anf den leheern Begriff 
Mari fide ja nehmen if. °. Die aus dem Diariottis — 
ſchen Befeg abgeleitete Jolze, daß ben einer Cults 
fäufe, te dem Zuftande des Gleichgewichts, vie Dichs 
vighei¢ von unten nach oben in geomettiſcher Meibe; 
over nach den Ordinaten einer logarithmiſchen Linie 
aburhme, fege nicht fowohl gleiche Temperatur durch 
Die Zanze Luftſaͤule, als vielmehr uͤberall gleiche ves 
fative Ausdehnſamteit det Cuff voraus, und die 
bisherige Unvolltkommenheit ver Theorie barometri⸗ 
ſcher Hoͤhenmeſſungen Habe vorzüglich darin ihren 
Grund, oF men auf ven tegtern Umſtand nicht ge⸗ 
wug Südliche genommen, und Sey ven Hbhenmel⸗ 
fungen vor den unzähligen Ueſachen, welche auf die 
telative Ausdehrſamkeit ver Luft CinfluG haben, 


= z. B.wie mancherley Gagarten, welche fic mie der © 


Atmoſphare miſchen, Dünfte u. vergl., nur eind 
eine einjige, aähmli die Wärme, im Betrachtung 

: gegögen habe. Daß inves dle gewöhnliche Theorie 
Doch eine fo ſtarke Annäherung gebe, davon liege der 
Grund darin, Daß unter allen jenen Urfachen die 
Wärme vie wirtfomfte fey (over vielmehe darin, taf - 
Rath Dalton und Gays Ruffac ale mit der Luft gee 
mifchten elaflifihen Fldffigttiven ‘Durch die Wärme 
uni glelchviel ausgedehnt werden. Dan vergl. hie⸗ 
mie unfers Orn. Hofs. Wiayer's Phyfficaliſch⸗ inathes 

» te rr Sera * ?: 
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matithe Ahfawl. aba ebas Aare mein ner Märkte 
in Roͤckficht aad Anweruung auf das H 


vermisseffl deg Barometers 5 168 w..h. +: Die diefer 


rift kaun mon fich unde dard: eines thenterifchen 
von Dalton’s und. Goo-Luffec’'s- Erfahrungen 


Überjeugen,, wenn monGegs ff. fate des dort ‚ge. | 
brauchten Wertes: Lufrume überkaupt lufefoumige |. 
Säfigkeit fegt, weil die nansigemSchlüffe nicht bIoß 


atmoſphaͤriſche Euft; vorausſegen). Uebet Die Dire 
tel, vie vela elative Ausdehnfamteit wer Luft zu meſſen. 


Derfiner’s Cuftwage-feg, mit: einigen Abduberum . 
- Ben die der Vers. angibt, zu vidfem Zwede vorzäg, 
Sich geeiguet.. Sie baſtimmt die Dichtigfeit. nes kalsy * 


porous hann die selative Elaſticitaͤt ſich 
Diriſten der Voroweterboͤhe mit dieſer Dichtigkeit 
argibt. Der⸗ Coeſſiciend in der Hoͤhenformel 


wichts onderans als dieſe relativo Eiaſticitat dor Lule | 
felbft, - Der Besf..niame wes arithmetiſche Mil « 


zwilhen digfen Coeffieienten iu der untern und oberg 
Station, — zeigt in einigen Beyſpielen, wie dieß 


rfahten vie gefuchte Hoͤhe genauer, als die de fae | 


Fde Formel darſtellt. (Ob Die in andern: Beyfpies 
fen auch vee Gall ſeyn wile, täßrfich aus nee Ch 


gefiberen Denfpielen allein niche encideiven: Dena - _ 
os foͤmmt darauf an, was Man für din Gefey ie . 
Abſicht auf Die Veränderung der fpecifiichen Elaſtie⸗ 


* pot unten nach oben guninus: Der Verf. rimmt 


erh an, daß Staftieitäe Eiconfant “fey, wap 
findet Hieraus für die Höher zwiſchen beiden tw 


sioncn den gewöhnlichen. logarishmifden Busntud 


€ log >, und body fegt er nachher € wieder vere 


äuderlich, weil er zwifchen diefen Coefficienten € ig u 


der wee un, ver Statlon nas‘arichracthiche Mite 


! 


\ 


del nimm; “tim eine citbrigene Forwel für das Abe 
Genwmeffen ju Anden, nrhbte ſchon bay Der Integra⸗ 
tien,. € cis eiwe Functlon der Hohe x beirachtet were 
ven. Aber dann whrve der Fategral-Uastvud nie ~~ 
mehr. ver. von dem Berf. gefundene ſeyn können. 
Es achören alfo noch mehr Betrachtungen Dan, von 
- Worzug vow des Verf. Merhode vor ver de Lucſchen | 
' ga rechtfertigen, weldies Denn vielleicht noch in der 
folgenden Abhandlung geſchehen⸗wird. an 

: Sur Philsfophre gehörige Abhandlungen. 1. Ha 
geh. R. Rlem über Gemirhsfdwiche und Gemärbss 
krankheiten im resbrficher Nädficht. 2. Ueber vee - 
Sharatter, von Hrn. Biefter. - .3. Bemerfunger 
Aber den logiſchen Negreffus , nach dem Begriffe der 
atten Gommentatoven Des Ariteretes 5 von Hen. tlie 
‚eolai.. Diefe Abhandlung if von uns fchon (G, g. 
A. 1807 527. kc) angezeigt werben. 4: Ueber 
PeKaloyls Lehrart, von Hew. E. G. Nifcher, une 
partenitth, bifig und worfüchtig beuriheile. 

Schoͤne Wiflenichaftens Hr. Höfe. dire aber 
Die Mahteren bey den Auen; fünfte —— 
won ihrem Urſprung bis auf die 93. Olympiade, odet 
Abollodor vn Athen; iſt eben die heveiis ‘in ven 
‘Mémoires de Académie .R: -des fc. befindfiche 
uno ©. 9: A. 1906 Ö. gag, 525 erwaͤhnte geſchaͤtzu 
te Abhandinag — . Hr. Prof. Apalding über Sa 
wera’s Tröflung an den Polybius; eine Exchrife, 
die des Sreifers unmbrdig.t, und daber für um 
' @ht und ihm umntergelegt geachtet wird; Die 
Frage iR polemild beantwortet, in Beſtreitung des 
Diderot, und Widerlegung feiner Gründe, die  - 
anfüßre, um die Schrift vem Seneca abzufpreden; 
man muß affo, uf ales zu Aberfeben, nebſt ver 
Shift, yp ben Divecat "im Essai sur les Regues ° 


4 


>27; ben Mag ees 


ae: Gente mide Mar) Helefen Guten. = —* 
Mook. Buttmann uͤber rie philoſophifche Deteung 
se Griehifden Gortheiten, Imsbäfonbere vor A poly 
wad Diona z. mit einem beſonuenen —— 
geiſte werden ie wieder als Gore: snd Mend is 
thee -alten Rechte : 

Rod iſt angehängt: . —— , *” swe Claffe dee 
Erperimental· Philofophies Leber einige. neue 
Siramericanifhe Palmen, von Cael Audwig Wille . 
" Denows es find vier. Gattungen, weiche auf tem 
~ feften Lande des fünlichen America wacdhfen: Aiphe- _ 
nes, Oreod odoxe Gennoma, und: Chamasdoren 
, ._ * 2 m 4 

Pa ris. SEAN 
: Voyage dene. Plnwerigur de Ta. Louisiane (un 
von oben ©. 594, 625, 638, nachjuſehen ify - - - 
; Auſſer einigen Bemerkungen, die Hs. Kobir | 
in. den beiden -vorigen Theilen, and: ius’ Anfang 
Des ver uns liegenden dritten, Abee verſchiedene 
Gondate mitgotheilt Gat, folgt naw ven 6.310 
sum Schiuſſe diefes Bandes. dic Flora ves 


— nach dem Soften won Inffien geocde J 


uet. Wer mafien aber mit Leisesfen geſtehen, 

daß uns lange feine fo. oberflaͤchliche und . unvols 

Randige Glora, ale: die gegenmänsige,:nargefonts 

men iſt. - Der. Verfaffer ſcheint fe: wenig: Keunts 
ap. der. Botanik zu befigen,, daß ec ſich deßhalb 

auch nus gewöhnlich auf. dic’ Bezeichnung des 

Gattungen einfchränfe. Speciele Augaben baie _ 
‚Sich theifiens aus auf Gewächfe, welche buch 

e Anwendung in ber Oeconsmieu. f. w. bes 

« JR. van anders —* fo fina 

die Darüber gegebenen. Nachrichten fo uubsfriedég. 

u vs man wie u ren im Stande if, 


md 


- | 
4 
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ran ©. 6/7 BSE; but 7.Meg 1808. 


wos für Arten dir Vedfelfed eisamiihu minh 
Man verateiche Pindtago ©. 374, ConVolvatus 
}. 400, After ©. 337, Solldago ©:438,- und 
mehr. andere. Und von allen -Diefen GSattungen 
werben. hoͤchſtens nur 2 — 4 Arten: aufgeführt, 
wovon in Eouifianal;ohue Zweifel: dren dis viet 
Mahll mehrere vorfommen. Er geſteht (S 335), 
daß das Land fehr reich. ca Graͤſern iſt, wil ſich 
aber te seine weitlaͤuftige BelSradburg: dorſolden 
einlaflen,; ſondern nur bemerken, daß tte Wie⸗ 
fen mehrere Arten von Gtauzaras enthalten, wos 
won eine. vidlette,: eine andere gelbe Btaubbeun: 
träge! — Daß die meiften Gerreidearten im noͤrd⸗ 
lichen Afien zu Haufe find,-if wobl feinem Zwei⸗ 
Seb) uneevwerich.”: ‘Ganz iveig if Daher Die Bers 
muthung:des Vevfafiers, wean.ee ©. 335 far! 
«*j'ai trousé,) vers la rivitre de Vermilion, ane - 
espéce .de.froment conforme en tout ‘aa. frei. 
mede ecitivé, excepté que les grains en émient 


maigtes:et presque sans substance faribeases 


ee: pourrait. tre l’espöce. primitive du. fro- 


ment wutrisif :perfectionné par. In ‚culttire”., 


Ge: wenig: Ree: exfahens Mysolog es dem Verfafe 
fer. glauben: wisd, Haß in-foniana. cine fo "größe 
Anzahl Schimmelarten (Mecures) worfeminen foll,. 
Daß komm ete Lebenszeit gu ihrer Defchreibung 
Vnreichen würde, ©. 327; . eben fo wenig. wird 
ec deu Mascelegen ‚überzeugen, daß dafelbſt nun 


wenig ‚Mogfe'. gefunden werden, -. Mituntec:. Ris 


gon manchen Gewaͤchſen umftdudlichere Nachrichten 
mitgetheilt, als der Plan Ber Flore gu erfordern 


Rbeinez vec haben wir Seine ucne Demertusged 
. gefanden. Boo. 52. — 


oe te 


* 3 . ” es 
qo few — 
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75. Stud. ee 
Den 9. Muy rg0ee 


Oldenburg. 

Ben Sir. Becbadrunnen und rheoeru⸗ 
ſche Uneerſuchungen über die Srrahienbrechung: 
von. 6. W. Brandes, berzo⸗l. Holſtein⸗Olden⸗ 
: Burglii@em Deichconductene:: Erſter Band, was 
„cher Die Beobachtungen, and emplriſche Refulcate 
aus denſelben, euch ait. £88 Duaref. R Rupfects 
1857. 

Der Verfeſer walter bereits Bechebrungen - 
Diefer Art im. dvitten. Bande ven Gilberr’s Amras _ 
“ fen der Phyiyßk mitgetheilt bet aan RG · burch 
eine noch weiter ausgedehnte Reihe von Beobach 
‚tungen in gegenwaͤrtiger Sarit, um einen. vis 
" Jeune nod niche inde stich bearbeiteten Gegeaitany 
- Der Nataclehte, ein am fo groͤßeres Verdienſt, je 
ehe der Bheovrelifer die Schwierigfeicen fuͤhle, 


he.” 


die manuigfaltigen Ungleichheiten der — u 


Scrah lenbrechung dem Calcul zu unterwerfen, 
Daraus brauchbare Anwendungen far das Stivedlren, 
" Hdbenuieffen, und felbfE für. die nähere Reantnif 
der aſtronomiſchen Horizontal⸗Reftrattion, abzulee 
gm, ‘0 wis ‘bens auch me reg ber owe: 


} 


N 


» 
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ten Epiegelung ip! quderer Langebilde, welche 


2 der Strablenbredjurig in Verbindung. ſtehen, 
par folge ° Reih⸗ von Beoßpdiiurigeg allera 
In ehr —254 werden muß. Ueber einige 

‚ wichtige Fragen, welche bey Diefer Lehre vorfome 
mon; haben zums beadits:. Die: Herren! Wolimann, 
Gruber Wollafton u. a. lehrrei e Unterfuchuns 
gen ‘gélte ett, da fie 2 hide bloß die der Bas 
riationen zeigen, welchen die fcheinbare Höhe eines 
Gegenftandes untetorfen ft, ſondern auch einige 
Hauptumftan ‚won welchen es abhängt, 
ob ein Senf Pe ri ’oder niedriger erfcheint : 
aber-dennoch blieben noch mehrere Unterfuchungen 
zurüd, über welche mehr Licht. zu verbreiten, der 
Bwe von den Bechathtungen des Hrn. Verf. war. 
ent: wir auch Aber. Die Tirfachen , wovon Die Bas 


Aotionen Der ſcheinbaren Habe entfeenter Gegen ſtaͤnd 


.de abhaͤngen, gaͤnzlich imbelehrt blieben, ſo wuͤrde 
eB Rod ſchon febe ABichtig:feyn, wenn man aus Bei 
obarhtungen auch, nur ampiriſche Regeln ableiten 
koͤnnte, durch welche: Sich aus der ſcheinbaren Höhe 
eines einzigen Gegenftandes: von befann‘et Entfere 
nung und Höhe, heßimmen ließe, 
‘Beit ‘andere dbnlidy liegende, .aber: an. Entfernung 

and. Höhe verſchiedene, Gegenſtaͤnde erfcheinen. müßs 


ten, oder wenn man die Frage beantworten koͤnnte, 


wie dio gleichzeirige Aenderung der fcheinbaren Höhe 
gen Gegenftänden auf.der Erhe, von ihrer Entfer- 
Bung und mahren Höhe abhaͤnge. Solche ampirifche 
Regeln aufzufuchen , war Daher der erſte Zweck ded 
Darf. ‚Zugleid)- boffter er eine zweyte Frage zu- bes 
\ qatworten, naͤhmlich wie die Variationen Der ſchein⸗ 


baren Höhe ſich ändern, wenn ber. Standpunct des 


Beobachters mehr..oder minder bach ‚über. dee Erd» 


fläche. liege. Es war zugleich feine Ahſicht, dieſe 
- §ragen für die zwey verſchiedenen Faͤlle gu. beans - 


a. rt .< 


— . — 
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wie zu. eben Der 
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75. Sl., dan To“ day 
werten; du der Lichtſtrahl entweder Über cine Waß | 


ferfliche, oder Aber ein ebenes trocdenes Land deb 


aber nur dee legre Theil: diefes Plans ift eigentlich 


fo ausgeführt: worden, daß fich der Verf. mit bei 
Mefultarén befriedigen zu können glaubte, Died 
obachtungen, beydenen der Lichtſtrahl uͤber eine Wak 
ferfldde (ven Meerbufen ver Jahde) ging, hat er bs 


. vets tu Gilbert's Annalen der Phyſik umfAnow 


erzähle. Aber er hale diefe Beobachtungen niehe fat 

Yinlänglich genau,“ weil. es thm vamabls theils of 
einem guter Wertzeuge fehlre, das Moellement put 
Beſtimming ver Höhen der Sianale gehörig zu b& 


‚soertfieligen, theils auch die Vorrichtung, um die 


Höhe ves Auges Aber dem Boden zu befimmen, mide 


Ffeſt genug war, um in den Winkeln bis auf 3" ſicher 


zu fenn. - Auch werde der Wekth Diefer Beobachtum 


‘Yen’ dadurch vetmindert, Daß der Lichtſtrahl, ob & 


gleich groͤßten Theils über: eine Wäflerfläche ging 


Vod)- nidt.patd cine völtg gleichförmige und zu ale 


fen Zeiten gleiche Gegend ging. Schon die Waſſer 
Naͤche ſelbſt, thee welche ver Lichtſtrahl zum Augk 
gelangte, ſey in einem der Ebbe und Fluth unterword 
fenen Gewäfler, - wie es der Meerbufen der Jahde 
iff, zu veraͤnderlich; ihre Höhe Andere ich iunerhalb 
6 Stunden ungefäye-um 12 Fuß; es werden zuwen 
ten einige Gegenden: von Wafler entbloͤßt, die 4@ | 


- anderer Zeit ziemlich tief mit Waller bedeckt ſindz 


bie Erwaͤrmung des Waffers fey dey diefem verfdbio. 
denen Stande und Key diefen verſchiedenen Tiefen um 
gleich, und nkht- alle hin: konnten fo aũsh 
dewaͤhlt werden dG fle dicht am Ufer des Waſſers 
fagen: es blieb“ daher unentſchieden, wie viel dex 
kicht ſtrahl ſich da, wo er Aber Land ging, und.da, 
wo ex ſich Über der Oberflaͤche des Waſſers bewenta 
ben feiner erſten Richtung abgelenkt‘ habe, „und DE 


| HefeAentunger > Die · es in dein. einen hd du: 


x 
x 
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Bern Zelle feiner Bahn erfuhr, bald von einerlen» j 
belt von entgegengefegter Art: feyn konnten, fo.muße - 


"gen hieraus fehr bedeutende und mannigfaltige Irre⸗ 


gularitaͤten entfteben, die zu feinen beſtimmten Res 


Sultaten führen Tonnen. : Daher werden denn Diefe - 
Beobachtungen bier nur in der Körze anneführt, -- 
wicht um Sofgerungen daraug zu ziehen, fondern nur 
um einzelner Merkwuͤrdigkeiten willen. Uber weite. - 


lauftiger und forgfältiger. befchäftige. fich nun der 


Werf. mit ven Beobachtungen ‚: bey denen der Ljchte 
Firagldber einen trodenen Boden zum Auge gelenge. 
de, «Bu diefen war die völlig ebene und gleichférmtic 


| ge Marfchgegend um Ekwarden vorzuͤglich paffend, 


wenn gleich zu münfchen gewefen wäre, daß Beobs - 


- adytungen an etwas mehr erhöheren Gegenfländen, | 


alg. jene Morfchgegend liefern konnte, batten foͤnnen 
angefells werden. Der Verf. befchreibt nun zuerſt 
Die: Methode, deren ev fic) bediente, die feheinbaren | 


. Höhen der Gegenftändezumeffen, die dem Swede dier 


| ‚ fee Beobachtungen febr que angemeflen if, und fid 


Purch Einfachheit und Genauigkeit empfiehlt. Der . 


"Gebrauch von .eigenslichen Wintelmeflern. und Mis - 


‘ 


erometern fonnte hieben nicht gut Statt finden, weil .. 
es allzu befchwerlich gewefen wäre, bey einer etwas... 
erheblichen Reihe von Beobachtungen, die man nicht 
allemahl von einem bequem eingerichteten Obſerva· 
sionszimmer anſtellen kann, immer ein wölig genam . 
geftelites Niveam anjuwenden, und fo pie Hoͤhen⸗ 
winfel zu, beſtimmen. Aber man fiebt,. wie ein 
Mann, der mit den gehörigen sheöretifchen Kennt⸗ 





willen ausgeräfter IR, ouch Dusch: einfache Mittel ih 


zu helfen weiß, und eben nich? immer mit koſtbaren 


| Wertjeugen verfehen zu fehn braucht, um venned 


give fehr brauchbare Reihe von Beobachtungen. ans 
Rellen:zu können. Was für-Dorfichten augewandt 
warden, dic Raben leicht verfellenden Sevegularicd 


- 


| 
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zu verweilen; wien. W der Einfeitung m vn 
Deshachrucgen angeführt... Das Beobahtungscegh . 
Mer felbft- aebet vom 26. Man 1804 bis zum 2. Sus 
line, wud ift auf 7 Tafeln dargeſtellt, werauf aufe 


- Ger Ven frheinbaren Hoven der aus verfdjiedenen Ente 


fernungen beobachteten Gegenftdnde, auch nad vie 
Mebenumfläude, 3. B. Grand des Barometers, 
Aeermometers, Hngremeters, Wind, duffere Ans 
fiche des Himmels u; dergl., bemerkt find. Unter 


elem, was diefe Beobachtungen lehrten, war die . 


Aberaus fchnelle Aenderung der Refraction, welche 
bey heiterem, ſtillem Wetter, zumahl nach warmen ' 
Tagen, kurz nach Gonuenunsergang ‚Statt findet, . 
"Sehr auffallend. Die-gleidyecirigen Poanamene des 
Foßenden Thaues und der. fchneflen Abkühlung dev. 
Luft gaben dem Vers. feine genugehuende Erflärung, 
und er bemühete fide lauge vergebens, ben Grund 
dieſer ſchnellen Aenderung aufjufinden, bis er ibs 
‚endlich in Picter's Verſuch über bas Feuer entdedtez 


 Dictee beobachsese nähmlich die Wärme der Luft in 


‚werfigiedenen Höhen Aber der Erde, und fand, dof 
Surg nach Sonnenumtergang die Abfkaͤhlung nur nahe 
au der Erde: fo ſchnell, In einiger Höhe aber large 
famer, Jortgehe, und um Diefe Zeit der Tempersturs 


anterfchien in verfchledenen Höhen ſich von Minute | 


zu Minute aͤndere, indem die haͤhern Luftſchichten 
thee Wärme wenig. vermindern, während Die untern 
ſich ſchnell abthhien;. und es war nun leicht einzu⸗ 
Sehen, ‚daß bey:biefer,, nicht in. allen. Schichtan der 
unsern Luft gleichen Abtählung, das Geſetz wie die 
Dichtigkeit ver Eufs in ner Hoͤhe abnimmt, Aendes - 
zungen leiden, und Dadurch. Die Nefraction verändern - 
lid) werben muͤſſe. Pictet's Beobachtungen jeigen 
‚zugleich , Daß das Wachfen und Abnehmen: der Win. 
me» Differenzen..in--verichiendenen: Höhen ‚gerade zu 

oben Dep Ragahjeisen Statt wie das — 


⸗ 
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€59. Shechrgifthe gelehrte. Mizeigen 
und Abnehmen Vee ſcheinbaten Höhen’ entfornser OS 
genſtuͤndee, und berechtigten’ alfo, die Bariationén 
ver Mefraztion allein, oder. vod) größten Theil iv 
GSolge jener Wärme: Differenzen zu betrachten: : In- 
“Sef, fo-vfelen Grund dieſe Vermurhung auch für fid 
. Harte, ſo ſchien es dorh nicht: aberfliffig, ſte aud 
durch ditecte Beobachtungen zu beftätigen, und zu⸗ 
Bleich auch zu beſtimmen, wie" große Aenderunger 
Ver Refraction'mit. einer beſtimmten Differenz Dor ik 
verschiedenen Höhen Start findenden Waͤrme zuſam⸗ 
‘wien gehörte: Die: Bar die Reihe ver Devbarhe 
sungen vom März und Aprif 1805 veranlaßt, mele 
be af Tafel VAL... Xl-"dargeftelt iſt. uk 
wine: Rett von Beobadfungen im September 180% 
‘Aber die fcheinbare Hohe eines Gegenflandes , aus 
‘gwen angleith hoben Standpuntten gefehen, : rede 
‘einem Unfunge von Pictet’s, Suuflure's und Sig's 
Beobachtungon uͤber die verfchiedene Tempdrotucvver 
Luft In’ gréfecu utd geringern Höhen. : Soe -sveke 
Ser erſte Abſchnitt. Im zweyten, Refulrate aus 
den Beokathranges uͤber die Bariationen vet. ſchein⸗ 
‘haven Höhe entfernter Gegenſtaͤnde. 1. Beatitwote 
‚sung der Frage, whe dieſe Höhe fich mit dem Unters 
fihiede der Temperatur der höhern und wieverh afl. 
Ichichten "ändert. Daß viefe- Bartationen ſich, im - 
Ganzen genommar, wie jene'liuterfihlene der’ Terie. 
perasur.vertaften muͤſſen, laͤßt ſich a priori einſehen. 
Auch die Beobachtungen leheen DIE Gefen, ‘aber fren. 
Vid) gibe co Itregularitaͤren dabey, Über die men tot) 
mehr Aufllätung wuͤnſchen Könnte ,- und worüber der 
Verf. einige: Vermuthungen Benfügt. II. Wergter. 
| chung der Aenderungen,welche bie ſcheinbare Hoͤhe 
ſolcher Gaogenſtaͤnde leidet,‘ die gleichweit entferne, 
Ober ungtoich hoch “fin. HE Vergleichung vee 
Beobachtungen, werhe:auf angieich enefernte Oe. 
genſtaͤndo qevidtct Watch: .: DV: Mena ote mete 


- 
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$+ 7B, bust 9, 1 3 751 
Bblate aus: den Esehesipen Beob atheutxiiaa bin 
deiten: Es ſcheine nus dled: Beobachtungen: zu 
Folgen, Daß bey ſehr Hohen Begenſtaͤnden dir gleich 
peitigew Aenderungen der Frhelibaren Hoͤhe beynaht 
td diem Verhaͤltniß Dee Quabvatwurjele dee Cnt fey 

Wunden ſtehen, weraus dene leitht eine Regel abge 
lott sitchen faun, avs ber ‘irgend. einmags..beo® 
achteren Fh cinbaren: Höhe eines Gogonſtandes von 
gegebener · Gnt ſernun ſene wahre Höher jaxfineet, 
mena pur gleichet Zeit hie ſcheinbate Göhortines am 
Bein -befamiten Gegenſtandes geheben iſt, wie hier 
durch ein Bryſpiel erl hutert: wird. Vi Vergleichung 
gue Deotadeungary. welds dus SGrandPunwen vee 
uungtelchee Höhe apgeſfelld find. - Dritter Avichviss 
Gtcher?eimige. befordere Phanomene; ‚mekhe:ndt ver 
Ber ahlenbrechung In Berbindung-fleen, "Leber dag 
ſcheinkare Bittern Deo ‚@egehftännen - Maber die 
Spiegelung. names de: er Eu 
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Be zu Previa mer. de Naacy "pi és: 4 
3er Literatur: ‚©:35 Hr: Ju ftin.Z emownene 
legte ein Strid gu einem großen Werke wor ,. das 
er ‘i Druck gu geben: geventes . Recherchen: sur _ 
Vabotition. de is servisude de MEurope.st sur 
Ystat ded serfs. au moyen age. . Baw. hier ‘Dare. . 
Aus augefuͤhrt iſt, iſt erſt die Behauptung, die Uy 
Sache: des BUaverey fey: alein Mißbrauch Der. Stäste 
geweſen (aber wenn? Der. Hungrige ·˖ zu eſſen pepe 
Zangte,, ‚und. ſich dafuͤr hinzugeben verſprach d). 
Dee Abfcaffang derſelben fey mit dem ecſten Bey 
Spiel De Fcembaffung gleich geſchaffen worden, Durch 
Bie Lhime der Zeit wirkte es weiter bis jar. gaͤn⸗ 
Bien Fo@lafung. (iſt as eit witziger Gedanke, 
“welder auffallewtfeyk: fell, gut)y. —— 
bereits; da ee Vaſallen dur 


“48 © 5%: 16. im; 9. Mey 1808. 


“die geftictte Huaighibe Bemalt: ben 


~ 


i. 
a lo fam; und daß es gar: verfchiedene Arten vo 
übergenfchaft gab. Dos Werk tana wichtig werd 


Sex, 30a von dieſem Gegenflanve - des mittlern 
- Geitalters ix Frankreich - eine gründliche Ausfühe 


eung fehr gewänftht wird: Hr. Cofter, hiſtori⸗ 


ſche und critiſche Abhandlung ven der Rufticiades 

. ginent Batelnifchen Gedicht ous dem ferbszchutem 
Jahrhundert » ale Gegenſtuͤck der Nanceide, von 
‚ welcher bereits im vorigen Jahre Notiz iſt gegeben 
worden. (Bien. gel. Aug: 1807 GS. gg): eine Ces 
| gäblüng von dem Bauernkrieg, dei mit dem Nahe 
i gen: ver Joquerie belegt ware welder 158g 


während Ger .Gefangenfcafe Frans I. an den. Greens 
zen des. fadlidhen Deutſchlande, in Elſaß and 


. Rothringth ausbradh; und vob Anton, Herzog vow 


— 


Sothriugen, unterdruͤckt ward. Weder der Begen⸗ 
ſtand (denn von beiden Seiten waren es blog ‚graue 


fenvolle Auftritte von Wuth und Grauſamkeit), och 
Die Behandlung (denn es muß dem Auszug nach eine 
bloße geſchmackleere Verſiſteation ſeyn) —— 
Belehtaug oder. Unterhaltung. : (Dee - angeführte 


” Bers “Gi 46: Semper: apum regia brevis fabs 
: mafcitar aula, wird woot in der Handſchrift bree 
- pier -gewefen feun, Ad .Certamen atrox. ne lone 


Girt advoiet itlis, vieleicht avolet).— He. Bin, 
gine hiſtoriſche Abgandtung über das kuͤnſtliche Eis, 
‘aus anfers Beckmann's Benträgen zur Gefdidte det 
Erfindungen entlehnt. Hr. Willemer;  bisgi 


. Khe Roti, vom verfiochenen Profeffor der Dotanif, 
mM. Valk. (Martin Vaht), in Kopenhagen; ‘eive . 
- andere von dent 1804 verfiorhenen Claude Durival, 

‚.: ancien Greflier en chef du copseil vom. R. Stanise 
= aus; beide waren Mitglieder. der Gefellſchaſt. Am 


elsen von Ooeiften dee. Mitglieder.. 
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Wer fhnigl, Gorieeds Ser Zifenidafen hen Abe 






Abhandiunmg, Fhcorrmatis: arithmetdsi dimion; 
fio naya, deren Yahattsanzeige wir hier noch nag 
Aubohlen Yaben,. hat das berühmme Fundamentet 
Theorem dev Lehre won. den’ quadraciſchen RAM 

im Gegenfiuwse, welches: fewest tn! ver gonsed 

bere Uvichnaect y al¢.in Ber-angeenjenden Zhets 
fen der Analyſis eine fo wichtige: Role Fptetei 


Wetannitith Heise cine’ umge Sabla * 


Biel der ganzen Zable, we ny cs Hahlen der Form 
wo a gibt, Die Sur b thettbar fine; fo wie in 
wargagengefenten. dad⸗ 4 quadranidet Biehrret 
bon &. genanns wird: die Zahl a: kann pofitio dber 


wegativ ſeyn, 6 Hingegen. wird Immer ale vos 
awgefchen. | 


Die Höhere Keichanerit lehrr, daß Anh 

Yeimjahten &,- fie’ weidhe eine gesehene Bab % 

adcasifhes Mek it; unser en. —ãA 

wen bogen feo A wi wir anden 

. Iimeneifge Jormn « imjabten enthalten 

vor. I Ge * 4-8. el a 
4 
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fiber Derk aller: qn + f, Ques 
dratiſcher Nichtre Sen 4s: 
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” Gingegen 
quadratifder Nichereft Alter ——ã der genen 
St sr eg. ehrlichen {parte tee Lebefage 
gibt es eine unendlide. Menge, vie i. aber alle 
ans der Verbindung der beiden angeführten mit 
folgendem: allgemele ableiige laffen: Zwey uns 
gleie pofltive (ungerade) Primzahlen, Pr gq, bas 


ü feti ins 
‚ander (bi en ie’ dae —— eh se 


Nichtreft- ver 
‘oder Nichtreſt der er ores “De men wenn —* beide 
von der Form gait xr find, oder wenigſtens die 
sine: -hiugipen: IR Ihre. wecdhielfeinige Relation dut⸗ 
amgerachat (di: Die eine iſt Bicheveft, der. andeump 
wenn diehe Meſt non jener iff, und ‚uingefe 
$.:0ft: beige -zupfeich von der Form 4 -+- 3, fink: 
Pich ift Das;ermähte ZundemantalTheorem;, ‚nah 
ses man in mehr ‚ale: eine Geſtalt ansdräden 
‘Janus, die. hier ‚gemäßfte if. diejenige, ip ver-@g 
des in eabinng ves re. prof. Gang nen te 
wifey 
Die batten Bedrfäge der Höhen Alichmeen 
nd nabmenttidy auc, diejenigen, wovon hier: te 
de-if, Haben das Eigne, vob fi fie tase Judu⸗⸗ 





Slow jeicht eutdeckt werben, ihre Veweiſe hingegen 
Peer werftede: liegen, uud -uue. durch Sehe sief 


Pd gende Unterſachungen aufgefpirt werden fom 
sane. Gerehe dieß IR es, was dex Höhere 
a zeuberiſchen Neig gibt, des fe up . 





liggswiffashafe dee erſten Gedmeter. gemads 
vy ahras unctidhénfiden ReiGchums niche mar 


== en⸗ 7 fie alle andexe Theile des: veinen 


PB beiffi... 2 Beto cet 


* 











FBS ben ta, OT Io 
orm@hGAcom Specieifüne baue ſchoun Desmans helindt,: 
weicher, feiner Behauptung veh, auch tm Befigt 
ihrer Beweife war: eb eu fich darin wicht taͤuſchte, 
Vanen wir ‚nicht entſcheiden, da: er nie Etwas tac 
Sbn:befaunt: gemacht hat: aber für möglich dirfem 
Wie:e6 gewiß Halten, da mehrere Beyfpiele vom 
Gelbfitäufhung Gey audern großen Besmetcums 
wahmentlic, ben Culer, Legendre und end bein 
Seema ſelbſt, vorhanden find. Won dem erftess 
jewer Weoreme gab Euler den erſten Bewelss 
allein. das andere gu demonſtriren, gthifte diefemn 
großan Geometers, feinen cifrigen , viefe Jahre bing 
vard fortgefegten, Bemühungen ungeachter , niches 
ot. Ragvange mar es vorbehalten, diefe Cade 
ancpufifien. Beide Geometer bewiefen auch noc} 
verſchiedeno andre fpeeiche Säge, cine groͤßere Uae 
zahl aber, wie. fie durch Juduction fanden, ente 
30g fich. ihren Bemuͤhungen, fie zu beweifen, ſtets⸗ 
, Es IR indeß cin merkwuͤrdiges Spiel des Iufalle, 

Daß bribe Geometers. durch Induction nicht anf dan 
° ' Fasdamental «Theorem gefomaten find, 
bas einer fo einfachen Darftelung fähig iff. Dies 
fes iff zuerſt, obwohl im einer etwas. andern Gee 
frelt, vow Regendze: vorgetragen, in veg Histoire 
de Académie des Sciences de Pavis: 17843 {od 
wohl bier, als nachher in ſeinem Merkea Ensah 
@une theorie des nombres, bat. dieſer treffliche 
Aualyfi den Beweis auf fehr fdherfftanige Untert 
fuchungen zu. gränden gefucht, die aber: gleishwehk 
wicht gu dem gewuͤnſchten Ziele gefäfrr Haben, 
meiches , wenn wir uns nicht irren, end auf dite 
fens Wege: nicht erreicht werden fouste: -— . 
. Der Berfafler der. Abhandiung „.. wider. diefe 
Muzeige gewidmat iſt, betrat die Bohn der. hoͤhern 
Arithmetit ju einen Zeit, wo ihm alle. fruͤhern Use 
beine andres Qeemeserign dieſer Maecaſe geng 


a 


-, 


m —E et pe 


upbetäuht wereld 3x Diefem: Umftaud⸗ iſt es “Gekgte 
ſachlich — vaG. er uͤberal einen eng 
eiaeuthäntichen Gang genommen hat. Jenes June 
Demental. Theorem: fand :er par fon ſehr fra@ 
bared Induttien, aflein erſt ein, ganzes Jahr {pds 
Ser gelang es ibm, nach vielen. Schwierigkeiten uam 
‘ nergeblichen Verfuchen, den erſten vollkommen ſtreu⸗ 
gen Beweis aufzuſinden, der im vierten Abſchnitte 
feinen: Disquititiones arithmericae entwickelt iſte 
wieſer Berets gruͤndet fich-aber auf ſehr misfame 
und weittduftige Auseinanderiequngen. In ven 
Helge fam er noch auf Drew andre Bemeile,' ‘vie 


Far von jener Unbequemlichteit fren find, abee | 


Dagegen andre febr tiefliegende und ihrem Inhalte 
nach gan; beserogene Unterfuchungen voreusfegens 


der cine Diefer Beweife iſt gleichfals. im. vem owe . 


geführten Werke S. 416 mitgesbeitt, die beiden au⸗ 
Dern werden zu ihrer Seis bekannt gemacht twerdem: 
Immier blieb alfo noch der Wunſch Äbrig, dab ed — 
möglich fehn möchte, einen kürzen, vow feemde — 
artigen Unterfachungen unabhängigen, Beweis yo 
entdeden. Der Berf. befis daher, daß bie Freunde 
der böhern Arichmerit mis. Beranfgen' einen fünf 
‘ten Beweis: feben werden, dev in gegenwärtige 
‚Abhandtaıg - auf weniger als fünf Seiten verges 
trogen if, und in jeder Hinficht nichts gu whos 
ſſchen übrig: zu taffen fcheint. Bey der gedringres 
Kürze, woren viefer Beweis abgefaßt if, téonned 
Wir frenkich bier von vem Gange desfelben nag 
eine unoelferkmene dee geben: mehr würde Siew 
aber auchinm fo überfläfliger ſeyn, 2a der XVilte 
Band ver Commentariones,; worin ex bereite ab⸗ 
rad: th; naͤchſtans erfcheinen word. 
Ä Die Grunvlage: des Beweifes ift folgender neuer 
Lehrfag: Besen eineAnofitive ungerade) Primzahl, . 
ae eine ‚beliebige, ‚Dusch p. nice theilbare, gangs 
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Baht; Serensets ‚wenn feruer unter.den Dteflen, dig 
Gus der Divifion der 3(pP— 3) Products &, 2 hy 
sh....3:p— Dk durch p entichen, in allem 
fic), a Mefle befinden, vie größer als i > Rud 

prt) ⸗ 4 folhe, Die Meiner And, als 


SP), fe wird kein quadratiſcher Meft'von p fen, 


wenn u gerade iff, Hingegen ein quadratiſcher Nicht⸗ 


qe, wenn m ungerade il. Die Zabi a, die blog . 


won k. und p abhängig if, meg turd das Reis 
hen (k, p) dergeftelit werden. Durch eine Reihe 
von Schläflen, die foines Auszugs fähig Mud, wird 
BUR gejeigt, daß, wens k und p zwen ungerade 
Bablen find, die feinen gemeinfchaftlichen Theilee 
haben, allemahl (k,pP)+ (2,k) +ilk wı)(p —1) 
eine gerade Zehl wird: daraus folge ‚alle, dab, 
fo oft 4. und p beine vow der Form 4n 4-3 find, 
nothwendig cine dex Zahlen ık, 2), ‚pP, &) geras 
de, die andre ungerade fend muß; im allen übris 
gen Gallen hingegen, d.i. fo oft beiden Zahlen, 4 
und 7, eder menigtens einer, vie Gorm au Fr 
zukommt, werben worbwendig entweder (k, p), 
(Pp, k). beine zugleich gerade, oder beide zus 
gleich ungerade feng. . Hieraus folgt, in Bers 
bindung mit obigem Lebefage, die Wahrheit deu 
Sundamental, Theorems von ſelbſt. — Auf veme 
felben Wege, auf dem dieſe Reſultate gefunden 
werden, wird in der Abhandlung zugleich ein neue 
Beweis für die oben erwähnten beiden Gpecials 
_ Jae gegeben: es läßt fic nähmlich leicht zeigen, 
Ä daß (1, Pp) 3-1, alfo gerade oder Nite 
‚ gerade, je naddem p die Gorm qu-bs over 40 
ʒ bats eben fo wid (2, 2) —$(p—1), wem 

P die Form guts hae, utd (2,9) Zip ⏑22—— 
enh p-von der Jorm gx 3 it, Daher (2, P) ge  ° 
vede wid, je oft.p ur dern an rer an? 
E yt : vied SO 


“?. 
om. . ©, 3 7 
. "ah l ek - oh 6 lo. a’ 


158 Ceding iQ seiefend Ahejechgen . 
* hingegen —— fo oft -p von ver gen | 
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"Men dew Verſuch einer Erklaͤrung der Prd 
nifchen Stellen im Pönulns .des Plautus/ vor 
en. Director Bellermann, Fades wie jeye das 
werte SHAE (71 ©. gr. Octas, 1867) vor uns 
a nas erfte Schad mir der erſten Scene deg ywerps 
fen Acts fi ſchloß (f. viele Anzeigen 1806 S: 
875 flg.)t fo folgt hier die Erläuterung: der zwey⸗ 
ten Scene, die der Berf. ganz dr ‘frenem jambid 
ſchem Sylbenmaaß Aberfege, und mit Anmerfunge 
erläutert hat, um die ganze Stelle in das gehörig 
Licht zu fegen.- Das Punifche: if ihm indeſſen 
Ä Hauptfade, and nur von: diefem wollen wir ete 
 , paar Erfläcungsverfuchedes Verf. ausheben. B.35: 
| Hanno muthumballe bechadreanech wird erflärtt 
pe TINA 1992 ‘TAM war, fitis gratioff, 
viri, domini mei; in intimo mep eft angor. 
| (Bern im Sotgensen die Erflärung des. zweyten 
Worts ‘als Eigennahme laͤcherlich geuannt wird, fo 
uß Rec. bemerfen, daß es wirklich ein Punifche 
Ba ¢ if. Auf einer Münze bey Pellerin Rec. ll 
. 88. und bey Bayer zum Salut ©. 367 
N II. ‘thmine Arifto mutumbal vor.‘ Dieß wäre 
ya yno, wie das Griechiſche Aiwdwpec.) G. 42} 


Me bar bocca, ‚mar 72 79, was iff das für | 


ein Sogn . Jammers; was für ein jdmmerlides 
Menfh! V. so. antwortet: —S auf die 
Frage: qaid quaeritis ? ‚mupburls, d. i. Dewies 
. Kung, MWD, .von UI, WI, welches En 

a2, 7. 0536, 39. domus., hofpitiue bedeute, 
Yipba, lechiangs . fchneibt, He Y.-F? Tos 
Milphio’ wird dics ſchon een 2 Laech 
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ne 1. 


laehsnenteh ‘that niehot,, naar “7% 


Mi ad daemons, ad tartar’. B. 36. ihm. ate. 
Binam, ODF Non WN, vie 'dixie prodentet 


Koiegeiche mys, wie erg gecte >. belle). — 
Es ift freplig. — — Gi Einsendungen. gegen dig 


| FE fa: Auntfer Worte zu machen, ‚als, RE 


ges: vecbeficens foe Funnte man ‚erinnern, Da 


die: eugenemmow Bedeutyus ven VDD aus de 
angdührsen Stellen nicht evengiaikh fey; da eg 


poi * riot mo; ‘quis thie abi swefpomatebis ? 


—X vag Sa Angeläärte ſich auf, er (ein ung ; 


Gerhngiik Perſiſches Mort) beziehe; woron 
Bes Dolins’ aflore, wohl bloß Exhreibfehler if 
WiKG hatte bad Wort Hebe. hie Vist, fonderh 
r hefchrieben werden uräfien.. ‘Das swient a 


—** angeführte lias if vein Arabiſch mC 
Gar. 114, 4). : ‘Ovd-Rec. hemerke dieſes bieh 
u wie . Adrigänd —— it und oft gluͤcklichen 

Ectiarungen ang ferneren Pebfung: des Verf. se 
Vurpfevien. Zu vem, was ©, 40 fl}. gegen dle 
Anzeige vee erſten Programms erinnett if, be 








Werk Rec., "DER ex niche wok Pebräifchen, few - 


Wain won ſpätern Yhotfhen Vorſtelungen fprady 





Mothears nie 


on alter Saf in Rom vas Punk 
ite fa befanns gewefen fey, daß wis Balcones ee 


to 


Pe ver Verfaffer flew gent iß wicht verwechſeln wick 
verfl, 


' 


: 
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ganjen Mondloa eon: mehreren Werfen Sitten: send 


‚ fieben finger, wagt er.aus dem. häufigen. Verkeht 


Ber Romer mit den Rarchagern nicht-zu folgern. = 
Was S. 43 fig, gegen Adelung, od r zweifelte 


pb die Srelle aud) wirklich Puniſch fen, und di 


fechs tegren Berfe mit Bodhart‘' für eine andre 


Bprache hielt, erinnert wird, dürfte zum Woes 


enticheidend ausgedruͤckt fenn. "Es afr fig 
öch fragen, verttand Meutus was Kerdugifhe 
fo, daß er es. fchreiben fennce, und woher. Sane 
der Sklade Plautus, ver weder Feldzuͤge gemachn 
nod Handfung- gerrieben hatte, os: gelernt 12 We 


dem Griechiſchen Schauſpiel des Ariſtarchus na 


To ließe ſich weirer Fragen, war dieſer ted 


N 


NS 


‚andere an, fo fon 
ſchen Original eine 


‚uifchen: fo mächtig, daß er cine. ganze Stelle Dark 
Gruͤnden bejaben, Mey nehme aber gines Sicht 


nicht Für die Zuhören, fenders, Wo Fic die MeresieS 
gd Lefer, mit aͤberſetzte, eder gr ſelbſt eine, hinzu⸗ 
Gegen. Und da einzelne Romer upd Griechen anh 
gewiß audre Phoͤniciſche Dialecte, 4 DB. den- Liby hep 
Qunifhen, fanuten, warum follte. es abenteuerlidg 
Fenn, gu glouhen, daß cin folcher ; Antweder ſchon 
dan Griechifchen: ader im Lateiniſchen Tere, vep. dap 


“ Halt des. Mounloge in einem andern Dialect binggp 


fügte? Das Ahentenerliche (Heint-our in rec Vow 


FKellung zu Negen, die der Beef. S.44 Daven sith 
Mey der großen Upgewißbeit Der Gade wagt Meg, 


a 


f 


et webehehelalich.anch: dieſe Piriſce Srefler eae | 


ſchreiben fonnte? . Keines von ‚beiden läßt Ad mah - 


te ja entweder (chon im Griechle- 
eberfegung fenn, die Plautus, 


\ 


Baum, Etwas Denäber bey ſich feſtzuſegen, opp - 


’ gime Erklärung, jumabl. der Stellen, woven, ee 
Meine alte Ucherfequag gibt, für Re 


Hopotheſe gu, halten my 4 , Re + fe vl oe } 
‘ ' . ’ : . 
« . ‘ tr a .. . 
. . t 
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‚de autos ber Einige effet bereft, 








0 77. Stack. | 
Den 14. May 2808. 
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| WModena. 


Citälogne « de 501 étoiles, suivi des tables 
relatives d’Aberration et de Nutation, par Au- 
faine Cagnoli, 1807. 280 Seiten in Quart. . — 

- Diefes Sternver yeihniß mar Schon im X. Bande‘ 
der Memorie di Matematica e di Fisica’ della: 
Societa Italiana abgedrudt, und erfcheint Hier ver⸗ 
beſſert und vermehrt. Jener erſte Abdruck war 
auch von hiſtoriſchen Nachrichten über die Entftes - 
bung des Catalogs begleitet, wovon wit bier Ei - 
niges ausbeben. Caanoli batte die Verferrigung, 
eines Gternvergeichnifles aus. eignen Beobachtun⸗ 


gen ſchon im Jahre 1783 an feinem damahligen 


Aufenthaltsorte Paris angefangen, und nachber 
dieſe Arbeit in. den Jahren 1788 ... 1792 zu Bee 
rona mit denſelben Inſtrumenten vollender. Der, 
Plan, welchen er ſich dabey vorgelegt hatte, ging 
dahin, nördlich vom Aequator in jeder Zone von eis 
nem halben Grad Ausdehnung ‘in der Declination 
wenigftens vier zuverlaͤſſige Beftimmungen von Stets 
nen gu geben, die in der ‚geraden, Fun Berne un⸗ 


SS 


168 | Gottingiſche gelehrte Anzelgen 
gefaͤhr 6 Stunden von einander aöſtaͤnden. Hier⸗ 


u‘ - 


aus iff die anfangs auffallende Auswahl der Srere 
we gu erklären, da teinesweges die heleſten im 


- jedem Sternbilde ausgeboben find, fondern ftatt 


dieſer fic) of¢ Sterne, bis zur fechsten Größe in 
dem Berzeichniffe befinden. Gang konnte indeffes 
Cagneti doch dieſem Plane nicht -trew bleben, 
theils weil nicht Überall ſchickliche Sterne zu finden 
waren, theils weil Gefundheitsumftände und andre 
Störungen ihn daran hinderten.  Cagnoli wollte 
bey feinem Verzeihniß nichts von Andern- entlehe 


nen; er beftimmte alfo, um die abfoluten geraden 


Auffteigungen zu erhalten, die von « im Gubemann 
durch 24 unmittelbare Vergleichungen mit der Sone 
ne, und fand hieraus ein mit Maſkelyne's néuefter 


Angabe bis auf 1” ftimmendes Refultat. Die ns 


ficumente, womit die ganze Arbeit ausgeführt iff, 
find ein beweglicher Quadrant von drey Suß Halbe 


meſſer, deffen achrematifches Fernrohr zwey 308 


Deffnung hat; ein achromatifches 3zfußiges Mits 


tagsfernrohr mit 28 Linien Deffnung, beide von 
 Megnie, und eine vertrefflihe, von Robine in 


Paris verfertigre, Pendelubr. Alle dieſe Inſtru⸗ 
mente befinden ſich gegenwärtig auf der Sterne _ 
warte zu Mailand. “Einige Sterne find uͤbrigens 
nach Beobachtungen von Cefaris in Mailand bes 
flimmt, und im Catalog durch ein befonderes Beis 
chen unterfchieden. 
Bon den 501 Sternen des Verzeichniffes find die 
meiften nördliche, nur 28 find ſuͤdliche. Ihre Stels 
lungen find für 1800 angegeben, und jeder Nectar 
feenfion und Declination iſt die Anzahl der Beobach⸗ 
tungen und der Linterfchied der am meiffen abweie 


. ghenden mit beygefügt. DieUnterfdiede von Piass 


3’ Deftimmungon. gehen bey vem gréfern Belle. 
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Der Sterne nur auf wenige Seeunden, und es iſt 
wirflich ein Beweis von vorzüglicher Geſchicklichkeit 


und Sorgfalt, daß Cagnoli mit feinen, für einen 


ſolchen Zweck doch nur wittelmäßigen, Hälfsinits 


4 


tela diefen-Grad non Schärfe hat erreichen fännen. 


Am Ende des Verzeichniftes find ſaͤmmtliche Sterne 


nom einmahl nad ihren Abftanden vom Nordpol 
geordnet, welches für diejenigen, die diefe Sterne 
zur Vergleichung anwenden wollen, fehr bequem iſt. 
Borzüglich ſchaͤtzbar find die dem neuen Abdruck 
Des Catalogs beygefügten fpecielen Aberrations. 
und Nutations. Tafeln für die meiften diefer Sters 


Nes. erfiere find bereits nach der neueften Beſtim⸗ 


mung der Conftante der Aberration von Delambre 
(20°25) berechnet, letztere hingegen gründen fid | 


 Socdh auf die Annahme der hatben großen und fleinen 


Are der NutationgsElipfe zu g’o und 6 7, und alle 

Zahlen derfelben mäflen Demnach um dem neunten 

oder vierzehnten Theil vergrößert werden, wenn fie — 
nit Raplace’s. oper v. Sach’s neueften Angaben ~ - 
Uebereinſtimmung gebvadt werben folen, - 


‚ Berlin. 


Briefe einee Wundarsies über die wichtigs 


ften Begenflände der Heilkunde, ſeinem ehe⸗ 
mahligen Lehrling und jetzigen Freunde, ſo wie 


allen Anfaͤngern der Wundarzneykunſt gewidmet 


von Gottlieb Maas. Mit einer Vorrede und An» 
| ‚merfungen von C. 2. Mur fi nna. 1806. 484 ©. ”- 
in Hein Octav. Der redliche Verfaffer diente nah 


6.10 im Americanifhen Kriege bey der Holaͤndi⸗ 
ſchen Marine auf einem Hofpital-Schiffe. 1. Brief. 
Es iff nicht gut, daß ein junger Wundarzt gleich 


gue Armee mat. 2. Br. Empfeblung der Ana 


7 


764. Bittinglfie gelehete Anjelgen 
“tone. in gebujagriger Junge’ verrentte iG Bas 


» 


4 


Warenbets, ward von Aerzten ays Mongel an 
Kenntniß des Körpers unrichtig behandelt, und 
Bod) durch Einrichtung bald geheilt. 5.Br. Gals 
‚perer und Theden’s Pulvis leniens ſchaden nie; 
beim Tripper; der Verf. dagegen lafit fleißig die 


.Geburtstheile mit warmem Waſſer waſchen, reicht 


ſchleimige Sachen, 14Gr zur Ader, gibt Opium affe 


2 Stunden einen ganzen oder halben Gran, ſetzt 


Blutigel ans Mittelfleiſch, und wendet erweichende 


Kinfiiere an; nach) 14. Tagen aflererft, wenn ſich 


der Ausflug bereits gemindert Hat, gebraucht de . 


Einfprigungen. 6 Br. Bell's Abhandlung Aber die 
venerifche Reantheit wird als wahrhaft und vers 
fändtich empfohlen. Der Verf. braucht die Mere 


_ curialfalbe und Sublimatpillen. Er fab pie able 


Tolgen vom Gebrauche des Sublimats. 7. Br. 


auch in der Graffthafe Mark die venerifche Keants 


"Yeit unter der niedrigen Voltsclaffe febe bäufig. - 
Man behandlevenerifche Webel dermahlen nicht ernfls 


ich und anhaltend genug. Er mußte in Weltphae 
fen nod nicht ausgemwachfene; ungen und. 65jähs 
rige Bertlerinnen: an venerifchen Zufällen, vie fie 
ſich durch Unzucht zugezogen hatten,. behandeln. 
Behandlung der Bubonen. 8. Br. Behandlung 
venerifcher Geſchwuͤre. Er habe verfchiedene Mahle 
‘bey Kindern armer Leute die Lippen Durch veneri⸗ 
fhe Auswichfe. fo zufammengewachfen gefunden, 


daß fie keine Nahrungsmittel. mehr mit’ gewoͤhn⸗ 


. Vichem Epiöffel zu fich nehmen kounten, und ex die 


‚tippen mit dem Bifourie trennen mußte Ce 
" “nenne diefes Uebel die Gibbens, fand fie anſteckend, 


— 


Daurch die Franzoͤſiſchen Emigranten verbreitete ſich 


und ebenfalls durch die Grangofifher Einigranten 


{ 


7 
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77. Et, den 14. Mey 1808: 768 


"eingebracht. 9. Be. Enthaͤlt allerhand Lebens. 
regeln, 3. DB. fein Fufelfreund zu feyn, nicht zu Hoch . 
zu ſpielen, fich in die aflgemein herrſchenden Bore 

urtheile zu fügen u.f.f., und handelt dann von der _ 
‘Entjindung, die der Verf: in drey Gattungen, 
népmlid Phlegmone, Phlogoſis und Ervfioclas, | 


theilt. Phlogofis ſey eine poffive Emzändung, 3B. 


‘bey Nichter’s Hydrops vagus zu bemerfen. ro Br. 
Heilung der Entzündung, Oeffnung der Whfeeffe, 
‘pie dee Verf. durch Megftein verrichtet, oder durchs 
Refer bey Aponeurofen, oder an Gelenken durchs 
Haarfeil. Bon PfoassAbfeeffen (ote Actiologie ves 


Berf. fcheint doch nicht richtig, denn vie Caries | 


vertebrarum it wohl die Hauptſache, auch haben 
‚wir nie den Ponteau’fchen Cylinder gebraucht, fone 
‘fern langten nod) iminer mit dem Ispis caufticus 
aus), zum Sheil nah Abernethy. 12a.Br. Schen⸗ 
fel» Abfeeffe sffnet ver Verf. Durch Acwftein, und 

fobt die Sinfprigung von Mercurius nitrofus, wel - 
cher die Heilung gar fehr befchleunigen fol. Sums | 

innerlichen Gebrauche fomme nichts der China bey. 
Der Berf: fcheint den Zutritt ver Luft zu Geſchwuͤ⸗ 
ren, befonders der Lungen, nicht zu fürchten, fons 
dern leiter die Verfhlimmetung der Zufäle von 
Dem Verlufle des Eiters ber. Er Gabe oft Leber⸗ 
Abfeeffe mit dem Meſſer gluͤcklich geoͤſſnet und ges 
“heilt, ohne daß der Zutritt der Bufe gu ſchaden 
‘chien. Bey Abfceffen aponeutorifcher Theile fuche 
er die gu ftarte Abfonderung des Citers darch die 
Umwidelung yu verhindern. Lob bes warmen Dae 


des. 13. Br. Der Verf wuͤnſcht vas Barbieren 


von der Chirurgie getrennt, und andere pia deli» 
deria erfüllt zu fehen. Vom Panaritiom, und 
: Magelgefchwür oder Pwatigndgtia. - 14. Br. Cafe 


X- 
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766 Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen 
‚-zänbung “Der Bräfte bey fdugenden Frauen. : Aud 
dieſe Abfceffe öffnet ner Derfaflee mie dem WAege - 
feine. Gen wunden Bruftwarzen läßt ex das 
Rind mittelſt eines Aber die Warze angebrachten 
‚Kuhftriches faugen. Won der Phlogolis. Bow 
‚Verbrennungen. Nach vielen eigenen Erfahrungen 
‚rähme der Beef. gar ſehr das Opium. -. 15.Bdr. 
Ueber Banı und Fichte. Von Merfrierungen. 
. Bom Brande an den Zehen alter Leute. .16, Br. 
Blutgeſchwuͤr und Karbunkel. Bey beiden mache 
* Der Berfaffer gleich anfangs Einfchnitte durch die 
:ganze Geſchwulſt. Eryfipelas, Tartarus_ emeti- 
cus und Gliederb(umen fenen feine Hauptmittel. 
Wlatteencofe. - 18. Br. Bon eingefperrten Bris 
hen, Krampfige hntlemmung. 19. Br, Ein⸗ 
fcnirung der Brühe, mit Entzün 
:Der Verf.. warnt durch ein Benfpiel, nach geges 
denem . Mobnfafte ein Tabaksklyſtier cher anzu⸗ 
wenden, als die Wirkung des Mohnſaftes voruͤber 
ziſt. 20. Se. Kopfverletzungen. Der Verfaſſer bee 
mierkt die. Stelle; wo ſich der Patient bey Heil 
Haut über Schmerzen. beflagt,. mit einem aufe 
„gelegten Heinen Stuͤck von Wegflein; das bere 
nad an diefer Stele erfolgende Geſchwuͤr dient 
ibm. bey eintresenden uͤbeln Zufällen ala Leiter 
wegen Dec: zu. machenden Einſchnitte. 21. Ge. 
| Meber Kindererziehung, und Patsiotigsmus. 22, 
Brief, Auch ves Verfaſſer fah bey Kopfverleguns 
‚gen gute Wirkung ven taleyn Aufſchlaͤgen. Kaͤlte 
ſchwaͤche. Er legt bis 20 Blutigel an den Kopf, 
Bbetroͤpfelt ihn mit Naphtha, und gibt innerlich 
Ipecacuanha wit Calemel. Hr. Murſinna lobt 
werſuͤßtes Queckſilber, die Brechwurzel und Opium 
beym innern Waeſſeckopf ver Kinder. 23. Brief. 


/ 


rd . , ~ 
og 


I 


dungszufällen. 





~ 


Knochenbruͤche. Dee Verfaffer erzaͤhle vier fede 
intereffante Rrantengefdhidten von Knochenbruͤ⸗ 


Gen. 24. Br. Bon felbft entſtandene Gefchwfre  _ 


and Gefdwilfte. Der Verfafler, ‘“wefher wes 
gen. verſchiedener Beſchwerden, an fih ſelbſt vier 
Mahl vie Moxa appliciete, fann aus eigener‘ 


Erfahrung. verfihern, daß der damit verbundene - 


Schmerz  fehe gut zu erleiden if”. In ven’ 


Enmphgefchwälften des Kniegelentes zeige fich “vie: 


Moxa am witffanften. Habe die Wafferfude in 
der Gelenthöhle ihren Sig, fo wirde zu ihrer 
eilung inggemein die Auſetzung von drey Cys 
dern erfordert. Schon den dritten- Vag nach 
Ser Operation koͤnne man fehen, wo foldye wies 


derhohle werden miffe. Im Ganzen iſt dieſer 


Brief einer der trefflichſten. 25. Br. Knochen» 
Spedgefhwulft, "und Coxalgie. 26. Vr. Anwen» 


Dung der Poureau’fchen Cylinder, befonders gegen 


eine eigene Art Vrufttrantheit. Der Verfaffec’ 
fchifdert feine traurigen Gluͤcksumſtaͤnde. Vor 
den Rrümmungen des Ruͤckgrathes. Nach dem 
Verf. it das Feuer wirffamer, und fährt ſchnel⸗ 
ker gum Ziele, als die Gontanellen. Er bader 
Die Kinder, welthe an der Kyphofis Leiden, iv 
verduͤnnter Scwefelfäure (welches uns doch ſchaͤd⸗ 
id ſcheint). Selbſt krumme Hilfe deilte ver Vers 
faffer gkuͤcklich durchs Gener. Auch die nirgends 


befcheiebene Krümmung des Elenbogengelentes; 


nn 


. Weiche durch die Zufammenziehung des Mafealus | 


Biceps hervorgebracht wird, heilte ee in drey 


Fallen gluͤcklich vurd die Abbrennung eines Cov 


linders auf dem Mufculus Anconaeus und Tris. 


ceps, um nmähmlich diefe Antageniflen tes Bi- 
cops zus Thaͤtigkeit aufzureigen.. 27. Brief. Vou 


\ 


nm 
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Gefhwären, Durch feine‘ Unterfuchungen wurde 
der Verfaſſer, gegen Bell's Autoritaͤt, belehrt, 
daß nicht ein einziger von ſeinen geweſenen Pa⸗ 


‘tienten nach zugeheilten alten Geſchwuͤren, beg 
der vernachlaͤſſigten Setzung von kuͤnſtlichen Gee 


ſchwuͤren, von irgend einer Beſchwetde befallen 
wurde, ungeachtet einer 16, dee andere io, de, 
dritte . über 17 Sabre lang offene Gage. gebebe 
hatte: Don der Spida ventofa. | 


0... Reipiia. 
Bon John (in unferm Origine! heißt er Chars 


‘es, Sell’s Beeglicdecung des menfchlichen 


Rörpers, nach dem Euglifchen umgearbeitet: von 


Dre. J. €. A. Heinrsth, und Dr. 3. €. Roiena 


tiller, Prof. der Anatomie zu Leipzig , haben 
wir nun auch den zweyten Theil, enthaltend den 
dritten, vierten, und fünften Tpeil des Originals, 
oder die Hirn; und Nervenlehre, die Ginneswerks 
geuge, die Eingeweide und das Sangaderfyftent, 
erhalten, Zum Bebuf ves Selbſtſtudiums und 
gcademifcher: Vorlefungen. Mit 32 Kupfertafela 
won J. F. Schröter. 1807. 450 Geiten in Octav, 
ohne Vorrede und Inhaltsanzeige. Da mir dag 
Driginal umftändlic im Jahrg. 1806 im.28. und 
175.Städ, fo wie den. erfien Theil diefer Ueber⸗ 
fegung, angezeigte baben, fo bleibt uns nichts 
aujumerfen uͤbrig, als. Daß die Kupfer auch. zu 


dieſem Bande ganz gut nachgeſtochen find, und daß 


die wadern Herren Herausgeber noch ein alphabe⸗ 


tiſches Verzeichniß derjeniges Zerqliederer, nad) weln 


den eingglne Theile ves menfchlichen Körpers bes 
nannt worden fae, beygefügt haben. . 


„4 
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nu Grabe am Be. 2. 
: Bey N. Ci B. Meher Ueber die —E 
—— —— der Bmatshientr bey: ube 
hedang ‘three: Stellen. Bon neu Reeds iRews 
Inergeridts > Afoforen von Baripa: naw Graberse 
Won Stein In Weper. 1808. XX mu. £23 ot 
sen is Octaw 3 
- Die. Wermmlaflung, ‚wie fie fn: der "Einkeime Ä 
—— who,’ bezeidiner zugirich :ench ‚ihrem 
Douprjwed — Die Beleuchtung der nid dais 
gungoberechtigung der Adedrans; und ‘Pues 
tuirdtozen den tehemabligen, Beaſfarlichen· und 
Reiches Cammergerichas. Wenn. wan in. alley 
1888: auf diefen Bwed "Bezug bat, bie Mabe cine 
Wafachen retht lichen Erörterung. he mifsy:.fo.derf 
wat fich: wur de die Gage der: Derkafler und arabe 
aorigen. Vorhltuiſſe der oammergeridtlichen: Rid» 
Vetus + Petfoucs zu ihren jetzigen Gegnern. tems 
Tek, am lore vielfad gereitzte Empfindlichtein nie 
tingerede zu innen. Daß fie fich gendehiaer feed, - 
wie: ihznen vor dem Pabliegm- in die. Schneiden 
gh lens Man ihnen nicht: mens anne 
A D | 


% 


REY Goͤtrtingiſche gelehete Anhelgen | 
“gach feyn, gb; me haha Ge dei Recht ihrer 


On NOT Re me , en Ye ‘einer 
ri bie ei een 
Man —— obgleich Ar verfelben. 37 
Grunde liegende Rechtsftage in Beziehung auf fie 
und“ ihre Coſlegen⸗ feme Srevichriagd fequi Tene, sd 
ug Cbss Der Motion und_ihrer biebern Fuͤrſten 
ou nie gemefen iff. Mit Vergnügen lielet maw 
S. 53.+. 73 bas Berge ichniß Der Regenten, mele 
the die vollfommenc Entſchaͤdigungs berechtigung der 
camihergerichgichen, Reichs⸗ Graatediqner anerkannt 
‚Haben, und die Verfäffer vermuthen ohne Zweifel 
ar th afäßiger 
Urſache liegt, worum fle nod, nicht_den Beweis 
voller Einftihrieigfeit aller Deusichen Wegenten fag. 
‚wär. CaweR. 9 "Ca. ſind ohnehin. Bun meine” die 
\ ea in ver goreitbvedion Reihe feblew.:-“Selbft weng - 
ws ſtreuge Tiedt men Diencen. ves aufgeloͤſezes 
Weiche riche gue Weite fände, wäreies Dentiday 
Farſten antvdrdigy, Manner. Dagbau zu laflen, . vie 
- dem gemeinfamen Dienfte des Vaterlandes ihre 
: Redfoe gevitates hasten; und ete Tacaffrophe nicht 
 ga-dewarten berechtigt watens die Deutſche Tene 
ad. Medlichkeit for lange zurädgehalsert fat ,. and 
welche vie politiſche Unfchädlichfeie ves Reidareww 
Gandes fie! tnimed. zu: entfeanen. Achien. . Bey. deg 
Maͤnnern, die wie die Meidhegefege ſch ausdruͤt⸗ 
‚Sen, tdndnaei nerpenui togeoti ſcnatores in, [er 
ata :impetiir faßen, fl: es nicht der ſehr maͤfßige 
Bechels des iGeed. Dertuß .bedeutewd macht, danas 
«ine: ausrltfene Zahl gelchuter unt igniter. Juſti 
männer. (umd- viefleicht twat: digfe: Dahl. ew Reicho 
Mammergerichte mie fe: groß, ale: gerade: in. der 
detzten Zeiten) kaun um dag, was man Berforgung 
ande ;. ieslänge verlegen ſeyne sé- iſt „vielmehr 
der · ploͤtztiche Seid Kandisinesumphomelien Shätigfcht, 
—R Se 
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DEK, beit Ree rB0R: ar 


dee Merrichtung langjahriaer "Acheisen und Broke 
bungen, dan; Erloͤſchen einer hoͤchſt ehrenvogen vor 
litifehen: Spiftenz,.. das pliglicbe Berrüden cineg 
Biriet ,. Dad Mander. wenigfiens wun. für feine Seo 
bengnzeit,erweicht. gu ‚heben. glaubte — dag. Bee 
Atem weitem dag Haͤrtere 8 dem Schickfale vey 
eastimengekichtlichen: Richteraumss » Oerfonen. . . Une 
- wars run ihnen, dafür Eatſchaͤdigung geben?.- Wie 
Giugers wicht, ‚daß. das Alles in dbulicher Arg 
and ves dhrige. Dienßi. Perſonaltrifft nur: hep 
weite wahr ix: Dem Gipades. Am mäcflen foppy 
wen/ diolleicht Die Procuro gen, -Sefonders ‚Dekan 
gen; unter ihnen, welde lid: pines usgehreatetan 
Praxie 'erfregten, wie der. etmefles: fan ,, dey 
Weglar, in, der guten alias geic tkannte, Mer 0urg 
einen Berräsber_ ang -dhade Mitte: (pew farcatiides 
eae) tewron gelerut hote She Anſehen. zu Sang 
wid auswéres mer groſt vor. Binflug onmenhes 
Destihen Hofe niche gering ,. ies, Einlommmen, ting 
fig welt hershcgtlicher ,, alg.dag. der Richter, and 
isie, Sane: weiſtens cinam mnmenden Zamiiany 
Erobifemem ginfig. Daß aed fe. doc Kobl 
des: das Deutich? Reich gergehmmerte,. hart: 
Härten ;pießeickt,, ols die AGeHoren, egt vor Aus 
ges. Maß die: 0a8 vorgäglich Bie y ‚bie “tou he 
‚I unten gebofit batten, . um einigen Erfog.R 
be y uud auf alerien Haͤlfsmittel verfiglen, 
welche fie net. der. heutigen Gtacte Detonnmie 
veremigen: zu Fbanen glaubten, wer, wirde aihnen 
werargen? Mur mußten fie daben vor allen Dige 
gen ſich aͤbex zeugen, Daß: ihre, Plane Dritter wehly 
erwonbene, Rete» niche gehäbrhens und in dem 
Prmcterfcbsinen fle es .foepbich, mish allm ſtreuge 
genommen: zu haben, indem-.fie auf. verſchiedenen 
Woegenmzu einer Theiloapme-on-dqu: für fie pie 
befimms; gew@eucn, Gußenmuens> Geldern in a¢- 
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fangell Serfudten. Wie nannten vic Poecutates 
ren ‘vorsugeweife, - weil fie. cin ‘wusfdlichlides 
Meche zur Vertretung ver Parteyen am. Cammers 
icht hatten, wud dev Advocaten "einziger. Vorzug 
6 Aubſicht ‘auf vie Procurasur war, tudem. ihnen 
Beine ausſchließliche Befugniß zur. Praxis bey dies 
fen höchften Reichſgerichte zuſtand. Dem . Bees 
nehmen nach follen aber gerade disteniget, weiche 
jetzt am wenigſten tsirflich- verlieren, die geößere 
Zahl derer susmaden, mit weichen vs die Bew 
faffec der vorliegenden Schrift zu chen Haben. 
Sie zerfaͤllt in: zwey Theile, woven dev etfte: die- 
ülgemeinen Geunvlige; ver yoente die Unwew 
dung auf: das Reichs⸗Cammergericht enthaͤft. — 
Buvdrderft wird "der Grand der Eutſchaͤdigungs⸗ 
Berechtigung der Gteatediener, deren Steffen aufs 
gehoben werden, «nach vet Theorie und nach Der 
Deuthehen Praris Vargeftelt ,.fovawn Vee fabjectipe 
und: objective Umfang. verſelben unterſucht. Daf 
Einen Gtaatsdiener;: beffén Stelle aufgehoben: wird, 
Entſchaͤdigung gebüßre ; wenn ‚nicht vie Beſchaffen⸗ 
heit der Stelle over ein: befonderer MWerträg ens⸗ 
gegen ſteht, leidet feinen Zweifel, and vie Uebers 
einftimmung-dec Deutfchen Praris konnte bier wiht 
fehlen, wovon: dain auch der Bereis: dus dev 
Praxis der einzelnen Deucfihen Staaten, der Deuts 
ſchen "Kreisverbindungen und Des gefammten 
DSeutſchen Reichs beugebracht: wird: Auffallend 
War es uns, daß bey dieſem Bie Prarie ar) ans 
fer der Neihsverfafung, and bb). unter ver Bam 
Vesverfaffung dargelegt‘ wird: eine Auferfiehung 
der Todten, die uns Wehisftens nod zu Früh feheiut! 
Star haber wir ſo eben im 15. Hefte des Abe 
nifen Bundes geleſen, daß der He. Camaerges — 
richts⸗ Affeffer ‘vo. Bamptz melut, wd mit. ihm 
manche Inge, raus Maͤnner, 926 48 ned jent 








98. Gtr, ben 24, May So8.. 378 
einen Deueſchen Gefammeftdat gebe, und whe 


wiſſen wohl, daß mehrere Schrifiſteller diefelbe 


Meinung vorlaͤngſt geaͤuſſert haben: - allein bey 
allen Mefpect , den wir ver der. Gemalt der Mer 
nungen haben, können wir aus Doch aicht- übern 
geuges, daß es ibe. eflein,; ahne einige duffere 
Denhilfe, gelingen werde, den Rheiniſchen Grace 
tenbund in einen Geſammtſtaat umzumwandela, Une 
auf alle Fale wäre diefer das. im Sommer 1806 


foͤrmlich vernishtete Deusfche Meich. weder iu alter, . 


noch in erneuerter Geſtalt! Es fcheint daher, 
Daß hier eigentlich von der Entſchaͤdigungsberech⸗ 


tigung der Staassdiener nach erfolgter Aufids | 


fung des Grants, Dem fie dienten, die Rede 
feyn muͤſſe, und daß niche die Aufhebung der Stel⸗ 
. lew durch den beſtehenden Stant bier in Frage 
kommen könne, Dieler Geſichtspunet iſt aber von; 


den Verfaſſern gänzlich auffes Acht gelaffen, obs 


gleich fie, unferer Ueberzeugung mäch, nicht Urfache 


batten, ihn zu fcheuen. Wäre das. Deutſche Reich 


in- die. Hände eines Croberers, übergegangen; fe 
hätte diefer, nach. den Grundiägen des Voͤlkerrechts, 
die ſtaatsrechtlichen Verpflichtungen des vorigen 
Befigerg auerfennen und. übernehmen. mäfen.: 
Diefer Fal if nicht eingetreten; fondern der: zu⸗ 
fammengefegte Graateticper des Deurfchen Reiche. 


ift in mehrere fenverdne Staaten aufgelöfer wore 
den, welche, der Natur der Gade wach, weder in - 
die. Rechte, noth in die Berbindlidteicen ves Reichs. - 
haben. fuccediven tönnen.  Denned)-if— aber Hiere. 


durch eine Vernichtung aller: durch die Reichſsver⸗ 
faßung begruͤndeten oder. bedingten Rechtsverhaͤlt⸗ 
niſſe, fo fern: fie beſonders auf wohlerworbewen: 
Rechten Einzelner beruhen, fo wenig, als eine das 
game Rechtsgebaͤude der Deutfhen nmflärgende 


8 


OTR Creag blink yee Duke 


Strootation bewirkt worden ; durch welche ; ad-we 
Meinung Einiger, die ich Rechtsgelehrte nennen, . 
Ble Anerfennung des Neches von Seiten der Regenten 
weht cite Gaade, ate eins Pflicht fenn ſoll. Horcen 
nun die jest ſouveränen Staaten gegen ‘die Mies 
glieber des Reichs⸗Cammergerichts Verpflichtun⸗ 
gen, deren Wirkung jege noch rechtlich mhalich, 
B.h mit der neuer Oronung der Dinge nice ins 
&bfotucen Wiverfpruch iff; fo kann auch dee. Unters 
gang des Neichs feinen Vorwand abaeben, fie uns: 
erfäfe zu taffen. Und folche Verpflihrumaen hats 
ten f+ aßerdings. Denn fie’ waren GConftiruenter | 
Des Cammergerichts, und die Benfiner vesfelber 
ihre Nepräfentanten, wie die Gefene ausdrtuͤcklich 
erflären. ra ‘nun gleid das Reich zu Grunde 
gegangen z. fo. ſind doch jene Conftituenten: des 
Cammergerichis übrig geblieben, und wie durch 
vie Yuftdfung eter Gefellfchafe die Sehoffen ders’ 
felden niche von, ihren gegen Dritte Abernommenes 

Berbindlithfeiten fren werden: fo-fönnen auch die 
chemahligen Reichs ſtaͤnde fich von demjenigen, das 
fie vem Cammergericht fchuldig waren, nicht los- 
fagen;fo ‚lange deſſen Glieder niche auf cine oder 
Die andere Weife zu ihrer Zufriedenheit entſchaͤdi⸗ 
get find. . Die Analogie der Bundesacte. fpriche 
uͤderdieß out vollkommen für die Entſchaͤdigungs⸗ 
berechtigung ver beym Cammergerichte angeftelle 
gewefsnen Reihediener. Der fubjective Umfang 
Bicfer Berechtigung wird Abrigens im Algemeinen _ 
mit. Rede auf die ‚eigenslichen Staatsdiener bee 
ſchraͤnke, und durch die oben ſchon  angedeureten: 
Ausnabmen näher beſtimmt. Der Hier angeges 
bene Begriff ves Staats dienſtes ſcheint indeſſen zu 
ehge zu ſeyn, indem ein Staatsdiener nicht allein 
ver if, weichen dle Verwaltung eines Zweiges der 








+ ER | + , 
Eat decry. May IO Pre 
Seratsgewalt aufgetragen Hh; fear sn 
jeder, weldfer vom" Staate‘ bothae Riſt, um fie 
Deh(diben bey: der’ Staatsverwattung “Sotto men. 
Seſchafer vow Hülftefftungen za: Befougerk:‘ Ow 
Aerjte) Boehen uno*Pevellen dec: Camnteryertats 
waren dod ant Reichs. Staatodiente7 ohne ect 
Zweig der Staacsgewatt zu verwalten d 2" Dig. 
wird’ add ‚gleich. An 'Ehigange vee "befondeen ,“ ve 
Anwendung anf das Cammergeriche enthattenveis, \ 
AA von wen Verfaflern eingeräumt. Die Ente : 
fchaͤbigungs borochtigung der Mithlicncr des Reich 
 @uinnergerlice rawe:'des Beingren In wiettiae 
Braocerdienes: Verhaͤltniſſen Beprdden — 
M; unſerer · Urborzaugung ‘hac; Aber” ale: Lnfech 
mnzen erlioben, wie wir würden unter denen) 
welhe” aus der: Suſtentations⸗Gaſſobeſoldet was = - 
san, wie denm duwelche aus den Canzley⸗Gefaͤlleiß 
amd Zuſchaͤſſen des Meidis Erjcdoplere ihrer abd - 
geen Unterhalt: genoſſen, keinen Wncet hier waded 
Mell viele, wem "etwa: ver grigirieblge. Türe 
Primas: für - fie: nicht - ausreichend: forgen” Lönnte, 
eben fo gesanhre‘ Anfprüche an die ſouderaͤn ged u 
wordenen Reichsſtaͤnde hätten, als fie an ‘das “ged 
. fammme Deidyizu machen: wobt befugt waren? Ge 
Soret nun aber addy die Avonzatew und Protiad — 
soren. in Die“ Kategorie dee ehemahligen Reichs⸗ 
Groctevience? Gubdissen ‘fie dazuz fo ware regs 
imines nicht ausgemacht, daß ſte min: anh aus 
ven Für ‘Die Richteramts⸗ wnd' Aniger-andere. Cas — 
hetal-Perfenen:detiumcen Suftentations.Gelder® 
zu. entidpivigen’ farb. + Allein: der Bewveis threw _ 
ihr: Rehis iſt alterdingt der befre Wal, wed 
der um dieſe zur. Abhaltung freuder Begeheliths |. 
tek gezogen werden Sana.“ Dane intven-Sraatey 
⸗Aretrag tet Gaunr cinks WORD Sask 
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Dhivinuenstevedriguuy He Siaetenie⸗ ese 

weihe if love SecGen: ohne. ihre Gehuld ‚verlieren: 
® Borfrage.. bier entſcheidend, ved fie 
Mann für vie: Gammergerkdtit- Proceentoren : anv 
—2 ithe. ets | beautwartet werden, 
Denn fle find mer yum Diem ver Partevens 
wicht, des Streets. benm Cammergerichte augeſtelle 
werden, wep bio die Pflicht des Staata, nae 
Manner, vie sffenctiches Zutrauen ; verdienen, yt 
gerichtlichen Prazis. als Zürfprecher mr Sahnek 
wer zuzuloſſen, -iff ver. Grund :ibree vorläufigen 
Grhfung , und färmiiken Anfegung and Beeivigung, - 


"wie Daye das ommergeridt var vie Reichegde 





bene ‚beauftragt. war. Hierdurch exbielren fie Come. 
qeffion gue ‚gerichtlichen Praxis ben ; Diefem Ge⸗ 
wichshof, Vie, «mie: bereite bemecft IR... nur..im 






Anſehung ver Precuratoren ausfchliefend: ware 






paste der ferthefichende Deutfche Meihskant des 
gericht. ‚aufgehoben s fo wuͤrde berfelde 
- Wohl. für verpflichtet erachtet. marken ‚mögen, Den 
Advoceten und: Proenracecen Burch cin Surrogats 
Bb. Dusch eine ähnliche Conselion, en einem ays - 


em Gerichte, ju Hilfe zu kommen, und, 


sx Das nicht, einen billigen Erſaz zu leiſten 

Mein nach. der gaͤnlichen Aufloſung des Reihe 
iß nicht wohl abzuſehen, en wen Ge ſich deßhalb 
ſellten Gelren können, do ihnen ben weisen: nite 
dasſelbe Rechtsverhaͤltniß, wie befonders den ceBe 
mergerichtlichen Richter amts⸗ Perſonen/ zur, Seite 
fchet.. Die Verfaſſer ſorechen ihnen inveffen neh 
in dem Panete. ein Recht zu, dergeſtale, : daß 
ihren fear en ſaͤmmtlichen Deutſchen hoͤchſten Gee 
richten die Prexis freyzauſtellen, und, wo, fie fi 


Fi ib ware. 
8 ven En a er a u 


















Be ara - ert 
aufladen: noch einige, ahestohe., tempprice, 
unten” zu. Theil werde. Sie haben dig 
Meinung entgegen geſetzt en Grinve voſltom⸗ 
mee piderlegt, zund Rec. geſteht, Daß auch ibe 
dieſe Ansfährung von der Unrichtigkeit einer den 
. Anfpräcden der Üdnocaten und Procuratoren ghia 
figeren Anfidt Äberjeugt gat, melde: jedech, wig 
er wünfcht und gofft, in. der Großmuch und Be 
heralirds der Deutſchen Negenten eine weiche Hälfse. 
quelle finden werden. Es iff. nicht zu vormuthen, 
we diefe : bey. «inem .fo..cufleverdentliger und 
einzigen: Exeiguiß , auf dem fivengen Rechte Seftor 
ben, und einige. vorübergehende, fr jeden Cine 
geluen ‚unbeträchtliche, Aufopferungen fchenen were 
Yen, die das Andenfen an eine lees ee 
ebren,. dew fle doch allein die Möglichkeit ihres 
kegigen erhabenan Groudpunctes 2* = 


: Münden. 
he. ber Scherecichen Rusk+ um Gad bevdtvog: 
—— zur Geſchichte dee reusfchen Aitte⸗ 
- neu aufgefuudene Benkmaͤler der Spra⸗ 
che „ Pbilofopbie und, Poeſie unfcer Uarfohren ents — 
haltend. Herausgegeden von Bern. Jos. Deren. 
Erſter Band, 1807, spa Seilen; jwepter Vandy. ' 





- g2o-Geiten in Octav. 


Dee Sensusgeber biefer Ganmlang alter, größe 
ten Theils poetifcher, Dentmähler yes Geiles 
und der Sprache der Deutſchen idlieGr fig an 
die Meike par literdrifchen Patriotes, vie feit einia 
‚ gen Jahren veg entalcece Intereſe für vie diteral, 


Deutſche Lieerotur mit Fleiß env. Eifer wieder ove  - 


- gegen und beleben. Sn Zeiten, wie die unfris ' 
908, werdiemen. Ride. Bermätungen. doppeltes Lob. 
Re woe waters aie! ano un vn 





IE" hie garen 


Geha WIRD; Bem wir: cine stemaraptyergives 


fegung Würfehen , etwas verweilea, ind einige - 


Gedanen- Aber. die Eiatichtung folcher Sammlun⸗ 
gen, und Aber Deutſche Philslogie Averhawpe; 


voranſchiecken u muͤſſen. Der Herausgeber: viefee 
alten Hrerärifchen Denkmaͤhler hat, wnfers — 


sehe, im Gamen einen fehr richtigen Bet 
3 


von feinem Unternehneen. Er hat forgfaͤlt 


wogen, was: man fammelw, und wie man dad 


Gefonmelte “beatbeicen fol, damit es wii — 
übe und bey Deni Pablicum Eingang finde.” DIE. 


Erfahrung "Habe: gelehtt/ His weg durch eed 
fiaſtiſche Veeſprechungen und Eobpreifungen indie 


fen Face ausgerichtet werde "Deflo mehr Ges. 
finn laffe fich von einer zweckmaͤßigen Anleitung 


zehn: leichteren Verftchen der alten literaͤriſchor 
Dentmäßtei-erwärten. Fernor muͤſſe man nicht 
Notizen auf Notizen häufen, und das Wichtige 
mit dem Unmichtigen durch einander mifchen. Bes 
fonvers maiffe man otf Davftelung des Ganzen 


‚der Altern; Literatur nod: ihren verſchiedenen Pad 


rioden hinarbriten. Ehe: aber: dieß gehörig ~ geet 


ſchehen koͤnn⸗, site man vow allen der Au mete | 
ſamkeit wuͤrdigen Gelftesmertin,* die aus fenew 

Peviodew übrig goblieben Gad, ‘eine fo viel, als 
möglich, volftändige Kenntniß haben. Diefe riche 
tigen Geund(dge , Son denen He. Docen ausgeht, 


fedeines une aber noch einer genaueren Sejtins 


mung zu ‚bebfiefen, wenn. fie ans” in der Anwen⸗ 


Dung weiter: tetngzew follen, ale wir ‚bisher ſchoun 
toaven. -’ Die dttere Deutfche Literatur ‘bat ein ane 
deres Interoſſo fir. ven Geſchichtferfcher, ein ane. 


deres fuͤr Den Sprachforſcher, und noch ein and. 
deres für den Anfiperifer.. Weeic ven GSaſchicht- 


ſoeſcher⸗ Demi Spregſecſr⸗ ZU? eg 





8.06, eed hg. Shia. bab 1. 


Ken: Faglelty- “frmmacete. 86, erſchweet aiieb beloſt 
vdie AÄrbeit; und. Muft. Gefebe,in Gem Chaos vow | 
Metizen , die geordnet werben falten, : fidı Sehbft. zu 

verlieren... Auch hie Abfosvérung ‘ded- Wideiges 
von dem Humichtigen if auffallend verfihienen,. ja 
nachdem "ikan den biRonifchen, eder- den -binGr pols 
botegifchen , oder ven: tiich 4Gberifchen’. Gon 
fichuspanct. wählt: . Wirswärded velee den Boge. 
ſchlag then, daß Manes von; vem. Fleiße and 
- Pen” Kenntniſſen ves Hrn. Doeen - fare cage ſich 
darauf beſchraͤnkten, das Merfwiürbige in - einen: 
beftimmten Jinfiche zu ſammeln und yu. exldu⸗ 


tern. Dann wuͤrde eine "Senmiung- wieder vee. 


andern jue Srige. trenen. So ihuge mon aber. 
die verſchiedenen Gefidtapuycte: in einer Gomes 
hing vereinigen Wil’, pmelin wir, ob, Be Wege, 
“pie: einander —— ‚ ge? den: Ziele führen, 
werden, wo mic mit dom Hen Docen ampakom⸗ 
men winſchen. Mac Sem. Lite dieser Sana — 
Fang "if: fle was auf @prache, Poefle und 
Philofophie: befehrante. Aber wie Geeles iſt 
nicht Dem. Sptadforider “wichtig, -was.- wenig,. 
over gar Teimen poetifden Werth bar! lind: wes: 
fidy zur Kenntniß ‘ver Philoſophie dew. mittleren . 
Jahrhunderte ans: Deutfth : geſthriebenen Merten; 
viefed Zeic alters lernen. ik , HE dec kaum neu⸗ 
nenswerth. Dafuͤt wuͤtden mir dem- » Heraweges: 
ber waren, auf die dlteRen Souren hemmen 
ſcher Bildung in der Deutfchen Vrose, 33 
zu achten, und, fo mck es ſeine übrigen: Geo 
— erlauben, „unter allen Arter: voncpaefaie . 
{there Dentfden Denkmaͤhlern aus -den mittleren 
Jahrhunderten nad chetorifehen Untheute zu fore: 
fem: Daran feeine wag befonders defimegen: 
getegen: ya ſeyn, "weht Tupıfo febu dar Mage. 


rea | Mednaifihe geleher Anzeige 


foßnd, wich Ber Henern Beredifeweit ver Deuts 


ſchen durch‘ Berglelhang mit. dee dteren Dents 


fihen Profe zu Hälfe zu fommen, befonders: da, 


- Wr die. chetorifchen. Srenbeiten, die mehrere une 


§ 


' 
-_ 


ferec' vorzägtichften Köpfe fid zu nehmen angefaur 
gen haben, In der dfteren Deutfchen Profe eine - 
eScwirdine Uuroriedt ſtaden, die Durch feine. Gotta - 
ſchediſch⸗ Getertifde, over: Adelungifche Schule vere 


- M@tet werden fans. . Go wie. zur Einfeitung. — 
Der ere Vand enchale,- in geen ‚Abthelluugen, .’ 


lgendes. Erſte Abcheitung: 1. Einige Denks | 
— der Fraͤnkiſchen Sprache. Nur für 


‚von Sprachforicher mtereffant. Beyléufg S.25 - 


dine: artige Aufloͤſung der Erifienz tes vermeinten. 
Dichters. Bazsungali, -weffen feltfamer Rahme 
ſchon zu mancherley gelehrten Unterfuchungen Ber . 
anlaffımg gegeben bat. . Nach ver Erklärung von 


: Sen. Docen iff. das Wert Razungali nuc dus. 


- Mißverfiand für elven Nahmen angefehen wore. 


ven. Es flammt wus der Randgleffe einer Uebere. 
fegung ves Worres Rhetorica in das Deutfche: | 
Besänget,, ber. — 2. Probe einer alten nz. 
terlineae:s Lieberfegung. der Pſalmen. Das 
Wort Sonne. ik hier Masculin (der. Sunne), 


md die Vort Mond Jéminin (die Maninge). . 


Aus: bev Fregen Worrfielung oder fo genannten 


| Conſtruction : in diefen alten Veberfegungen liche. -. 


fidy Bieles fhe vie Fortbildung der neueren Dente | 


fchen Sprache benugen, ween wir nue genauen .. 


mäßten, o6 cs wahres Dentih, und nicht after, 


| Batinlamus iſt, ven men dec. Deutichen Sprache 


ge einer Zeit aufdraͤngee ba man ihren eigenen. 
Geift ued’ wie fanwe;..3.O. Ufkigen die . 
berge unde niderftigent: die, yelt ( Seldee ), 
Gs . Uchofequng . desi; Beteimigchen :. Alcendane 


NEO, te 7 


mente et defeeidant ‚ermpl: ‘Wher. pene atup 
foldje WertKelung auch für die Deutſche Profe 
derſdren gegangen if, ‚mamım fol Ge mitt war 
ulgftens in der Poeſie erneuert. werden Bürfen? 7 
g. Vrzahlnhgen aus. dem Stricket and: Cams 
end von Wissburg. Wir. fimmes-dem- Rew 


ſche Bes Herausgebers. brn, Bef cine. befondete ' 


Sardsmiung ſolcher leichten Erpähluugen Deu. 
ſcher Dichter ‘aus dem Schwaͤbiſchen ‚Deisälter ver 


auſtaktet werden. moͤchte. Nur masse dans enh © 





gehörig. anterfucht’. werden, 1906 noe: Dont haber . 

bach weet ober Suatessone 
w 0 egung, ‘0 . 

Sranzöfifcher — Sufdgs wm Oe 





sichtiguages zu Aen, -Bedwin Fol: Bed _ 


Compendium: der: ‘eufeen -  Rictteaenvges 
ſchichre. Beſonders — (ind einige 
Motizen ber vas Heldenhuch. —3. Garide 
- von : Conrad von Wuͤrzburg und Andere’) die 
in der Sammlung Bee: Minneſinger fahrlen, 
wen dicfer — tine esitifibe Merthelbiguag 

Der Mänuefinger gegen: Adelung, Bem 66 fuch⸗ 





lich, bey afer feinen Weinienfen om: Deut 


‘Bpradhe: aad — an: poetiſchem Seſaͤhle 
fehle, Sb Über im unfern Tagen tömme:ije iss 
* — Bad wie aus der. Disitfahen 

Veoche werden, wenn man, mit einigen .neuseen - 


Eushafiuften, ves Schine, vas fidh..in dew zn 





Wärzburg,. cad. reds ye- Bellen... meb:-ihse- 
Werte gu fammein, damit man mas bent 


id 


m palate ere ‘erect 


Fir sate wll. ſich die tonfantifihe Wohle — 
wirtleren :Sabchahderte mrähren. vdsshglichftead 
Prepvdfentanced Der’ chaffifhen Formen. Des Gres 
‘hildred kanes Noͤmiſchen Alectrhumes” wabeset nn 
. echte ibchellung nr. atineich'e von Ottery 
Pngeisrind: der übrigen Meifterſaͤnger wees — 
rei: ‘suf Sex. Wareblrg, ::° Cine... anfehnliche 
" Mukh efor: you.” Meer: udbelanarén Strepbex::jue 
Dadtene iaatureſſauten· Episle Ces elevorsaiss iſchen 
- Minen. 2 Wee: Herausgebes: vevfpridr. ‚eine. Sefons 
ders Mh daruͤber· Ader fo merhwirvig 
Der: fer guridnate: Qrig wufr der Wartburg io. Be 
groans Wil dic: Geſchichte Deu romant iſchen Toes 
PE ih: fo anbedeutend ik::doch fein. „perrifcheik 
Deevientt.:— 2. Phãatoſophiſcher Tractat on 
Dar weteHlidyen und möglichen: Vernuntr,-eus 
Beis vterdehnten Zahrhundert. Eigentlich nee 
ee anes -phildfopbitthes Commedtace .dbee 
BO Coandediens: ı abeni vin This. thetiodrdiges 
— ne Wer: ſoͤlte Aauben, wer mad «6 
Bier; all: shit. ‘Mugen >fibe,: ' vaG--ein ı Doutfcher 
Bho! Miter Res viergeiattensyabrhandverts: én feines 
"Minssifprache die auſiracteſten Begriffe net Neus 
. Mliöniihen: "und Ariboralsfehen. -Meraphyke rauf 
"uiwer.ähntiche. Art, wid? einige: unferoc allernone⸗ 
- ien- abfalunen Metapbyfiter , cade Bialerriicher Run - 

: serorbeitster Ob Der: Mann fic (AE :verftan 
‘Pen, iſt cine: andere Seage.: Über die, Dearihe 
Sprawe hut: wenigheng: in Diefem” Fraginent aus - — 
Yen vierzehäten: Jebohuasers: vine . jolthe:: Vifrsag, 
| ORG man kaum begreifsg wie: fle nachher wieder 

gu der: Stufe der Nebhels. Hazabfinten Tonne ; auf 
 wediher. der: Peilofop§: ABol{ fle. fand, tals er Teint 
' Dent (des: Eom pen dius eee: Mecaphy it. febvied. — 
‚2. Gicſſogvaphiſche MinkmAbles der aͤltern 


Y; 








| or Rt; dia Moy 1 58s an 284 
Deutſchen · Spracha ;vont: acheen big. sede - 


Jahrhuudert. Kine, gelehrte Einleitung zu, deus 
water Mei 4. hierauf folgenden Glojlarups theaz 
tigen letinum, - en -antiqnia. cqdicibus bibliog 
thease Monaernfls concianatpm,; von dem Hess 
oo pall peſſen zähmticher Fleiß in dieſem Gabe 
vorteeffliche Fruͤchte trgen kann. — 5 
—ãù* Biedar ave Dem fechaschsren Jabes 
bundert. Gröfiten Theils bed —— 
Reh: al gweyse, Band liefert; 
Fragment ioe Altfächffchen -Dinkest .. ug dees 
Herger Stifts⸗Vibliothek, von der exits We 
“Jerufslems und dein Weltende; nur in Des 





Kid. von.eigeg unter Dem Landgrafen; 
—— die Mitte des Drenzahyten Iahrhung 
Nusse,nedleisiggen Welschronif, ~Bow. biftorifchem 
#60, philologiſchem. In⸗areſſe. - Dragleiken 3. a 
Bingeige einer alten Handſchrift das - Aenei 
MON Veldek. m "Des. poise Sheil. diefes. Bet 
MB enthale. pocrifthe, Sride,.. in Denen. Fb deg 
Beit dee —— Dichtt unſt der Deuiſche 
a * mitt ſexen —— ghar von. 
eyen Seite, . aber ‚von, bekanuten 


at 
mehreren „szefllichen, Bbaen —* + B· wre Ylag 


: pian, Leben „. einem. G phich nach dem 

Leceinjideny., ays.. gem —ES Jahrhundertz 
Feryer aus Den Gedichten gnomiſchen Inhalss 
wpe dem Steider; einigen, . Speuchgedichseg 
a. Dens. Bin siete in . der Be d 


en und nine AUCH , Der —* der 


- 


beng ‚auf die Surache. inteceftanty - et, ane - 


1 0.95%: 12:8; den —E 


Minnckager: ehrt. Dev Heciusgeser verdorhge 
: ine Foͤrtſetjung, welcher wie mit Verlangen: enta 
gegen fehen. —  :Unter den. Äbrigen. Verträgen, 
‚ Oe viefer Band enthaͤlt, haben ˖ſich bie planes 
Burien Rrime ber das Abfolare ,: ©. #s¥; 
don einem neueren, noch febenden, Verfaffer, 
wohl nur zufällig. eingefchlichen,: um ter Samm⸗ 
Tung eine gewiffe — Rannisfetrigtete aud ‚für foldhe 
Sefer zu geben; für die fie doch eigentlich nicht 
vorhanden If. ‘Bach verſpricht ja der Vitel der 
Samsung ausdruͤcklich alte Bestie: en, 


. Einbed. 
Der fer Senator, Avvecet und Star ©; ’ 
Reoderien' u Northeim Hat bey Fenfel rück: ia 
einigen Blaͤttern drucken faffens'- Sengniffe vow 
Srankheitsgeſchichten, in welchen Sas Bcbwe 
felbad bey Vortheim tm Jahre 1807 : mer 
wuͤrdige Hülfe geleifter hat. Bis dahin, vos 
ans ver Herr Doktor und: Poyficus Bieſer ‘eve 
His fuͤhrliche Beſchreidung der Schwefelquelle Wee 
fern wird,- tum es den Dikferediiritigen fedt 
willkommen ſeyn hier eine Zahl beglaubigeee 


 , Beugniffe zu en, von Perfouen, fhe weiße 


Dich Biweefbad bereits beilfaihe Folgen. und Wie⸗ 
Virngen gehabt" hat, ſelbſt in- einigen hartnaͤckigen 
‘Medel eheumatiſcher Art. . Er ſchickt eine: kurze 
Nachricht von der Biederauffindun vider Schwe⸗ 
felguelen r803 voran. ° Se. Medverfen felbſt 
hatte ih zu Errichtung einiger dienlichen — 
ven und Anlegang eines Barehautes: verwe 

. und von den Kranken mit gebrauchter Borficht- ret 
— geſammelt weiche et ‘pies dienen 


os . 
> 
— — voy. 64 u * 
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“Darien. 

Reise waar de Caribische Eilanden, in- de 
Jaren: 1760.¢n 3781, deor Cornelius. de cyong, 

3365 Seiten in Octad. 1807. .. Der Verfeſſer 
came. als Lieutonaut auf ‚einem; Reiegaihife, 
bas der Jofel St. Euſtatius geſchickt wur⸗ 
de,t wu pen dortigen Handel gegen, die 
Englifchen Raper, gu decken, theils um eine 
reihe Rauffabrtenflotte’ nach Hodand zuruͤck zu 
fibcen. Wenn man die Gewalechdtigteiten ie 
(ety. weiche die. Englifhen Kaper, und andere 


Engliſche RKeiegsfebiffe gegen . die. Colonie. eines - 


Remakls noch befreundeten. Staats ausübten, ©. 
Bel 985 .fo. begreift man ven heftigen, und alt 
nen. Winerwillen, weichen - ein folcher nr 

* von Uebermacht hervorbringen mußte. 
Enßerius sM.zine tleine feige Infel », die fib te in 
ihrem ‚sikhennften Sufaude nicht fo viele Weſtindi⸗ 


- 


foe Producte erzeugte, als vie Einmohner feld - 


Pranten, ©. 205. Dieß feinen, FL . 


786 Oörcngifte-gelfere Anzeigen 


ward während de 1 PeMABGroGbeiteunier 

ntit den Nordamericanifchen Colonien führte, der 
Borpeßinfle Stppeldy, wohin pie Ndengmiritan 
ihre Droducte brachten, und Europäifhe War 
eintauſchten. Aud) te Franjofen uad Spanier 
‚ beugen die Borihelle ves fereyou Handels, ‚ber 
auf St. Euftating getrieben wurde. Gi 107, Weil 
die Nordamericaner St, Euftatius am haͤufigſten 
befuchten; fo war wie Englifche Sprache die heres 
fchende. Auch wären Wohnungen, Hausrath, 
. Kleidung, und Lebensare ganz nad Exnglifchen Mus 
flern eingerichtet. ©. 108. . Wegen des anfler 
srverttichen Zufammenfiuffes von Kauflenren, und 
Waren flieg die Miethe von Zimmern, und Pads 
bäufern zu ungehendek Preifen hinauf. - Große — 
Worrarhe von koſtbaren Waren Iagen unter freyem 
Himmel, over wurden hoͤchſtens durch ausgefpannte 
- Segelticher und Matten geſchuͤzt. S. 109: ‘Die 
Mũandiſchen Befigungen im ſuͤdlichen America führe 
ten zu dor Zeitz. ald: der Verf. in Weſtindien wat, 
jührlih 14,000 Orköfte Zuder, fünf taufend Pi 
yen Rum, 36Milionen Pfunde Kaffee, und rb 
Wiilionen Pfunde Baumwolle aus; und viefe Baum⸗ 
wolle übertraf die aller Wefindifchen Inſeln febr 
weit. S. 111. - Hr. J. ſchaͤmt fi, den Zuftand 
won Schwäche, ‚oder: vielmehr von völliger Wehr⸗ 
lkoſigkeit "zu befihreiben, in welchem ex die für 
den Hollaͤndiſchen Handel fo wishtige Inſel Se. 
Euflatius fand. S. 112. Es gehoͤren vier Gene 
#ationen dazu, um die Kihder, welche Blanfe mit 
Megerinnen eizeugen, völlig weiß; i und wur dren, 
um ſie völlig fthwarg zu maden. Denn wenn 
eine Mulartinn fich mit einen Reger ‘vermifehe, 
und die Toͤchter, Die aus eines ſolchen Verbindung 















X —RX | er 


—— fic wieder Peden 'dbertaffen; fo were. 


qRindey. der Lichter vos ay innen fo . 


Ihwarz - Dafrinag-fie,mon. Negegn wicht unterfchey 


den kann. Genaue. Deobshtgr perßcherten nat 





Perf. * hie voll seman orion. Abſoͤmm⸗ 
Linge oan Megerinnen Bor immer ‚noch gewiſſa 
Mertmahle behielten au; welchen may erkennen 
fönne, 096; gine Tiina: von Negerblut in ihnen 
übrig fe. for. an Doe Krieg {diff ,. auf pele 


Diente, Mad Rig —— + u 


Ka Rasieibe. begleitete, batten sfaum ih 
reife augertcten, als fie von.ginem Englifchen Gee 
ged äherfaßen, uud nach. Or, Cuftating, yas 


& um. dielelbige Zeit qu Sen Anmival Roduer ere 


Korn bates pucddgefiiprs..wusden,.189. u. fx Ge 


Sota Ihen-Kriegsgelangenen:, ala pie Cinwebney 


von St. Cuftacius , fo pact, ae a. 5 Ish ee ja — 


Beirten. payfadhs wurde. 

fhiedenes .Gelans mecbungen, & Ber - x Enden Sa 

feblebaber, auf Gt. Cuttatins,.wiffen 

befaugenen Sefern dem. lcbhafteßen, A bfchen erregen« 

243. u. f. S. Die Beute, melbe Modnew, auf Sr, 
hating m: am Aw. den:. benachbarten Bewäflerg 

machte Mar. unermeßlich. aufge. Dew zeichen Wa⸗ 
ten» Miederfagen der satel bemäntigten ſich vie 


Cogläuder hundert upd fichevaig ‚größerer. um Pleig - 


er Schiffe, wuy thees, epuvgen.. Der. ate 
toes oer gaaiet Pevie Bel. dew Admiral Roduey 


er Verf, seal die Witwen und die heider 
Sigur dee: Ywirals ap. — anf bem Sch 


der in einem webe, aͤrmlichen, als glänzenden Aufe 
we any and, frdge nie pone —— wohin beng 
n .fegen, ict” des 


—* in eſtindien —8* —*X atte? 


a 


acs Yeuanpıe Admiral behandelte fomod! dig | 


~ . 
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Heyden. Vet m. 
Bey Baar faterpretatio ‘epiftotie’ Pati ad’ 
Galatas. Auctore £: A. Borger, Theol. ‘Doct. 
3807. ge. Detao gogGeiten, == 
“ Siflorifch= exegetifch homiletiſcher Berfuch Aber "- 
Golat:3, 12:75: Bon €. €: Zaͤunet, Arcdhivias 


on 


| keonis an der 'evöngelifchen Kirche pe Vinkelobahl. 


Mürnberg. 1807. gr. Oetab 358 Seifen? i 


| + Jn Hen, Borger’s: Convmentar: finder man · das 


Beßte, was hber Ben Grief: ew vie Galater gee 
fchrieben ib, sufamatengeftetit, und mit geſunder 
Peurtheilung begleiten. - Ait meiften folgt er, for 
Wohl in der iterprerdtions Manier ; als auch in 
Der Interpreration ſeldſt, bem. verewigten Moppe, 
wiewoht er audr bier and da von feinen Erklaͤrun⸗ 
gen obmeicht. Roady den Profegomenen: folgen zus 
ecft’ die eritifchen Demerfiingen Aber“den ganzen 
Brief, und darauf die Erklaͤrung ſeibſt. In dieſer 
ſindet man auch hier- und da ausführkidhete‘ philo⸗ 
togiſche Erläurerungen Aber’ einzelne: Woͤrecz, ate 


_ Fire Seftdcung veo Briefs erforvertid war; 3. B. 


—— 


ben 2, 16., 3,6. Aber diay, saya yorev, wis 
ers. Eine ausgebreitete und puͤnctliche philolo⸗ 
giſche und exegetiſche Gelehefamtcit"and Belefen⸗ 
Heit FE in dieſem Bache gär nicht zu verkennen. 
"' He’ Vaͤuner liefert in feinem Verfuche eine rebr 
de Sammlung von Erklärungen dee Stelle Gal. 33 
35:21. , eine eigene Erklärung verfelbew,. eine Hos 
milie Über diefelbe, und zutene fogue kurze Bice 
aphien berähmter, ven ihm vorher angeführter, 


Exeheten. Er führe wugefähr vierzig Enarungs⸗ 


Serſuche mehr auf, als Boniz in einer 1800 hers 
ansgegebenen aͤhnlicher Schrift‘ aufgeführt Harte, 
ob er gleich: wiele wi "OME weigen übergehtj 


x 
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99. Cty 76, te Fae 


welde:aiefer. aufanehdugs Saite; verſichert aber 
berlaufig, daß. fic die Zahl ner Aber. piefe Stelle 
vorhandenen Erklärungen auf gwen hunders.beleus - 
fen. werde. Am lehrreichſten if dieſe Schrift fae, 
nie: Gefchidte der HR Men finder bier. alle 
auptertlaͤrungen der Gree gut geordnet, UBD gee 
sone meifenttcils aud. mit igres Gründen, ane. 
geführt... Doraus foun man Äberhaupt auf dew: 
jehesmefligen Zuſtaud der Eregeſe gemife- Satie: 
möden. ud da wir äbsrhaupt Aber. die Befchichte 
ber Erklärung. einzelner Stellen, welche ſehr intevefe 
fant. behandelt werden. kann, noch wenige Schriften. 
haben, fo. verdient Diefe wm fo mehr Aufmoptiawe: 
keit. - Sie hat eine Stele. gewahis, weiche. wohh. 
‚unter.olen:im N. T. die verſchiedenſten Srildruuges 
erfahren ‚hat... Auch Borges gefläre ſich Aber aleſe 
Stelle ziemlich ausfuͤhrlich. €6 wird. der Mahe. 
wereh fonn , zu zeigen, was er und De. Shuner, 
nach fo maucherley Erklaͤrungen, über dieſe Stelle 
beſtimmen, und dieß wish. gugleih dazu dieuen, 
uns mit dieſen Seinen Eregeten noch mehr befaune | 
zu machen. Der legte: iſt aͤberzeugt, daß Paulus 
V. 20. dia Meinung zn -ensfernen; fue, ols 96 
Moſes, der Geſetzeswitiler, ſchon ber rechta Mitte 
ler wire. Die Anhänger der Mofaifshen :Gefeg- 
verfaſſung haͤtter ndbmlich behaupten können, dag 
hie dem Ahraham ‚gegebene. Berheiffung Tchen in 
dem ‚Mittler, Mofes in Erfüllung gegangen fey.: 
Dagegen. fagt Paulus; Dieſer Wireler geboͤrt 
Dem Kinen Samen, d.i. Gefchlechte Abinbams; , 
Mn nie Perheiffangen. gegeben waren, niche- any. 
Gfo- vag alſo Sen dvvs Hinzugebacht wicd: exrspuxzecy 
ader (wenn man sk fupplict) er ſtammt gar niche 
non feinem: Befchledwe ab, Gore aber, ut, für: - 
he Dailtes und Zeiten, nar Riper, [algli hann 








ee 


ws Beg ban Werpäfunigen Gorter vicht chrgeden 
HAT" He Borger onfcheider nicht. Cw tage 
dem Leſer die Wahl zwifchen dren Erflärüngen, aud’ 
febe unterſtuͤzt er mil" guten’ Gründen. 'Y) Was 
MeraneBelen ift zwar durch dew iene sev 

/ BAKUund" eines Witeless ‚gegeben : wWordet, 

_ aber enicht bloß das Beles’ har einen inte 

* (Beh Boic fuppl: vorior), “andy das Chriftarmtunt 

. Boe“ Pines Buiter, und es a(t ein und Declaoige 
Obit; welcher Hofer und Ehriſtum ‘gHtayot’ bati: 
Bey seed tanh man Fpaylaroc fuppAten‘, und" 

varuntet die exrayysdiny' verffeben. Go find“ wies 

der zwry Erklärungen möglich: a) Pantus- anders 

Auf Fenen: Einwurf‘ der Yuden, welcher - inst 
do: Br eitfähen iR: Wie folleen dann’ die Stes 
Iti Wet HeHunget Ihre Keafı nicht durch Daw 

SGSeſetz verlſren Haden, und dieg bloß unt-dev 

. Mebeviveriingen ‘witttr” gegeben worden’ fey; 

da Söch!dieh Dhrch Yen Dienft der Engel wnd 
einas Mircitrst gegebene Geſetz alle vorherges 
Bande ‘gdtrWche Anftuiten, folglidy auch jene 
che! Wevheifung, three Kraft beranbte ? 
Darauf antwortet nun Paulus: ines Mittler 

. bavi’ Aue: jene Sine Verheiffung nicht, uber 

Def fain the nichts. benehmen, denn Bii-Gorr 

iſt der Urheber des Moſaiſchen Gefegés und dee. 

. Bum Abraham gegebenen Veeheiffang, - folglich fans: 
Divfe durch jenes: nicht aufgehoben worden. foyn. 
5). Das Befes iſt· im-dee-Garide willen, jue 
Unrerdruͤckung vee'RNoPhele; und deher mit einem 

getwiſſen duffern Pontpe , durch Engel und eine 
Mrieeler gegeben werden , jene Bine Verheiſſung 

. aber: har keinen Mittler Yebabt, “fie bedurfre 
thn: auth wicht,, ‘fle bezog ſich auf Ehriftis und die 

Erbſchaft, BW. 16. 18: Doßwegen aber if: ſtedoch 
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aicht waniger fer mahzplstiih.: al dee, eig: | 
denn Ke Fat eines wid, benfalben Gast sum. Urhedes. 


- Da febvis jJcarlatinae therapia ci (jue, 
. .Giffertatio — ad virum doctum etc. DL 
.G. L. Hanfen, Aulae, urbis. et provincise.Hen- 
moveranae medicum confcripta ab Antonio Wil- 
helmo Crufsi, Halne-Magdeburgico. (Art zu 
SOoffum: bey Bremen), 1808. Actes. 316. :. ' 

‚: Dee Wexfaſſer, der. feit drey und. dreyßig Yas 

zen die mediciniſche Praxis ausübe, geigt “iH 
Durch, dieſe Schrift als cin Mann von. Keuntniſſen 
uud Erfahrung, defen Urtheil uͤber das Schar. 
Jachfieber uud: deſſen Mash: in Behandlung-Desfels 
hea alla-Achtung: verdient. ::, Das Gebarladfiedes, 
Schreibe. er, fey eine epidemiſche, : aber teinede 
weges anfledente, Reantheit, die: im Decbfte, — 
Winter usd Fruͤhjahr die „gefanveften Menfchen 
befofle,. und unter zweckmaͤßiger einfacher . Dee 
Handlung ſchrell wud glädlich voruͤbergehe. Ein 
mäßig warmes Verhalten, bey. brennende: Augers 
beſchwerden in dunkebem, bie gu 14 Grad nad 
Seaumur erwaͤrmtem, Simmer, fleißiges' Winter 
wäflesiger Getraͤnke, wie Bsotwafler, daͤnnen 
Biers, Holunderblüchen, Aufgufles. u. f. w., nd 
Giger. Gebrauch vou Mitrum, Honig oder Sliedew 
mus, und ben Halebefthwerden einen Oran Bred 
weinſtein zugemifcht, bey Schleimanhäufungen in 
Den -erftén Wegen, Traͤgheit und. apbrefem Zur- 
ſtande verfelben, Salmiak, mic Brechweinflein 
sud Honig gegeben, ſeyen oft Sinveichend, die 
Krankheit in turjer eit. .glbctlich. nae: Bey 
Halsbefchwerden -viefer Krankheit laffe ex weder 


’ 


won G. . I. 20. Br: ddr 16.Mef 1808. 
e:wüfiegen, ned gurgela; ein Warmbatien 
des Hilfe: our eine locker umgelegte baum⸗ 
wollene Binde fen hbinreichend. Ade erhigende 
Mittel, welde vie heutige Medicin oft gegen 
Flieber angemenvet Habe, ſehen ſchaͤdlich. 
ipectationem medici aegrotantes fcarlatino~- 
fos ‘welias javare, quam hodiernae -therapiee 
perverlitatem. Die Erifis, vie bep gemaͤßigten 
Megimen in 14 Tagen gut ven’ Staten gebe, ets 
fordere nachher feine ſtaͤrtende Mittel; denn bey 
: Kranfen,.. vie nachher noch an Schmärhe ‘leiden, 
fey teime wahre Erifis exfolat, und fle'leiven ente 
weder an Eiterungen, oder verfallen in Cine. ane 
Deve Krantheit. Es fehle zwar nicht. an Ges 

faites. von bösartigen Schatladı » Epivemtens 
‚er bebe. fetche aber in etlichen und dreyßig Ya Ä 
zen nie beobachtet. = Die wollen wir wohl 
glauben. Dean, daß es wirklich Scharlach⸗ Cote 
Bemien gibt, wo eine ſtaͤrkende Kurart bald atte 
‚gewendet werden muß, und einzelne Scharlach⸗ 
Feante, bey denen ein.veigendes und ſtaͤrkendes 
Heilverfabren fehr nochwendig und müglih wat, 
davon' iſt ver Meferent,. der mun and dreybiß 
Jahre lang die Diedicin ausübt, aus Erfahrung 
Ä *33 und der Seber vieler junger Aerzte, 
Acht. des Scharlachfiebers ſowohl, als anv 
—— liegt heutiges Tages nur. Date 
in, daß fie ben den meiſten Krankheiten immer 
eher das Seltene zu fehen alauben, als das. Ge 
wöhnliche, und Baber durch die Anwendung des 
‚ wur auf feltene Bälle. paffenden Heilverfabrens 
weit öfter ſchaden, ale der alte Arzt, der oft 
se ng haudeic. en 





* 








~ 
% 


— — 193. 
+s Gbttiagifhe oe 
gel eb tte Anze ig en . 


"Gas Bet der Naiti efehfäaft der iienf eto, 





2 


Den ry May 1808. 





| Darlem. In 
- Tweede Reize naar de Middellandsche Zee, | 
Bean in de Jaren 1783, 1784. en 1785, door. 
. Cornelius de Doug. 431, Seiten ineDctav. 1807. ; 
Die gegenwärtige Befehreibung der. zweyten Reife 
nah Der mittellaͤndiſchen See enthält noch mehe 
" Sefannce, dder. fremdartige Dinge, und -wenigee 
neue Dera, als vie fräheren Arbeiten des Verf: 
"yon shalichem Juhalt. . Das Kriegsſchiff, auf wel⸗ 
shem Hr. J. als erfier Lieutenant Diente, war das 

zu beffimmt, - vie. gewöhnlichen Gefchenfe der Hols — 
ilaͤndiſchen Regierung an den Dey von Algier. a 
-. überbringen. » Micke ohne Entfegen fanw man die 
. Befehreibung des Sturms lefen. vow weldem das. 
Hollaͤudiſche Geſchwader nicht weit von den Bas — 
leariſchen Inſeln aͤberfallen wurde: befonders die 
Echliserung der unvermeidlich ſcheinenden Todes⸗ 
_ gefahren, in welchen das Schiff, auf dem Hr. Js 
fich befand, finudenlang mitten in den grdblidftes 
Brandungen an den GFelfenufern von Minorce 
ſchwebte. 46.0... Dev vamahlige Dey ‘von 
Wigier war ein Greis von vier und a. Feier, 
ye J — 4 


~ 
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und eben fo fehr*geliche und geehrt, ale gefuͤrch⸗ 
tet: ein in dem Algierifchen Raͤuberſtaat beynahe 
Anerhoͤrtes Beyſpiel! &.136: Alle Qebensinitrel, 
ſelbſt folhe, welche man in Europa zu den Selten⸗ 
beiten und KRoftbarfeiten der Tafel rechnet, find in 
Algier um geringe, ader billige Preife zu Haden. 
©. 136, 236... . Die „Algierifchen Apfelfinen Aber» 
ctreffen die Sranzöfifchen ohne alle DVergleichung. 
Die Apfelfinen allein find im Verhaͤltniß der uͤbri⸗ 
gen edleren Früchte cheuer, weil man das Hundert 
mit dren Holläudifihen Gulden bezahlt. Man 
fchägte im Jahr 1783 die Bevölkerung von Algier 
auf’ 120,600 Geelen. ©. 242. Der Verf. Hate ves 

für fchwer, Algier mit .offenbarer Gewalt zu evs 
obern. Biel leichter fcheine es ibm, in der Dune 
kelheit der Nacht cin mit Pulver geladenes Schiff in 
den Hafen zu bringen, und vermirtelft. desfelben die 
Stadt indie w ft zu fprengen. S. 277. Auch Die 
beßten Wirchshäufer in Malaga, und in. der Nachs 
barfchaft waren unfägfich fchleht. ©. 311. Man 


fuͤrchtete die fo genannten Bravos, oder gedunges 


wen Meuchelmörder, fo fehr, daß felbſt Spaniſche 
Hffictere, welche unfern Verfaffer von einem Balle. 
zu Haufe begleiteten, ihre Degen zogen, “fo bald 
| fle auf die Straße famen. ©. 311 und S. 26. — 
Wir tönnen niche umhin, uns darüber zu wun⸗ 
dern, daß. feit einiger‘ Zeit ſowohl in Frankreich, 
als in Holland mehrere Befchreibungen von Reifen 

erfchienen find, welche fchon vor zwanzig und mega 
seren Jahren gemadhe worden. Kann man Daraus 
Gewas für den zunshmenden Gefchmad an dieſer 
Art von Schriften fhliefn?  — .f 


Zöübingen, | 


BR % Guess. D. Bon, Chriſt. Storrs 
Sonn. und Jefttags Predigten, nad feinem Bove 
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Geramsäegeben “gon D.$. 6. Siretind und D. . 
8. Flatt. Beamter Bam. Nebſt Einem Anhange 
von Synodal⸗ Previgeen, 1807. grog Oetav 40 
und sıo Seiten. 

Der Beh viefen Predigten: * (hon ben der Aus 
zeige des erſten Bandes con ans charakserifize 
worden. In dieſem zweyten Bande haben wit 
nod mehr practifche und ausgefudte Themata, 
als in dem erſten, gefunden. Dahin gehören 
vorzüglich: 1) Das Jefu Bergpredigs mit der evan 
gelifchen Lehre von. der Begnadigung um felnete | 
wilen vortrefflich zufammenflimme, Aber Matth. 5, 
1-16. 2) Die gerechte und wohlchätige St 
des Gefegee Chriſti, über Marth. 5, 17-48. 
Ueber den Sinn und vie. Vortrefflichkeit ver Bow 
ſchrift Sefu: alles, das ibe wollt, daß euch die. 
Leute thun follen, dad thut ihr ihnen, aber March. 
2, Teta. 7) Daß unfere Hoffnung auf die im 





Evangelium verfündigte Seligkeit nur alevann ge 
gründet fey, wenn fie mit redlichem Geborfam ge 


gen feine Vorſchriften verbunden iſt, Aber Math. — 
7, 13529. 8) Die Ehriftliche Treue in Verwal 
tung der irdiſchen —* als echte Klugheit, Aber - 
@ue. 16, 1°12, Daß vas Gebot. ver Liebe: 
Gattes das erfte we vornehmſte Gebpt feo. über 
Matth.22, 34-46. 25) Wie wichtig es für die 


Gürgerlihhe Gefellfchaft fey, Daß Gort gegeben were ⸗ 


Be, was Gotres iff, über Marth. 22, ı5 ff. 36) 
Was Jeſum Chriſtum predigen Yeiße? über Lue. 2): 
1.24. dr) Wie ehrmürbig die Chriſtliche Kirche 
Hey ihren auffallenden Mängeln, fey, Aber 2. Tim: 
2, 19. 42) Die Umeraͤnderlichkeit des Chriftens 
thums, über Hebr. 13, 8. 43) Die wichtige Wahr⸗ 
beit, dag Jeſus felbft. ein Ehriſtliches Lehramt dre 
gvorbuet hats Aber Ephef.g,.ır. 12. Die Her⸗ 


* 


\ 
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‘gutgeber haben noch eine Machricht vor Sons“ 
Beben und Charakeer hinzugefügt, wodurd fe 
eben forsohl dem Berewigten, als ihrer Danfbar« 


keit, ats feine ehemahligen Schüler, ihrer Bees 
‚ ehrung, - ihrer. Freundſchaft, ihren vertrauten Bere 


daͤltniſſen gegen’ ihn, ein wärdiges Denkmahl ges 
feot, und auch. die Rashrichten folcher Perfonen, - 


welche mit ibm in noch näheren Berbindungen Rane 


den, benuge haben. Wan finder bier auch vas 


erſte vollſtaͤndige und nach der Zeitfolge geordnete 


Verzeichniß ser Storrſchen Schriften. Wir ems 


EEehlen dieſen ganzen Aufſatz vorzüglich Juͤngliu⸗ 
ger, welche die Theologie fludiren; er dann für 
. fe, beſonders in. unſerm Zeitalter, ſehr belehreud, 


u xecht weilend und erhebend ſeyn. 
nN ; - ‘ . > a \ 


 Mtberfe 


Bey dem Herausgeber: Georg Andreas. Will's, 


weil. faiferl. Hofpfalsgrafen und ditetew Profefleig - 
au Alsdorf, Nuͤrnbergiſches Gelehrten Lexicon, 
Ergaͤnzet/ und fortgeſeget von Chriſtian Conrad 


Nopiſch, Pfarrer zu Altenthann. Achter Theil 

oder vierter Supplementband, von S— 3. 1808. 
512 Seiten in Quart, und 6 Seiten Vorrede und 
ESubſtribenten⸗Verzeichniß. (Bom dritten Gupplee 
went f. G. g. A. 1806 ©. 1454). we 


5 "Hiermis has der Beifige Becfaffer, ner als Pfat⸗ 


. ey zu Altenthann, unweit Altdorf, angefiellt, zu⸗ 
gleich Vicarius des Altdorſiſchen Kicchen: Migiftes 


v 


x 
=. 


= 


. Tchleit und eigenen Aufopferungen fortgefegtes, 
Wert gluͤcklich deendigt, und dodurch den Eiteras - 


slums if, und deßhalb in Altdorf wohnen muß‘ 


(vergl. Theil VIl. odes Supplementband Ill. dieſes 


Gelehrten-VLexicons GS. 38 f. Artikel: Nopitſch). 


fein ruͤhmlich unternommenes, und wit Beharr⸗ 








_ aBp., ben 19, Mew 1908: mr 


"garen einen wetenslichen Dienft geleltet. “Ye erigens 
. fheinlicher dem Darf. fein Streben nach der möge 


üchſten Vollſtaͤndigkeis gelungen, und je unverfeuns | 


barer es ift, daß feine Sorgfalt und Genanigtelg 
fomed! in Bearbeitung Ber einzelnen neuen Artikeh, 
als in Sammlung. eraönzeuder und berichtigender 


hiſtoriſcher und literärifcher Notizen zu den frie . 


bern Artiteln des Wiuſchen Lexicons, bis zu Ende 
bes Werts keinesweges nachgelafen har: defo, 
mehr bedauern wir es, aus der Vorrede zu Supe 
plementband IV. vernehmen zu. mäflen, daß nicht 


allein der. Abfog dieses won Den. TI. auf elone 


Kofen : unternemmenen Wertes bis pohin feinen 
Erwartungen au wenig entſprach, fondern daß er 
auch Urfache hat, .zu glauben: fein. bereits ıRoa 
Pegonnenes Werk fey bis dahin ſelbſt einzelnen 


“Riteratoren zu wenig Befanne geworden, nod wes 


‘ piger alfo von folchen benugt, die es Wohl bate 
sen. benugen.dirfen. - So viel mehr halten - wig 
uns alfo verpflichtet, auf die große Reichhaltig⸗ 
feit. dieſer vier letzten Bände, vorzuͤglich des 
letzten, aufmerkſam zu machen, und Dadurch zur 
Srmunterung des würdigen Verfoffers das Unfrige 
benzutragen. Es iR nähmlich, wie cine ndfere 
Anſicht dex vorliegenden Bande Lehre, buchſtaͤb⸗ 
Jih wahr, was der. Besfaffer in der. gehachten 
Vortrede verfihert, daß man in -diefem Werte 


nicht bloß Nachrichten won gebornen Nücnbergern; - 


. fautern auch von fchr vielen auslaͤndiſchen Gelehr⸗ 
4en und Künßlern fader, von deren Leben und 
Schriften vielleicht ‚nirgends fo vollſtaͤndige und 
zichtige Notizen angetroffen wenn daß befons 


ders nicht wenige ausgezeichnete Manner ans deu. 


 gerfchiedenften. Provinzen. und den angefebenfier 
GStaͤdten Deutſchlands in - Diefem Rericon vorten⸗ 


*. 


o 
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men, we chelle in Menbergiſchen Dienfken waren 
und bliebew, oder fich wenigftens in Nürnberg haͤus⸗ 
lich niederließen, cheils aber wieder in andere 
Dienſte traten, jedoch, weil fle eine Zeitlang 
dem Nuͤrnbergiſchen Staate angehörten, bier ers 
wähnt werden mußten; und Daß auf der andern 
Seite wiederum viele Nürnberger, die in Ans 
bachiſche, Bairxiſche, Braunſchweigiſche, Luͤnebur⸗ 
giſche, Sächfifche wif. w. Dienſte als Univerfitaͤts⸗ 
lehrer, als Raͤthe, als Aerzte, als Mahler, Bilde 
Hauer, Rupferflecher u. f. w. getreten find, bier 
thre Erwähnung finden, weil fle nicht Abergangen 
werden Butften; aflein auf dem vormahligen aca- 
BemifGen Gymnafium und der gegenwärtigen tute 
verſitaͤt Altdorf, bey einem nie fehr weichen Pers 
‘ fonale, fommen fiber 125 Profefforen aus * dem 
Auslande vor, welche dafelbft angeflellt waren, 
Deren hier, fo weit es das Verhaͤltniß diefer Sup⸗ 
plementbände zu dem Wilfchen Werte mit ich 
brinat, Erwähnung gefhiehn 
Reich st der. vorliegende Band befonders an 

ganz neuen Artikeln, ‚aus denen folgende vor and 
dern eine Auszeichnung verdienen: J. Paul Saces 
tee, Convector am Aegidiſchen Gymnafſium zu Nuͤrn⸗ 
- berg (flard 1804); Georg Friedrich Cafimie 

Schad, Buchhaͤndler zu Nürnberg (ft. 1793); I 
Adam —— . Rector gu Firth (ft. 1794)5 
3 Gottfried Schöne, Diaconus yu Rhenbergs 

ernhard Warhanael Bortlob Schreger,, Hofs 
rath Profeffor der Chirurgie zu Erlangen, früher 
gu Aledorf; Ludwig Schubart; Beorg Ehrie 
ftoph Schwarz, Profeffor der Philofophie ge 
Atedorf (ff, 1792)3 Gotthold Immanuel Fried⸗ 

sich Seidel, Diaconus ju Nürnberg; Beorg 
Thomas Serz, Rector as der. Boremer Schule 














4 


80,1, den za. an 18H ~ sag 


gu Nirenberg (f. 1809); Johann Cheiftian Sie⸗ 
denkees, erſter Profeffoe der Rechte zu Alrdocfg 
a» Philipp SiebenFees, Profeflor der Vbhilofophie 
und der abendläudifchen Sprachen dafelbft (farb 
1796); 3. Andreas Sit, erſter Profeffor dew 
Theologie daſelbſt, auch Profeflor der Griedifchen 
Sprache und Paftor des Altdorfifchen Minifterinms 4 
a Leonhard Spdth, Profeffes der Mathematits 
Pohvft und Forſtwiſſenſchaft daſelbſt; Georg 
Theodor Strobel, Paftos in ver Nürnbergifchen | 
Vorſtadt Wöhrd (ft. 1794); Jacob Sturm,. Make 
fer und Kupferftechee zu Nürnberg; Valentin dark 
Veillodser, Pfarrer im Närnbergifchen; Benedice - 
Chriftian Vogel, exter Profeffor der Arzneykunde, 
auch der Botanik, zu Altvorf, - and Senior der 
Univerfirde, Paul Joachim Siegmund. Vogel | 
Profeffor der Theologie und Philofophie, auch Ura 
chidiaconus dafelbit; Georg Ernſt Waldau, Pree 
Diger zu Ss. Lorenz in Nuͤrnberg; Georg Chriftoph 
Wilder, Diaconus zu Nuͤrnberg; Philipp Aude - 
wig Wittwes , auf kurze Zeit Profeffor der Arznen« 
Tunde zu Altdorf (ft. 1792); endlih Johann Wolf, 
Paͤdagog zu Nuͤrnberg. Einzelne Zufäge zu den 
Artiteln der fruͤhern Bände der Lopisichifchen 
Bearbeitung, welche diefer Band nach. enthalt, 
3: DB. gu den Artifelus Ackermann, B.L.Bauer, 
Gabler, Job. Tobias Wiayer, von Murr un 

eudere laflen wir. billig aus dec Acht. Aber vere 
fagen fönnen wir uns die Bemerkung nicht, daß 
fowohl dicfer legte Band des Nopitſchiſchen Lert 
cons, als die drey erfien, weiche mehrere vere 
Diente Lehrer der Univerfitde Altdorf oufführen, 
von der fortwährenden Thaͤtigkeit dieſer Lehrer, 
auf einer Univerficdt, die mit fo geringem Koſten⸗ 
aufwand, als nur irgend eine in Deutfchland, bise _ 
ber erhalten ift, und auch von ihrer neuen Der 


666, G. gH 86.84, ben 19..Map. 1808, 


gierung bisher Teine thärige Yinterffükung erhalten 
Gat, zum uͤberzeugenden Beweife dienen. —- Noch 
bemerfen_ wir, daß ein voflffändiges Nahmen⸗ 
regiſter den Gebrauch diefes Werks, in Verbine 
Dung mit dem Wiliſchen, erleichtert; und wine 
fen vem thagen Verfaffer, der diefen letzten 


— 


Wand Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt von Baiern dedicirt 


hat, recht bald eine ungemeffene Belohnung ſeiner 
Anſtrengung, und eine ſolche Aufmunterang, die 


un bey neu vorhandenen Materialien zu tinfriger 


Sortfegung feines liceraͤriſchen Werts aufforders 


& 
~ 


. Laͤneburg. — 

‚Ben Herold und Wahlſtab: Tabellariſche Ueber⸗ 
ficht der in Mecklenburg wildwachſenden phaͤnoga⸗ 
mwmiſchen Pflanzengeſchlechter, nebſt einer allgemei⸗ 
nen Einleitung in die Pflanzenkunde und einem nach 
Der’ Bluͤthenzeit geordneten Verzeithniffe aller in 
Mecklenburg wildwadhfendes, mit ſichtbaren Bite 
Shen verfebenen,, Pflanzen. - Ein Handbuch für Er 


‚ gleber, Anfänger and Liebhaber der Pflanzenfunde; 


‚von J. C. &..Wredow, Lehrer an der großen 
Schule in Pardim.— 1807. Xil und 305 Geis 
‚gen in Dttav. = = * 


Unter den vielen betanifchen Handbärhern, die 


—ſeit einigen Jahren erichienen find, glauben mie _ 


aud das vorliegende dem Publico, für welches es 
der Verfaſſer befonders Geftimmt bar, wegen feis 


. ner Faßlichkeit und zweckmaͤßigen Einrichtung em⸗ 
pfehlen zu können. Einige Unvollkommenheiten in 


der Kunſtſprache und einige untichtige Angaben 
in. der bengefägten Flora wird der erfahrne Bor 


Saniter dem Sefheidenen Verfaffer gern verzeihen. 
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we a une, Pans, org 
' Beh ver Inipränetie Bibtiogrephic e und me 


even Duchintfängen, 2965: Dibtioinaive' des 
outriges' dhvhyines ‘et psrudenynres, composts; 
' Graddits , Su: padliés én ‘franyais,-avee tes none 
des Autenty, ‘Fradocteurs et Réiteurs; sccumie - 
pegné de notes *hivtériques et’ critiques; “pad 
Ant. Alexi Abrd}ir, - BibMothéeaire ‘dd: Consett 
@ | Deus Molemes. Low 52216. Le 
678 Ceiten orb Ottewvv. 
ig es hit dem Qui, non quis and oe ae 
day fee. ‚Schtigteit ‘haben j Dem wird es dee 
‘Rade Immer cide Wenge geben, wo es gas vicht 
glerkgäfrig’ CAG, wer ud ode fines gefbrice 
ben und Brilon’ Taffens anv jenen Zeilen des 
—— * Literatur beſonders/ wd teils voch 
je Schen vor bfſentlicher Crini, Geils eine- feos 
Bef cintte Preßfreyheit, und ver Urfachen wed 
ned) ; man ee Sanitaire anvietben; feinen Rade 
tren wenig Reis Bit fegtetd aufs Spiel zu ſerend 
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nd pfeudonnite Miizbye iſt es deher 
au oreundenn > tb aaa if eher ſchon 


a Salt be tierdbd teteede —X 


den Notizen endlich in ein Ganzes zu bringen. 









Ag eher; den Byraßg. gehenden. Veufuch. Caps 
- der vorliegende. für gelungen genu „denn 
nicht weniger als 8569 Artikel ftehen bier aufe 


geftellt, deren ande Zemefene Verfaſſer nahe 
mentlich angezeigt werden; odte wenn fie hinter 
fremden Nahen, fic. verſtecht, syd» diefe Larve 
nunmehr miter ee u 4% | J 

Seibſt auf di | 
Deutſchland vorlängft vie Bahn gebrochen worden; 


denn ‚fchon in Placi&imog’ endlich abgedructtens | 


aatzo Anonymogum'esc. fand He By, Dedpan 
die taufend Landgleüte; aber, wie leicht zu exach⸗ 
ten, ouch ‚viele Wißgsiffeg und. in, dent, 1742-998 
Sy lius. publicirtan Gupplementhanpe.. fogasiivog 
Geanjofen, und: peg Fehler. ſchon ungleich wenigen 
Dab I» france Listérairg wufeas Bei) war nich 
wabefennungehlieheu- mit. ;Auduabun jedoch deg 
wilaͤneſt esiGienencn)s smenten. Segdagungs banded), 





wangelung reiner Queley per ewige, Sammler 
auch migunger ang -trühegn ſchoͤpfen uſte, fem 
Weel .michin cmande Wesichsigung : perlaugfe;: Cf 
tft: Hren Budpch, Hille? gene, Dentſchem Heise 


‚wicht ;allein wale: Genechtigtss: wipgafagren zu lafs 


eas Fangeru-sauc..eimugefkehen, . dag pie Uepeip 
des; Hen, rigp die frivige: wepemeia, geleichterß 


Abe, una -wiBelenpweg. besfalben Der Leute. 9 
wuͤſytgſte Anlaßzfün: ibe gemefea Jen. Wes Für, 


ande Dilfer eels im feinen eigenen Maresl anne 
vegies eularlgdg wartans Dun age Hie ke 
we Ä 
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Went Niguite! saber andere GRAD Me’ Ne 
Wellen, Bie: ride Wntjabe‘ der⸗ Ahönhtnen"umd Dhow - 
Binydeti “Ad efod' im Vorbeygehen Sefdge, as 
SidesRen Years wi in beh gomlich und 
6 ereiteh "Biscourä pretmiddire nakheöfehen 
In Ween auch, mit machadmenewardither 

——A — die Nahmen aller Franzofiſchen Ba © 
tehrken und obiteralur⸗ Freunbe verzeichnet - Helfen, 
weldie den: Berfäfler' in! feinen! oft: genug‘ feht 





wuͤhſam gewordenen m ee fagungen mt - 


edier Bereitwilligkeit an We Hund geganpen findi 
Eben diefer Discours préliminaive 'enshäft ferne 
eine Wenge das Buͤcherweſen "überhaupt betreffen⸗ 
der Anfüchten" worunter meft ale dine wohl auf. 
jedes Sand, two Prefer ſchwiten, anderehingegen 
doch mur’ für den Horijont: des: ‚eigentlithen Grants 
teiche zu paffehfcheinen. 

' Daf He. B. die Srferdceniffe zu einen brand 
baren Estate gehörig fenne iſt von ibm mil 
bem vor ein’Ipaor Jahren in - zwey Foliobaͤnden 
erſchleuenen Berzeichnifle der Staateraehy » Didlics 
thet bereits dargethan werden; "und was die - in 
vorllegendem Werke befolgte Methode amlangt) 
mar es ohne Zweifel fehr wohl daran. gethatt; . 

mit Aborud der erfterr, den-Sinn hinrei⸗ 
ud bildenden," Wörter ves enfgefübeten Dir 
over Shelters, nebft Angabe ‘ves Druderss} 
ahre‘," Weiters’ und Formats, zu begnägenz 
vor "welcher | ngabe fic) dann ber: Nahme - ves 
—— aufgefündenen: oder entlarvten Auterd 
eſchaltet findet. - Citi Wießreres war ſchos 
al6 ‘nithe che aeg; weil doch meiſt “nie. ‘mit 
a Buche ened ungewaniited Sree ‘pieubonn mee 
Bäriieterd“ tn "der wand,“ Ces leicht" > 


gee eet ai Menten 


man zauch wach: dom ‚Rahmen ‘Desfethen Ich. mung 
fiche, mud .alfe-die Malek bier. Ansehen 
lich auſtellen fanu.. Was, für Ansngdmen von 
‘Dicfer Regel, -und Das mit guten Grunde, He. 
ſich etwa ‚erlaube, verlangt abermähls einen Bl 
auf defies Varbericht. Bibliographifche und ays 









bere Anmerkungen fieben mit: Heinesen Lettern 


möglishfier. Wostfparwiß unter den Nuwmern, 

nd aber. nicht ſo zablreich, als manchen Literas 
for, dem es: am volländige Aufklärung zu thun 
- iR fle vielleicht wuͤnſchen wird. Etwas häufige 
finden dergleihes Nosizen fi im Macken, dems 
. ppenten Banke angehaͤugten, Gupplemence 5 
welches baupıfärblih daher. entſtand, weil Dr. 


Du, um indeß feiner Sache noch gewiſſer zu 
merhey, cing. Menge ‚Artitel wor der Hand bey 


Seite gelegt barte, und erſt nach beendigteng 
Abdrucke des Webrigen. fie in die Officin liefern 
Tonne. Schon ay Schluffe des erften Vandes, 
peipe Volumics jedoch umfaſſend, fiuden ſich ein 
paar mit. Corrections. uud Additions gefüllte 
Bogen, ‚die. alfo bey Benugung des Werts niche 
ous der Acht zu laflen find. Bequemer wäre 
66 allerpings für. uns gewefen, dergleichen Er⸗ 
’ gänzungen, und Berichtigungen an Ort und. Giele 
‚ eingetragen gu finden; da Ddiefes aber, wie ef 
‘faxing, gu xecter Beit wide mehr. bawertfelligt 
werben konnte, wird man doch. lieber. ein Dope 
pelses, ober dreynahliges Nachfchlagen ſich gefale 
ben leſſen, als mit ‚halber Belehrung das Werf 


. aug der. Hand legen wollen! 


Aus ‚dem. 15- und 16. Jahrhunderte ſtoͤßt man 


— * nus wenige. bier genaunte oder enthuͤllt⸗ 
a Ghrifigeher s un ‚tiefe Seftengeis ertlärc ſich 











un 


BE teh Ro. seg 
. Seel an Kinlluiens , dee -demabhtiger 
fen bgeis ves Dicheepetres.- Eımao, heledier fainat 
A Aa, ſiebemehnton gn Werken an; von. den bey 
Placcius une Mylins.. befinntinen, Fron fiichen 
Rahmen indeß gelebt: Or. Bu ke felber,. weiß, Oe 
folbe.,.weben e6, iagend: Etwas. zu berichtigen und 
gu. -crgdnjen gob, .bephgbalten, den Abvigan.2re§ 
haat wergellenen, -und,- wie ihm. fdyiew, tein 
befleres Schictſal neshienender Nahmen und Sarife 
tee aber. so unbeochtes gelaſſen zu baben: Do 









olfe, wem legend ‘ein, Brampöficher,. von Din. Be °° 


nicht fonntlich gemachter, Anennm oder Pfeudo⸗ 

. tenes —R* begegnet, nec, immer zu 
Borarbeiten unser ‚Ugudsiente wird greifen 
wifes, Die bey. weiten groͤßene Anzahi, wit. « 

«6 fich vorherſehen ich; datirs fete Dex Mitte 
yerwichenen Sabrhunderie, und wom: Refer. Zen 
an, mußte das Au ndigmachen. Deugleichtn wus. 
aenannt. gebliebener, oder nun Wengen mis Gir: 
sherheit befannt gewordener Rahmen avd immer 
. beichten werden. - Wieuuter Melne Hampolets nnd 
audıe. Heftchen, diefee Art anzutrefſen, misd. Mies 
_ Wand, bafremden, der aus de Geſthichte, auch 
safer. Tage nur, weiß, weichen Eindeuck der giets 
chen Glugblastes und Seouifechen oft gey 
bien, -Wem. an Entdackung anp 
wur Schauſpieldichten nicht —e* viel: zu te 
‚gen ſcheint, wied. doch menighens Purch Die Rae 
wen mad. täude. der. Leute aͤberraſche werden, 
‚Ye man. wisuntes. bien elf. Nindefier derſeiben 


. IK natürlich, ‘tage ih ther 2. Bertraun; 
‘soomit Werte viefer Ace gu. hefragen find, ccf: 
| nam ı eine. et long. fertgeigusen Umgangs 











—3 binten 


en Delbcke 


des §— Brhaghde genged difelgh 
waren. 2°: Wart, tethers in! Erw areun tied 
Dritten Banbes, nur felt fevgons’. dieſes Were seb - 
Mugen Pome, : fand‘ Ab te ‘Haar Duhend Aree 
une uns -Ofauvorignie.2— ut dduern ‘eit, verd 
Peht Iſich —ſogleich erwuͤnſchte Auskanft; uit 
Gas vhne Devgebtidye Sibeifel Aber die Nichtigkel 
Sor Angaben; mit Aushahwre'ends des Oueistias - 
fisine Weralldietc., Das‘hier ohne weiteres d 
Getänuten Barbn Kolbach gugeſchrieben And ‘ats 
Sie: erfie ſeiner fo genannten -phHofepkifhen Att - 
beiten angeqedee tated) Dao Voltaire (Cdr 
respondance - générale . Font. 1X. p: 592; Rebs - 
ler Auszabe) es geradezu vem ein Yahe Darauf 
als‘ Dirdbreur :des Vingetimeg gui Paris bans: 
bderott geflorbanen Damitaviile zutheilt, und hiers 
Aber um fosmehe Glauber verdient, da ‘eben’ Diet 
fer: Damllavälte unter feine’ dertrauteſten Binge - 
ano Sorroſpondenten gohoͤrte. Bald hinter oie — 
fers. Aveifel flee Bie! befannte, ih Bibelſtyl ga 
nimiebens;,- Oheanique des Rais a’ Aogleterre 
etc; oinewitmahebiiiyeh Nathan Ben Savvis Kind 
‚ser weicher. Maske man bisher” ven. beräfnnten 
Seafen Cheſterſteld gefude Harte; Hier aber wird 
vin Hird: Hougeres de Mondron als Berfaffee 
. wmargäben, -der das Ding Volk nur in: bod Frans 
öhiche: Adaptec. haben. mag. -. Druckfehler in vert 
Rohmen: finden fic vurifeRen,. die der anshideds 
Shen etwa-antgtdommers mera nian aber ling? 
 Fhon gewöhnt... Imdeſſen haͤtten doch “auch bey 
Frano Mchon RNuhmen, eddy Fraͤeſirten, 5.8. nicht 
“  Polliere ftate Poliee, Geyphalere ftart Braphad 
lathe, CipHaine fice ean ‚ fteben follen. 
vVDieſer leqre: (ett Framoͤſtſeher Arzt, deſſen ganzen 
.  Reahee Ciphatgna. de la Roche) war-Derfafier-ves 
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Hi cle en weh, al: Rete, * 
Ihe. Rag. eiv-. ri und: belay 
ie —53 — nur. (4 
a). das oni er Der, Ai paren 
ca seas e ſtellten und ‚Mit den: erfage 
—7 — Rudwei ea perfebency Pirmapnymam 
Spi baleen. wird ,. fondern auch Fin zweigtet dan 
ana geiefenen. | hefeßehet, JB, nn or 
£10, Drittes (peſches vigleiches ang, erfken zäh 
ren. wäre), „AP: ‚beide fich nach. ar 
if gh aufgelühnt „Änden:;mwergen, ün 
ge: Die fed. feng ep Vandeg , ird — Merg 
\ 39 —32 —* we Anonye 
eh — ubsapaen, — male ip, Cateinis 
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egifter dm eps, 3 
auch find, wie denn ouch Die Lifte der pe 
ſchen Anonyme nicht unwilfommen ſeyn dürfe 
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aot BE er Rhea 180s | 


we “fei Fat nigh noth faa Mea ‘bes Sabres 180 
vbaleich vas Ganje ‘uigefdamt die Dre: deſch 
Caen: fetter, “hm Ausiande wenighens son. 
ſcheinung deefelben nichts gehoͤrt. Zu. Bedan 
tohre Bodh wirttich, wenn em “den . itr Seönfkei 
fi zabweich gewordenen Bibliothetaren. gang 
fenders, umd ‘duc andern | Citeratar - unben; 
Adgtiches Werk —— peer tec. Tänge‘ 
diefes zu befirchten an; ip. Bo den Eigen 
fhümerw der ——— mb optaphique , aon 
bud noch nidie —— Maghlbnget ito y 
Pr 4 ‘toda’ "Daht’-zöfien 'ju waſſen 

faubr‘, : felbige N äntinenhägig, et’ dan® 
a Ba feat di ffeites (det game Vucht au⸗ 
Dei liegt bekanntlich parniedér) Qh mir dem Me 
went vines Wertes befaße bitten, dont rien totes 
Kur garentissoit le succes? tne bod 
- Pte. beiden Rartin Barve bes. —8 fanden, 

duh ' anf (hönem und jnm-Benmerfen febe’ one 
Bien Papier, "gedrndren Wertes fäbR vie 
des Ryrnis wenig uur Aber vier Deutſche Tha⸗ 
Fer! Vieleicht finden Autor und Verleger Sefer’ 
‚Ihre Reining bey der rieuen‘ Ausgabe des’ te’ - 
Frahtreth , Und auch weit anverwacts, noch ie 
mer veliebten· Nouveau Dieriurinaire historigne 
dis worir He. B., Yaar’ Rorderidt, fett gerau⸗ 
ther Zeit fith gl Achfails beſchaftigt, "von ‘ven: hive’ 
herigen Ausgaben aber, wide wit Unrecht, fagt? 
“que, souvent augmenttes,: et jarbais. vorri⸗ 
gees,elles tonlent depuis‘ noe quarant 
d’%nndes. sor’ le méme fonds derreurs wi 
sadpriste? ab > se r 

i * = 3' ; . ’ 
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“ley — pega sis: Valentini He 
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dreae; Tbeelogi olim irtembergeptis » con 
tio et doctrina morali. 16 Geiten-in Quart. 1308 

Johann Valensin- Andved ift ein fo merkwuͤr⸗ 
Diger y, originaler und, in Anfebung feiner Epo - 
wörfe uyd Unternebmungen,. bis auf. unfere Sev 
sen fp verfchleden. und mannigfalrig beurrheikter 
Mann, daß es keiner. Entſchuldigung beduͤrfen 
wird, wenn Hr. ‘Configorial» Rath Staualın. fein - 
Be- macatifde, Plane und Kehren zum Gegen 
flewde des dießlaͤhrigen Ofter» Programme ges 
gaacht bat; eas weichem. wir hier, nod der Go 
probes. defer Blames, nus einen: furzen Aus, 
anittheilen. wollen. . Andred trat, ale eg 
Dr ängling. von .2ı Jahren, Reifen Durch: Dentichs 


land, die Schweiz, Frankreich und Italien an, 


weil fein Vasertand Wirtemberg feinen. SGradies 
gud Äbſichten nicht entſprach, und er einen. aniets 
Rerheblides. Trish, fühlte, alia Wh Volter wep 


. gie Göttingifche gelehrte Anzeigen 

Gitten in größe” Alufange = famen zu lernen. 
usgezeichnet dursh Genie. und, ann Wenn , 
D: ausgeräftet hit: den mununiglaltigſten eal 

niffen, trat er diefe Reifen on. Zu Genf fa 


- Andrei, wie er, in feiner SGelbft- Biographie 
“ fahr, etwas Großes und ihm tinvergeßliches, “ets | 


nen echten Seeyftaat, und eine Sitten⸗Cenſur, 


bey welder fich weltliche: und geiftligde Macht die 
Hand boten, und. turd. weiche eine bewunderns⸗ 


—wuͤrdige Ordnung und Neinheit der Gitten hers 


vorgebracht wurde Mit Wehmuth beklagte er 
es, daß eine folhe Anftalt der ewangelifchen 
Alrche mangele; “und feit diefer -Zeit bemühete 
er fih aufs eifrigfte, ihe fe Etwas zu verfchafs 
fen. Man fiche: in diefen, in feiner eigenen, 
Lebensbefchreibung vorfommenden , Aeuſſerungen 
den Keim und, Urfprung «der Hauptbeftrebunger 
feines ganzen nachfolgenden Lebens, und es iff 

wie noͤthig, Erklaͤrungsgruͤnde anderswoher mit 
| Mühe und Zwatzg herzuhohlen. Was der trefſ 
Vide Yünglirig-zu Benf ‚gefehen hatte, was Cala 
vin diefem Staate gefchentt Harte, was in vet 
That einzig in feiner Art war, und auf lange 
Beit das Bluͤhen diefes Staats gruͤndete, das, 
vder menigftens etwas Achnliches „-fuchte Andrek - 
Den evangelifchen Kirchen zu fchenfen. - Cine Site 
tenzuche wollte ee in denſelben einführen, und 
eine große moralifhe Revolution bewirken. Be 
Diefem Swede gebrauchte er zwey Hauptmittet. 
Er: züchtigte die verderbten Sitten ‘und Meinuns 
sen feines Zeitalters, and fuchte eine Fraterni- 


tat guter und weiſer Menſchen, weldje fi eine 


ſtimmig und unermuͤdet mit der Verbeſſerung der 
ten beſchaͤftigen ſollten/ “gu Stande‘ zu frie 


s 
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gen. O8 er ver. Stifter des Roſenkreuzer⸗Or⸗ 
‘peng, ob er der Verfaſſer der Schriften, in 
welchen dieſer Orden als ſchon lange geſtiftet 
angekuͤndiget, und beſchrieben wird, ob aus dem⸗ 

fefben oder aus dieſer Ankuͤndigung der Frey-⸗ 
mauter » Orden -entftanden fen, davon iſt hier 
nicht die Rede, fondern nur davon, welches feis 


ner Plane und Anflalten erfter Urfprung und: hoͤch⸗ N 


fier Bwed gewefen fen, und was er feldft für 
wmoraliſche Grundfäge gehabt Gabe.. Ueber heis 
Bes laͤßt ſich aus: feinen eigenen Schriften bins 
reichende Auskunft geben. Er Iud wirklich, fos 
wohl öffentlih, als durch Privat. Mitcheilungen, 
zu einer Graternitde ein, welche fih Die Bers 

breitung fietlicher Renneniffe und echter Sittlich⸗ 
Feist foßte angelegen ſeyn laffen. Er entwarf in 
feinen Schriften lebendige Schilderungen ves mora⸗ 
Aifhen Zuflandes feines Zeitalters,, bielt thm Das. 
Bild eines echt. chrifllichen Scaats vor, fuchte.feine 
Beitgenoffen durch Satyren, Fabeln, Apologen, 
Dichtungen verfchiedener Art, zu belehren, zu 


rühren, zu beflern. Er erweiterte nach und nach 


die Grenzen feines Plans, und fudjte eine weis 
fer ausgedehnte Revolution in Ber Kirche, im - 
Staare, in Schulen, Academien und in der Lie 
teratur zu bewirfen. Daß wirklich eine Frater⸗ 
nitaͤt zu Staude fam, bat gar. keinen Smeifel. 
ihre innere Vesfaffung und Beſchaffenheit if 


nicht genau befannt, man fann aber aus. vers - 


Schiedenen. Spuren vermurhen, def fle nur wer 
nige Micglieder hatte, daß es lauter ſolche was 


sen, welche bie reinere Theofophie und Moftit — : 
fich zu eigen gemacht hatten, Daß diefe Verbin⸗ 


dang noch wicht ber. die Grenzen. van Wisseme 


. ; 
a , 
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berg und Franken ging, und on§ allervings is 
derfelben etwas. Geheimes war, mas ‚nicht zur 
Publicität kommen ſollte. Gewif aber if, daß 


. Mnödreä feinen Hauptzweck verfehlte, und daß 


Das gerade Gegentheil erfolgte. Seine Edrifs 
ten find voll von Klagen aber verlorne Mühe 
‚und Hoffnung, über Verldumdung, Verſpottung, 


Verkennung und Haß, aber die Flucht und Fetgs 


beit feiner-Sreunde, über die unbeilbaren moras 
lifchen Krankheiten feines. Zeitalters. . Uebrigens 
wurde er niche muchloss er hielt es fir Pflicht, 


“niche zu fchweigen, und fuchte das Zeitalter, weile ' 


ches eine ftrengere Zucht und den Anblid ver . 
nadten Wahrheit nicht dulden wollte, dur Dich 
tungen’ gu weden und zu beffers. Er blieb feft - 
Überzeuge, daß vie Menfchen gebeflert werden koͤn⸗ 
wen, und es Biele gibt, welde eine große Bere 
befferung witnfden, und dazu gern die Hände bier - 
sen würden, Die moraliſche Lehre Andred’s 


darzuſtellen, bat. feine großen Schwierigfeiren, 


weil faft Mies in feinen Schriften beſtimmte indie 
vidaelle, temporäre, locale Beziehungen hat, und 
in Dichtungen eingefleidet if, weil bier die Mas 
terie von der Form nicht leichte getrennt ‚werden 
Fann, und weil Andred nie philoſophiſche ever: 


\ Chriftlihe Moral aus Principien abzuleiten und 
in eine ſyſtematiſche Verbindung in, beingen aus⸗ 
€ 


Dricdlid) bemüht ift. Wie fehen jedoch, daß - die 
fer Schrifcfteler vie. innere moralifche Kraft und 
Würde des Chriſtenthums ganz durchdrungen, 
und innigſt gefuͤhlt hatte; daß er dasſelbe auf 
allgemeine moraliſch religioͤſe Ideen zuruͤckfuͤhrte; 
daß er auch die poſitiven und hiſtoriſchen Theile 
desſelben auf moraliſche Zwecke bezog, und al 
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Symbole algemeinér Wahrheit besrachtete und bes 
bandelte; daß er vie Quelle aller Religion und. 
Moral in: vem -menfchlichen Herzen felbft facdte, 
ind. daß er “ein reiner Myftifer war. Wena man 


vieG aus feinen Gchriften zeigt, fo. bat man 
feine mornlifcde Lehre hinreichend dargeſtellt. 


Mit Aberjeugenden Gründen zeigt Andrei, . daß 


bas Chriftenehum eine beffernde und heiligende 


Kraft Sefige, welche durchaus’ feiner Phitofephie — 


ufomme: Die rechtglaͤubige Lehre der evanges — 


iſchen Kirche tadelt ex zwar niemahls; er. vers 


wahrt ſich ſelbſt/ indem’ :er ausdruͤcklich erklaͤrt, 
er ſtiuume mit ‘der Augsburgiſchen Eonfefien 
überein, tnd wolle, daß der Inhalt feiner Schrife . 


zeit mie "Der in Der Cowcordien: Sormel wies 


derhohlten Augsburgilcyen Eonfeflion: übers 


einftimme, und er verberfe Alles, was: mit 
derfelben ſtreite. Uebrigehs: finden ſich doch in 
feinen Säriften veutlidhe:-Cpucen, daß er n 

fo ftrenge an: dem ſymboliſchen Lehrbegriffe bing, 


als’ "die orthoderen Theblogen feines Zeitateerse. | 


Den Aentinive, den Vater den’ Nemonflranten; 
beehrt er mit, einem bedeutenden Apologen, und 
vergleicht thir mic Reuchlin, Erasmus und us 
thee. - Er wuͤnſcht, daß alle Secten aus dee 


Chriſtlichen Riedie entfernt, und: dag alle Chris 


ſten {ich blöß unter der Concordieh :-Sormel- des . 


Wortes Gottes vereinigen: moͤchten. Andres 


winfdte! cine heile Neformation-ia. der evangeli⸗ 
fchen KircheEr winfte> ihe einen neuch Het 
ven, wie Luther. Das Univeeſelle im Chriſten⸗ 
thum Bielt er für das Wichtigſte desfelben, und 
glaubte, daß in demſelben fein görtlicher Ur⸗ 
fprung und ſeine ewige Wahrheit vorzuͤglich liege 
Er ſage, daß das Geheimniß des Chriſten⸗ 


gre.” Odteingifche geehrte Meigen 


thums' die ganje VNatur -Durchbringe, und 
Dafelbft in der fchönften Harmonie. ftrablez 
daß Chriſtus die Quelle dee Wehybeit fey, daß 
aber abgeleitete Bache aus derfelben. in der 
ganzen Welt fließen; daß in allen Religios 
nen und Secten Spuren. des ;reinen. Chyis 
fienthums übrig. feyen; daß es feines Winkel 
ver Erde gebe, wo nicht Bor und Chriftus 
athmen. In dem. Innern des Menfchen nah 
Andred eine Bleine Welt an, weiche die große 
Welt aufs genauefte varftellé, und eben: fo viel | 


Bewundernswuͤrdiges in, ſich entholte, usd ix 


weicher auch. die Quellen und Principien aller Der 
ligion und. Sitrlichfeie liegen. Wiis Gore pers 
einiger 3u werden, und den Bruder zu lies 
ben, biele er-für die Summe alle Gefege, aud 
piefe fand Avdred In: Dem. menſchlichen Herzen fo 
Deutlich cusgenridt, daß er es für. Brafber hielt, 
dabey nod. nach: duffern Geſetztafeln zu Frogen. 
Gat: das hoͤchſte Gunn dele er Den Defig der 
inneren -Seligfeit „. walche Jeſus das Himmels 


reich genannt‘ babe. Ge befshrieb fie aber als 


- einen mpftifchen Zuſtand. Wie viel-er auf reis 
nere Moftit hielt, fiche ..man auch: aus Deu Apo⸗ 
logen, ‘mit welchen er Tauler'n und Arndt ehrte: 
Männer, ‚denen ev felbft fehr ähnlich war. Ans 
Deed lebte und wohnte in einer inealifchen Wels s 
. piofe - fand ec. in fich ſelbſt, und. war überzeugt, 
doß fie zugleich. real: fey. Ex befdicied fie in fei⸗ 
nen, Schriften auf. die mannigfaltigfie Pre, uud 
unter mancherley Bildern. Das if. der Swed feis 
nes Ehriftlichen Bürgers „., welchen, nach, vielen 


_ * - MBanderungen und Verirrunges zu Gore und ſich 
2... felbft zuruͤckgekehrt iff, und fic fege in feiner . 


Heimat finder. Das if der. Smet feinen Der 


_ 
- 
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{doceibung der cheiftianopolicanif chen Republi¥, 
in welcher das unsre des. Gemiths aud. in 
Außen. idealiſchen und poetifshen, Seren hervor⸗ 
seit, und- msgehcäd; wird. un wur 

,  Beteadtungen. über den Seitgeikt in Deutſch⸗ 
Jand, in den leuten Decennien des voriges 


Jahrhunderts, von E. Brandes, geh. Cabinets — 


Rath in. Hannover, 1808. 257 Seiten in Octav. 
Se den. Augen derer, welche in den Begebenheiten 

Ber Zeit etwas mehr, ale ein bloß - mechanifches 
Serreibe feben; die dec. Ueberzeuguug find, daß 
£8, um fie herworzubringen, lange vorbereitender 


smoralifcher Ucfachen beburfte, können -Unterfuchuus — 


gen Über. den Geiſt dev zaletzt verflofenen Decen⸗ 
ven ‚night ondens, als Höchft wichtig erfcheinen, 
ihnen, gder nicgend, muß der Schluͤſſel zu 


Enden feyn, — nicht dazu, wie jene Degebenhew | 
sen. wirklich, — fondern, wie fie möglich wurs - 


ven. Das Erfte aufzuklären, mag den Verfaffers 
der Mémoires und ‚anderer Abniider Schriften 
Aberloflen bleiben; Ras Letztere ift eigentlich tas 
Zeld „für: die. tiefere hiſtoriſche Forſchung; nicht 


bloß der verfloftenen Jahrhunderte, fondern recht 


eigentlich der Beisgefchichse. Dena ohne Zweifel 
Hat bier der Zeitgenofie, Der. aug. eigner lebendia 
ger AvGche fcadpfen kann, unendliche Vortheile 
nor dem. fpätern Nachkommen ‚voraus, der, nur 


gus Gen Erzählungen Anderer fhöpfend, den Geift 


aͤherer Jahrhunderte zu beurtheilen unternimmt. 


er nur jemahls in hiſtoriſchen Unterſuchungen 


lebte, koͤmmt bold: zu der Erfahrung, daß dass 
verſetzen fidy koͤnnen in andre Zeitalter und Jahre 
dupderte, awar cine meshwendige aber wahrtich 


Bis SGdtelngiſche gelehrke Anzeigen 
_ Meine “Jo leicht aufjefdfende Aufgabe ‘fhe: ver Hie. 
 -, ftovifer iſt, ate - diejenigen fich einzubilden fcheinen, 
| bie fie, "anflen einem Dugend andrer, auch now - 
nebenher an ihn machen; Ber-Verfafler, der nue 
aus eignen Anfihren und Beobachtungen  Ihöpfen 
,. wollte, befchränte ſich dloß auf Deurfchland; -und . 
wud von Vite län der nördliche Sheil am meis 
Pen in feinem Geftdhestreife: : Sein Theme‘ war 
‘tin großes‘ and ernftes , wir fegen hinzu, ef traus . 
riges Thema. - Done Zweifel. waren die zuletzt vera 
| floffenen’ Decennien die Periode: der Blüche ver 
Deutſchen Marion. Es aft nue Gerechtigkeit, 
wenn man das Zeitalter ven’ Maria Thereila und 
. + "riedrich deni Großen das Deutfche Zeitalter nennt 
Ohne Zweifel biähete in diefem Zeitalter in Deurfche 
fand viel Großes. und. Bertliches aufs“ weit- mehr 
. durch die Kraft des Bolts, als - dee Regenten 
und gewiß: hat die Deutfche Marlow Bas! Urthe 
"  Bommender Jahrhunderte bey der Nergleichung mie | 
‚ihren Nadybarn nicht zu ſcheuen; whe einfeitig aud 
das Urrheik- der Gegenwart iff! -: Aber: es wat. 
Hier, wie in einem gewiffen Grade immer, vet 
\ Sal, daß zwiſchen der ‚reichen Saat: dud) das: Uns 
xraut wridjerte. “Bu zeigen; wie dieß geſchah, 
und wie es! wirkte, war die Aufgabe: ves‘ Verfaſ⸗ 
fers; haben wir Unreche, zu ſagen, daß es zu⸗ 
gleich eine ernfte, aber and: traurige, Aufgabe 
wav? Ein Auszug aus einer Schrift, vie ſelbſt 
gelefen werden muß, wenn fie: belehten fol, kann 
~ nicht unfer Sided fenn; aber’ den Hauptfaden der 
Joven müffen wir dod verfolgen,: um fir: einige 
Bemerkungen Play zu finden, die mit der: Fteys 
muͤthigkeit, welche der Verfafler wuͤnſcht, unite 
 Anfichtendarlegen werden. - Dee He. geh. Cabinetss 
Nath Br: gebes von vem allgemrinen polisifchen - 
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Getbespunete aus, ‚wie Die Organtfation des Deuts 
fden Staatskörpers. anf die Nation zurkdwirtre, 
Freylich konnte in einem Staatskoͤrper, ver: ſich 
ie mehr als einer Muͤckſicht Abectebe harte, deſſen 
Dheile nue noch fo ſchwach zuſammenhingen, ums 


möglich ein allgemeiner Nationalgeiſt herrſchen. 


Wenn man aber doch die Exriſten; dieſes Staats 
für mehr geſichert gicit, als fle es mar, wene 


man; um uns des. Ausdruds des Berfaffers u 


bedienen ‚ in die gefährlichfte Setbſttaͤuſchung vere 
fief, Die Wirklichkeit nicht mehr klar zu :nchmen, 
wie fie iff: ſo wird nan doch. imt.Anfchlag brins 


gen. muͤffen, daß die beiden großen Mächte, die . 


ſich innerhalb diefes Sraatskoͤrpers gebildet gute 
fen , wie: verfhieden font ihr Intereſſe war, doch 
bey der Erhaftung vesfelben durchaus intereſſirt 
zu. ſeyn fchienen. Nur aber durch fie, auf. feinen 
. Ball: ohne fie, war: hr jenen Zeiten eine Meformt 
ber Reichs verfaſſang möglich; zu der Anficht,, Daß, 
wen damahls es nicht durch fle geichebe, es 

werent ohne fie geſchehen würde, erhoben ſich jene 
Cabinette nicht; um mgeachtet Satharinens Autor 
che anf die Garantie des Weftphatifden Friedens 
in den Augen hellſehender Staatsmaͤnner eine trap 


sige Warnung waren; Der duͤrſtenbund, ouf 


den vee Verfaſſer mit ˖ Recht aufmertſam macht, 
war: eine: vorübergehende Erſcheinung, da ‘er’ nigt 
zum Handeln Fam. wobin konnte aber auch eine 


Berbindang des Wlieder gegen das Haupt führen 


als vieleicht zu einem Bürgerfriege? Aber. uni 
tührlich drängt ſich die Frage auf:. gefent, es 


hätten aud damahls jene großen Eabinerte te. 


» 


formiten wollen, wes und wie viel whrden fie 


gefonnt haben? Gewiß nicht Altes; < aber dod 
Etwas. ‘Deno. eine- Reform bes: Reldjorages und 





ers Gotelngiſche gelehrte Adem 
er Reeichonerichte Lag. wicht: nufferhalb ihrer Rudi. 
te; und die Schuld des Unterbleibens fälle, alfe 
wehr auf fie, :als auf die Marion. Daß die nds 
torifder ‚Mängel von dieſen viel dazu: beytrugen 
die Anhaͤnglichteit an das Weich zu ſchwaͤchen, it 
von dem Verfafler nicht ‚unbentertt gelaflen.. — 
Die weitere. ſpecielle Entwickelung iſt nach nea 
Periooen , von denen. jede ungefähr cin Decen— 
nium enthält, Die erfie:, Nach dem ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Krieg bis 2780. Unſtreitig der Zeitraum des 
Kufbkübene, - Ourch den fiehenjährigen Krieg wa⸗ 
ren agroße Kraͤfte aufgeregt. Er endigte auf eine 
ſoiche Weife,. daß man .einer- Periode der Rutze 
entgegen ſehen konnte; der Zuſtand des Kriegs 
dauerte nicht im Frieden fort. Go tomnte. ſich 
Alles erhohlen; und erhohlte ſich ſchnell, da die 
aufgerepten Kräfte durch große. Fuüͤrſten und ‘weife 
Megiegungen geleitet wurden, .in fo fern fie einer 
Leitung bedurften. Es mar zugleich die. Periode 
bes Aufbluͤhens der phuffchen,. -wie der literari⸗ 
ſchen Eulsus der Nation; und Alles kannte: fick 
entfalten, weil es fich frey.ensfaltete. In ‚Betreff 
der -literarifhen Cultur macht, des Verf, die wich⸗ 
ge Gemerkunigs daß bey Dar Deutfchen :die Criv 
Cit voranging ,; und die Literatur felber. erſt folgte, 
Gewif hatte der. Mationnl Charafter, der fo gang 
für. dos . falte: Raifonnemens geſtimmt if, einen 


. Antheil daran (etwas Achnliches fand aber hoch 


auch in Enghand Statt); aber. dee Hauptgrund 
fag doch: wohl darin, Daß man bey uns von. dens 
Studium Der: Ausländer ausging. Allerdings. gas 
ben die Literistucbriefe den erften mächtigen Stoß} 
allen die Richtung war doch ſchon früher durch die 
Streitigleiten von Gottſched und den Schweizers - 
gegeben. Bielleicht. haͤtte, zur Ehre der Deusfäen, 
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auch noch Sie Bemerkung hier einen Plag-vervicnt, 
daß. bey keinem neuen Malte die Literatur -fo. gang 
Das Werf der Nation war. Sie tam ven unten 
herauf, nicht you oben ‚herab; eben deSmegen i 
fie. unaygrotchar, „fo Sange nicht die Merion mit 
heer Curae felber: cusgerottet wird,’ . Deeg - 
auptnuncte ſind es, auf welche ver. Verfafler aufs - 
siertiam macht, um gu zeigen, mie in dieſem Zeile. 
aum auch Unfraus . unter dem Weitzen wuchs. 
Zuerſt die ‚großen Veränderungen in xeligiffeg und 
poͤdagogiſchen Anfichten. Sehr wahr it ver Say, 
Daß man die Aufklaͤrung einer Nation, an. und für 
fr wicht nad den Anfichten. Ichägen duͤrfe, die in 
er. Dogmatif heriihen. Aber. wenn man (vj 
damahls der Fall mar) zu ben neuen Anſichten au 
Dem Wege einer. gelguserten Eregefe und hifterie - 
ſcher Studien. fam. ( Wiflenfchaften, deren Wert 
der: Verf .auf -das lebhafteſte anerkennt), . folcen 
da jeune Reformen in der. Dogmarit ‚nicht auch. iz 
einem:. gewiffen Grade den Maaßſtab der Aufklaͤ⸗ 
rung geben können? Gang etmas Anderes, wee 
48 mit den pänagogifchen Anfichten, feitdem. Baa 
ſedow auftrat. Sie-griffen- zu tief in das Peace 
Hilde ein... Sie genauer zu wuͤrdigen, kann hier 
dicht der Ore ſeyn; nur die cine fo richtige Bes 
merfung fönnen wir hier herauszuheben nicht uns 
terlafies, daß die neue Methode, indem fie meh 
Haffen-als enywideln. wollte, die häusliche, amg 
- wneigentlidere ,. aber. chen. deßhalb viel wirkſamerz, 
Erzichung herabwuͤrdigte; - woven micderum vis 
Vernachlaͤſſigung des zweckmaͤßigen religibfer Une 
ferridts, indem er, dem Grundfage ‚gemäß, das 
Rind: nichts zu lehren, mas es nicht. wellfoms 
men begreifen könne, ſehr verkehrt in die fpätes - 
sen Sabre hinausgewieſen ward, vie Folae ware - 


- 


~ 


- 
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pie beßten Philanthrophne waren: leidige Note 


Gebelfe fuͤr die niche geringe Zahl, Eltern, deren 
broße Charotrerfebler fie an der Ausübung der. 
ifiafter Pflicht Hinderten; und für die fehr Heine . 


laſſe, denen-die Umflände die Aushdung dieſer 
Pfliche wirklich unmoͤglich machten” — Der sweyre 
Puncts die Ausbildung der Idee, daß der Staat 
eine von der hoͤchſten Bemale eingerichtere Mafchine 


fen: Was-'der Berfaffer, nd was auch” der Rec. 
ben andern Gelegenheiten darüber geduffert ‘bat, - 


fann bier nicht wiederhohlt werden. Traurig, aber 
: anläugbar ; ift es, daß Biefer Gag nicht bloß prace 
tisch‘. Sondern auch theoretiſch, in Deurfchland 
‚susgebilver- worirde; ungeachtet es dod) andere 
Sraaten in Europa gab, wo die Mache der Heres 
{hee noch weit weniger gebunden mar. Aber eg 
war ein Gag, der practifh am engſten mit dem 
Bier am weiteſten getriebenen Militaͤrſyſtem zuſam⸗ 
thenbing (wenn er gleich feinesmeges allein dats 


_ dus hervorging), und theoretif bier am fleifiga 


ſten durch die Horve der Zahlen. Statiflifer auss 
—* wurde; die den Triumph ihrer Kunſt dar⸗ 


\ 


in ſetzten, ‘den Staat auf ein Kartenblatt zu brine . 


gen. "BEE gingen", ſagt der Berfaffer,- “ane 


dem Schkamme des Mafchinenwefens hervor”; wir 


indchien foft lieber fagen, fie waren es, die die) 


Schlamm einräßrtens wiewoh!l der Verfaſſer 


uch Recht: haben mag, ba es eine alte Meinung 
if; Vader Schlamm dad’ Ungeziefer erzeugen foll. 
Rie Haben: Theorie und Praxis fo verderblich- für 
Die Staaten fics einander im die Hände gearbeis 
tet! — “Briceens, die Mißverbäleniffe, ote unter 
den gebildeten Ständen fich--dufferten; ein Uebel, 


Bad zwar: Deutfchland mit andern: Rändern gemein . 


wert aber dod bier, 106 bie Trennung der Gtän« 
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de fo Scharf blieb, am Fühlbarfien wurde. . Daf 
Friedrich nichts Dagegen that, gereicht ibm, wie. 
der Verfafler fehr wahr zeige, zum gerechtoͤn Bors 
pourf. Es war das mit. eine Folge davor, Pa 


dae! 


bleibeude Schöpfungen der Phantafie, der Unfterbs . 
lichkeit werth, aufzuflellen vermocten,. die mit 
Effect bey. der Jugend das Vartrefflidfte, wag 
das Darerland. aufwies, herunter, r ſſen, wares 
woch nicht vorhanden”. Freylich! weil ‘ed nod 
feine feile Blätter gab; wo Die Zwerge ihre Mahe . 
men tet neben denen ber Heroen fegen. durften! 
Fuͤnf Haupt» Monrente zur Bildung ves Zeitgeis 
ſtes in diefee Periode werden. befonders heransgen 
boben. Buerft die Wirkung des Jauminaten> Ore 
dens. Wuch einige Blicke auf vie fräheren Wire 
fungen der Freymaurerey feit dem fiebenjährigen 
Kriege wären bier wohl an ihrer. Ötelle geweſen, 
fo. wie die Folgen der. Aufhebung, des Jeſuiter⸗ 
Drdens für Deutſchland, und dee Beflrebungen, 
ibn wieder lebendig zu machen. “Der Orden dee . 
Illuminaten verſchwand; was aber nicht fo bala 
verſchwand, war dec Geiſt der Unrahe, den der 


‘ 


zeu Cicegifhe gehe —* Be 


Drden zwar nicht allein erjengte, fedody öde 
naͤhrte; ein Geift der Lift; der Piiffigteit, bers 
urfprängtich Deutſchen Charakter fremd”. 
biefe Vorwuͤrfe febr weit von denen erfihieden 
fine wvelche ein Barenel und feine Gehälfen ihm 
emacht haben , brauchen wir nicht erft gu fagen. 
Zweytens: RKaifer Joſephs Reformen. “Gr vere 
Ban tune’ zu herrſchen, aber nicht zu regieren”. 
ehr wage! Möchte doch Jofeph feinen Piutar — 
finden! "Beine Charakteriſtik wäre zugleich die volle 
tommenfte Charafteriftif des -Zeitalters; es gibe 
weiter feinen Herrfcher, der fo ganz den Srdmpe€ 
feiner Zeit. getragen hätte! Drittens: die wieders 
erweckte Neigung zur abftracten Phitofophie. Ges - 
wiß eine der auffallendſten Erfcheinunges, tn eis 
nem fo ſinnlichen Zeitalter; und wohl nur aus 
bem National: Charakter der Deutfchen erklaͤrlich! 
Aber fanden nicht auch die Byzantiner, ‘vod ties 
fer in ven Schlamm ver groben Sinnlichkeit vere 
(unten, Zeit, aber das erfchaffene und unerſchaf⸗ 


- , Fene Licht zu disputiren, fo gut, wie die Deusfchen _ 


über vas Seyn und das Abfolute? Viertenst 
die Verdnderningen. ia der Preuffiſchen Monarchie 
nach Friedrichs Tode. Die Folgen der Selbſt⸗ 
herrſchaft entwickelten ſich, als der Selbſtherrſcher 
nicht mehr war. Wie kennen in einer unum⸗ 
ſqhraͤnkten Erb⸗Monarchie nur Ein Mittel, den 
Geift eines großen Herrſchers, der ſich fo ſelten 
- auf den Sohn forterbe, in einem gewiffen Grave 
gu erhalten: einen gut: orgdnifirten Staatsrath. 
Bedurfte Friedrich deffen wide für ſich — und wer _ 
will dieß uneingefchräntt behaupten? — fo bedurfte 
et feiner fae den Nachfolger, für ven Staat. Aber - 
in welchen Staaten Gat man Die eingefchent. 
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Endlich: vie Zolgen- ved ſteigenden Genuffen 
Mur Cine Bemerfung heben wir aus‘, weil ffe ele 

wen Blid in die Gefchichte der Cabinetce werfen 
kaͤßt: “Das Hinftärzen in ein ſchamloſes Sitte - 
verderbniß änderte vollends den-Ton der-Dipfes — 

fucten. Was man font im Dunteln trieb, evs 
laubte man fich ohne Scheu vor gréfern Gefelle , 
ſchaftenz ja es famen endlich Be Selten, wo 
Winiſter gemeinſchaftlich Maͤdchenpartien hielten 


Die Schamloſigkeit in dem. Einen, Puncte theilts 


der Soele ihren Gamay Äberhaupe' mit”. Wie 
foun -e8 anders ſeyn? Laßt etwa nach ſolchen 
Scenen auch die wechſelſeitige Achtang ſich ſofort 
wieder: herſtellen? und iſt es nicht diefe wechſel⸗ 
ſeitige Achtung, die den ganzen; Geiſt beſtimmt, 
‘Per in den Verhandlungen herrſcht? Dieſe fünf 
Hauptpuncte find uͤbrigens ſehr heterogen. Aber 
bas iſt eben das Eigenthuͤmliche des. jedesmablis 
gen Beitgeiftes, daß ec durch die’ Heterogenftes 
Urfachen beſtimmt wird! — Endlich vie dritte 
Periode, das Decennium von.-1790: bis 1800. 
Daß unter den ausgehobenen Momenten die Frans 
zoͤſiſche Revolution ebenan fichet, bedarf keines 
Erinnerung. Neben ihr: die aufgeftellte dee, 
von einem fleten Fortfchreiten der Menfchheitz 
Sow dem Berfaffer fo gewuͤrdigt, wie der use 
errichtete Hiftorifer ſie ewig würdigen wird. Daf - 
fie aber einen fo großen Eingang fand, ont ung 
wicht wundern; - da fle anfangs aw der Frans 
zoͤſiſchen Revolution, und an der nenen Philofer 
phie zwey fo. mächtige Stüägen hatte. Ware ef 
"wirklich der Speculation: gelungen, ſich ganz des 
Gebiets der Gefthidite zu bemaͤchtigen; was würde 
aus dieſer, wad aus unfree "ganzen Höhen Cultus 
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gelvorder ſeyn? Oladticher, Weife wurde. diefer 
Angriff abgefihlagen! — Endlich; die fihnelle 
Berbreitung der Jdsen des Tages - Durch Zeitungen 
- und: Joursale; die von felbft auf Betrachtungen 
_ Über Dew Zuſtand der neueſten Lırerasur: führen. | 


on Wittenberg. 2 
‚Ina der. Zimmermanniſchen Buchhandlung: Die 
Geftals der, Dogmatik im, der lieheriichen Rigs . 
she. feir Morus, Bon M, Aug, Baſil. Manitiuß, 
Wojunce. der: philoſophiſchen Gaguleds, Baceal. per 
Kheolögie und. Diacenas zu Wittenberg: 294 Sele 
gen. In fleip Detav. 1806... | | ag 
Dieſe Schrift war. Schon den Jahrgaͤngen 1804 
und 1805: eS Predigerjournals für-Sachien eins 
werleibts fie erfcheine hier verbeſſert und ermeitdes, 
Sic. enthält Auszüge aus denjenigen dogmatiſchen 
Schriften, welche feit Morus am: meiften in Umlauf 
gefommen find, und am meiften Einfluß gehabt Has 
Sen. Die Auszuͤge ſind nach den Marerien geordnef 
und neben einander geftellt. Der Verf. untericheis 
det und ſteit dar: 1) das dleere Syftem nod) Woy 
zus,. Store und Reinhard; 2) das eklektiſche, 
nach Henke, Eckermann und Ammon (in feineg | 
Summa); 3) das critifche; nach Tieftrunk, Sob, 
Wilh. Say mid und Ammon: (ig feiner wiflenfchafel. 
pract. Theologie); 4) das neue, vom Criticismus abe 
weichende, vad) Araudlin und Schmidt. Die Auge 
züge find. getreu und gedrängt. ‚Eigener Raifonwes. 
ments entbaͤlt ſich der Verf. abſichtüch ganz. Das 
Bud ift bequem zur Vergleidung der dogmatifcher, 
Syſteme, und fann diejenigen Studirenden und Pre 
Diger, welche fic nicht viele Bücher anfihaffen- fönnen, 
mit. pen Haupsfacen in heufeiben bekanut machen... 
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‚ : Chreflomathia Syriaca maximem partem © co» 
dicibas manofcriptis collecta. Edidit Guflavus 
Knös. 2807. Bey Vanpenhsl und Ruprecht, ges 
Brut von Baier. Villa. 1208. Octav. De die 
in Deutfchland gangbaren Sorifthen Lefebächer von 
Michaelis und Kirfch, in Schweden, dem. Bates 
lande des LHevausgebers, ſchwer zu befommen, 
auch iw fo fern mangelhaft find, daß fie feine metri⸗ 
ſchen Grade enthalten: fo entſchloß Ach derfelbe, 
eine neue Sammlung zu Seforgen, die großen Theile 
ungedrudte Städe enthielte, um fo nice nur dew 
Seavicenden zu Upfala, weichen er fie zunädfi bes — 
flimmee, näglich zu feyn, fondern auch zur Befötdes 
tung der Syriſchen Literatur überhaupt Sengutvagen. 
Hierin tam ihm die Gefäßigfeit des Hru. Prof. Ei _ 
veftre be Gacy entgegen, der ihm aus den Schägen 
ver. kaiſerl. Bibliothet yu Paris mehrere ausges 
waͤhlte Side abſchriftlich mittheilte; eines erhielt 
er aud vom ‚Ken. Canjlenrarg. Tychſen zu Roſtock. 


Einige wenige Stuͤcke, vie Vurd ihre leichte Sprache 


oder das ———— — ſich it ii nah u. 
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| er: aus der Afeinanifchen VBiblisthef over Bers 
"  Hebsdus.. Der Inhalt der ganzen Sammlung if . 
Folgender: 1) Gthidjale des Meftorianismus ip 
Perfiens 2) Plan der Kloſtergeſchichte des Thomas 
von Marga; 3) Won Elias, Bifchof, vou, Mukan; 

4) Ueber die Einrichtung der Schulen in Perfien, 
von dan Neſtorianiſchen Patriar iefu, um 
834 nad Che. Diefe 3 Städe find aus dem Affes 
meni genommen. ', 5) Ausbreitung des Arabifchen 
Meichs unter den 3 erfien Chalifen, aus Barbebr. 
Sprifcher Chrouif.: Diefen Stuͤcken find aud bis 
©. 24 die Vocalzeichen, zur Erleichterung des Lefens, 
beygeſetzt. Die folgenden, ‚von &. 37 an, Pind 
fammelih aus Haupfchrifsen genommen, und bier 
zum erfien Mahl gedrudt. 6) Gefchichte der Homets 
ritiſchen Märtyrer zu Nagran, verfchieden von der in 
ber Michaelisſchen Chreftomarhie, obgleich fehr aͤhn⸗ 
lich, und daher zus Bergleichung niglich. 7) Probe 
gines Syriſchen Rituale, Schagtaften (tr —) | 

 .. genannt, aus einer Handſchrift des Hrn. Canzleyr. 
Tychſen zu Roſtock. Es it das Werk, das. Hottin⸗ 
jer in der Archeeol. oriental ©. 129 fig. befchries. 

en hat. 8) Ein Gedicht von Alerauder vem Grafen, 

. und der Mauer, die ex gegen Gog und Mageg baute, 
- Gn Satobicifthem, oder trochaͤiſchem Sylbenmaaß, 
©. 86... 108. .. 9) Klaggefang eines Presbyter, 
Yefaias, über die Verheerungen Timurs, in Jamber 
oder Ephraemitiichen Verfen. Am meiffen jog den 
Mee. das Gedicht von Alerander aif, weil es, ob⸗ 
gleich felten in ver Diction, doch in der ganzen Ane 
age, mehr poetifchen Geift verräch, als man fenfl 

in Sprifchen Gedichten finder. Alexander, der bier 
immer der rechigläubige heiße, "verfammelt feine . 
Magnaten, und ertlärt ihnen, daß er eutichloffen 
ſey, einen Zug zu machen, um unbdefannce Länder 
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zu eutdectew; er MGt eine Flotte haven, befönmst — 
vom Rinige von Aegypten, Garif, Arbeiter und Ges 
raͤthſchaften, und ſchifft bis ans Deer der Siufterniß 
Gud die finflere Wifte, we der Quell des Lebens iff. 
In dieſem will ich ver Konig baden, um unfterbe 


Lid gu. werden; ‚aber der Verſuch mißlingt , obgleih 
der Quel gefunden war. Bon da. koͤmmt er an die 


Grenze ver. nördlichen Völler Gog und Magog, 
Vie febe fürchterlich befchrieben werden, und Sant, 
um ihre. Berheerungen zu verhiubern wud Ke. in ih⸗ 


rem Lande, einzufchließen, ein großes fees Zor. 
Nach Vollendung desfelben wird ihm in einem Ge 


fihte geeffenbart, daß bis ins fiebente Jabrtaufend 
das Thor verfchloflen bleiben folle; dann werde cs . 
auf Gottes Befehl geöffnet werden, aid Geg und 
Magog herausbdrechen, um. als Werfseuge des göste 
lichen Borns die fündigen Menſchen au flrafen. - Die 
Berheerutigen und Grauſamkeiten, die fle begehen. 
follen , befchreibe der Dichter fehr ausführlich und 


mit (hredliden Zügen. - Man ſieht, daß auch. vies 


fes Gedichte fich auf die Zeiten des den Chriften fo 
fürchterlihen Timurs bezieht, Der gegen das Ende 
des 7. Jabctaufends nach Gried. Zeitrechnung anfe 


treat. Beide Gedichte haben manche Dunkelheiten, 


und bedürfen, obgleich der Deu fehr genau vie 
Danpfcheift darſtelle, oft die Hulfe der Critif. Yu 


dem .von Alerander find aud, wie es fcbeine, iden, . 


nicht aue einzelner Worte, die man durch) das Mes 
trum leicht entdedt, z. B. S. 728 8.3, wo 1a» 
fehlt; fondern aud anger Stellen, z. B. S. 79, 
man die Aritwort des Koͤniges vermißt. S. 89 muß 
für 30% gelefen werden 5,» / adjuvit, (uccurrit, 
Ju pen beiden Legten Zeilen ©. 79 if mehr als Cine 
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Eorruptel. Doc diefe Fehler und Schwiatatetrar 
. werden unter der Leitung eines geſchickten Lehrers 
nur deffo lebrreicher, indem fie die Aufmertfämtele 
ſchaͤrfen, und Uebung in der Critif gewdbren. Hr. 
Prof. finds empfieblt feinen Zuhörern die tleine Ads 
erſche Syriſche Granimatif (Altona 1784), und 
veiſpricht ein Gloſſarium für Diefe Chreſtomathie, 
weiches fich zugleich auf die Michaelisfche, woven 
jene ſich fuͤalich als der verfprochene 'zwenre Theil 
berrachten laͤht, erſtrecken fol. Moͤge der fobense 
wärdige Eifer ves Verf. für fein Fach durch teme 
dufferen Dindeeniffe gehemmt werden? | - 


j . Parts. a \ . . 

' Recherches historiques et médicales sur ta 

Fiévre janne, par M. Dalmas, Mederin des Ho- | 

itaux des Colonies. Précédées d'un Rapport de’ 

3a Société de I’Ecole de Médecine de Paris sur cet 
onvrage. 1805. 2006. in Octav. Avertissement, 
Man muͤßte das gelbe Fieber aleichfam in der Wiege 
erftifen, wenn inan niche deffen Schlachtepfer fens 
wolle. Der Lords Mayor Civingfton zu Newnort in 
America forderte unter andern auch ven dem Verf., 
Der die Krankheit in den Antillen gefeben hatte, ein 
@uredren, welches hier gedrude erfcheint ,- weil es 
| gu St. Domingo und in Spanien wieder ausbrad). 
Introduction. Rak dem Verf. “ia Fiévre jaune 
menace ? Europe ‘de ses fureurs”. Caractères 
gimeraux. Dae gencrellee Symptom fen die Zurcht 

und die Verzweiflung, welche fich gleich vom erſten 
.' Augenblide an der Kranken bemdchtigt, und zwar 
mehr der robuften und fon unerfthrocenen, als der 
varivlich ſchwachen und-delicaten. Gegen den drite 
sen oder vierten Tag vermindert fich der Puls bie zu 

a40 Schlaͤgen in einer Minute. Man folte glauben, 
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Wind, micht eine Sliighels, gehedurch tie Arterien 2 


ein Zeichen der nahen Zerfeghng des Blutes. Su148 
nenut ber Verf. dieſer Puls pouls gazeuxn. Er uns 
serfcheidet zwey Perioden dicfer Krankheit; in der 
zweyten bemerfe mon, unter andern, gelbe Streifen 
längs der Berbreitung der. Arteria carotis unktem« 


peralie. '&.7: Tuna les emvectoires excreteurg | 


issent échapper un-sang dissout et fétide. Die 
beßse:Denennung fey: Fidvre essentiellemert nero 
Penze et maligne. Es verrathe eine altération gée 
merale.et profonde du principe yitel. Pie Leichens 
Öffnungen bewiefen;, daß fein befonderer Sheil, fous 
dern daß die ganze shierifche Deconomie angegriffen, 


die ganze Mafle der Gafre verderben fen. Um haus - 


fiaften , Dod niche immer, ift der Magen entzuͤndet. 


Dos gelbe. Sieber gleiche dem Scorbure, nur veges ~ 


frevlich ſchneller tönte. In den zehn Jahren, die 


Ber Berf. auf dew feften Lande von America zubrachte, 


habe er jederzeit Das gelbe Fie ber auf eine zroße 
Hige folgen, und mit dem erſten Frofte aufhören gee 
feben: j'si souvent méme annoncé d’apı&s ls seule 
inspection du thermométre, sa prochaine appari« 
tion.. Daf der Uefprung des gelben Ziebers einheis 
miſch, nicht eingebracht fey, beweifet der Verf. durch 
Gründe. . Au Dertern,: wo alles zufammenfemiie, 
Diefer Krankheit einen hoben Grad von Energie gu 
y eben, fen es unmöglich, ihren caractére. épidémee 
eontagteux zu verfennep. Anſteckend iff es nicht, 
wie thm drey taufend Kranke in Dem Americanifchen 


Kriege für die Unabhdngigtele bewiefen. Cin eins — 


flündiger Aufenthalt an einem angeſteckten Orte if 
hinreichend, um diefe Krankheit eingeimpft zu exhale 


ten. Der Verf. bemertre auf einem Schiffe, dak 
Diejenigen Ranonier und Matrofen, welde in der uns. 
- GeendBatierie ſchlieſen, am fquelefion ned heftigen 


- 
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vont ‘gefben Fieber ergriffen wurden, ‘die In Der miles 
leren {chon weniger, die auf dem Verdeckt nienig 


oder gar nicht. Er Gabe ale -Cinen zum zwenten 


Mable am gelben Fieber leiden geſehen. Trraites 
‚ment dela fiovre.jaune Cine Allgemein paffehde 
Heilaugsart: gäbe es nicht, ſondern man mäfle ſich 
: nad Verſchiedenheit ver Galle richten.: Einige Kranfe 
‚rettete der Berf. durch Aberlaſſen, andere. durch dew. 
Aufnuß von Holdecdidthen mit;Spiritas Nitri dal- 


eis: Frifche reine Luft Hat großen Anthell an des 


Heilung. Nicht immer eeſchien die gelbe Farbe; biss 
: weilen flacbe die Rranfen an Exftidung ven dem nach 
den unger getriebenen ſchwarzen und jauchigen Blute. 
An einem Kranken, der am fuͤnften Tage ſtarb, bes 
merkte man un voile noir, non pas appliquę, mais 
suspendu-sur sa figure, :Cette espece d’ombre 
ze tenoit pas aux tegumens, sur lesquels il ¢toit 
impossible de rien decouvrir de noir, quand on 
hes observoit de trés-prés, ‘mais dependoit platde 
. d’une vapeur qui s exhaloit prabablementdes pores 


au molade qui parolssoit d’avantsge à une certaine 


distance, et occasionnait ce symptöme vralement 
_ effreyant, qu’il faut svoir vu pour s’en faire. une 


A⸗e (S. 180)... Rie fahder Verf..einen Rranfen ges ' 


. heilt werden, bey dem das ſchwarze Erbrechen einge⸗ 
treten war. In gwen Fallen fehlen ihm Die Chine 
eine Art Crifis durch Erregung einer heilſamen nexhe 


- scmobligen oder zweyten Gelbfucht am 7. over 11. Tage 


zu bewirken. Gchwengire, welche von diefer Kranke 
heit ergriffen werden, geben meiftentheils daraufz 
Dod fend er hey einer Kindberterinn den Uterus im 
ganz natuͤrlichem Zuſtande. Mach S. 148 läßt ich 
die Auflöfung des Blutes ſchon während des Lebens 
. wicht ‚bezweifeln. Unter den Truppen, welche nag 
Dewinge geichieft wurden, winerflanden Die .am-befis 


Nr 











— — , — 9 


{ “ 


fen der Krantheit , webhe in Aegnprar-yewefew wes 


“wea. .: Linter denmoralifcken Urſachen iſt eine verges - 


fdbrlichfien das Schrecken. Gontanellen oder Genoese . 


shoe (chine nicht vor Auſteckung. Die Zaͤlle, vie der 
‘Berf. ,. um dviefe Sage zu beweifen, erzählt, fav ſehr 


fGdgbar.: Réfexions sur Pusage de quelques mt» . 


dicamens. Brechweinftein if münlich bey vorſich⸗ 
siger. Anwendung; allein er ward doch oft Urſache 


des Tones, weil ce fo ſchuell als vas Rärkfie Gife 


wirfte, wud man überhaupt jede heftige Bewegung 
Der thierifchen Deconomie beym gelben Fieber une 
Meiden habe. Go lange nod) Krampf und Reig zum 
gegen find, darf man ihn. witht gebrauchen, Det 
Perf. wendet ihn nie vor vem drietten Tage ad. EM 
Avge mae ſich durch eine Art von Yucinst :teiten 
lefien: Crest. le Dien de la Pythonisee , done 18 
souflle divin maitrise le practicien au litides mai 
lades et Pabandonne dens le cabinet. *: ehren. 
thelis zog ec dem Brechweinſtein Die petaeuanha 
wor, welche eine sonifche Kraft befige. Cnedfiloes 
"and Speichelfluß werde jegt gar nicht mehr gu 
braucht, weil fich Rufhen’s Lobpreifungen ſchlechten 
dings nicht beftdtigten; yur ale leichtes abführem 
des Mittel fen Queckſilber wdglid: | Peruvſche 
Rinde: Bon allen Misreln fey viefes das bewaͤhr⸗ 
sefle gegen das: gelbe Fieber. De. ia Réaction, 
Das Begiefen mit talrem Wafler, das Reiben mit 
Cis, um Schweiß Servorjabringen, ſcheint dem 


MWerf. nichts gegen das gelbe Fieber zu vermögen — 


Sanfte, innectid gereichte, ſchweißtreibende Mittel 
fenen weit vorzäglichee und neturgemäßer, nur miffe 


man, wie gefagt, den Krampf, die Neigbarkeit und - 


bre auflerordentlihe Empfindlichkeit vee Magens 
nicht dadurch vermehren. Ziaienpflafter find une 


' phe, und oft ſchaͤdlich. Le Camphre, sous je. u 
rapport do calmant, de disphoretique et anti- |," 
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tique, est un etcellent-reméde. : Der Der. 
ab ihn in Pillenform ; mit Rhabarber: und Ques 
thes, - Hetber amd Spiritus:Nirri duicis fenen dent 
Mofchus vorzuziehenz Opium ndge auch nichts z 
Saͤuren, fomobi vegetabiliſche als animatifche; ers 


.. fordern Vorſicht. OleumRicini - fand ver Beefs 


febe heilſam in. Vefperaten Faͤllen. Kenntniß des 
Dulfes et hoͤchſt wichtig? Les partisans de Ig 


x doctrina.des crises paursont citer en sa faveut 


d'unse ville, j 


l’eserapie de la. fievre jeune. Geine Beobads 
tungen zeigten, daß fat immer den vierten, ſieben⸗ 
zen „.mönuten, elften und vierzehnten Tag die cricks 


ſchen Bewegungen erfolgten... Danır. fchildert. veg 


Werf. die guten und. die ſchlimmen Zeichen bey deus 
gelben Sieber, und befchließe mir einem Adsumd's 
“Cette maladie ne peut-étre domprée que. 

le froid; ensuite, et c’est ici le point fe plus 


_ important,. il faut eloigner le plus promptes 


ment, et mieux eucore annihiler. le plus come 

‚pletement qu’il sera possible, les causes locales 
et accidentelles qui altérent les principes con» 
stitutifa de l’air. Oo atteint par la a la source. 
du mal”. Hier miffe alfo die Hilfe vee Negi 


“gung. eintreten, die aber wohl ein pium defiderium 


bleiben. moͤchte. Man müßte die Emigration zw 
einer folchen Zeit befördern, aber nicht verhindern; 
Les quarantaines-et leg cordons — seront sous 
vent insuffisantes. et quelquefoig funestes, 


L’expétience a prouvé qu’un tayon de did om © 


‚douze lieves de circonference est plus que ' 


suffisaut pour eantenir et préserver. de le cone. 
tagion plus de cinquante mille hommes, et que 
cet espece de camp est augsi facile à garder 
et à sppravisionner, que le seroit l’enceinte 
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Gifen 5 


Ben Ge. Fried. Heyerı Geemanien, eine Jeit⸗ 


ſchrift fur Staatsrecht, Politi! und Srariti? 
von Deurfchland; herausgegeben von Dr. Aug: 
Feled. Wilh. Crome, großherzogl. Heſſiſchem ach. 
Megierungsrath ıc. und von Dr. Karl Jaup, ors. 
dentl. Profeffor des Sraatsrechts zu Gieffen. 1808. 
Erften Bandes erftes und zweytes Heft. 976 Seis 
ten in groß Octav. . 
Es war eine Zeit, wo man glaubte, das laͤngſt 


(don ldſe, endlich ganz zerriffene, Bard des Deut 
{hen Staatsvereins werde fogleith und ſtaͤrker 


wieder geknüpft werden; and man harte Grund, 

ch dieſer Hoffnung zu Aberlaffed, wenn man dew 

wed des Rheinifchen Bundes und die verfchiedes 
nen, eine neue Conftitution vorbereitenden, Stipu⸗ 
{ationen der Bandesacte in Erwägung zug. Dens 
"noch find wir in einer Seir, wo Alles fo fchnef 
geht, felt gwen Jahren nicht weiter gekommen. 
Woran die Schuld liegen mag, iff Hier der Ore 
nicht zu unterſuchen; wir wollen aber mänfchen, 
daß diejenigen, ‘deren frühe Gleichguͤltigteit gegen 
die Ausbildung eines fo wiciveripees tener ereins 


— 
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Iebhafe aw die Geſchichte der Deutſchen Relchstage 


erinnert, nicht Urſache haben moͤgen, ſie zu bereuen. 


Nur. die innere-Vollehdung ved Bundes Fann dies 


jentge Sicherheit gewähren, welche’ der Zweck des 


felben feyn fol, und. eine ifm eigene Achtung 
erzeugen, die er als politifhes Fragment, was er 
noch zur Zeit iff, nie erlangen fann. Auch die 
wuͤrdigen Herausgeber der vorliegenden Zeitſchrift, 
deren Anfündigung vom September vorigen Jahres 
Datirt if, vertrauten noch dem Genius des fo 
lange verwaifeten Deutſchlands, daß er aus der 
Trümmern unferes zerriffeneg Baterlandes ein 
neues, confolidictes und beffer organifiztes Staats⸗ 
gebäude emporfteigen laflen werde. Ye entfeenter 
aber -die Erfülung diefer Hoffnung fiheinen mag; 


deſto mehr ift es Pflicht Des einzelnen Deutſchen, 


Dazu beyzutragen, daß Das, twas uns noch gemein 
ſchaftlich ſeyn tana, als ‚folches erhalten werde. 
“Mag dürfen, twas können und müflen wir, als 


Deutſche Nation, aus dem politifchen Schiffbruch 


retten? — Was anders, als unfern feflen Deuts 


ſchen Sinn für alles, was wahr, recht, edel und 


gut iſt; was anders, ala unfere Sprache, unfere 
ausgebreitete wiſſenſchaftliche Cultuc, unfere Relis 


+ gion, unfere. alte Deutiche Treue und Redlichkeit, 


fo wie, unfere einfacheren Gitten, die bey allen 
Sufferen Stuͤrmen doch immer unfer bäusliches 
Glad begründen; diefe müflen und werden ung 
eilig und unverdndert bleiben”. Go wird in ber 
obgedachten Ankündigung gefragt uud geantwortet, 
und durch Diefe Zeitſchrift ſoll nicht nur für die Er. 
haltung diefer Gemeingäter der. Deutſchen, fondern 


“auch für die Regeneration des Bareclandes mitges 


wirft werden, indem der Herausgeber Abfiche iff, 
“alles Neue, Große und Gute, was ih politifcher, 
bürgerlicher und mozalifcher Hinfiche auf Deutfchem 


Veden von jene an aufblaͤhen wird, aufzufaſſen, au 


N 
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würdigen und Bffentiich darzuſtellen, und fo Die Ma⸗ 
nen unferer Boreltern für fo manches Wehe, welchen 


ihre Kinder traf, durch die größern Thaten und das’ 


feftere Sufammenriicfen ihrer fpäteren Entel zu veto 


föhnen”. Möge von diefen Verföhttungsinitteft Die 


nächfte Zukunft ihnen eine reichere Cente darbieten, 
‘al’ die Vergangenheit gewährte, und die Gegere 
wart verfpeihe!. Am Neuen wird es nicht fehlen; 
zum Großen gebricht es an Kraft; zum Outer wird 
ver Wille gewiß niche ermangeln. — Die Gegen⸗ 
ſtaͤnde diefer Zeitſchrift follen feyu: Geographie 
und Statiſtik son Deutſchland; Länder. und Sraatse 
veränderungen in Deutfihland, mit Urkunden; 


Sraatsverfaffung von Deuefthland, Gtaarsredht dis 


Deutſchen Bundes; Civit., Criminal. und Doll 
Gefeges Militde Einrichtungen, Retigionse oft 
Jung; Induſtrie und Gewerbe; Martonals Heconde 


ö eee 


mie und Staatswirthſchaft; Hof⸗ und Regierung⸗⸗ 


veränderungen, Genealogie der Deutfchen Fuͤrſten⸗ 


Bänferse.; Anzeige DeutfherSeaatsfdriften. Dev 


Plan ift zweckmaͤßig angelegt, und daß die Heraugs 
geber der Ausführung desfelben gewachfen find, Dagte 
Gaben fie fich laͤngſt ben dem Pablicum iegitimirt. 


Sie fordern übrigens alle ſachkundigen und patriotiſch 
gefinuten Männer in Deutfchland zur Theilnahme auf. 


Die vorliegenden’ zwey Hefte enthalten ju der 
erſten Rubsif: Geographie und Statiſtik, fehs 
Veytraͤge: 1) Leuefte Anfiche von Deurichland 
CMe. 1.), als Einleitugg gu einer geographiſch⸗ſta⸗ 
fiftiigen Darftelung bon Deurfchland, von Dr, 

rome — ein fehr intereſſanter Auffag, der Curg 
und bündig zeige, tele Deutſchland werden follte, 
Denn daß das in mehrere unabhängige Staaten gee 
theilte Deutfchland noch nicht Ein Staar ift, Liege 
hue zu deutlid por Augen. Dem Gtastenbuide 
wird immer der Charakter bes Staats — die Untere 
märfigtels unter eihe hoͤchſte Gewalt, fehlen, die 
weder der uͤberrinſtimmende Wile’ ver Bundesges 
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neſſen, nach das Protectorat, für ‘die Theorie 
erfegt, Was der Bund jege iff, und mas er vad 
einer vernünftigen Politit merden ſollte, kann man 
mis Beftimmebeit ſagen. Was aug. ihm werden 
Mird— wer vermag das vorausiufehen? Auffer 
Wuͤnſchen und Hoffaungen viel über ihn zu fagen — 
- Scheint noch zu Träb zu fenn.— 3) Cintheitung pes 
. ‚Königreichs Weftphälen (Nr. VII). 3) Statiftis 
Ache Schilderung der Beſtandtheile viefes Ronigs 
geichs, in. ſtaatswirthſchaftlicher Hinſſcht, von Dr. 
Crome (Mr. 1k). 4) Allgemeine Ueberſicht der zu 
gem Fuͤrſtenthum Oberheſſen gehörigen Gounerdnes 
FraͤtsLaͤnder (Mr. XIV... 5) Verzeichniß der Cam⸗ 
rzieler der Fuͤrſten des Rheiniſchen Bundes (Mr. 
| St +6) Nachricht über die großherzogl. Heſſiſchen 
‚Sammerzieler (Nr. IV. An diefen Gegenſtanud 
„Schließe ſich die Materie von dem Unterhalt ber Cams 
‚mergerichrsperfonen an, Die als eine aus. der alten 
- indie neue Berfaffung Abergegangene ‚heilige Schuld 
. gar aller Aufmerffamfeit-werch if, und info ferg 

fie einen Probierftein der Gerechtigfeitsliebe der - 

Deutſchen Regieruugen abgeben kann, auch ein alte 

gemeineres. Sutereffe erregen muß, an und. für fich 
‚ aber denhoch vielleicht hier zu viel Raum einnimmt. - 
Es ‚gehören hieher die Numern HI. und VIE — 
gu der dritten Rubell find zu rechnen: Rr. II. u. X. 
J — Hefliiche Declaration über die finäfg 
zechrlichen Berhaliniffe der vormabligen Reichsſtaͤnde 
und unmittelbaren Reichgritrer; Ne. VI. Eonflituis 
ten des Koͤnigreichs Weſtphalen, Franzoͤſiſch und 
Deutſch, mit den Abweichungen des Projects, und 
‚mit einer erlaͤuternden Nachichrift der Herausgeber, 
Diefe enthält Aber einige Arkitel ver Gonffiturion 
lefenswerthe Bemerkungen, 4. B. zum fünften‘, die 
Armee betreffend. Sollte die beſtimmte Zahl von 
. ‚25,000 Mann nicht ein Simplum multiplicabile 
. feyo?— zum fechsten Artikel, Aber vie Erbfolge 
din Koͤnigreich Wefppolen, womit eine Ucberfite 
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der verfchiedenen Exbfolacordnungen in den von Mas 
poleon geflifteren Dynaflien verbunden iff u: f. w. 
Mr. XIII. Steht den Landesherren das Fiscusrecht 
zu? von Jaup. Cine febr -grindlidhe Abhandlung, 
workin die Berfchiedenheiten der unter Bem fo genann⸗ 
ten Fiscusredite begriffenen Defugniffe uud Vorzüge 
richtig und deutfich aus einander gefegt, und daze 


nach dle Mechtsverhältnifle dergeftalt beſtimmtuwers . 


Ben,. daß Jedem — dem Standesherrn und dem 
Oberberen, zugetbeilt wird, was ihm gebührt. — 
Unser die vierte Rubrik können Nr. IV. und IX. ges 
bracht werden. Jene enthält Gedanten eines Pas 
eier | er die Einführung des Code Napoleon, 
von &., mit einer Nachſchrift won Jaup; dieſe, 
eine Abhandlung des Reichs Cammergerichts:Aflefe 
fore 9 Kemps über die Einrichtung eines eberfters 
ribupals für die Staaten des Mheinifchen Bune | 
des. — Die Gedanfen Aber die Einführung des 
Code Napoléon bezeichnen nur, was daben zu bee 
ruͤckſichtigen fenn dürfte, und werden den Lefern vore . 
a peep willen, wo Hr. Prof. 
dup mandes Borurtheil gegen Vie Aufnahme ves 
Stanzöfifchen Civil Gefegbuches tn Deutfchland bes 
leuchtet, wilfommen ſeyn. Ree- muß betennen, 
daß aud er die Öchwierigfeiten, welche man hin und 
wieder dagegen erhoben bat, nie hat gegründet fin⸗ 
den können. Daß der Mationalftols fih damider 
feinen mag, iff begreiflid), und daß jenes fremde. 
echt das Beduͤrfniß ver. Deutfchen Gefeggedung 
wicht .vollftändig befriedigt, und nicht durchges — 
bends für fle paffend ift, läßt fic nicht (dugnen.- 
Es ſteht aber auch nirgends gefchrieben, daß es uns 
bedingte, ‚fü wie es I, ohne Veränderungen oder 
Zufäge aufgenommen werden fol, und hoͤchſt irrig 
iff die Meinung, daß alles, wovon es ſchweigt, aufe 
höre, Meche zu fepn. Auf alle Falle bietet es eine 
sreffliche. Ensfdeinungequele ‚für unfere zahllofen 
Vechig-Copiraverſon Das, und. ſchon alleis dierdurk 
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würde feine Aufnahme‘ ein großer Gewinn ſehn. 
Der Nationalftol; — uud! laßt uns bedenken, was 
Salluft den Caͤſar von dem ſtolzeſten Volle der Erde 
‚ Fagen laͤßt: majores noftri neque confilil neque 
hudaciae unguam eguere: neque fuperbia o 
_ bat, quo minus aliens inftituta, fi modo proba, 
Imitarentar etc. Gind auch fonft die Verhaͤltniſſe 
verfchieden, fo iff doch der Grund derfelbe, und dle 
Deurfche Nation war ja immer für das Frempe die 
empfänglichfte. Die v. Rampgiidhe Abhandlung 
Apird den Beyfall alfer derer erhalten, weiche in ders 
Mheinifchen Bunde Innere Einheit und Ordnung zu 
ſehen wänfchen, und allen denen mißfallen, hfe Un⸗ 
abbdugigfett mit Ungebundenheit verwerhfelti, und 
eben daher an einer gefährlichen Juſtizſcheu labori⸗ 
ten. Nach des Hen. Verf. Ideen follte das oberſth 
. Bundes - Tribunal ı) ein Tribunal für die Klagen 
ber Bundesfuͤrſten gegen einander, der Unterthanen 
anderer Bundes» und Äbrigen Farften gegen einen: 
. Bundesfärften, und der Unterthanen eines Buudeg- 
ürften gegen ihren Landesherrn, 2) — Caffas 
Nionshof für die hoͤchſten Tribunale der Landésfirn 
' fen, und 3) Ober-Appellationsgericht für die Staas 
sen derjenigen Bundesglieder feyn, welche der Crs 
gichtung ‘einer ihrer Würde angemeffen befegten 
dritten Inſtanz nicht gewachfen find. 
Man ſieht, daß ſchon dieſe erſten Hefte ſehr reich⸗ 
haltig find, und es if zu wünfchen, daß die Her⸗ 
ausgeber durch fede Art von Lnterflägung ju bee 
. Verfolgung ihres‘ gemeinnuͤrigen Plans ermuntere 
werben mögen. nn 


3: Wangen in deer Oberlanfig,  : . 
' Eine gelehrte Schalſchrift des Hrn. Directors, M. : 
Rarl Gottfr. Siebelis, verdient eine Erwähnung { 
 disputationis de heroum graecorum educatione 
~ Pare I. in qua quaeritur, qui Graecorum dicti ferg _ 


Got heroes a veteribus.~aa ©. Quatt. ¶ Verwam⸗ 
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ten Inhalts mar ſchon eine Schrift G.g. N. 1804 ©, . 
sag angeführt.) . Von der Erziehung bey den Ale 
zen ift oft vieles Halbs oder Unwabres gefagt wore 
ben, wegen des ſchwankenden Begriffs beider Worte, 
Hr. S. ſcheint von dem Begriff einer heroifchen Ces 
" ziehung auszugehen, nach Anleitung einer Stelle aus — 
Minfelmann: bey ihnen (den Alten) in ihrer beßten 
it, wurden nur heroiſche Tugenden gefhägt”.— 
Juch hier iſt eine Befimmung noͤthig: welches find 
eigentlich die heroiſchen Tugenden, und welches 
waren die beßten Seiten? Deutlicher iſt, was Hr. S. 
ſetzt, Erziehung der Heroen; denn nun braucht nur 
heſtimmt zu werden, welche find dieſe? und in wel⸗ 
ches Seitalser gehören fie? es gibt Deroen der ros 
bern, der hafbgebildeten, der mehr gebildeten Zeiten; 
ner Gebrauch des Worts iff alfe Durch die verſchiede⸗ 
nen Zeiten durch fehr mannigfaltig. Hr.&. gehet dae 
ber von der Wortbedeutung und von dem Lericalifchen 
ans, zumahl da Schneiders Wörterbuch ihm hierin 
noc) keine hinlängliche Auskunft zu geben fchien. Sehe 
wohl zeigt ex, durch zahlreiche Anführungel von Stele 
ben, guerft, welchesder Sprachgebrauch im Homer fey, 
Geltfam iſt eg uur, dag derfelbe ſich nach allem, was 
Hr. S. beybringt, nicht cinmahl im Homer völlig bes . 
fimmen (afc. Es Liegt ein Begriff im Allgemeinen — 
gom Boranftehenden, Vorftechenden, Vortreffliden, 





zum Grunde; bald sft es Beynahme oder Beywort 


von den Hduptern der Stämme, von Hduptern und 
Anführern des Heeres und der Schaaren; Befehlss 
haber, Herrſcher (fo wie auch das Wort xpeiwy den - 


Sinn hatte), auch wenn fie gleich Jepawovrec, vie u 


Vertrauten (attach&s) der Haupter, waren. Abee 
endlich if es ein blofer Ehrennahme, die Edeln; fa 
find endlich die Ypwss Axasos, die Achiven Überhaupt, 

als tapfere Krieger. Bekaunt if es, Daß juIens 
teym Homer nicht vorkommen, als in dew längft be 
merften'und Gash vor unfrer Zeit für unecht ofitides 
ten Vers Il. XL, 235. ſpaͤterhiu werden beide Wörten 


A 


840 ©.9.%.84.68.; den 26. Moy 1808; 
ails gleichgeltend gebraucht. Im Homer, wuůrden wir 
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fagen, find überhaupt fowsc, Männer der alten Zeit, 
alfo des rohenSeitalters, in welchem körperliheStärfe 


‘Gud Murh, mit ausdauernder Tapferkeit, gefundens 
Verſtand, Erfahrung, Klugheit, alein aefchdge werdens 


Dieß Zeitalter aber ift durch die weite Entfernung und 
das hohe Alterthum Gegenftand ver Bewunderung, 


_ nd durch Die poetifihe Begeiſterung find die einzelnen 


Indididuen zu göttlichen Menfchen gemacht; und fo. 


. Lange dauert das eigentliche Heldenalter; und die Ere 


iehung der Heroen im eigentlichen Sinn muß daher 
eftimme- werden. Das fiheinen ungefähr die Reſul⸗ 
date ver philologifchen Bemertangen des Hrn. ©. zu 
feon. Er bemerkt audy noch, daß 7pwe benm Homer 
uͤberallnur ein Adjectiv fen oder fenn koͤnne: denn wenn 
aud ein zweytes Epirheton daben ſteht, fo ift dieß niche 


ungewöhnlich, zwey Epichera anzutreffen. Beym Hes 


_ fiod fommen, auffer den Howes im Homeriſchen Sprach⸗ 


gebraudy, auch die Fr Iso, als gemeine Benennung 


derſelben, vor; weiter hin aud Diedxsuovsc (wennwie 


nur erfi mit der Critif des Echten im Heflod aufs Reine 


 wären!). Nun fonnten aud y pwec u. daiuovac farCing 


a 


Wort ypws darin: fo wenig vorkomme. 


gelten. Weiter hin wird alles vermiſcht, und auf vielfas 
the Weife; es gefchicht alfo oft, Daß der Nahmerpwe 
fich, in mehrern Hinſichten zugleich, verſt ehen oder erklaͤ⸗ 


ren lift, wie beym Pindar: aus welchem der Sprach⸗ 


gebrauch weiter Durch Stellen erläutert tft. Bey ihm 
fommt auch fchon gortesdienftl. Heroenverehrung vor. 
Aber 9 pwc Jéoc würden wir nicht fo wohl ws Teds erfläs 
zen, fondern ftatt 9 IJeioc gelangt. Daß Dionnfos ein 
einzig Mahl in J1.VI,.132, und bereits als Gott, vors 


tome, macht auf die Stelle fehr aufmerffam (da fie. 


Auch nicht mic vem dbrigen Börterfuftem Homers zus 
fammenſtimmt). Der fihwanfende Wortgebrauch in 
den Orphifchen Gedichten; auch der Gebrauch im Dios 
Dor. Von Tragikern bringt Hr.S. niches bey, weil vas 
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te att ber Eönigt, Befefhuft be wifenfeetien,. 





BE 
on Den 23. May 1808 7 F 
— — — — — 
N. a 7 . 


Unter bem” Stel : Rechentehafe von meinen 
Doefhtagen zur Beförderung der Aſtronomis 
abf der koͤnigl. Univerſitaͤts⸗ Sternwarte itt 
Ofen, hat der Director olefer Sternwärte, Hrd 
"job. Pasquich, eine Meine Schrift dructen laſſen, 
Die Aber das. zu Goffende fanfrige Aufbluͤhen der 
Aftronomie in Ungarn fehr erfreutiche Nachrichten 
enthäft. Die Seir wie o in Ofen befindtiche Sterne 
warte iff weder in Ruͤckſicht der Bauart, noch des 
Inſteumente, die fie befige, dem heutigen Zuffande | . 
der Aftronomic angemeffen : dieß mar um fo mebe 
ju bedauern, da den Sranıten der Univerfität nach 
für die Sternwarte anfler dem Director noch zwey 
Adjuncten und ein Wärter unterhalten werden müfs 
fen. Die Bönigl. Ungrifche Starthalteren, an deren 
Spige der erleuchtete Erzherzog Palatinus frets 
fab ein, wie wichtig diefes Crabliffement für die 
Wiſſenſchaften und-das‘ Land werden finne, went. 
bier thaͤtige und gang far, ihre Wiſſenſchaft lebende 
Maͤnner mit beffeen Huͤlfsmitteln ausgeräfter wärs. 
den... He. Profi Pasquich erbielt Daher gleid nach — 
feiner: “Wakeling ‘alg: Aßronom bey. ae 


Yo. 
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warte den hoͤchſten Befehl, Vorſchlaͤge zur Anfchafs 
fung never Inſtrumente zu thun: er that dieß nach 
dem Grundfoge, daß es hier wirklich anf echte de 
förderung der Wiffenfchaft abgefehen feh, gu weichen 
‘alle cultivirten Nationen Europens benzutragen fih 
verpflichtet haften, Beine Vorfchläge wurden auch 
fowobl von, dem Erzherzog Palatinus nnd ner koͤnigl. 
Statthalterey, als von dem Kaifer felbft, ſogleich 
ohne alle Einfchränfung genehmigt, ‚und die uhges 
fäumte Beftelung der Inſtrumente befohlen. Er 
wandte fich deshalb an den Artillerie« Hauptmann 
Reichenbach in München, der befanntlich feit eini⸗ 
gen Jahren dort eine Wertftätte zur Verfertigung 
mathematifcher Inſtrumente errichtet Hat, und nad) 
mehreren Proben den. erflen Englifchen Künftlern 
ben Nang fireitig machen zu Fönnen ſcheint. Ks 
wurden beftellt: ein dreyfußiger Repetitions: Kreis, 
mit dreyßigzolligein Azimuthal⸗Kreiſe und filbernem — 
Simbus, ein fechsfußiges Mittagsfernrohr, -eine 
_ aftrönomifche SecundensPendelugr , eine aſtronomi⸗ 
fche Reife» Halbefecunden-Pendeluhe, ein achtzehn⸗ 
golliger aſtronomiſcher Kreis, ein zwoͤlfzolliger Kreis 
gu terreftcifchen Meffungen, ein achtfußiges Fernrohr, 
ein Aequasoreal; welches alles, einige Reparatus 
sen an andern Juftrumenten nod) mit einbegriffen, 
zu dem mäßigen Preife von 7210 kaiſerl. Gulden 
oder 8652 Gulden Reichswaͤhrung bedungen wurde. 
Aufferdent wurde noch eine afteonnmifche Gecundens 
Pendeluhr bey dem Bergrath Seyffert in Dresden 
. zu 360 Thaler beftellt. Die Ausführung jener In⸗ 
firumente wurde Durch den Krieg zwar unterbrochen, 
iſt aber jege bis auf das achtfufige Fernrohr und 
das Aequatoreal-ganz vollendet, und ein Theil der 
Inſtrumente bereits in Dfen angelangt, die Äbrigen 
werden täglich erwartet. yt 
Es bleibt daher jetn nichts yu mänfchen übrig, 
als Daß diefer fchöne Apparat: bald: ein wirdiges 
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Socal finden möge; um zum Bebren ver Wiſſenſchaft 
und zur Ehre der Ungrifchen Nation und der hohen 
Deförderer angewandt werden zu föniten. Hr. Pass 


auuich bat bereits einen ſchicklichen Plag für vie neue 


Ceecnwarte vorgefchlagen, und mir einige befondre 
Umftände mathen es‘ noch ungewiß, ob man fi. 
für denfelben enrftheiden wird. Auf alle Fille 
Darf man fiher erwarten, dof in kurzem Ungarn 
mie einem Tempel der Urania geſchmuͤckt ſeyn wird, 
wozu man der Ungriſchen Nation und der’ Wiffen⸗ 
ſchaft felbft wird Gide münfchen fonien, , 
° , id x . \ 
| - Dabamar. Y 
‘Sammlung medicinifcher und chirurgifcher 
Aaffitze über merkwürdige praktifcheFälle, voh 
G. Fr. Ch. Windeifiadt, Medicinal-Rath u. f. f. 
Gutsbefitzer zu Ennerich bey Limburg an der’ 
Lahn. 1807: Im Berfage der neuen Gelehrten. 
Buchhandlung. 248 Seiten in Ottav. "Vorrede 
Der Werfaffer beftrebte fidh, nirgends in vie Suche _ 
zu verfallen, bloß Neues, Fremdes und Paradoxres 
in einem Bollwetfe unverſtaͤndlicher Worte und hye 
perphiloſophiſcher Phrafen vorjutragen. Erſtes 
uch. 1. Kap. Convulfionen. Cin Beytrag zu 
deren Aetiologie. Geſchichte eines toͤdtlichen Waſ⸗ 
ſerkopfes in einem Kinde von funfzehn Monqthen, 
wo die meiften gewöhnlichen Zeichen desſelben fehb⸗ 
ten. (Wir dächten, two acht Unzen Wafer, wie 
bier, in den Hirnhoͤhlen fic) befaͤnden, follte dod: 
die Diegnofis nicht ſchwer feyn.) ' 2. Kay. Suse 
ſchwuͤre. Der Verf. warne vor unvorfichtigem Zu 
heilen (doch wohl nur Austrodnen). Ein Sußges 


ſchwuͤr heifte: nach vielen vergeblich angewendeten 


Mitteln die Sublimatauflöfung. Der Verf. liebt 
Zintblumen (in Salben) mehr, als Bley, und bey . 
fäulichten und brandig gewordenen Jufgefhwireh 
die Kochfalzfäne aͤufſrtlich. 3. Rap. Anwendung — 


‘ 
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pes Coe meſchen Mittels gegen Befichtsfrebs, 
Mittelſt eines luftleer gemachten Bierkruqs laſſe FG 
_ Die Mitch bequem aus den Bruͤſten ziehen. 
flacfes Neiben des Hintern mit rauhen Tüchern will 
‚Der Berf. das Geficht bey den geimpften Blatsern gee 
Schäge haben. (Allein geimpfie Kinder ſollten vow 
‚billig nur wenig Blattern befommen.) Unterdruͤck⸗ 
er Fußſchweiß habe gichtaͤhnliche Sehmerjen vers 
urſacht Der Verf. wid beym Aufſchneiden eines 
Spuhlwurmes eine Menge lebendiger kleiner Wuͤrm⸗ 
chen geſehen haben, und traͤgt Hrn. Rimrod's (ung 
ſtatthafte) Vermuthung vor, ob nicht vielleicht die 
Aſcariden aus den Spuhlwuͤrmern entſpraͤngen. Ce 
Jab auf einmahl mehrere Bandwuͤrmer abgehen. 
ARec. trieb, unter andern, einem jungen Manne 
drey Bandwürmer mit ganz vollftändigem Kopfende 
auf einmahl ab) Eine durch’ Qufal verſchluckte 
Gabe von Laudanum, worauf der Patient mehrere 
Tage und Nächte durch. fchlief, heilte Manie vols 
Jommen, nebſt dem Beyſpiel einer aͤhnlichen Hei⸗ 
Jung der Carpialgie overs eines Mogenframpfes durch 
‚eine große Defis Opium. Bey der ſchwarzen Kran 
heit. des Hippotrates, in welcher es eine faſt untilge ° 
‚bare Säure im Magen bemerkte, fchien thm alle - 
* Source over leicht fauer Werdende zufchaden, 5.Kap. 
Schwere Ensbindungen, nebft Aphorismen, 
Sis Refuleare meiner Erfahrungen im Accouches 
ment. Ob die aromatischen Auffchläge auf den Unters 
‘i die durch mögliche erlittene Quesfchung (mitselß 
er. Zange), zu fürchrende Entzündung zu verhüten _. 
ienen fonnten, médee doch wohl noch die Frage 
kun Achtzehn Fale, worunter gwen nicht · gluͤckliche 
aiſerſchnitte — doch verhütete er immer noch Zer⸗ 
zeiffung des Mittelfleiſches Die Enthirnung ließe 
fid nicht immer vermeiden, In heftixem Sieber 
mit Meteorismug wad fchmeren Geburten leiſteten 


im. minepalifche Saͤuren⸗ Bach Reid's Rerfeag, 


vr 
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gute Dienfle. Bey Wendungen bleibe nur vag « 
fanfre Kind am Leben, ben. Zangengeburten fomme | 

hoͤchſtens das zehnte Kind um. . Cine Haupturfache. 
von unrichtigen Lagen des Kindes. fen Huften im 
Echmangerfchaften. 6. Rap. Wienfchenbif. Die 
-Kochfalzfäure fen guverlaffig ein wistfames Micrel 
gegen das Wurhgife. Ein boshafter Franzoͤſiſcher 
Sergeant biß einen Bauer in den Daumen, was 
Durch diefer faft das Leben zu verlieren Gefahr lick, 
Doch mit halb lahmem Arm noch davon fam. 7.Kag. 
Manie, in einer Woͤchnerinn durch Glauben an, 
Beberung veranlaßt. Kalte Auffchläge auf dem . 
geihornen Kopf und Mofchus artefactus in: Ripe 


ſtieren leifteren die. beßten Diente. 8. Kap. Innes 
ger WafferEopf, Swepter Fal: ward glaͤcklich 


geheilt durch Anwendung einer Menge von Mitteln, 
3.2. Calomel, Digitslis uff. . 9: Rap. Pems 
pbigus, 3ur Bereicherung der Diagnofis, ver 
‚Dr. Beafe zu Runkel. Der blauroshe, ing Bley⸗ 
farbige fpielende, dem anfangenden Grane ähnliche, 
Grund der Blafen unterfcheide den Pemphigus vom 
aͤhnlichen Ausfchlägen. — Sweyees Bud. 1. Kap. 
Die endemilchen Aranfheirten Weglars, Kurze 
Schilderung von Weglar. Die gewöhnlichen Kranke 
beiten find Entzündungen, Catacrh, Gicht, Rhewe 
matismus, Rube faft alljaͤhrlich, und Noachitis im . 
manchen Straßen .in allen Häufern. 2. Kap. Auss 
wüchfe am Bopfe neugeborner Binder, -mit Ube 
Dilpungen: eigenslich fo genannte Hirnbruͤche. Dag 
Mbbinden lief in einem Galle toͤdtlich ab; vom Aus⸗ 
ange des zweyten Galle wird nichts gefagt. 3.Rap. . 
Ss mpfung dex Sennerfchen Poden, Der Bew 
faffes hat 108 geimpft. Von diefen murden view 
om. Körper vol Peden (2). Er melas, maa 
follte vie Schugblattern aus Dankbarkeit Jenner⸗ 
{cde nennen; nur findet ev nod einen Zweifel, ob 
fic immer fügen... Da in dem einzigen Fal, mehe 
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her dieß beweifen fol, “die Rubpoden fih Übee- 
den ganzen Körper verbreitet hatten”, wie der Vers 
faffer S. 154 ſchreibt / fo würden wir diefe nie fie - 
echte Schugblattern angefehen,, fondern das Kind 
nochmahls geimpft haben, weil jene Impfung nicht 
vor den. giftigen Kinderpocken ſchuͤtzen konnte,’ wie . 
doch wahrlich fchon cft genug auch von Andern ges 
‘geigt worden iſt. 4. Kap. Jerreiſſung des Dam⸗ 
nes nach einer teichten Beburt. Cin Tall, wo 
. ‚der Berf. nur als confultitender Arzt auftrat, die 
Munde oder den Mis fo tief fand, daß man eine 


Hand hineinlegen konnte, und fie glücklich durch die 


blutige Naht heilte. 5.Rap. Es fterben nicht 
aalle Branke, welche der (?) Acse für veslorets 
hälst, bewiefén: durch die Gefchichte eines einge 
‚temniten ‘und operirten Bruches. 6. Kap. Werks 
wirdige Befchichte eines eingeflemmten Brus 
hes; Sechszehn Tage fang dauerte die Einflem- 
mung, -bis. endlich auf den. Gebrauch von Opium 
mh f. mit encfegticber Abmagerung des Patienten, 
Der Druck zuruͤckwich. 7. Rap. Aydrops pericar- 
dis in einem neun Monath alten Kinde, welches. zu 
zahnen begann. 8. Kap. 1)Polyp im duflern 
GBehörgange, dutch Augreiffung geheilt. 2) Rubs 
poden, auf weldye nach. mehreren Jahren die 
wahren Blateeen folgten. Iſt die oben fchon ers 
gsähnte Geſchichte. Ganz offenbar erheben die hiee 
maͤher angegebenen Umffande unfere Yhige Vermu⸗ 
‚sgung zur völligen Gewißheit, naͤhmlich dag jene 
Impfung mie den Kuhpocken nicht fchägen konnte, 
ba Hr. W. die Enmphe niche nur vermittelft Inſtru⸗ 
menten von feifier Rutter hatte nehmen miffen, 
fondern mit Schmitt und Faden impfte, uw f. f. 
Jeder erfahrue Impfarzt, z. B. ein Dr. Rebe, 
würde dem ‘Werf. ganz beſtimmt zum voraus gefagt 
haben, dof diefe fehlerhafte Impfung niche ſchuͤtzen 
founte. . 3) Wefchidec meiner. jzerbe 
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Wale, durch das Burädschlagen eines Pferdekopfs. 
Als fic) nach 14 Tagen eine von feinem Arzt ere. 
kannte Eiterfammlung in der Nafenhöhle. gebilder. 
hatte, fieß,er fich ſeibſt eine Lanzette in die Rafe, 
usd heilte fid) Dadurch binnen 10 Woden. 4) Sars, 
com. Cin Fungus haematoides der Kopfſchwarte, 
geheilt durch Lapis caufticus mie Blenguder. 5) 
Gonvnlfivifche Krankheit eigener Ast. Ein fo. 
genannter St. Veitstanz bey einem Kinde, gebeile 
durch Oleum Tartari per deliquium. _ 6) Von der, 
Vatur felbft beforgte unblutige Abnahme des. 
Vordersems; 7). Erftirparion einer frischöfen, © 
Gubmarillar = Drüfe, — Schade, daß dieſes 
nägliche Werf eine ‚gar große Menge Druckfehler 
entftelen! so mo, 

Ä Gaoͤttingen.— 

+ Bey Vandenhoͤk und Ruprecht: Zrmefli Fpaugen 
berg, J. U.D. Inftitutiones juris civilisNapoleow . 


* nei.-1808. 307 Seiten in Octav. - 


Der Verf., ver tenes der frühern Handbuͤcher bes 
nugen fannte, zu Denen Sommer’s fo genanntes Gye 
ſtem des Franzoͤſ. Rechts fehr mit Unrecht gehört, dat 

- Me Ordnung des Code Napoleon, da diefer:nach dee “ 
Abſicht des Gefeggebers zugleich wiffenfdafel. Syſtem 
fern follte (Savoye. Rollin Disc. prononcé au corps 
legislatif sur le Titrer du Livre2.) befolge, und 
ſich nur dann einige Abweichung erfaubt, wenn fie diefe 
Ivee verlaffen zu haben fchienen. «So hat er. im erſten 
Buch im Fainilienftande nur die Rubriken Ese, vaͤter⸗ 
fiche Gewalt, Adoption, Tutel u. Curatel errideer, und 
fir Britten DieDbligationen, welche daſeldſt nicht geords " 
nes erſcheinen, folgenderMaen zu claffificiren gefuder 
3. Gemeinfhaftt. Grundfage Aber die Obligationen, . 
H. Von den Obligationen, die aus Contracten entſte⸗ 

ben. »z:Bon ſynallagmatiſchen Eontrasten... A. Bos 

Commutativcontracten, wenn das Gegebene der einen — 


td 


~ 
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Marten zu dem zu Empfangenden von ver andern als 
Aequivalent betraihret wird: a. Von ver einfachen: 
Commut.Conte. (Kauf, Miethe Tauſch). b. Von dew 
sleatorifchen Contr., wenn auf beiden Betten ristire 
wird (Spiel, Werte, Leibrententontracr). B. Bon dew 
Michtcommutativeontracten., a Von onerdfenr Nichte 
cvm mutativcontr., d. h. wenn aif beiden Seiten Crwas . 
verſprochen wird, was gerade nicht Aequivalent ves zu 


Empfongenden fenn fol (Ehevertrag, Gocietdt, Bers 


gleich). b. Bon wohlrhärigen Nichtcommurativconte, 


(Leib: u.Borgcontract). c- Von riskirten Nichttommu⸗ 
tatioronte.(Bfirafchaft, Pfand u Hnporhefenvertrag). 


2. Bon einfeitigenContracten (Depofitum u Mandat). 
Hi Bon Obligationen, die nicht ans einem Contracte: 
entfeben.— Aufferdem hat der. Verf. eine Einleirung 
“ a. einen allgemeinen Theil dorausgeſchickt. Yu der eve 
‚ Kern handelt ervon der Entftehung des Code Napol., 


deſſen Quellen u. Interpretation, und nimmt beyläufig. 


Die Meinung über die Exiſtenz eines gültigen Gewohn⸗ 
heitsrechts (freylid nur tecundum. u. praeterlegem) 


in Schutz; in legterm handelt er im Allgemeinen von; 


Den Gefegen'u. dentribusebjectis juris. Daf er das 
Handbuch in Rarein. Sprache abgefaßt bat, dazu bewog: 
thn vorzüglich Die jegige Lage feines Barerlandes, uns 
es auch für den Nichtdeutſchen Staatsbürger gemeius. 
wägiger zumachen. Um eine folche. Gemeinniglidtei¢ 
‚ noch mehr zubewirken, her er cbenfalis eine moͤglichſt 


vohftäudige Lit eratur des neuern Zranzöf. Rechts begs 
gefagt, uad vollſtaͤndiger, als Dard, vie abweichende _ 


Steen des Ram. Gefeghuchs angeseigrs auch bemerken 
aus welcher dex fruͤhern Queen eine Dunkle Stelle d48- 
Code Napuoléon isterprerirt werden miffe. Auf die 
bey der Discuflion desfelben erfchienenen Acıenftäcde 
iſt vorzuͤgliche Näcfiche genommen, und die erflärene 


den Stellen ſiad meiftens woͤrtlich ausgehoben. 
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De Dark) ab a 
Bey “Gat 1g0§: Beyeräge zur waere; \ 

Dricéen ⸗und Seraßenbaukunde, oder willen» 

Woof Derflelüng der in den neueſten Zeiten, 

. ausgeführten, ‚oder in der Anlage begriffenen Dam Ä 
erfe un vorzäglichften Mafihinen. Mit Kupf er. 
belles Bett. 44 Seiten in Quast. —* 

von * * wicbeting,. tönigl. Vaierlchen ee 


inen, iR ea 
‘Dbolaid bes "Beef All Täeiieine BafferSäuri 
in 5 Kaarthäten die wichtigſten Wafferd auinerté 
Europens umfaſſe, ſo bleibe doch, fagt er in der 
Ginleleung, elue willenichaftliche Befchreibung der 
neueften Unternehmungen im Gebiete der Wafferbaus 
kunde immer noch ty ufcheusmwerth, Indem wir. in 
Diefer erhabenen Wiſſenſchaft nie zu reich an Erfah⸗ 
zungen werden koͤnnen. Rec. flimmt dviefer Senten; 
gern ben,<. dod) müflen, wie fich von felbft verftebt, 
die imitzucheilenden Erfahrungen neu und lehrreich 
genug, usp. por allen Dingen genau und zuverläfig 
feyn; widrigenfalls, wären fie als altägliche, See 
dermanp, betanate, Dinge, Hanüß ‚ or os 


~ 
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wohl gar der Sitchidafe "und ver gemeinen Wee 
fon mehr Schaden aler-Nugen bringen, Wir were 
den alſo diefe Bertrdge des Verf, wobhl- als eine 
“ Sortfegung, nicht als Auszug, feiner Wafferbaus 
kunſt anſehen, und ihm zufrauen. ‚dürfen, ‚daß ec 
Durch eine gefchichte Wahl der abzuhandeinden Mas 
terien auf das Intereffe feiner Leſer Bedacht nehs 
men werde, — Das gegenwärtige erfte Heft ents 
hale eine Darftelung des Flußbaues an der “fer. 
bey Minden, und eine abgebrochene Abhandlung 
' fiber die Decohomie behin Banwefer. “Das zweyte 
wird die Häfen von Venedig, Trief— und Cronftave 
enthalten. Der Verf. it auch erbötig, Ausarbete 
gungen von andern Wafferbaufundigen mit aufzus 
nehmen; und dieſe Beytfaͤge follen ing Franzoͤſiſche 
Aberfege werden. * —2——3 
"GG. 1.2.9. Unter aller Fluͤſſen Beutſchlands ie 
feiner fo fthwlerig: zu behandeln, ate die Sfer: 
a ; der oft Hoch auſchwillt, "großen Fak . 
und reiffenve Geſchwindigkeit hat, und viel Ries - 
tnd, Sand fibres daher zu veffen Leltung felbft im 
der Naͤhe von Minden bis 1606 wenig, gefheben, 
such. das Wenige, in der Vorzeit dbue Plan nach 
und nach entftanven, feblerhaft war. "Oberhalb 
München find verfhiedene Ableitungen der fer 
nad der Stadt, zum Bebute der Gewerbe, Muͤh⸗ 
len und Zabrifen,. gemadts wef, Endes Wehren 
und Wlaͤſſe nöchig waren, die Ableitungs-Canaͤte 
nad) Bedärfniß zu erhöhen und zu erniedrigen. 
Weil man aber durch diefe Wehren auch’ das Zloßs 
dolz für die Stade herabſchwemmt, fo waren weis 
“ter unterwärts 'neben München wleverum Webra 
bauten nörhig, den Strom zum Stößen zu erhoͤhen, 
und das Holz aufzufangen; und diefe legtéern Baus» 
fen, wozu auch die Emfihränfung durch, die Iſer⸗ 
dräcen. fam, heinmeh den Srrvnitanf,’ und "vers 
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24 Be: ES EEE 
waden, daß er iu diner für die Stabs und. deren‘ 
Umgebungen, inſonderheit für den Englifchen Gare 
ten, ‘ge efter febr nachtheiligen Höhe fleige, und 
veviviftende Uebeiſchwemmungen macht. Utrera’ 
a5 Mander, oder vigentlich von der Bogenhau⸗ 
ſer Bräde abwärts; war non die fer zmar nicht: 
woher vbeſchraͤnkt, aber ihr Lauf wild, unregels 
mäßig, mit vielen Rebenarmen zwifchen Sarid. and: 
Kiesbaͤnken, deren AnWid mit den ſchoͤnen Engli⸗ 
ſchen Garten am linken lUfer zu ſehr comraffirte, and 
siete laͤnger geduldet werden konnte. ht Fan,‘ 
Daß der regeliofé Strom and) das Dorf Vöhringen’ 
angkiff, und zu zerflören drohere. "© 
"ro. 25. Diefen Natsrheften  abzuheffen,“ 
machte der-Verfofler’den Entwurf, der hudy antec 
feiner: Direction nach Hidfter Genehmigung ausge⸗ 
fibre würde, ver fer unterhalb ver Bogenhaufer“ 
Bruͤcke eine neue gerade Bahn anzuweifen, nnd fie 
in diefelhe durch Bauwerke auf die Breite von 320 ' 
Zuß ben mittlerem Waſſerſtande zu befthränten, fo' 
daß bey Höheren Wafer, “wenn der Strom 5 bis’ 
6 Fuß über den hiedrighten Stand gemadfen war,” 
ec Über den Bau am rechten Ufer austreten, in:. 
dus AME Kiesderce fich ergiehen, und viefes nach und. 
nach mit guter-Erde gum Bepflanzen erhöhen follte. 
Gs warde affo 18065 any vortretenden Tinten Ufer ein . 
Durchflich von 3555 Fuß lang and 30 Faß breit auf 
behörige Tiefe ausgehoben, dann zu beiden Seiten 
id der Entfernung vow 320 Fuß mie Faſchinendaͤm⸗ 
men, vergleichen Bauart man in dortiger Gegend 
‚ bisher noch nicht Fannte, befaßt; und nach dem Ju» | 
Schluß des alten Berres am 27. May erweiterte und 
vertiefte der Strom den neuen Durchſtich von. felbft, 
und führte Kies und Strauchwerk bey einer Ges 
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fchwindigfeit von 5 bis 8 Zuß in 1 Ser. ſichtlich fort, 


alfo daß ev ſchon im Junius eine Weite von 120 Gus 


- 


853, Sitvglite sete Arastaon 


pes. ng Stroms brasa 


Die. 
Ä N ik jung ve ſcheint, mit. ſich, dag ex un 


terhalb, des Durchſtichs das linfe Ufer etwas angrei⸗ 
fen, und eine Kiesbank wegfuͤhren. folte; weil je⸗ 
doch bey hoͤherem Waffer dieß Ufer zu flack weggee 
riſſen wurde, ſo mußte vorgebauet, und in der Jolge 


daſelbſt nod, ein -perpendiculär eingebauetes Wert 


nftruict. werden: Bis. zum Februar ıg07 beteug, 
die Länge aller vollendeten Bauwerke. 14764 GuG. 
Das neue Bette ‘fate fich ziemlich vertieft, und die. 

tromfläche in demfelben idon um 17 Roll ſich gen. 
ſenkt, weldes zu bewirken mit eine Abſicht au dies. - 
Yer Unternehthung war. — Ee wurden, um das 
Dorf Voͤhring zu, ſchuͤtzen, pie Bauten in gerader 


‚ - Richtung jy beiden. Seiten weiter fortgeführt, ouch; 


noch ein. Durchſtich gemacht, avd. bis Julius 1807, 
maren abermahls 5690 Fuß Sofchinenbauten, ‚alfa: 
ig allem circa ‚20400 Zuß couſtruirt worden, und 
alle Baumerfe widerftanden einem. Hochwafler vow 
6,bis 8 Fuß über dem nienrigften, wobey der Strong: 
eine Gefchwindigtele von 12 Fuß hatte, ſehr gut, - 
auch hatte der Strom in dem neuen Bette einen 
ziemlich regulaͤren Lauf. 

‚59.26...33. Den 15. und 56. Auguſt 1807 Hate. 
urfachte ein ‚benfpiellofer Woltenbrud in der Gee. - 
gend von Tl; ein bis dahin unerhörtes Hochgemafs. 
fer der fer, wobey der Strom neben Mauden fig 
13 bis 16 Fuß bey den. Griden, in der neuen Core. 
rection aber nur 8 bis o Fuß über feinen niedrigſten 
Stand erhob. Da diefe Stromböße alle big -dabéa.. 
betannte übertraf, fo fchrieben Einige fie Der neuen 
Correction, 1 alg einer zu ftarfen Einfchräntuug des . 

roms ,, gu, welde Meinung afé irrig von dem . 


Verf; widerlegt wird. Die Widerlegung ſcheint dems, 


Rec. zwar. nicht febe gründlid umd überzeugend; 
denn: wofern des Strom feinen Wledvighen Grane 
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anterhalb der Correction nicht eben To hoch Äberflieg, 
wis dberhalb derfelben, fo mußte man geneigt ſeyn, 
Vafür zu haften, die Einfchränfung habe den Durchs 
Auß verhindert, der doch gar wohl durch Brüden und 
andere Hinderniffe fann verurfacht feyn, wie ber 
Werf. in der Folge anzeige. Doch iſt offerbar otefer 
weue Fiufdeu- auch nicht Dazu geeignet, eine Erniedris 
gung der Hochgewaͤſſer heben München hervorzubrins 
‘gen, als wozu eine Einfchränfung des Stroms obere 
halb der Stadt zweckmaͤßiger geweſen fenn mwärde, 
Es war aber dieß, wie Rec. verſteht, auch nicht die 
Abſtcht des Verf. mit den Bisher erwaͤhnten Bauten, 
vermittelft welcher nar dad Fluß. Terrain verbeflert, 
der Englifhe Garten und das Dorf Böhring geſchuͤtzt 
werden ſollten; welcher Swed" auch hoffentlich vas 
mit erreiche witd, wenn der am rechten Ufer noch 
‚fehlende Uferbau bis unterhalb Voͤhring erft vollen» 
ver feyn wird. -Lebrigens batten aud nach dicfertt 
auſſerordentlichen Hochwaffer die Bauwerke fid ers 


Halten, der Strom fich vertieft; nur am einigen | 


Srellen, wo die Vertiefung den Baumerfen zu nahe 


getommen, waren neue Bifdungen und ein paar 


perpendiculäre Werte nörbig. 
Mec., der das Locale nicht weiter, als aus dev 
Bengefügten Karte kennt, kann es nicht unterneh⸗ 
nen, diefe Öteomverbeflerung ju beuerheilen: Die 
Baumerte find alle nach geraden Linien md Winteln 
ausgeführt; ob es nicht beſſer geweſen wäre, fienach 
fanftenKrüömmungen dem Locale und den Bewegungs⸗ 
gefegen mehr anjupäflen, zumahl der Strom keine 
Pergréferung des Abhanges, fondern nur eine res 


gelmaͤßige Bahn zu bedürfen ſcheint; ob aud die 


perpendiculdrenCinbaue in einem ſo reiffenden Stray 
me nicht gewaltſanie Hindecniffe and Stoͤrungen feir 


~ 


nes Laufes machen, überläßt er dem Berf. zu ents’ . 


ſcheiden. Son weicher Conftcuction und Holjare tie 


, 


Ds Balle, gehe Ada 


ae oe ee 


pakh dec Correction, dar, ift übrigens fehr mitte. | 


mäßig, mit Gand, Riefel und Gewaͤchfen indiftinet 


überladen, dagegen find die Wafleslinien weggelefe “ 


Jen, und die Strombapn ‘bey feinem Waffer(tande 
gan begrenzt, auch fehle der Maaßſtab. Zu den 


— Profiles find die Maaßſtaͤbe der Höhen viel zu Hein, 
‚an Gebrauch davon machen zu können; defto beffer, 


haf Hin und wieder die Mache vbeygeſchrieben iff. 
Auf. einer Ränge yon 34195 Fuh bat die fer 814 
Fuß Fall, uud in, der .neuen Flußbahn auf .cieca 
12400 GuG Länge go Fuß Goll, d. i. auf atwa 310 
Fuß befrägt. die Meinung der Oberfläche 1 Sus, 


welches für einen. in lofem Erdreicge fließenden zieme - 


lid) anfehnlichen Strom ein enorm großer Gell if. 
Selb wenn die Nivellementslinie vielleicht , nach 
dem fcheinbaren Horizont gezogen wäre — denn dev 
Perf. fagt (o wenig, wie des Nivelement geführt, 


als, wie die Gefchwindigfeit gemeffen worden, — — 


fo nach bem wahren Horizont der Stromfoll auf 


die nivellicte Strede von 34000 Fuß circa ag bis 


* 
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29 Fuß weniger betragen wuͤrde; fo bliebe veh ein 
anſehnlich mehr als gewöhnlicher Gal. des Stroms 
übrig, welches bey perennirenden anfehnlichen Stroͤ⸗ 
men in lofem Erdreiche ein ficheres Zeichen großen 
Hinderniffe im Strombette zu fegn fdeint. 

Im 34. u..f. $ zeigt der Beef. ,. wie die Hinder⸗ 


niffe des Stroms zu vermindern, die Brien zu era 


weiter, Wehre oder Heberfäße gu verbeffera wären, 
um pie Hochgewaͤſſer für München unſchaͤdlich zu 
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lehrreichen. Erfahrungen und zu einem nüglichen 
Bentrag der Strombaukunde geeignet iff, nue 
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«. Maw muß-geflehen, daG. vieler Gerombau gy. . 


fonute mon. wuͤnſchen, daß der-Warf. die Mittheis - 


lung desfelben noch ein paar Jahre, bis zur gänz 
lichen Vollendung ves Plans,. verfchoben hätte; 
dann wuͤrde er über die aiseung der Bauten feine 
Lefer mit mehrer Evidenz haben | 
Doch geben ihm diefe Seytrdge Gelegenheit genug, 
Das Fehlende. in der Folge nachzutragen. 


:, Das smevee Seid diefes Heftes, handelt‘ von. 


bergeugen können, 


der Deconomie im Bauwefen. — Am Grunbs . 


bau, an guten Materialien und deren Verarbei⸗ 


sung, ‚muß man nicht fparen. Durch fchlechte . 


Dauten, von gewinnfährtigen Werfmeiftern aufges 


führe, gerarhen Städte und Comminen in Schule — 


den. Das Bauweſen bedärfe einer gänzlichen Res 
form. In neueſten Zeiten fey hierin viel in Baiern 
‘und im Königeeiche Jealien gefhehen. Die Negies 
rung muͤſſe darauf ſehen, daß keine fchlechte Zie⸗ 


gel und ſchlechter Ralf werfaaft werden. Zu einie - 


gen Bauteh Sönne man auch alte Gebäude, 3. B. 


ehemablige Ranbfchlöffer und Thärme, anwenden. . 


Die Transportation per Materialien müfle auf 
Sälitten oder auf Floͤßen gefchehen, . uyd. daher 
die erforderlichen Summen der Baufoflen vor dem 
Winter angemiefen werden. Die größte. Crfpas 


sung und Dauer beym Baumelen werde aber duch . 


Vermeidung der Entreprife- Bauten bewirkt, wel⸗ 


bes letztere ver Verfaſſer umftändlicher ausführt. - 
Diefe Materie fol in ven folgenden Heften forts - 


geſetzt werden. — Der Verf. zeige überall einen 
sühmlichen Eifer, dem Woffers und Straßen, Baus 
wefes beförberlich zu feyn. — Vielleicht wird er 
noch einige -intereffante Winfe darüber geben, woe 


der die Fonds zu den anfehulihen Bayfoften an 
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$56  Gichighthe galehrte Anjethie 


Strömen, Bräden und Heerſtrafen zu fehmen? 


66 etwa aus den Zöllen und andern Negatien, oder 
Gus Verpachtung der Alluvionen, Wärdern, In⸗ 


fein und andern Domänen? — Das  gegenware 


tige Heft enthält auf den wenigen Bogen mehrere 
Drudfchler,, welche; der Verf. wohl thun wird, 


_ . aus Acheung für feine eigene Arbeit und für das 


Publicum in dem folgenden Hefte anzuzeigen. ‘ 
| aris. N 


_.|* "Lettres particulieres du Baron de Viomenil 


(Officier général envoyé par la France, pour 
Giriger les Operations militaires des Confédé- 
rés), sur les Affaires de Pologne, en 1771 et 


‚17725 ‘précédées d’ane notice historique sur 
les principanx Agens Francais, charges de la 


méme Commission, notamment sur Dumonfier; 
et de sonvenirs contenant des falts incofnus 
jusqu’ici, tant sur ce Général que sur le de- 
inembrement de la Pologne en 17723. Collection 


pour servir Al’Eitstoire du temps, et de supplé 


ment à Histoire de l’Anarchie de Pologne, par 
M. de Rulhiere, qui n’s pas traité 1’&pogue dont 
il s’agit dans ces lettres. 1808. Octav ©. 301. - 
Wenn eit Hauptbuch erfcheint, fo pflegen nicht 
felten-febr unbedeutende Machlefen unter dem Auss 
bängefchilne eines folchen wichtigen Werkes an das 


Licht zu treten. Mie der angezeigten Schrift uns 


ter dem fangen locenden Titel iff das. anc der 
Gat. Rulbiere’s Buch über Polen iſt bis: jege 


klaſſiſch, und vicfte es. auch wohl: in Satunfe fenn, 


\ 


fo vick bier und da zu berichtigen und zu ergänzen 
fenn möchte; aber die Briefe von Viomenil ſelbſt, 
und ein Auffeg des Chevalier Belcour von 1769, 
hätten ganz füglich ungedruckt bleiben fénnen.. Die 
Details vow dem elonden Zuflende ‚der aonfoͤderir⸗ 


t . e o : 
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sen Polen. ſind bekaunt. Am Rande ves Abgrend - 
des, in welchen das Vaterland geſchleudert wurde) 
„hörte. die Eiferſucht der verfihiedenen Befehlshaber 
ver Confdverivten einer gegen den andern nicht auf, 
ſchien cher zuzunehmen. (Anmerklich iſt es, dof 
ben ariſtocratiſchen Factionen und Infurrectionen dev 
wechſelſeitige Neid der hohen Herrſchaften über Praͤ⸗ 
eminenz Dod nod behnahe ſtaͤrker, als Ben dentocras 
tiſchen zu ſeyn ſcheint.) Ebenfalls bekannt ‘find die 
Uninenſchlichkeiten eines Deutſchen Oberſten, Dres 
witz, in Rufſ. Dienſten. Das Einzige, was in Bios 
menibs Briefen noch die Aufmerkſamkeit in etwes 
auf fich ziehe, ff die Ueberrumpelung des Schloſſes 
zu Krakau, und deffen nachmahlige tapfere Bertheie _ 
Digung 1772 dur den nathherigen Franzoͤſiſcheng 


.  Generaf Cheifl , ver ſich von einem gemeinen Sol⸗ 


daten. zu den erfien Militaͤrgraden (Hon vor der Mes 
volution hinaufſchwang, in welcher er, als ein Me 
—— efinnter; verfolgt wurbe, und ſtarb. Wie 
zweifein nicht, daß jene Erzählung ver Wegnabme 
und Vertheidigung des Krakauer Seleffes , in Alts 
deutſchen Gefühlen empfangen, und in der Sprache 
unfree. alten Chrouiten vorgetragen, mie manthe 
' Stellen im Kinigshofen und andern Shroniften, noch 
viel anziehender wäre; ober in dem Zeitungs» oder 
Zagebücherfinle Abercultivirter Menſchen und Zeiten 
verliert die Erzählung einer Meinen, wenn gleich 
. ausgezeichneten, Kriegsbegebenheit ihren Haupts — 
sig: eine Bemerkung, melde auf eine ganz wich⸗ 
tige Betrathtung leitet, daß, fo wie die —— 
der größten Kriegsbegebenheiten ver neueren Fei 
ſeehr felten befriedigend deutlich und anziehend dar⸗ 
geſtellt werden Tann, eine detaillirte Defdjreibung 
tleinerer Kriegsvorfälle ebenmäßig bey cingetretes 
‚ner großer Veränderung in ‘ben Gefühlen und det 
- Sprache; den. Geſchithtſchrelber niche ſehr bafıkräfrie 
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008, Ceinalkhe alba Alien. 


gen darf. Gind bie Vriefe won Diomenil ohre Ye .. 
ereſſe, ſo iſt das doch niche der Fall mit ver vors . 
" gefegten Nosiz Aber "Die. Haupt. Ugenten,. weiche 
Frankreich zur Aufeurung und Unserflägung der Cow - 
fſoͤderirten nach Polen fandte,., Use sage politiques 
beißt es, fit sentir au Duc. de Choigeul, qu'il 
 Umportoit & ta tranquillité de. [Europe de circon- 
secrire les Russes dans bes limites de leur Empire, .. 
Aber Ludwig XV. wollte feinen Krieg, alfo ward . 
mur intrignjet, ynd zuerſt der Chevalier Taules; 
von dem ein Manvſcript, welches die geheime Gee - 
ſchichte des Gefangenen mit der eifeenen Maste 
aufdeckt, epiftiren fol, nach Polen gefande, der 
Dumopriec abloͤſete. D's. Charakter. und ſpaͤtere 
Abenteuer werden ausführlich geſchildert und bee . 
ichrieben. Mur von der beweglidfien Rührigfeis 
. und Eitelkeit. getrieben ,,. geiſtreich, intrigant ,. cha« 
rakterlos, ohne Grundfäge, wie fo manche Andere, 
feiner Partey getren,, wie alle charakterlafe Mens 
ſchen, wird er-nad dem, was man fou non ihm 
. weiß, daxgtſtellt, und die Vermuthung geduffert, 
daß er vor feiner Gludt aus Grantreih den Herzog - 
"won Chartres anf. den Thron. habe bringen wollen. 





Von D's. Feloperven» Talenten wird nicht mit Ags 


. Sung gefproshen,. Viomenil, ein ängefehenes Offi⸗ 
cier, Cam, nach; Polen in Dumsurier's Stelle. Er 
. | Sard ta Dex Vertheidigung feines Königes am 10, 
~ Auguft 1792; verwundet, und flarh aus Angft und 
Gxam.im folgenden Februar. Das, Unziehendfe in 
ber vorliegenden zufainmengetragenen Nachlefe zug 
Rulhiere find, Die Souvenirs du Comite de... 

' gut le premier demembrement de la Pologne, 
Dieſer, mit dem Vertrauen des Prinzen Heinrich 
pou Preuffen heehee, hatte fid) während des Aufy 
„_guthalts dieſes Dringgn in Paris: 3788 , auf Rule 
 bieres Piltey om ida um Miteheilung archivalſchet 


‘ \ 
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Rachrichten aus dem Berliner Eabinerte, Aber die 
 erfie Polnische Theilung gewandt. Der Prinz, ig 
Hbelm DVernehmen mit dem Grafen -v. Hersberg, 
fonnte jedoch nichts, als die gwen zu Petersburg 
om 25. Julius 1772 unterzeichneten Theilungs⸗ 
Argctate, ‚non welden. ex felbft Abfchriften befaß, 
Überfenden. - Diefe Trästaren crideinen hier ges 
druckt, und gwar wohl fider zum erfien Mahl, dg 
fie fich nicht in dem Recueil des Hen. Staatsrat 
». Martens finden. Der erfie Tractat iſt der zwi⸗ 
chen Rußland uny Defreich, in welchem die zwey 
ortionen, die heide Theile. nehmen wollten, bes 
 geichnet werden. ‚Der zweyte ift der zwifchen Russ | 
land und Prouffen, ‚gleichen Inhalts. Der Verfele 
er der. Souvenirs vindicirt für den Prinzen Heinr! 
bie fo genannte alleinige Ehre, das Projekt der 
Teilung Polens erdacht pu habews, ‚Friedrich exe 
zähle zwar in feinen nachgelaſſenen Werfen dev Hera 
gang anders’, allein’ has fey.aus Eiferfirht gegen 
feinen Bruder geſchehen, von welder Cifesfude A 
', in jenen Werfen mehrere Proben finden. Eigen 
bändige Briefe non Katharinen und Friedrich felbft, 
welche der. Berf. gefehen hahen wil (S. 112), bes 
‚tiefen eg, daß die Ehre der Erfindung, des heb 
lutgsplans ganz..allein dem Prinzen Deinrish 
fomme. (Ueber die Ehre diefer Sache tonn weht 
_ fein Streit mehr Start finden.. Die Nachwelt hat 
Kängft über die zu der Zeit, da fie geſchah, benfpiels - 
?  Kofe und in ihren Golgen überhaupt, für einen Theile 
Nebmer. aber befonders,. hoͤchſt verderbliche Maß⸗ 
Kegel (eine. der Hauptquellen der bitters Wafer, 
die fo lange die Welt mit Wermuth traͤnkten) gee 
richtet; nur in Ruͤckſicht der Iharfache, ob ed Ras. 
tharina oder Heinrich war, dex den Gedanken an. 
hic Byeilung zuerſt begte, fans eine Verſchieden. 
Reif der Meinung ‚ohmaftep, Des uuublgp.. den, -- 
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| Nöränfe. politic « Habfächtige Charafter des dringen 
Mache‘, felbft\in Crmangelung hiftorifcher Zeugniffe, 

den großen Antheil Heinricht an den Plane nur zu 
wahrfcheinlih. “Was man in den Souvenirs Fried» 

tid als Meld anrechnen will, war vieleicht nur 
Schonung des Bruders, wenigftens in fo weit, daß 

‚ be ben der Nachwelt niche ats erſte Triebfeder der 
ungerechteften, gewaltthaͤtigſten Handlung erfcheis 
ben folte. Bey diefer Gelegenheit mag es. und 
erlaube feyn, and Aber die fo Häufig ganz fehiefe 
Art, mit weldher der hiſtoriſche Nachlaß des großen 
Königes beurtheift wird, zu duffern. Diefer Nach 

lof iff unftreitig ein unfterbliches Denkmahl eines 

ehe großen Geiftes, auch als Urkunde wichtig, aber 

n diefer Beziehung feinesweges hoͤchſte Autorität, 
Das ‘von Gueton in Jul. Caef. c. LVI. aufbewahrte 
Urtheil des Afintus Pollio, eines eifrigen Caͤſarla⸗ 

- ners, über Caͤſars Commentarien mäfen wir bie 
her fegen: Pollio Afinius parum diligenter, pu- 

' guthque integra veritate compofitos putat: cum 
Caefar pleraque ‘et ‘quae per 'slios erant gefta, 
teimere ‘crediderit, et quae per fe, vel vonfulto 
vel etiam memoria lapfus, perperam ediderit?, 
éxiftimatque refcriptorum et correctorum faiffe. 
. ce ift bereits von Mehreren ſehr richtig gefagt, 
daß Friedrich die Thaten Anberer, nahmentlich in 
der Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges die der 
Armee unter dem Herzog. Ferdinand, weder alex 
mahl richtig, noch, was ungleich wichtiger ift, 

. gehörig wuͤtdigend ‘erzähle. Dann hat er aber - 
and, aud das nicht immer aus Gedaͤchtnißſehlern/ 

7 thance Vörſtellungs arten who Urtheite beygebracht, 
welche gar vicht die Beleuchtung einer genauen bie! 
ſtoriſchen Eritif aushalten. Mog er von dem groͤß⸗ 

ten Theile dieſer Irrthuͤmer fefbft. überzeugt - gee" 
sorfem fehuz Eikiges gue er ſicher nur darum gro 
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fagt , daß foldhes die Nachweis glauben ſolltez 
denn Dee Gemaltige verfchmäht eẽ felten, ſelbſt 
noch ‚feinem Tode Durch die Aushreitung gewiffen - 
Ideen iu den Bemäthern zu herrſchen; nicht elite 
Gens des Umfandes zu gedenten, wie leicht many 
um den Genius einer fremdes: Sprache ju erreis 
dien, Wendungen und Phrafen. aufnimmt, weld 
ie Wahrheit nicht pens rein ausdräden.) "Der 
exfaſſer der Souvenirs verfidert, vom- Prinzen 
Heinsich zu wiffen., Daf Preuffer fshon bey dep 
esften Theiluag Polens Danzig-und Thorn exhaly 
sen haben würde, wenn Friedrichs Ungeduld, te 
Praͤliminaͤr⸗Tractat über die Theilung abgefchlof- 
fen zu fehen, . nicht jenes "vereitelt haͤtte. (Pring 
Heinrichs⸗ Acuſſerungen follen, mad. demſenigen, 
was, unterrichfete Perſonen von feinen, noch im 
Manufcripte vorhandenen, Memoicen fagen., febo 
uuzwerlöffig. fenn.) = Bon Maria Thereſia Heißt, 
GS, ‚Daß fie ſich lange auf das ſtandhafteſte Jen 
wehrt habo, Polen mit zu theilen, arretée par 
s scrupules religieux, de s’emparer. du, bier 
@aytrui. (Mas ſieht, Religionsfcsupel ‚find vod, 
mit einer gefusaen: Policit , die gewiß wicht eine 
jene Vergrößerung billigen kann, viel vereinbara 
licher „- als jene Politik mit. einer irreligiöfen Habs 
fudt.) Gndlich habe die Kaiſerinn der Bereinka’ 
gung Jofephs, ung Kaunitz's für die Iheilung noha’ 
gegeben — Die Erzählung: des: Auftrittes des 
Preuſſiſchen Geſandten zur Zeit der erſten Theis 
lung in: Polen; Benoit, im Hannsverifchen, yan 
Zeawöfifhen Eltern geboren, beym Spauilden 
Sothſchafter Aranda. in Paris, IR: ſehr wigig.. 


Aranda fagte von ihm: Il est: un peu Chena- 


ant (Schnaphahn), comme be.plupart des Agents: 
russiens, majs it ade Vespeit, Angeluͤhrt wigdy: 
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bag Bervole von feinem Here fehr ſchlecht herihtt 


"worden, “aber “purd) ‘eine Gattung von Srdufrie 2 
EG. 135), ber welche “Fefedridy die Augen zu. 


Delite, fith Vermögen erworben Habe. Diefe 


” 


Andufteie ‘befand ‘darin, feine “Prorecttonert zw. ' 
Empfehlung zu Staroſteyen, Caſtellaneyen u. f. we - 


ju verfaufen. "Machte der ungluͤcktiche König Por 
nietowsfi Schwierigkeiten viefen Empfehlungen 
Hathzugeben ,’ fo erhielt Benvit feinen Zweck mit 


Gate. 


ota 


Darmſtadt En Bu 


2 

Ace Yon Werghägen 'melden wir den guten 
Fortgang eines Werkes, welches den Deutſchen 
Ehre macht, ‘usd ihre Berdienite um den Obſtbau 


vermehrt. Wir meinen ste Abdildung der Pflau⸗ 


men - von-8. J. von Guͤnderrode und M. 3) 


Borfhanfen ; , wovon der Anfang in diefen Gef. 
An; 1805 ©. 595 gemeldet iſt, deren Fortfegung 
aber, bey Deurfdfands Ungläf, Manche bezwei⸗ 
fete huben. Yege-find feds Hefte fertig; jeded 
Bat vie wohlgewaͤhlte Inſcheift and dem Virgil: 
Addach prana, et honos erit huic quoque- 
pomo. Zu‘ beflagen iſt, daß Hr. Borkhauſen bes 


reits geſtorben iff, aber deffo mehr Dank vere’ 


dient Dr. v. Guͤnderrode, welcher nun das Werk 
allein in ſeinem eigenen Verlage fortſetzt. Bis 
jetzt find 36 Arten mit: gleicher. Genauigtett bes 


+ fdcieben und abgebildet worden. ' Im fünften 


Hefte findet man die 3 Diaprees, wo wegen des’ 
Nahmens aw das electuar. dispronom , deſſen 


Bauhin ermäßhk, erinnert wird. Aber eine nds. 


bere Ableitmig möchte dor wohl vor diasprus,' 


/ 


Drohung des Zornes feines Herrn; obwohl vier 
fer fat nie den Nahmen des mpfohlnen gehöre 


a. 


eh g6, Cr, den 28.Maß 1868; > 86g | 


ger dent Seafiänifcher "dNspro fenn, ' Rue bes 


Du Cange Stellen gefagumelt Gar.” Man verglei⸗ 
he auch Menage. © Gir eine Art Pflaumen ſol 
der Nahme erfl ums Jahr 1670 vorfommen.: Chris 
hat diefe ohne Beweis us Wahrfeheinfiihhels eine 
Spanifche Frucht genannt. - Vey Tournefort koͤmmt 
fle unter bem Nahnien Rocke - Cotirbon: vor,’ ven 
einem Dorfe diefes —— an der’ Loire/ niche 
weit oͤſtlich von Tours. Se iſt der MMe werth, 
Den Urſprung der Rahmen zu wiffen “well viefe 
Fremdlinge fonft auf fo manderlen Welle on 
werden, daß man nicht‘ weiß, wie man fie 
ben ‘and ‘ausfprecen fod. ' Nr. 28. vie’ ebene 
welche Willdenow nicht: für eine Abare-vet geitels 
nen Pflaumen Halten wi, ‘denen fie th Derk Dläte 
fern dbnith iff, fo wie fh der Frucht den’ Rite 
fen. Die ſteintoſe Pflaume Ht "offenbar. Durch 


eine Schwaͤche entffanden, "weiche ſich fortpflanzen 


tafe. Sollte fle nicht awh suibelten vergehen? - 
fo wie: die fanrenfofe Berberige im Sronemifchen 
Garten nad ein paar Jahren vollkommene Fruͤchte 
getragen bat. Synonime use Sorongme, iſt 
ein fleittes Screisfehler, der bier m vo 
mat. 


N 
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Nuaͤrnberg. Zu 
Wachridten zur pr und neuern Bes 
ſchichte dec freyen heichs ſtadt Wirnberg. 


Ein Beytrag jut Gefchichte "der Reichsſtaͤdte in 


Tentfihlany. Bearbeirer und herausgegeben 
von aria Earl Sigmund Biefhaber. Ju 


Lechnerſchen Verlag." Octav. Drey Baͤudchen. 


Bearbeitet Heiße hier fo viel, als: geſammelt; 
fie — heftweiſe, und traten an die 


* 
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beurete ehemahls eine koſtbare Art Zeug, wovon 
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864 ©. A: 86.81. -den-28, Moy:1 808. 
Erde Monatlichen hiſtoriſch⸗ litteraritee - 


2 aueiflilchen „Anzeigen sur. älsern. und. neuer 


Geſchichre Tlicnbengs,. wovon 6 Bändchen here 


“austamen. * Die: gegenwareigen Nachrichten fius 


gen 7803 an, in vier Quaitalen, die ein Bande. 
den quemaden. Cin gmeyses, Sanuar bis Fus 
wine 1804, und nun, -jn zwey Kelten, 1807 . 


drittetz und letzter Baup,.. da, die Reichsſtaͤdte 
ſelbſt aufgehört haben, upd Nuͤrnberg venr Könige 


"yon Boden juectheilec, iſt. Dag Werk behält 


Doch; feingn  hiftorifden. Werth, als Sammlung, 


. ober: freylich zum größten. Theil ſehr eingefchräntt 


anf Miguberg, .und :aft mehr noch auf. die Eins 
wohnen, weiche auf Heine Gjegenftände\aufmerten, - 
Dos ,. mas. fowohl jene, als die Öffentlichen 
Staptangelegenheiten angeht, wird jeder, der fie. 
braucht / ofme unſre weitere Anzeige felbft aufs 
fucrens fo auch dasjenige, was fih anf die Ger 
ſchichte Nörnbergs beziehet; einige ditere Kaufs 
beiefe upd andre Urkunden. II. B. S. 127 liefet 
wan einiges Merkwuͤrdiges cus Dilibald Pirtheis 
ws. Innentar Fie Audre werden die literas 
niſchen·: aun ‚artiflifchen. Notigen das Wicrigfe 
fene,; wen ‚fie gleich nidje ins Große gehen, 

m 1. Bande ©. 137 fanden wir: Andenken. an 

ans Sachs, mit dem Entwurf eineg neuen Auge 
gabe feiner Werke, vos. Drw. Docen. . 





W Verdeſſerungen. 
. G.609 3.9 iff nach, am Domſtifte, beygufite 
5. gen: Cofegiakirece zu Walberl. 


"8.688 3.4 won oben 1. Ranges fare Genges; 2 
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Den 30. May 1808. . 





—— EGhttingen. 
Dos felt’ mehreren. Wochen erwartete Gli, 
Se. Maieſtaͤt dem Könige auf der Reife durch 


N 


Hoͤchſtdero Staaten bie Beze 23 der —— 


der Stadt und der Univerſit 

zulegen, und der ſehnliche —** daß via Aare 
Diefelben die Univerfitde und ihre Inftitute in 
Mugen{hein gu nehmen. geruhen. möchten, ward 
was am 15. May zu Theil. Be dem Empfeug 
waren, fo weit es nnfre Kräfte gefterteten, die 
Morbereitungen aufs mögliche gemacht; Ge, 


Majeſtaͤt gerußeten, Sid diefelben allergnaͤdigſt 


gefallen zu laffen, bezeugten hoͤchſte Sufriedengeic 
wit der zum Einhohlen und Degleiten beſtimmten 
Garde aus Dem Mittel vec Studirenden, mit’ dem 


zubläen Detragen der Uebrigen in den Verfamms 


Inngen auf den öffentlichen Plägen, und mit den 


a 


Ynfticaten der Univerſitaͤt. Höchfipiefelben gecubes 


sen, den botanifchen Garten, die Reitbabu, die - 


Bibliothek und das Mufenm gu befuchen; . Auf 

der Dibliothef mar das ganze Corpus der Pros 

feſſeren verſammelt und er sata vejeu⸗ 
. 4 
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gung bes gnddig hah Woplggehgey mit der wie 
en Zufider der gnadigiten Protection, 
he Gaara eher Anfrechthalluc; faces gefdmnts | 
‚ ten Inſtitute des bisherigen ganzen Wopls 
flandes ber Univerfität, "durch welchen fie fic) eines 
fo" großen Einfluffes Auf: Die’ gruͤndliche wiffen⸗ 
ſchaftliche Cultur Deutſchlands bigber. verfichert 
hat. Se. Majeſtaͤt ſetzten den folgenden Morgen 
die Reiſe nach Brouhſchweig tt, und hinter 
legen noch Beweife einer ausgezeichneten Huld durch 
eine betrachtligger@umme au Dig Dignerfchaft der 
Inſtitute und zur Gertheilung unter die Armen 
der Sradt. Zu Fortſetzung ves Baues un nenen 
Gewaͤchsſshauſe im botaniſchen Garten wurden mit 
‚gleicher königlichen Milde 2000 Thaler auf. das. 
Shut fendé Jahr‘ angewiefen,: und: -fo gleichfalls die - 
Fünftige Zortfegung des aſtronomiſchen Obfervates 
xiums und des neuen Slagels der Vitlierher bitte 
ae ingefichert a 





St Petersburg, a 
Auf Koften des Berfaflers: L’Acad&mie inp. 
fiale des beaux arts a St. Petersbourg depnis 
soh origine .jasqu’au'regne de Alexandre l. en 
2607. Publié par le Conseiller d’Etat Henri: 


. JE Reimers, 1807.: XXIX und 1616. in Octap. 


Dev’ durch mehrere Schriften. befannte Verfaſſer 
erzähle guerft auf 16 Seiten die Veranlaffung zur 
Entſtehung ſeines Werkes, und liefert.bierauf,, als 
Einfeitung, einen den Anffag (S.XVIL... 
XXIX) über den: und Verfall der zeichnenden 
Künfte, deffen Haupt- “Ideen aus Goͤthe's Schrift; 
Winkelmann und fein Jahrhundert, entlehnt find. 
Dan folge: von S. 1... 134 eMme.Gefchichte der 


,  geichnenden Künfte im Rußland water dem befanderu 


Risch; LAcadänie des beaux..ante a St Peters? 


% 
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Beichluß ein Anhany, welcher? Anz Dinchrige wk 





Den gegenwärtig zu St Petersburg lebend m⸗ 


den Künftieen"erithält. Da Verfe ahmınd it vee 
Geſchichte vee Kite in Nußlunde drey Poridden 


an: von 1758 bis 1764, poni 0ꝛ Bie 1802, aud. 


‘Bon 1802dis auf! Den heutigen Tug:-: Von Vor 


Zuſtande der Mahlerey in fruͤhern Zeiren- wird nichts 


vemerkt, weil ihn, wie-es ſcheint, Gloviffe’s Bow 
. fad einer Geſchichte der zeichnenden Mnſte in Diuße 


Fand. (1806, Oetav, und n defen Pehion Schriften 


B. II. 6.1...104) -unbefannt geblieben iff, un⸗ 
Heachtet man: denifelben; wie wis dee Mosdauer 
Cicerasur-Beituhg'(F. 1866 Nrvil. -p-ar)- erhellet, 
dn Rußland Aufmetkſamkeit geſchenkt han Da vie 
Schrift des Hen. v. Reimers auf fehie Unkoſten gee 
Wut worden: Ae, und in Dealfchland wohl niche: 
ſehr bekaunt Werden wird, fo wollen wir das Wide 
Wafte Daraus "in "nnfern Blättern mitshellen. — 
Die Kuͤnſte naffrien- in RuFland’ eben - venfelbek 
Gang , wie -in- andern. Europäifdten Bändern. Sle 
naften ‚dort, wie Im übrigen Europa, vom Rich 
rien anfangen,‘ vom Mangethaften ‚und Unvollkom 
Menen- ausgehen ; und nur flufenweife: zu hoͤhreor 
Tultur heranreifen. ° Peter ‘ver Große, der fiir Ut 


YO, ergs, Mirko Er 
Aᷣburg "er tes -artigtes qu’elle hs prbaldWs > und Yom: 


~ 


Het Niederlanden mit einigen Mäplerh- befahnt gee - 


Yacht Harte, and votzuͤglich an den Werken ver Flame 
wmaͤndiſchen Meifter Gefallen farid, entwarf ven Pfary 
Duh Einberäfuäg- fremder geſchickter Kuͤnſtler die 
Seichnenderr Hänfle Th Teinem ‘Neithe- su befördern: 
Chr Schweizer; Kiel (+ 1749), vee fae thn vic 
. Gemäßlve gefaufe hatte; errichtete für den Monat 


then eine Galerie zu Se: Petersburg. ’ Eine Menge 
Deutfche, Holder, Engländer und Feangofer tra— 
ven im feine Dienſte, um in Rußland mir etree ~ 


Kunfffertigfeit;? wie in Ahvem Batertaitve whe ola 


N . j . |: 


-~ 


mas 
. 2 , 


AN 


% 
a t 
'.* gg Gsttingiſche gelehrte Anzeigen. 
re * af . 7 


| gett, ein ſchueles Gluͤck gu machen (G. 1... 4). 
Um vie Mahlerey euıpor gu Sriugen, ſchickte Peter 
einige’ Ruffew nah Italien, die es aud) wirklich 
Burd) ibe nachahmendes Talent, das Aberhaupt die - 
Maffifche Nation auszeichnet, weit gehracht haben. 
Die Zahl der fremden Kuͤnſtler, welche nach Ruß⸗ 
land wanderten, nahm unter der, Koiſerinn Clifes 
Heth auflerordentlich zu. Sie fiftete die Academie, 
welthe viele vorfrefflihe Männer bildete, unter de 
nen Dahenoff-(+ 1799), Staroff, Cofentoff, Kos 
Jeff, Tichemeſſoff und Rokotoff die beruͤhmteſten way. 
zen (S. 5...12).. Mit der Regierung der Kaiſerinn 

, Katharina hebt der Verf. eine neue Periode an, vow 
1764 bis 3803. Sie gob der-RKunft eine erhabnere 

Kichtung, verbefferte und vergrößerte die Academie, 
uud befchdftigte ſelbſt vie beruͤhmteſten Künßler im 
Auslande, 3.D. Cafancva und Sir Joſhue Reyuelds. 
Bon ©. 15... 53 theilt der Verf. eine genaue Copie 
Der Privilegion und des Reglements der kalferl. Aces 
pemie ider Mahlereyn, Bildhauerey und Baukunſt, 

. GND der Damit verbundenen Erziehungsfchule, mit, 

Sie erſchienen zuerſt im 3.1764. Don der Einrich« 

. sung der kaiſerl. Academie können wie bier nicht ume 
ſtaͤndlich handeln. Indeſſen if der Ausfpruch des 
Berf.:. L’ Académie Impériale des beaux arts de 
St. Petersbourg surpasse, quant a l’ordre et aux 
ordonnances sages , toutes les autres Académies 
des beaux arts etablis dans les différentes capita, 

- des de l’Europe”, eine Hoperbel, oder vielmehr ein _ 
Compliment, da ign einige echtungsmärdige Mits 
glieder dex taifesl. Academie mit ihres Innern Orga» 
nifation befannt gemacht haben. Mach dem, was 

Kecx. von ver Einrichtung diefer Academie erfahren 

- Bat, bedarf fie noch mancher Gerbefferung; and 
(being ige Anfehen zu St. Petersburg für das aufs 
Seimenpe Genig. megs brädenn, als exhebeud zu fen. 





1.87.68, ben 30. May 1808: 868 
Berſchiedene, in den wichtigften Städten geftiftete, 
Kunſtſchulen wären ohne alles Geprdnge weit zweck⸗ 
mäßiger.  obensmerth iff es (S. 110), daß die 
Academie unter den Kuͤnſtlern einen edeln Wetteifer 
gu erwecken fucht ‚ indem fie die jungen Artiften aufs, 
, fordert, mertwärdige Begebenheiten der vaterländie 
‚Sihen Gefchichte zu bearbeiten, wodurch Re ſich eine 
neue Bahn eröffnen, und aus dem. befchrdutres 
Kreife abgenugter Vorſtellungen hervorgehen koͤnnen. 
Auch ware es ſehr zu wänfchen, Daß die Directoren 
mex Ucademie den Borfchlag des Verf. (S. XJ) bes 
derzigten, und eine Anzahl der beGten Mohlerenem - 
Ruſſiſcher Meifler in Kupfer fleihen liegen. pas’ 
mof's Anftshten Armenifcher Landſchaften, des Aras 
vot, der Stade Tiflis und andrer uns unbekannter 
Gegenden würden felbft im Auslande mit großem — 
Denfal aufgenommen werden. . Von ©. 53 aw fins 
det man ein Verzeichniß der ousgezeishnetften Kuͤnſt⸗ 
der, die unter Katharine gebluͤht haben. Die wich, 
sigiten pad: Rarouficoff.aus Sibirien, die Mahler 
Schedrin, Sofoloff, Atimoff, Ugriumoff, Ivanoff, 
Alerejeff, Martynoff, Deitchenitofl, Matvejeff, Fieve 
. einoff, Levizty, Borovifoffsty und Sdhoutin. ; - Untey 
Hen Bilohauern hacen ſich Gardejeff, Martos, Schon⸗ 
kin, Rosloffety, Profofieff und Schedrin; unter 
den Urditecten, Boltoff, Sacharoff, die Grider Mie . 
thailoff, Voronichin und Demerzoff; unter den Kupe 

flechern, Scorodumoff, Berſenieff; unser dew 
Giefern endlich Macheloff und Jekinoff, Servor. Es 
war ein bedenflicher Umffand, Aber bie Verdicifte 
, und. Werte dieſer Meiſter, von denen der größte 
Theil nod lebt, zw urtheilen; indeß hat ver Verf., 
fo viel wir.bemerten können, flets die ſtreugſte Uns 
partenlicteit beobachtet, und fich gehüter, in den 
Ton ſchnoͤder Hepabwardigung zu verfallen, der beg 
Halbwiffera and angeblichen Kunſttennern felt cinks 


— 


$76 @ärringifhe gelehete Anjelgin 


a En | 
wen Fahren Mode geworden if” Bon’G.aoHtL. HE 
| Yan der Verk. don der‘ —— ‚Ste 
Paull. geftifter, und dem Diem Mevailleur Lebrecht 
anvertrauet hat.” Man ſieht bereits mehrete viele 
verſprechende Früchte dieſer Unſtaht, die durch Pauls 
Freygebigkeit vie derühmte Särfettifeie Sammtanp 
er Denerig erhielt. "Die beßten Zöglinge von: 
t find die Herren Besrodnoif und Poitoij, deren 
Ürbeiten im. F-1803 den Preis erhielten: - Shiite 
moil, welder ble]. verfpradi, ſtarb in ver Bluͤthe fets 
Yer Jahre. Sihiloff s und ZeverofPs Arbeiten- ws 
den Im J. 1806 gekroͤnt. Die dritte Epoche umpupe 
die Regierungsjahre Aleranderdl., der durch ‘eltier, 
dom Verf. (S. orf.) mitgetheilten, Ufas (vom 
22. Setober 18062) die Statuten der kaiſerl. Add 
Yhie, dem Zeirgeiffe gemäß’, veränderte und 2nitar 
Woblthatigd Einrichtungen maihle: Unter dein Bögs 
_lingen der Academie zeichnen ſich . gegenwärtig‘ fee 
gende dus:  Pinceroff, Stotnifoff, Rarnéef, Alexan⸗ 
droff, Baffitieff, Dutkin, Schouboujbeft,-Siezeref} 
Harnek, Doudin, Déemouth und Tichesty. * Die 
letzten Abſchnitte (von &. 127: .. 134), worin: dev 
Welf.. von ven fünf Pröfidenten, welche die” kun 
Peet, Hendemiz bis jetzt gehabt- fat, von den Werd 
jienfteif.'ves Grofen A. v. Stroganoff; voir wer 
Run ftidager, welche die taifert: Academje zum Bed 
chenk erhielt‘, und von aͤhnlichen Sachen handel 
den feinen Auszug. Intereffant iff der Anbar 
bon ©. 137.,:'154 Aber die fremden Kinitter, bie 
gegenwärtig zu St Petersburg eben. Man findet 
Bier be Nahmen Doyen, Carafe; Mettenleiter, Gun⸗ 
bel, Porter ſwahrſcheinlich Robert Ker Porter), 
Mons, Kügelhen, Ferrieres, Tiſchbein, Norte 
della Giatoma, Molinari, Huber, Schwenke/ Gud 
tenghi, Cameron, Brema, Trombara, Saunders, 


Vendtamini u. ſ. w. ~ Ju diefern Merzeichniffe vermißt 
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Rec. uae Atkinſon und Walther, welche feit za Jah⸗ 
gen. in RuGland leven, und fic) durch ein Prachtwerk 

6A -picturesque representation. af the manners, | 
customs apd amiugements. of the Russians etc, 
London 1804. 3.Vols, $0l.).. ausgezeichnet haben, 
> |  . Obdttingen. . a 
.. Kigine Schriften aus dem Fache der. Rechtsgea 
iehr/amkeit, Gefchichie und Politik, von.Chniftian — 
was Schlogzer, der Rechte D., kaiferl. Hofrath u, 
der Staats wiffen(chaften Prof. zuMoskwa. Erſtes 
Bändchen. 1807. Ben Heine. Dieterid. ‚ge. Octow 


2166. Mec. kann-fih hey der Mehrzahl der in diez 


fer Sammlung enthaltenen Yufläne auf, Die günfligen - 
Urtheile beziehen, welche fchon früher über fie bey 
ihrem einzelnen Erſcheinen in Diefen Blästern gefälles 
find. — 1. De jure. fuffragii in Joctetate acquals 
6.8.9.4. 1795 S. 1675): eine von der philofophig 
fehen. Sacultät in Göttingen im Jahr 1795 gefränte 
Preisfcheift. U. De juſti et. [apientis Ducts pring 
sipio, caufas Jubditerum' non e propria fententia 
dijudicandi , fed femper foro, legitimo cogno/cpn, 
das Jubmitiendi (©. g U. 1804 ©. 824): eine ache 
Bemifche Rede. IL. Primae tineae [cientiarum 
gublicarum (eben pal, ©. 923): eine Ueberficht-der 
verſchiedenen ſtaatswiſſenſchaftlichen Fader, welche ' 
ihrer Vollſtaͤndigkelt wegen auch von ondern Cames 
raliſten, auffer den Zuhörern des Berf., für die fie 
‚eigentlich beſtimmt mar, gefannt zu. werden verbient, 
IV. Weber das. Rimifche Recht — gine nepe, urs 
ſpruͤnglich für Die Eghemeriden bes Hrn. v. Murapieff 
gefchriebene, Abhandlung. In der für die Are dek 
Ausführung paffenden Forms zweher Vorlefungen hat | 
der Verf. die Quellen — die Gefchichte — den In⸗ 
halt und den Werth jenes Rechts für unfer jegiges 


873 ©. 8%: 87. St., ben 30, May 1808. 


Zeiltalter in der Kuͤrze dargeſtelt, "Man fliege es 
leicht, daß der Swed viefes faum 100 ©. langen . 


Aufſatzes niche darauf geht, den des Mim. Rechts 


Kundigen zu belehren — er ift nur darauf gerichtet, — 
ben jungen Rechtsgelehrten, denen in prartifchee 
Hinſicht ein anderes Recht näher liegt, auch für vie 
vorliegende Disciplin Yutereffe zu erweden. Daß 
man Diefe Abfiche durch eine gefälige Darſtellung, 
durch Hervorziehen der Hauptgefichtspuncte und durch 

. gehörige Bertheilung der Marerien erreicht, wire 
Siemand bezweifeln — und fo würde Nec. es fie 
Unkecht halten, mit dem Berf. über das Detail, üben 
einzelne Meinungen u. ſ. f. zu rechten. Freylich wird 
ein. Juriſt bey manchen aufgeftellten Begriffen gegruͤn⸗ 
dete Zweifel haben, z. B. bey der Befchreibung dex 
flipalationes: gerichtliche fenerliche Verfprechen — 
bey der Bezeichnung der Agnaten: Verwandte vow 
mdnnlidien Stamme — bey der Ausführung des 
Syſtems der Juſtitutionen. (r. Jus perfonarum — 
rechtliche Berhdleniffe, die aus den allgemeinen Eigene 
fchaften der Perſonen entſdringen. 2. Jus rerum — 
rechil Verhaͤltniſſe, die aus der allgemeinen Befchafe ' 
-fenheit einer Sache entfpringen. 3.Jus reale — bes 

-  fondre rechtl. Berhaleniffe, die bedingungsmeife is 
 Anfehung einer gewiffen Sache Stattfinden. 4. Jus 
in perfonam — Obligationen oder befondre rechtl. 
Perhaleniffe, welche in Anfehung einer Perfon Start 
finden. 5. Jus actionum.) Mit der Erklärung, - 


basß die Angabe diefer Mängel keit Tadel gegen das 


Ganze fen, verbinder Rec. ven Wunfch, daß die Aus⸗ 
fabcung des Verf. zu einer gesörigen Beherzigung | 
des Werthes des Mim. Medes in ſolchen Rändern fuͤh⸗ 
ren möge, wo die Praxis dasfelbe (wie dieß in Rupe 
Nand des Fall iſt) nut indivecte kennt. Fu 
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. San Scitünngnfshne.der Fnigt era der * 


— A. 375s guurden.in unſrer Nach Spe | 


zwiſchen Oſterode und Herzberg am Vorha 

die. foflilen. Bebeine vow nicht ‚meniger deny fant 
prdadamitichen Roingcesn, ausgegraben; und 
eines ner erfien Mit alien | der Societaͤt, ie wig 
einer. dex erſten Profefforen der 17 bee vorbeg 
gafifteten Univerfleät,. der verdienftuolle Hollmann, 
ela his in Sein. gofäpriges Alter au-allem Zumach¢ 
ig Gebiete. der. Natusmiilenfcheften lebbafe . Theil 


wehipender Mann, hat dayon eine Beſchreibung ger - 


geben, die als Mufier von anatomife genauer very 
gleichender Unterſuchung folcher wichtigen ofteologi. 
then Dankmahle ver. sataftrophirten Vorwelt, iq 
des, Literatur, derfelben. eine Epoche madt. Sie 
findet fih in demfelben IIten Bande der Commenta⸗ 
sien, welcher auch Haller's erſte Borlefung über, Die 
Ixritabilitaͤt, and Lab. Wayer's Mondstafela: ente 
baͤlt, diejenigen: beiden Fruͤchte dec Societaͤt, die zu⸗ 
erſt den Rabarey von Bärtiugen aud sauer Denttte 
lanp algemeip narbzeiset haben. pw” 
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= 73 Goͤetlngiſche gerne Anzeigen 


. Was jenen gad Hine AHR Bersite m | 


— 


— Fer batten, Sie widerlegte febe 

entidicinend. die fonft qdug und gebe Meinung, als 

ob’ diefe weiland copter Ts he eg. 
Adindien-n ichen 


waltig din | 

, alten Welt getriebeg feng follten:- denn alle andre 
Gegengründe abgevechnet, fo fedge man, durch wels 
hes Wunder, oder vielmehr durch welche undents 
bare Eoncurkeng son Wandern; fobGKicine Heerde 


‚ von Rhinocern gus Dem periee von „Indien nah 


dem Fuße des Harzes, fo -ein 1500 Meilmeges 
weit, hätte ungetrennt geflushet werden fönnen. 

Mun an eben dieſem Gedieg 
Stunde von jener Lagerſtätte eutfeent wiſchen 


_ Offerode. und Dor e, iſt ſo eben bit andres ansritgs 


“mend ergiebiges Ablager Von foſſtlen Ane 
Tepe verſchiedenartiger tropiſcher Gefchöfe, nah 
mentlich von Rhinocern, Elephanten und Ay&s 


sfuße, kaum eine. 


‚nen, entdeckt worden, tionen Hr. Höfe BWlumetia - 


bach durch: die Fuͤrſoͤrge des Hrn, Atiethann Aern 


au Ofterode, ‘und des Hrn. Apotheker Hind Dafelbf; . 


. einen merfmärdigen Vorrath erhalten, usd der Pia 
-nigl. Sorierär in einem zweyten Specimen archaeos 
logiae telluris (— f. diefe Gel. Anz. vom J. 180% 
- St. 199—) Rachricht davon ertheilt hat. =". 

Slie fanden fid zwiſchen den daſigen Gypefetfen ia 
einem Mergellager nur etma zwey Fuß tief unter deu 
Oberfläche. Die darunter befindlichen Elephantenn 
knochen find auch.von mehr als Einem Jndividauns! 
Denn vier trefflich erhaltne Badzähtie ; die Hr. DB. 
‚vor fic) bat, muͤſſen, nah der Verſchiebenheit ihre: 
Größe und der eben fo verſchiednen Art, wie die 


Mahiflaͤchen ihrer Kronen, mehr ober minder, Buchs - 


Kauen abgenuge find,’ wenigfichs-zioenen Jadividuen 
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* png hebed boden. =: tink: Panic! viet wunderfai⸗ 
Welfe des Zahnens und des Zahnwechſels vewi Eee 


phantert vag nag thre aus vevsical ftefenvet © 
ad gnd‘inkgt; wie ben ant '- 


Platien deſteho d. 
Dem Vhlvedin; atic vec" ganßen Mrone ;: fondevw erſt 
nur mit: ev vordern Ehe derſeiden, hervorbrecheu, 


worauf dann algemach die dadinter gelegenen glekch⸗ 
Stes nd 
* 


fais aus dem Hahıfleikchinerandgefi 
und nach durchs Kauen abgeſchliffen weeven; und da 
Binwiederim whit: Yeri Jahren die vorodew verticaler 


Zahnplatten nah Ser Neihe durch Abforption fawind 


Ber, ſo Daf vow: einem vorhet:'in ſelner vollen 
Größe bis zwölf: And mehr Pfund wlegenden Back⸗ 
2060 nachher gleichſam ‘nue nod em verkleinertes 
Modell von wenigen Lothen dbeig if. -- 
+ Die gedachten Vie foffiten Badsdhete minchem‘ zu⸗ 
fammen eine 'feltherand lohrveſchs Folge, utw dies 
zu verſinnlichen? "An dem groͤßten, caf ‘det Baba 
7 Parifer Bol fangen, von #6 Platten, iſt ‘nue die 
bordre Ede wenig abgefchliffen; vie übrige Krone 
dat noch fo, wie ſie im Sabnficifeh gelegen, ihren 
converen unverfehrten Raden. .-%n dem peenten, 
5 Boll langen, von v2 Platten, ift die H 
Krone durchs Kauen abgerieben: Dee dritte, 4300 
lange, von 8 Platten, hat eine völlig ebne Mahl⸗ 


fiche. Vom allerttetnften, fettie's Jol langen, vow’ ' 


6 Platten, it. Sem weitem der größte Theit der gan⸗ 
zen Krone abgefchliffen. Auch zwey — -aber ebend 


fads nicht -gufammenpaffende — Effenbein⸗ oder. 


. Etogzäßhe finden’ fich darunter; Kive von jungen 


‚ Thierens’ der eine, a Parifer Fuß’4 Zoll lang. Wie 


. übergehen’ die bloße Anzeige der uͤbrigen Knochen 

von Eleph auten and Rhindcern. 2” 
- 1. Dae Seleenſto ta dieſem Bund‘ aber iſt ein aus 
_. feineit boiden Mſammenpaſſenden Haͤlften beftchender, 


fap: on Bitanhinds, Wicectisfte once mdrhelg großen 
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tre _Diacinslicbe gelehede Anzeigen 
unbancwie: Die duech viefjähriges Zerfleiſchen Karl 
obgenutzten ‚Bühne zeigen ⸗hochhetagten aydtte, 
Gawiles betannt, das completfe: Cite nich Act, 
das noch gefunden ..ift:. Dent daß ſonſt auch Soil 
Opduengebeine:uehen. Deven yon. Elephantes un 
Rbinocern in Deutfehleun und Zranfreih, nußgegan 
ban werten, wiſſen wie aus Den. Copiers daſſi⸗ 
fiber gehaltreichen Arheiten then: ale: Diele —1 
PHentwehle ver Borwelt.. © -. +" 

‘Aug, der Machbarichaft jenes ergichiom Avingers 
ben Oſterode, doch mehe go: Hergberg: au,, way 
Hep. B. {han vorher eis mit ſeinen Bachähnen ver 
ſehenes Grid vom fuflilen Kiefer eines ISmers. 
ader tigerartigen Raubshiers gebtacht worden; die 
gleiche Thierarf,. woven: ſich auch.der- ſchoͤne Ober⸗ 
ſchedel ‘aus ver Scharzfelder Kuochenbäkle. in der 
Leibuisischen Sammlung: im academiſchen Mufeum 
Hefner, den neuerlich der Hr. geh. Nath Sommers 
sing mit feiner meifteshaften Gepeuigtel befshrieben 
bat... Mun dae den coloffaten Höhlenbär ſelbß 
gereihnet, - ‚Reflen gabllofe Gebeine fowehl in deg 


u Scharjfelder als. BaumangeHssle gefunden worden, 


fo gibt dieß zufammen einen ganz bedeutenden Bey⸗ 
Pr jur ‚präepamisifigen Sauna Der nunmehrigen 
arzgege 
in De. Bs vate feiner Nachricht ein Verzeichniß dee 
iber befannten Stellen des Harzes ben, wo frither 
ſchon Refte vom felilen Elephas primigemius, ange - 
geguaben women. Zaerſt ſchon in der Mitte. ves 
17. Yaheh. ben Herzberg (Dr. Scheffer’s Harzreiſo 
won J. 1663, te Brundig's Sammlungen); 1728 
ken Ofterede (der Ilfelder Riteee,, in Dandfchriftl, 
Madhe.); 1742 eben daſelbſt (Dr. König, a Bohlba 
Hamburng. Berichten); 1748. hey Manderode sim 
Bobnfteinifchen (Aisser);. 1803 ben Sreigerthal 
Inden gicidhes Sinafiirnie: Gis. Golecsiemecs A 








wg, ern 180 By 
Hond oͤwerſchen Magazin), uud ji derſchiebnen Zube 
ton felbft- in. der "Baumannshöhle. (nach Reffex, 
Bidere, Silbenſchlag and Werk). 

- Bum Schluß auch ein Wort über den laugſamon 
Bang > der Die Anerfeumiug der foffilen PCeyhanceh 
far: das, was fle: ſind, genommen: hat, els merfe 
mirpdigrs Beyſpiel nes Ganges fo. manıher. Aufklaͤ⸗ 
sung su Erfahrungswiſſenſchaften Überhaupt, wenn 
er ‚Durch einmabl „werfähree Vorurteile erfchwert 


wird. 
; Shen in det ‘Mitte beg 16. Jehehonderis hatteder 
fürwehr große, nur leiden zu Äberfchwenglic ſchreib⸗ 
. felige Matarforfcher Aldrovandi einen unverfennbar 

feffifen Eiepbantentüehek, als folchen baſchrieben; 

wide in feinem mineratogifchen Werke, ſondern ia 
her: trefflichen Jugendarbeit won ben anciten Stas 
tien: in Rom (wo auch Ee zuerſt der Mevicelfchen 
Venus, aes fo. genannten Antinous, ves Schlek 
fers:rc. gedacht bate). Lind doch haben ect noch 
zwey. lange Jahrhunderte: dazu gehört, ehe endlich 
wie Veberzeugung von der Wirklichkeit der zebllofen 
foffiten -Elepbantentuochen, felbft bey den Herren 








wou: der. gelebeten. Sant, allgemein geworden. tr I 


Wie 1069 dos. ſchoͤne Elephantengerippe bey Tonnü 
im Goehaifchen ausgegraben ward, war. es kein 
Matucthadiger von Profeffion, ſondern der wackre 
Biblivtbefar und Hiſtorie zraphus in Gotha, Lens 
gel, Der es fogleich für bas, wes es war, aneve 
fanute. De hingegen das ganje zeitige Collegium 
medicum daſigen Orts: in derben, nun freyhlich 
läugfi.yerfihoßenen,. Dradichrifteu es für ein’ mir 
nerale" erklaͤrte, *Yfo.in der marga arenofa, Hidide 
fam in: fua matrice ; "nach und nach wegeuat wor⸗ 
Deh)’. Usd des fon grandgelechrte diod ‘Rudolf. 
Wwallte, wenn det fa ein Elephant ſeyn ſollte, in 
sicker für. Rarl's. bed Veeter feinen. hal — a 


~_™ *— 


818. Ohteinsifhe.geichrte Kid, 
geben, daß er FoR fen, ond voii-eined Srv. Cata⸗ 


ſtrophe zeuge, weil er meinte: -uhiao hoc ¢xeme 
plo contigiffe, cum nullom allad: dnguam datum | 
-_ fverit. (mM J. O. Winkler’s. heotog. Abhandi.). —- 


Mis lange vorher, 1577; Vergleichen Gebeine!: uuter 
einer. vom Sturm ausgemurjeiten Eiche im Qucernet 
Bebiet aufgefunden waren, erklaͤrte The der tuchtige 


Anatome, Seh, Placer, Prof. zu: Bafel my Cehver 


pan halb Europa, zwar für. wahre Knochen, ober 
wicht von Elephanten, fondern von einem nett6-ı$ 
Buß lagen Menfchenfinde 5 anf welded Wert eines 
ſolchen Meifters. dann auch die Lucerner dieſen verd 
meinten Riefen von Stund: an zum Schifohalter igs 
res Stadtwapens erkohren, sha. in Lebensgröße ans 
Mathhaus auamahlen ließen, und ſeine Gebeine bey - 
dem ‚heiligen Donner, Das der edle Peterman vod 
Bundaltingen in dee Sempacher Schlase getragen; 
uud. das mu feinem Heldenblute geträntt ift, im Grads 
Archiv aufkeiwahrten. — Ein newörer ‘hodhverdiend 


ter Gelehrter, der Landvoigt Engel, glaubte, Dag. . 


nuſer Planet vor der jegigen.&xhöpfung ven ven 
gefallenen. Engeln bewohnt. gewefen, und daß man? 
Ge vermeinte foffile Elephantentwechen, und dere 


unter nahmentlich jene Lucerner, den Gerippen 


folder Engel zugehoͤrt baben (quand * at edwernond - 
U Amériqee: @-F »elle. eie peuple). —. Der groß é 


"  Heibnis ließ einen bey Tiede auweit Wolfenbüttel | 


gegrabeuen Elephanten⸗Backzahn mie der Beyſchrift 
fiehen: ... Dens. anjmalis:warins: Tidae effofli: 


And cht fonft beaver Oryktologe nimmt das in einen 
* feiner wäglichen: Schriften fat: ein ihm unbekanntes 


- Serbien, Pahmens Tiede. — Eine abgeldfers 


einzelne:Bessient» Platte eines jungen Clephantend 
Backzahns hielt der verdiente Rundmann für eine 


dverſtointe unſchaͤrbare Pariauspfote; fo wie aͤhuliche 


Gtiden mellagd. für gefingerlz {elas natörae goal» 


| 





229 Bm stad in Bi r 


Ai tigrden ‚cr Wehr Km bouts fisch Ber; waited 
Barlege Gut din Bap Befapmelten $ Drieiaectel - 


Fu der Geleheten)ss: rt Ag: "7, 


il — "des ff . 5 J 


e's: et thet a In Roma . warte zu 
he Libassipflierianticht di Roma; iacheixhe pon 
. ties Fired; colteillauttuntoni di.Giotgid Sog a-L4 


- 


SeıtaDisteibuzione.n: Ded: 1807.: viegte vor⸗ ' 


ehren. -DieSeiiengaft: lauft fort ©: 
MAE S1Ms.i WAREKKAL. . KRAXV 

‚ AXXI !EiveDea Rong, Figend or abenteten 
ofen; ſo aͤufig fe wht Minze osrtbames, fo (ele 
tet ſieht mas fle Auf Werken dec Sculptat, under 

wur auf fentlichen ‘Destind fier. 1 "Ed: giot — 

7 der Vorſtellig von ihr; ſiemaͤhert Kd entwe 
—— — Vapjoue, wie entbloͤßter Draft, 
aur mit 





tkeine Aegide auf ver Beak hat, wie 3i Semerte'har 


und daß ‘fie mehr Matrouenmaͤßiges hat. In ver. 


rerftern Goftait ſioht wan fie gleich auf don Zamiltenb 
zuänzen; die int Beiten:de6 Freyßaats "gepräge. * 
and in dew andern aͤhnbehen, —— Fam en⸗ 
sahmen haben, deren Zeitalter mow hadyıdeu. Neva 

Td: fegets:. von. welcdhesi Zeit fie auch auf Kupfer 
möpjen erſcheint; rarh Commodus verſchwindet ſie 
auf den Münzenz: Dagegen fängt bereiss' unten odet 


nach Adrian die ibe aͤhnliche Virtus militaris an ya 
‚ exfcheinen, die wieder unter den Soͤhnen Gonftanting 


mic einiger Veränderung zum Vorſchein foͤmmt, und 
Den Pipe bis: auf den Attalus behauptet. Die. anf 
Dem igegenwaͤrtigen Melief vorgeſtelte iſt von dee 

extern Art. Von diefer Vorftelun er fo wie vox 
der andeun ,. von dex kleinen oder groͤßern Werſchie⸗ 


Denison tn.gemreonie, —* ia —* | 


ec 


Be, mehr Warde und mic Rom 
Waffen; over ſie erſcheint als Pallas⸗ nur däß ſſe 


N 
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vos Helare. ‘haupelt:3. mie galehẽter Fälle, ‘worgiy fied 


- pach den zahlreichen Mingens.'nitht weniger — 


— 





lid iſt Die Erlaͤnuternug der Werte der Sculptar, die 

noch vorhanden find, faſt Insgefammt ſehr verBüne 
melt. Der Uebergang zur Forſtelung der Virtus 
militaris war ſehr natürlich ſchon leirete das Gries 
chifche ‚wiss. dnbin;. mich mer neu bloß an Bas 
Schöne Gedichtchen sic Punnuneuft; meicheg muter. dem - 
Mahmen-decEriavs belannt it (audin Brund:Ana% 
lest. In; Rut. bleiht ben -diefer immer gmeifelbaity 


ſoll es die dea Roma, oder DAUALEract per Tapfenp 
. Bit. fends iſt Dan enſtere, Dad einen erhabuern Sinn 


giht, Hamuß das Sehicht ven Zeit nach fpater-Ale . 


— Erinna-fenn: Der Romar ald. Deberrideriag ver 


Welt, exrichteten Vie Griekifdien Staͤdte Afichs ices 
frühen Rempel; zuerſt Suyens, ii. sso; In Neik _ 
exhaurte ihr einen Tewpel: zuerſt Adrian, und dies, 
ſcheint es, AR Die. Aushilnung vest Mew pie altes, 
siekhinm. als Exhungätriun, ais Pallas —E— 
erfolgt, que immer ohne Aegide, mir maͤnnlicher wed 
dummer ſitzend. Gemeiniglich erſcheint fie nin auch mit 
Ver Siege goͤttiun auf ber Hand. Es folgt cine als 
ug: Der: varſchlednen Werke; ayf-denen fick; mit 


| —— eeinherumen, die Rome Pallas noch erheb 


sen hat, meiſt verſtuͤmmelt. In das Zeitalter Com 
ſtantine pehoͤtt. das befaunte Gemaͤhlde der Dea Mes 
ni Pallaſt Borberini, und dag audse dey Spon, 
Das aber nicht; mehr vorhanden if. Das hiedi in 
Anriß gegeiänete Relief, in der Bide Albami, IR ein 
gut erhaltenes, obgleich nicht vorzuͤgliches, Weel aus. 


dem Zeitalter Adrions; ces iſt nun ſtart ergänzt: Be 
. Ydufig fährt Zernoch an, 266, obgleith auf den Griech. 


Mengen fd. häufig leon FuykAyras portönmt, erve@ 
anftehe, den Dabep Sefind!. Rept für einen weiblichen 


Aberall zu haltenz es werde ein unännlicher ſeyn, wie ber 
Seastna, and Populus R, es ee 





N 





TI 8388 
Gdttingiſche 
gelehrte Anzeigen 

enter. 


> ber uffiht bee kanisl. Gefelfcheft der Wiſſen ſchaften. 





’ 89. Stad. 


Den 4. Justus 1808. 





| Paris. . nn 
Pontkton Chinois, os paraliele entre ie culte 

welégieux des Grecs et des Chinois; avec-de won- 
veles preuves, que la Chine a did connue des 
Grecs, et que les-Sérés des auteurs classiques 
ont tté de Chinois, par 7 yf. HAGER, professeur 
-de langues orientales a l’aniversité de Pavia, | 
2806. gt. Quart XXXV- und 157.Geiten. Dee 
~ Stel fowohl, als das Acuffere dicfes bey Divot 


prächtig gedrudten Werks erregte bey uns wiht - ' 


geringe Erwartungen. . Wir bemerften aber. bald, 
daß wir diefe herabſtimmen mußten, da das Werk 
von Dem, was der Titel verfpricht, nur das legte 
liefert, nähmlich die Beweife, wodurch dargethay 
werden fol, daß die Griechen China gekannt haben, 
und daß das alte Gerica China fey, Schon früher 
Hatte der Verf: Beweife für Diefe Meinung aufge — 
ſtellt, gegen welche jedod Or. 9. Gacy Zweifel eps 
rege hatte. Hier wil nun aber Hr. H., laut vee - 
Borrede, nicht bey den alten Deweifen flehen bleis 
‚ben, fondern noch neve hinzufügen... Er will zeigen, 
daß die rischen die Ehinefen fannie ‚ am nah 
woe - . . ’ oe 4 No 


_ 


‘ 
t 
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Serica gingen, die Seide zu hohlen; daß Aleran 
der, Alciblades, Pauſanias u. a., fo wie Cyrus 
and Aſtyages, In Seide ſich kleideten;ja daß aud 
die Prinzeſſinn Medea deni Jaſon ein ſeidenes Kleid 
gab; und das beruͤhmte goldene Vließ der Argo⸗ 
nauten nichts anders, als ein goldgeſticktes ſeidenes 
Gewand geweſen ſey. Er verſpricht, ſelbſt eine 
noch aͤltere Communication, als die der Argonauten, 
zwiſchen den Griechen und Chineſen zu zeigen; und 
endlich darzuthun, daß ein Chineſiſcher Tempel zw 
Canton eben fo, wie. die Tempel zu Segeſta und 
Soracus, otientict ſey. Diefe Verfprechungen, : 
‚ welche die Borrede gibt, erregten die Aufmerkſamkeit 
des Rec. natürlich in feinem geringen Grade; wies 
wohl fie auch nicht wenig dazu geeignet waren, Digs. . 
frauen zu erweden. Es jeigte fic auch bald, daß 
dieſes nichts weniger, als ungegrindet war. Wie 
faffen dem Verf. gern das Verdienſt, einige ſcharf⸗ 
finnige einzelne, uns mwenigftens neue, Bemerkun⸗ 
gen gemacht zu haben: aber. die Rube und die 
Schärfe, welche die eigentlichen Worzäge einer cris 
tifchen Unterfuchung find, fehlen gar ' fehr. Der 
Merf. hat einige Lieblingsfäge; um fie zu beweifen, 
waffe er Citate aus den verfchiedenften Zeitaltern 
nfammen. Man ift bald mic ihm ein paar Hundert 
abre vor, bald nah Chrifti Geburt, wenn es nae 
[ee feine Meinung beweifet. Als wenn das Ades 
nerley wäre! Denn tam bier niche Alles auf Die 
genaue Unterfeheidung der Zeiten an? Gefege, man 
‘  Dachre fich auch in ſpaͤtern Seiten unter Gerica gan 
beftimme China, war dieß deßwegen auch fraber fo 
ndeß ift He. H. noch beftimmeer. Serica umfaßte, 
ihm zufolge, Nordchina; da hingegen Sahochina 
: Inter dem Nahmen Thinae, der fo. viel. als Tfin 
bezeichne, ‚begriffen werden fel. Diefer Nihme 
-  gutftand erft, fagt Hr. H, als die Dynaſtie dex 
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fe‘ is biteete, und ganz. China fh unterwarß. 
Dieß geſchah aber im Zeitalter des Eratoſthenes; 
und daher koͤmmt auch bey dieſem Schriftſteller zuerſt 
der Rahme Thinae vor, als Hauptſtadt, die er in 
‚ gleiche Breite mit dem Taurus, ungefähr 36°, ‘ev 
two die Reſidenz in Nordchina ſich findet. 
Combination mag ſehr gluͤcklich ſcheinen. hee Hi 
— fh He. H. niche ſelbſt? Auf. viefe Weiſe 
dme ja Thinae nach Nordehina, und doch fol es 


* füdlichen Theil des Relchs bezeichnen? Die Bee a 


ftimmungen über Thinae weichen aber auch befand 
üd fo im Alterthum von einander ab, daß Andere, 
wie Danville, es in ganz andere Weltgegenden gee 
feat, und auf Malacca gefudht haben. Diefe Ves | 
weife hatte der Berf. ſchon in einer frithern Schrift 
angeführt; nun verſtaͤrkt er fle durch neue, Die er 
aus Mofes von Chorene — deffen Dgenaftan,. 
nach Wegnohme der Endung, die bekanntlich Land 
beißt, China bezeichnen. fol; und aus Coſsmas. 
Die Beugniffe diefer Scheiftfteller eus dem 5. und 
6. Sabehunvert fönnen doch aber, wenn mat dew 
Verf. auch. Aves zugibt , nicht mehr beweiſen, ais 
daß in ihren Zeiten die Seide aus Ehina fom; be . 
weifet aber dieß, daß es aud) Jahrhunderte fruͤher 
fo feyn mußte; wird die Seide nur blog in Ching 
erzeugt? Und was fol man fagen , wenn Ar. D. 
ganz tect fortfäher, zu behaupten, Guria, wie bey 
, Mofes vie Hauptſtadt von Dgenaſtan beißt, fey 
einerley mit Gera? Chen fo wenig Gewicht ſchei⸗ 
nen ung die Brände zu haben, die der Verf. vow Dem 
Oceanus Sericus hernimmte; eine Benennung , DIE 
zuweilen dem öflichen Ocean, aber, fo viel whe 


-  wiffen, erſt von ſehr fpäten Schrifekellern aus ven 


3. und folgenden Yabrhunderten gegeben wird. Aber 
wenn fie auch ben fruͤhern fich: fände, Würde daraus 
fogleich beftimme fich fchließen loffen, daß Gecica am 
Ocean ao. tater es wir one Cand im 


N 
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Often, das man kannte; mas. war alſo ‚nathelicer, 
als daß man den äfttichen Ocean darnath benannte ?- 
Was vem Verf. am-meiften entgegen ſtand, war die 


Autoritaͤt des Ptolemaͤus, auf defien Nachrichten 


pekanntlich Danvitle. feine Unterfirhungen über Ger 
gen, das er werflich von China in Tangut fegt, ge⸗ 
baut. hat. Ptolemaͤus fegt. nähmlich sftlid von Se⸗ 


rita ein unbekanntes Land; woraus alfo folgt, Daß 
er Gerica nicht als-am Ocean liegend fic) dachte; 
. . Wer He. H: weiß ſich leicht zu helfen. - Da-die. 


Portugicfen slid) von. China fein feſtes Land farie 
Den, fo wird: dieſes unbekannte Land ‘mie. dene 
Schwamnie der Eritif weggetwilcht'”. Aber davon 


fF ja eben die Frage, ob nicht unter diefem under 


kannten Lande China :zu werftehen fen? Auf. cine 


‚tiefere Critit Übrigens ver ganzen Auseinanders 
. fegung von Danville, die bekanntlich auf Die Locale 


Angaben des Prolemaus gebanet it, hat fic) der 
Werf. nicht eingeloflen. Was wir übrigens hier 
gegen ifn. fagen , : betrifft weniger die Sache, als 
Bie Methode. Wir behaupten nicht, dag der Nah⸗ 
men. Serica durchaus nicht auf einen Theil von Chi⸗ 


: Ra angewandt, oder wenigſtens wit angewandt 


werden koͤnne; aber wir behaupten nur, daß die 
Argumentation des Verf. ohne Kraft, und ven Nee 


geln einer gefunden Critif entgegen if. Diefer ge 


mäß muß die Sache, unfers Erachtens, fo betrach» 
tet werden: Der Rahmen Serica hatte fich in vom 
Hecident wo niche Schon, vor (mir erinnern ung dafuͤr 


keiner Beweiſe), doch gewiß bald nach oder in Alexan⸗ 


ders Zeitalter verbreitet, als des Landes, aud dem 


die Seide and dle ſeidenen Gewaͤnder kamen. Das 


war aber auch Alles, mas. man davon wußte; deny 
bie Griechen -felber famen nicht bin; . man erbielt 
jene Producte . aud der zweyten, Dritten Hand, | 
Man tonnte, ſich alle auch nichts weiter Dabey 9 benten, | 
als des feruf en apachecand mode e⸗ Chine  felbft, - 





‘ 
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pder das weſtlich daran-grenjende Land ſeyn; der’: 
Rahme.konnte beides umfaſſen; auf eine beſtimmte 
Landſchaft ihn zu beſchraͤnken, fehlte es an Kennzeis 
chen. Diefe genauere Kenntniß erlangte man er 
im Mömifchen Zeitalter; und Ptolemaͤus verdanken 
wir zuerſt eine. genauere Defchreibung des. Locals. 
Hier iff alfo Plag für eine ſpecielle Unterfuchung, 
wie fieDanville anſtellte. Ob er Resht oder Unrecht 
Hatte, iff Hier nicht der Dre zu entfcheiven; wer 
aber Darüber entfcheiden. will, muß: ins Detail ges — 
Sen. — Eine neue Nabmenserklaͤrnng gibt Hr. H. 
von.der Station auf dem/Wege had) Serica, die 
hey Ptelemdus Andwoe wupyoc heißt. Er finder 
Darin nur die. Weberfegung von Tafcdfand, dee ' 
Hauptftade von Turkiften, welches im Tartifchen dass 
felbe bedeute. Die Lage van Tafchfand an der Cas 
ravanen> Straße ſcheint diefe Erflärung allerdings 
zu begünftigen. . Aber die folgende Meinung, ‚die 
. zeigen fol, daß der bey den Chinefen fo berühmte 
und gefchäste Stein Yu: che der Stoff zu den Vala 
Murrhina fey’, wird man wohl für nicht mehr, als 
Jür bloße Vermuthung halten. Die In Deutſchland 
'‚ über die. Vafa Marrhina angeftellten Unterfuchungen 
Scheine der Verf. nicht qu fenven. : Man weiß, wie 
Schwierig diefe Forſchung iff; und fie fcheint une . 
Hier wicht weiter. gebracht zu feyn. Am meiften.i - 
Man-vielleicht auf die aus der Vorrede angeführte 
Behauptung neugierig, über den fruͤhen Verkehe 
der Griechen mit China. Die Bemeife dafür bes - 
Ichraͤnken ſich aber auf Die Behauptung, daß. die 
Medifchen Kleider, feidens Kleider gewefen ſeyen; 
Daß. Paufanias, Themiftocles und Alcibiades folche 
Kleipder von den. Perfern- erhalten hätten; und daß 
endlich and) das -goldene Vließ der Argonauten eben 
Das geiwefen fen. Solche Behauptungen find nicht 
Schwer. zu würdigen. Daß die Medifhen Kkidee 
feidene geweſen ſeyen, it ſchen lange vou Anders 
.\ f 


. ) 
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tähefcheinlich gemacht worden. ‘Aber wad folgt 
daraus weiter für die Griechen? Wenn auch Eins 
zelne einen Kaftan vdn Seide zum Gefchent erhiels 
ten, tat beweiſet diefes für einen Verkehr? Und 

wozu alfo im voraus folche Erwartungen erregen, 
wenn e¢ nicht darauf abgefehen iff, ununterrichtere 
Sefer zu täufchen ? H 
Beggefuͤgt iſt noch die Abbildung eines Tempels 

gu Canton, mit Chineſiſchen Charafteren: über. dem 
Eingang und an den Pfoften; -die Zeichnung iſt ents . 
dehnt aus der Sammlung Chinefifcher Pagoden eines 
Hrn. Clos zu Paris. Dev Verf. hat die Chatattes 
ten groß abdrucken laflen, und eine Ueberfegung 
bengefügt; über deren Richtigkeit wir uns natürlich 
fein Ureheil cnmefien können. nn 
> Mons, nn 

__. Li bassirilievi antichi diRoma, incisi da isto. 
iio Piroli, colle illustrazioni di Gidrgio Zoran ' 

Fegta Digtribuzione (f. oben G. 8709). : 
_ . XXXL III. Maͤgdchen aus dem Erziehungsſtifte 
ber Kaiferinn Fauſtina (alimentarie Faustiniane). 
Auf den Mänzen und Steinfchriften find die puellae 
Fauftinlanae befamt. Befpafian war ver erſte 
Ralfer, welder für die gelehrte Bildung der Roͤmer 
forgte, indem er öffentliche Behrer mit. Befeldung . 
anfegte; Merva und Trojan waren Die ecften, weh — 
the fich der Erziehung der Jugend aunagmen, durch 
Stiftungen aus ver taifertiden Coffe; Antoninus 
Pius, ale Witwer, errichtete zum Andenten feiner 
. Gemablinn Fouftina, dee Altern, durch Anweifdug 

auf Ländereyen in verfhlednen Gegenden Italiens, 
eine Anftale, Daß eine Anzahl Mägdchen auf Roften 
des Staats erzogen teurdens von der Einrichtung 
ber Anftale wiſſen wie vides weiter. Eine andere 
Shuliche Stiftung hatte auch Mare Aurel gemacht, 
‚„ wach dem: Love feiner Gemahlinn, Gauftine der jüge 








! 
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gern. Von Denfmählern ‘mit Relief IE das eins 
Sige, Das fic zum Andenfen diefer Mägdchen- Stifter 
erhalten bat, zwey Gteinplatten in Billa Albani, 
mit dee Kaiferiun, die mehr Achnlichkeie mie den 
“ jüngern, als der Altern Gauftina bat; vermuchlih 
atte Pius feiner Schwiegertochter die Geiftung 
aufgetragen,oder uͤberlaſſen. Spaͤterhin wird noch 
einmahl einer ſolchen Erziehungsunterflügung ges 
dacht, die puellae Mammaeanae, vom Raifer Werane 
Der Severus, gu Ehren feiner Mutter Mammaͤa. Auf 
dem Relief, von dem hier die Mede iR, Reber cine 
Reihe Mägtchen, ale mit dem Ropfpug, durch weis 
chen auf Runftwerfen die jüngere Gauftina ſich aus- 
zeichnet; „fie ſelbſt fpendet der naͤchſten Etwas in dag 
gufammengefaiteteGewand; es find angenehme Gis 
gucen, und von einer feinern Arbeit, als man ſonſt 
nicht leicht anf Roͤmiſchen Kunſtwerken antrifft. Ree 
liefe, die ſich auf Raiferinnen bezögen, gibt es uͤber⸗ 
haupt wenige; 3. fennt nur die Vergdtterung dee 
beiden Zauftinen, und ein Opfer der Julie Domna, - 
Dasjenige, wovon hier die Rede if, konnte Winkels 
mann, und.erfannte es für das, was es if, bat es 
aber in feinen Monim. ined. noch nicht geliefert; 
Dermuchlich war es für die folgenden Bände deftinme, 
Die nicht erfchienen find. XXXIV, Cine kegelgeſtal⸗ 
tete Säule (meta circense). Das einzige Städ in 
einer Act, das fich erhalten bat; Bruchſtuͤcke Finden 
d noch von drey andern; ed har die. Höhe von fuhfr 
zehntehalb Sug, in der Dicke gwen Fuß; bloß vie 
Shige iſt ergänzt, An dem untern Theile geht eine 
Streif von erhobner Arbeit herum, mit —— 
Die einen Batchiſchen Tanz halten aber fehr beſcha⸗ 
digt und aus der ſpaͤtern Zeit iſt es; weiter hinauf ſind 
zum Paar Olivenkraͤnze flach Relief, fo vorgeſtellt, 
als hingen fie an Enden von durchgeſteckten Querftans 
- gen; noch vierandse ſolche Köpfe ſcheinen gedient zu 
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r Haben, daß wirkliche Kraͤnze daran aufgehängt waren. 
(Auf das Nähmliche laffen fi auch auf Tafel 35. die 
Löcher an der Säule deuten.) In der Mitte zwifchen 
Den Kränzen flieht wan die Geſtalt einer breiten Binde, 

an welcher ein Hictenftab und eine Keule befeftige finds 
Symbole von Luft» und Trauerfpiel; Es ließ fich ax 
Ben Circus der Flora und ihre Spiele denfen; aber 
wir haben keine fihern Nachrichten von Beiden. Gis 

cherer iff es alfo zu glauben, daß diefe Meta ju einer 
Bila ver Reichen gehört habe. Daß auf der Spige 
des Kegels eine eyförmige Kugel geflanden fey, glaube 
3. nicht, und hält das Vorgeben für ierig; es ſey eut⸗ 

_ 7 flanden von den Puncten auf der Spige an Vorſtellun⸗ 
gen ver Meta auf Münzen; und man verwechsie die. 

~ ova auf der Mittellinie, (pina, im Circus, welche die. 
Zahl der gemachten Wettrenuen andentaten, indem 

_ fle, eine nach der andern, weggenommen wurden. 
XXXV. Ein Wagenwettrenner, auriga circense; in. 
der Vida Albani; welches bereits Winkelmann u. A. 
ans Licht geftellt haben, und dergleichen noch einige 
andre befannt gemacht find; es iff ein Srüd von einem 
Sarcophag. Der Panzer oder Wams aus Riemen’ 

muß feinen Nugen gehabt haben, fo wie das vorges: 
ſteckte krumme Meffer, die Stränge in einem ungluͤck⸗ 

lichen Galle zu ducchfchneiden ; zumahl da fie den Zügel 
um den Leib gewunden hatten. Was der Auriga in der 
Iinfen aufgebobuen (ergänzten) Hand hielt, fab Wins 
‘Felmann für den Sriel der Peitfche an, Zoega glaubt, 
er habe den Giegesfrany gehalten; denn. er ift ale 

‘ Sieger vorgeftellt, nicht im Wertrennen felbfl; swey 

Genien halten den Helm, er felbft Hat einen ftridartig 
geflodtenen Rranz mit Schleifen um das befchorne 
Haar; in der Linfen fol er die Zuͤgel halten, welche 

+ ziemlich undeutlich find. Das Werk it aus den ſpaͤ⸗ 

sehen Zeiten Roms. . - 070000 u 
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; | unter 
Dee Aufächt der koͤnigl. Gefellfchaft der Wiſſenſchaften. 





go. Stuͤck. 
Den 4. Junius. 1808. 





2, Göttingen. u 

Bey Juſtus Fried. Dankwerts 1808: Anfichten 
des Rheinbundes. Briefe zweyer Staats maͤn⸗ 
ner, XII und. 168 Seiten in Octav. oo 

Wenn man hier nicht fowohl Anfichten finder, 
als vielmehr Ausfichsen; fo liege die Schuld niche 
‘an den Verfaſſern . diefer Briefe, die ihre Blicke 
wohl in die Zukunft richten mußten, da ihnen die 
Gegenwart wenig oder gar Feine befondere Gegen» 
fände der Beobachtung darbbt. Der Bund iff : 
immer noch im Anfang, und eine ernfte Anfiche 
desfelben muß fich in die Frage auflöfen:' was ' 
wird daraus werden? Man fürchte aber feine 
gemeinen politifchen Prophezeihungen, obgleich eben 
Darum die Verfafler, mehr als andere, den gen 
wöhnlichen Prophetenlohn zu fürchten haben dürfe 
ten:. Sie haben eure Vater gefteiniget, alfo auch 
euch, — . Die correfpsnditenden Staatémanner 
find ein Hofrath B. und ein Präfidene M., jener 
in Dienften eines fouverdn gewordenen, Diefer eis 
nes der Souveränetät untermirfig gemathten Sire 
ften, beide, alte Freunde, und, wie pi (heat, von 
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Sehr gleicher Bildung und Geiftesrichtung: wenige 
-fiens findet fich in ihren Ideen, Ausdräden und 
MWendimgen eine fonderbare Aehnlichkeit. Dazu 
koͤmmt noch der Herausgeber, gewiß ein Drillings⸗ 
‚bruder der andern: moraus men aber nicht mit 
Unrecht - fchließen möchte, daß der Verfaſſer fich 
nicht Mahe genug! gegeben Habe, die Wahrſchein⸗ 
Sichkeit feiner Dichtung Durch Verfchiedenbeit der 
Schreibart zu unterflügen, wofür er indeflen eher 
Dank, als Tadel verdient, weil der Lefer bey dem 
Gegentheif ſchwerlich gewonnen haben wuͤrde. 
Dem vor den meiften politifchen Echriften zeichnen - 
Diefe Anfichten ſich durch Schönheit und Rebhaftigs 
Feit des Styls ganz vorzüglich aus. Mec. bat 
feit langer Zeit fein Werk diefer Art gelefen, das 
ihn ſchon dadurch fo angezogen Harte; und follte 
er Auch die Art, gu fehen, mit dem Berf. niche 
Durchgehends theifen können: fo würde er. Doch 
immer die Art der Darftelung als mufterhaft ems _ 
‚pfehlen muͤſſen. Schon allein in diefer Hinſicht 
wünfcht er dem Werf. recht viele Kefer, welche 
Übrigens aud, unabhängig von desfelben polis, 
tiihen Meinungen, hier mandes gründlich . ges 
Dachte und trefflid) gefagte Wort des Trofles 
und der Ermunterung finden werden. . Zum Beys. 

piel vorerfi nur dtef. eine aus der Borredes 
“Der Menfchen und Völker Schickſal ruher in der 
Götter Hand; fle vertheilen Glid und Ungluͤck; 
aber das haben fie uns uͤberlaſſen, im Unglid, 
. wie im Glid, gleich efrwardig zu ſeyn. Went. 
ein Volt Treyheit und Unabhängigfeit verloren 
Hats fo ift ſchwer zu entfdheiden, wie viel ibm 
felbft zur Laſt fälle? aber eigene Schuld ift es, 
wenn es. den Zuftand, den es nicht zu vermeiden 
gewußt hat, nicht fo zu ertragen weiß, daß-es 
der Mite und Nachwelt Udtung verdient. Nun 
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mantia, Gaguutufe-- wer miächte nicht lieber- it 
diefen Staͤdten mit beftegt ſeyn, afs.fie miterobert 
baben?. Uns: lft ein anderes Los. gefalens wie - 
überleben. . Une geziemt, die Gegenwart zu ertras 
gen, und die Sufufife zu erwarten, nicht mit vera 
bundenen Anges over fünftlicher -Täufchung ; niche 
mit teichtfersiger oder nichts wuͤrdiger Gleichguͤltigkeit, 

nicht darch weibifches Berjagen öder Eindifche Spies 
ferey, nicht Durch hohle Gentiments, oder große, 
aber Sedentungslofe, Werke, fondern durch Rube, 
Gleichmuth, Faffung, BefonnenGeit und jene _ 
. Stimmang der Seele, die, fo lange Alles unfichee - 
ift,' Alles erwartet, und darum nichts fürchtet, 
Das i€ gut, und ehrt vor Welt und Rachwett. 


Durch mänuliches Thun haben unfere Vater Ruhm u 


erfangt,. durch männliches Dulden werden wir die 
Schande mindern”, Wie übrigens alles feine Zeit 
bats fo auch das Thin, und das Dulden. 

Daß des Menfchen Herz ein trogig und verzagt 
Ding iff, beweifet :ung abermahls das Benfpief 
dieſes Hofraths B., der die Eorrefpondeng mit ele 
nem hohen Jubel Aber den Rheinifchen Bund ers. 
oͤffnet, und. fie mit der faſt tcoftlofen Aeufferung 
ſchließt: “Alles ſchwankt und zittert; wie wird es 
fich jenen? Es iff wahr, Mandhes, Alles mag 
anders werden, als wir denfen; aber woher kommt 
uns die Hoffnung? Wer macht fie zur Gewißheit ? 
Mapoleon allein und die Fürften Deutſchlands tins 
nen ung überzeugen... Ich wende vertrauungsvoll 
meinen Blick zw ihnen Hinaufs-— want werden 
fie Erhoͤrung winten”?. Des Prafidenten Anfichten 
Des Rheinbundes Haben ihn aberjeugt, und diefe 
Anfichten treffen freplich fat nur die Schattenfeite 
der neuen Lage der Dinge. Geinen Geſichtspuuct 
Deuter er felbft (6.135) alſo anı "ich rede nut 
"Davon, was zu erwarten ſeyn möchte, wenn dis 


x 
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Bundesacte, fo. mie fie da iſt > gun Recht er⸗ 
wuͤchſe, und. wie fie bisher durch: einzelne: Hands 


Bingen der Fuͤrſten erfläre iſt'. In der Vorrede 
‘ wird er etwas werfdieden dargeftedt, wenn der 


Herausgeber ſagt: “Es kommt nicht. darauf. am, 
was man für den Augenblid aus der Urkunde 
macht; fondern Darauf kommt es an,. was man 


' gn dev Zukunft daraus machen mird. Um die 


fes aber zu beftimmen, muß ihr Sinn. ausgemits 
telt werden nach. der menfdliden Natur und dem 
Weſen des Staats. Meinungen ändern fich, Fore 
men verfallen, aber des Menfchen Natur bleibt 
diefelbe, und das Wefen des Staats. ift ewig”: 
Daß der Rheinische Bund vorerfk -nuc..die Msgs 


lichkeit begründete, aus Deutfchland etwas Anderes 


zu machen, als ‘es bisher war, läßt fid nicht 


“Nugnen: ob etwas Befleres? muß allerdings: die 


Zufunft lehren, and, was man von. diefer Zukunft 
erwarten Därfe?. nach Kegeln: der Wahrfcheinliche 
feit berechnen, ift in mehr als Einer Hinficht elu . 


| -lobenswerthes Unternehmen. | . Diefe Regeln find 


ohne Zweifel aus der nrenfchfichen Natur und dem 
Wefen des Staats, aber in ummittelbarer Anwens 
Dung auf die Menfchen und Staaten, die mit dem 

Rheinbunde in Berührung fliehen, abzuleiten. Auch 
diefe Are politifcher Prophezeihung wuͤrde indeffen 
nur geringen Werth haben, wenn fie nicht Mefule 


, tate gäbe, welche die Fuͤrſten und Valter beiche 
. ven koͤnnen, was fie jegt qnd in Zukunft thun 


ſollten und muͤßten; hier aber gerade treffen die 
son unſern beiden Staatsmaͤnnern hart getadelten 
Publiciſten mit ihnen in Einem Punct zuſammen, 
indem auch ihr Augenmerk darauf gerichtet iſt, daß 
jegt und in der Zufunft aus der Bundesurfunde 
nichts gemacht werde, was den ewigen Gefegen 
des Rechtq und der Wahrheit entgegen iſt. Ein 
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neues Staatsgebaͤnde auffuͤhren auf einem unvoll⸗ 
endeten und ſchwankenden Fundamente, iff freylich 
immer zweckwidrig. Aber ſind denn Bauriſſe die 


Gebaͤude ſelbſt? und ſollten nicht die politiſchen 


und die juriſtiſchen Staatsmaͤnner ſich gegenſeitig 
ihre Traͤume goͤnnen? Auch dieſe gehen ja von 


der Hypotheſe aus, daß die Bundesgcte, wie ſie 


da iff, zu Recht ermüchfe: man: erlaube ihnen 


dock, in diefem Zwiſchenzuſtande, “wo Ales 


fchwanft und zittert’, an dem Altace, deffen Price 


ftee fie find, das heilige Feuer der Gerechtigkeit — 


zu bewahren! Möchten nur ale um diefen Als 
tar fic) vereinigen; feiner durch Ehrgeig oder Eis 
gennug ſich verleiten laſſen, falfchen Göttern. zu 
opfern! — Man fann bey der rein» politifchen 
Anſicht des Rheinifcheh Bundes gwen Hauptfragen 
aufwerfen: was haben wir verloren? was ges 
wonnen? und hier wieder: was haben wir an 
Wirklichkeit, mas an Hoffnungen gewonnen? — 
Die erfte Frage. wird in den vorliegenden Brie⸗ 
fen nur fury beruͤhrt, und nye in Beziehung auf 
die in Folge: des Rheinbundes aufgelöfete Reichs⸗ 
verfoflung, von welder mie Recht behauptet wird, 
daß nicht an. ihr, fondern at den Menfchen in ibe 
die. Schuld lag, wenn die Einheit, die fie gebot, 
und mit ihr duffere Sicherheit und. Achtung unter dew 
Nationen, verloren ging; daß fie, erhalten ix 


ihrem wahren urfprünglichen Geifte, alles gewaͤhe 
sen Eonnte, twas man von dem neuen Bunde erſt 


erwarten muß, “Waren wie ‚nicht, dem Geifte 
der Berfaffung nach, — vereinigt zu gemeinfaner 
Bertheidigusg 10.2 Hatten wie wicht einen Kaifer? 
nicht Neihstage? nicht Ein gemeinfames Voters 
fand?. Warum find wir denn, wir, diefe. große, 
fraftige Nation, fo ſchwach gemorden und erbärme 


lich? Darum, weil wir von dem urfpränglichen 


\ 
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Gelſte unferer Verfaffung abgewichen ‘waren ; "weit 
unfere Zürften lieber eigene Herren, als befchränfte 
Mitglieder der Deutfchen Verbindung feyn wollten” 
u.f.w. Das alles tft zwar ſchon oft genug gee 
fagt; aber vielleicht nie fo frenmithig und flark. 
“Der Beift der Verfaffung”, "Heißt es weiter, ‘war 
Riche gealtert . .... fondern wir waren geal- 
tert, .Sürften und Voll; und weil wir die Gliese 
Ber niche mehr rähren fonnten oder mochten; fo 
fchrieben wir (weil das Geſtaͤndniß eigener Erbaͤrm⸗ 
lichkeit das ſchmerzlichſte von Alem: ift) die Schuld 
der Verfaſſung zu”. Wie viel oder wie wenig 
nun aud) nach veränderter Sorm des Staats von. 
uns zu hoffen feyn möge, wird gleich vortdufig 
‚ augedentet:. “Es find diefelben Türften, es ift 
dasſelbe Velk,, welches den -Geift in den Formen 
bat untergehen, welches Deutfchland hat unters 
gehen laffen! Ich will das Beßte hoffen. Mir 
fiad belehrt durch eine große Erfahrung; ich will 
glauben, daß wir geneigt geworden: find, fie zu 
benutzen, wiewohl ich mich durch das Studium dee 
Geſchichte überzeugt habe, daß. die Menfchen fete 
ten oder nie. im Großen the eigenes Ungläf zu 
benugen wiffen”. — Von dem Gewinn an wirks 
Sch Gutens will unfer Brieffteller (es it immer 
Dev Praͤſident M., der das Hauptwort fuͤhrt) noch 
zur Zeit wenig wiffen. “Yn ven einzelnen Staas 
ten”, fagt er, “ft allerdings Manches gefchehen, 
worüber man fi zu freuen hat, ‚und es iff ge 
fchehen zufolge des Bundes. Aber haben Sie ev 
fahren, daß viel Bundesmäßiges. gefchehen fer? 
So viel ich mich umfehe: es gibt Bundesftaat - 

an, aber in Deutfchland fuche ich den Band ums 
- fouft. ... 2... So weit ein Ungeweibeter . . .-. 
urtheilen faun, möchte man faſt glauben, der alte 
blinde Tried: Druiſcher Fuͤrſten und: Biller, fid 
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abzuſondern von der Deutſchen Einheit, ſey durch 
die Verbindung mit Franfreidhi erſt zum Bewußt⸗ 
ſeyn gekommen, und verfahre jetzt planmäßig”. _ 
Der Gewinn an Hoffnungen, zu denen die Bun⸗ 

desurkunde berechtigen koͤnnte, ſoll aus der Beant⸗ 
wortung der Fragen: wer bar den Bund gee 
fchloffen? wie if er gefchloflen? fich ergeben. - 
Das Wefentlihe, mas zur Beantwortung ver evs 
ften Frage gefagt wird, beftehe in Solgendem: 
Der Monarch eines freniden Staats hat. mit dew 
Megenten anderer Staaten. eine Uebereinkunft abz 
geſchloſſen, durch welche diefe Staaten einmabl 
unter (ich Dereinigt, und zweytens, alfo vereinigt, 
in eine Allianz mit Jom getreten find. Won der 
erften ‚Verbindung iff Er Protector; von der 
zweyten, Mitglied. Das zweyte Glied der Vers 
bindung bilden die Deutfchen Könige, Churfürften, 
Herzoge, Fürften und Grafen, welche den Bund 
‚geichloffen haben. Diefes ift von ihnen einfeisig 


geidehen: fa haben fie die alte Verbindung mit - 


Baifer und Reich aufgehoben, fo die neue ohne 
Zuthun ihrer Völker gefchloffen. (Es wäre zu 
weitläufig, fic hier über Das zu duffers, was in 
legterer Hinficht befonders von dem Berf. bemerkt 
worden iff. Nur wollen wir auf die wahrfhein 
liche. Entflehusgsart des Bundes aufmerffam ma-⸗ 
chen, von welder in dew. vorliegenden Briefen 
erſt beynahe am Sehluffe derfelben die Mede iff, 
und nad welcher man wohl wird annehmen dies - 
fen, daß .nicht sie Deutſchen Fuͤrſten es waren, 
‚welche über fich oder Andere nach ihrem Ermeflen 
verfügten.) Mur zwifchen den Bundesfärften und 
Napoleon findet ein Verhältniß Statt. Yene has 
ben fic) für fonverän erklärt, und die Souverds _ 
metät iff ihnen zugeftanden; es fiud alfo die Sire. 

‚fen fouverän, nicht die Bolter. Zwiſchen vielen 
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und dem Protector findet Fein vechelighes Merhäite 
wif Statt, die Mediatifirten etwa Ausgenommen. 
Was fonnte nun von diefen Compaciscenten bes 
ſchloſſen werden, und wie muß das, was hefchlofs 


+ fen iff, in-diefer Beziehung erklärt werden? Das 


- 


érfte Glied der Verbindung iſt der Monarch eines 


"fremden Staats, deffen Abfichten' nicht nach feinen 


J individuellen Gefinuungen, ſondern nach feinem 


Verhaͤltniß zu dem Staate,. den er regiert, gw 
Seurtheilen find., Nun liegt es aber in der Nas 
tur eines jeden Staats, daß er nach völliger äufs 
ferer Unabhängigkeit fireben muß, und wenn Dies 
‘fee Zweck durch gleiche Vertheilung ver Macht uns 
ter mehrere Staaten erreicht wird; fo. entfteht. ein 
Gleihgenict, deffen Idee ganz der Vernunft ges 
möß iſt. Bilder fich aber ein übermächtiger 
Staats fo wird er, mac der alten roberers 
aha die minder mddtigen Staaten ſich einvere 
eiben, oder ex wird, nach der modernen Politik, 
fleinere Staaten neben fich befteben laffen, fie aber 
fo ſchwach und klein machen,. daß er von’ ihnen 
nidts zu fürchten bat, und fie durch Buͤndniſſe 
fo in Schug nehmen, daß er immer die ihnen 


übrig gelaffenen Kräfte zu feinen Bweden gebrau⸗ 


chen kann. Hiervon nun wird die Anwendung auf 
die jegige Lage Deutfchlandg gemacht, nach einer 
vorgängigen leſenswerthen Ueberſſcht der andern 
Europäifchen Staaten. — Wenn man nun aud 
gegen des Verf, Theorie int Allgemeinen, nach den 


und aller Voͤlker ung yorhdle, menig einzumenden 
haben duͤrftez fo ſcheinen Doch bey deren Anwene 
dung anf die jegige Lage der Dinge vie Cigens 
thämlichkeiten unferer Zeit nice "genug beachtet 
‚au ſeyn. Das große Genie, welches die Yoee des 
Europaͤiſchen Foͤderativ⸗Syſtems erzeugt bat, wad 


u Erfiheinungen, welche die Gefchichte. aller Zeiten _ 
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fchon fo weit in deren Ausführung fortgeſchritten 
ift, wird: gewiß die Pflichten eines Monarchen . 
Sranfreihs und eines Hauptes des riefenhaften 
Bundes, deffen Dauer nur durch wefentliche Vors . 
theile aller verbändeten Staaten garantirt werden, 
fann, zu vereinigen wiffen. Der Nheinifche Bund 
if, auch in feiner jegigen Ausdehnung, nur cis 
fleines Theil jenes Foͤdorativ-Syſtems, aber allers 

- DINGE ganz dazu geeignet, aus Deufſchland ein 
möglichft fetes Bollwerk für Frankreich gegen die 
oͤſtlichen Staaten zu machen, und ſchon in diefer 
Hinſicht ſtehen beine in einem engern Verhältniß, 
‘das aud) Durch das Protectorat befeftigt iff. Auf 
diefes befendere Verhalenif: wird nun, in Verbins 
dung mit den vorausgefkhirften allgemeinen politis 
ſchen Eroͤrterungen, vie Erklärung der Bundesacte, 
was ihren völkerrechtlichen Theil: betriffe, und 

. oie Wahrfcheinlichkeie, wie Frankreich fie erklären © 
und anwenden wird, gebauet. . In ftaarerechts 
licher Hinficht, in Beziehung auf die Bundesfarfter’ 
zu ihren Völkern, wird angenommen, dof jene nur 
fouverdn. gemorden: feyen gegen diefe, Ten überall 
nicht — eine Anfiht, der Rec. nicht benftimmen 
Sonn, obgleich der Verf. in derfelben allein Troft 

finden glaubt, weil er Daraus die Verbindlich 
feit der jegt regierenden Zürften ableiten will, . 
ihre Unterchänen gegen Willkuͤhr durch eine bes 
ſtimmte und fefte Conftitution ‘zu ficern. Die . 
Nothwendigkeit einer: folchen Maßregel fae beive 
fann man ſchon um deßwillen nicht in Abrede ftels . 
den, weil bey den: neuen fonveränen Regierungen 
Bie Meinung, der. Fart fen an feine ältern ;pofltiven 
Pfliheen niche mehr gebunden, wenn gleich nicht 
allgemein, doch größten Theilg, angenommen zu 
seyn ſcheint. Go wenig daher auch Mec. mit dee 
allgemeinen Auficht ves Verfaſſers to dieſem Puncib 
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— uaͤbereinſtimmen faun: fo ſehr muß er. dennoch wine 


ſchen, daß das, was bier, infonderheit ©. 131 fi 
fo fchön.und fräftig gefage wird,’ zum Wohl der Fire 
ften-und Bolter recht mage beherziget werden. Die 
3weyte Frage: wie ift der Bund gefchloflen: — 
fann, fo lange eine diplomatiſche Geſchichte ſeines 
Urſprunges fehlt, nicht mit Buverlaffigtele beants 
wortet werden, und allerdings ensbehren wir in der 
Hinfiht ein Fehr bedeutendes Erklaͤrungsmittel. 
Do helfen die Umſtaͤnde, unter denen er gefchlofe: 
fen ift,, einiger Maßen aus, und der Beef. ſcheint 
in der Beantwortung, jener Frage der Wahrheit 
fehr nahe zu kommen. 

_ Rec. zweifelt nicht ; daß dee größere Theil bes 
Publicums yiefe Briefe mit Intereſſe leſen wird. 
Er hat aber (chou einige Mahl bemerkt, daß ver BR. - 
wohl bisweilen feine Gegenſtaͤnde zu ſchwarz ſieht, 
und wie leicht kann darauf eine in manchen Verhaͤlt⸗ 


niſſen ſehr natuͤrliche Unzufriedenheit. mit den vor⸗ 


gegangenen Veraͤnderungen und ihren Folgen Einfluß 
gehabt haben? Man vergleiche nur das offenherzige 
- Betkenntniß des Praͤſidenten S. 21f. Man. laffe ſich 
daher ja nicht gu uͤbertriebenen Beforgniffen verleiten, 
aAnd gebe die Hoffnung eigen befiern Zukunft nicht auf, _ 
Die fo wohlchätig uns die Gegenwart tragen hilft! 
| Aud der Verf. diefer. Briefe faun fie voch nicht aufs. 
geben, das, verzweiflungsvole Einfchließen th fich 
felbft, die Refignation auf das, was wir in uns find, 
and das uns feine Macht enteeiffer fang, noch nicht 
‚für die einzige Zuflucht gehalten haben: ſonſt Härte 
er die Befaunemachung derfolben, von ihrer Unwirts 
fife. zum vyraue überzeugt 2 gänzlich unterlaflen 


+ ' Ku ; Me 6. er 
I + Appriciation du monde: Onvrage traduit de- 
ride. par Michel. Berr, Avocat, Associé- 
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Correspondant dela Soeiété académique desScien- _ 


ces de Paris, de la Société-— de Nancy u. a. Avec 
une préface du traducteur. 1808. Octav go ©. 
In ver Dorrede gibt der Verf. der Ueberſetzung ſelbſt 
eine mit geläuterter Einficht, Geſchmack und Urtheil, 
abgefaßte Ueberficht von dem: Werkchen und von der 
Michtung feiner Ueberfegung. Er war indemgroßen 
Sanhedrin dee Yfracliten Secretär, and hatte fid 
fchon früher durch Deu Appel a la justice des nations 
et des Rois befanut gemacht. - Das Werkchen felbft 
enthält Betrachtungen , wie fie wohl von Millionen 
Sterblicden aller Zeiten und Voͤlker find angeſtellt 
worden,.fo bald fie fich zum Nachvenfen über fich und 
das, was auffer ihnen ift, erhoben hatten; das ans 
fcheinende Mifverhäftnig in dem Menfchen felbfi, dad 
Große und dos Erniedrigende, das Bergängliche, Cite 
le, Leere, alles Irdiſchen, und der menfchliden Groͤ⸗ 
fe insbefondte; natürliche Folgen von dem unrichtig 
beflimmten Standpunct, auf den ſich der Menfch ſtellt 
oder geftellt zu feyn glaube; bald zu hoch, bald zu 
niedrig; die Kräfte und der Durch feine Lage norges 


zeichnete Spielraum verfelben. Hiezu famen, Die 


püftern Betrachtungen der Einfiedler, der Kiofter, der - 


Bonzen; die Klagen der Kranfen, und des ganzen 


Heeres per Trübfinnigen, Ungläclichen und Leidenden 


über ales dag Elend und die Quellen desfelben, Gea 
trachtungen diefer Art find in allen Farben, Bildern, 
Richtungen und Wendungen endlos gemacht worden, 
‚ von Weifen undUnweifen, Philofopben, Heiligen u. 
Laien alle Zeitalter herunter big auf den Verf. dev 


leidenden Menfchheit. In einem eignen Ton find fie 


in den heil. Schriften des Volfo Gottes vorgetragen, 
in Hiob, Pfalmen, unter dem Nahmen Galomo’s und 
pon Propheten; hier, muß wan gefieben, machen fie 
ganz cigne Eindruͤcke Durch eine Art hes Ausdrucks w 


der Behandlung, vic fo viel altes, ehrwuͤrdiges, leyer⸗ 


\ 
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I. 
liches Orientalifches bat, und in fremden Bildern, 
freinden Schwuͤngen derPhantafte und eignem Redner» 
ſchmuck fic) auszeichnet. — In dem ähnlichen Ton 
bat ein Hebräer zu Barcelona gegen das Ende vom 
73. Jahrh., Bedraſchi, benanne Rabbi Jacob oder 
Rabbi Fedaja (den erften Nahmen erkläre Wolf in 
feiner Bibliotheca hebraea. für unrichtig) , ein Werk 
‘Binterlaffen, Befchinas olam, Schägung oder Wuͤr⸗ 


digung Der Welt, eigentlich von der Eitelfeit des 


Srdifchen, und von dem Streben nach dem Reiche 
Gottes: von welchem, wie in afcetifchen Büchern ges 
woͤhnlich ift, der Begriff in Anbeten u. Anfchauen, in 


5 Betrachtung u. Meditariomder Größe, Mache u. Guͤte 


- Gottes, aufgeftellt it; ein fünftiger feliger Aufenthalt, 
wenn die Seele von der irdischen Hille befreyer feyn 
wird, eine ewige Slüdfeligkeit mit den Frommen im 


. . Anfchauen u.Anbeten m. (S. 34, 35, 39). Alſo geluns 


de Gedanfen von Unfterblichkeit des Geiftes, aug dent 


Zeitalter des Iſraeliten unerwartet, erfreuen. Das 


Driginalift von Burtorf in feinerNabbinifchen Biblio⸗ 
thet angeführt und geduucht zu Rratau 1591, und feite 
dem oft anderwärte (man bat auch den Tert mit Latein, 


= Ueberfegung, Examen mundi, von ichtmann, Leiden 


~ 


650 u.1668, ſ. Wolf, welcher überhaupt von dent - 


Gerfaffer u. feinen Schriften ausführlichere Nachricht 
gibt S.gaıf). Beſtimmtheit und Richtigkeit dee 
Begriffe und Vorftellungen muß man in jenem Zeits 
alter nicht erwarten; aber wohl gewiffe Eigenheiten, 
Den Geift des Zeitafters (z. B. S. 21, 22, vom Ge 
‚ flieneneinflug) und die damahligen Kenntniffes auf 

der andern Seite zieht es ſehr an ſich Durch vie Mis 
fung rhetorifcher u. poetifcher Darſtellung von moe 


raliſch, theologiſch und philofophifchen Gedanken und 


Empfindungen, oft zwar mit Wiederhohlungen, mit 
aſcetiſchen Ejaculationen, ſpielendem Wig, aber aud 
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mit Rraft und Lebendigfeit, einige auch mit Erhabens 
heit,. wie ©. 16f., S. 47. Die Betrachtungen find 
in Kapitel getheilts . der Ueberſetzer zeigt an, .daß er 
Dag ıq. und 11. zufammengezogen habe (dieß haͤtte 
Gud). mit 2. u. 3. gefchehen können), und daß jenes 
Sid, bereits vor ihm überfegt, auch in den Mendel⸗ 
ſonſchen Schriften ans Licht geſtellt iſt. a 
Daß die Schrift für eine unfrer Zeit und Geſchmach 
Qnpaffende Ueberfegung große Schwierigkeiten dare 
bieren mußte, kann man fich bey einigem Nachdenfen 
leicht vorftellen; noch Befler begreift an fie aus dem, 
was der Uchesfeger in der Vorrede felbft' anfuͤhrt. 
Er hat fie gleichwohl großen Theils glücklich ͤberwun⸗ 
den, und hierin einen gewandten, fcharffinnigen Geift, 
mit vielfeitiger Faſſungskraft und Mannigfaltigteie 
pon Kenntniffen, bewlefen. Wir wollen noch die eigne 
Angabe des Werths der Schrift vom Ueberfeger ſelbſt 
berfegen: L’appréciateur da monde renferme des 
longueurs, quelques idées fausses, et avec cela un 
tres grand nombre de beautes remarquables et 
méme extradrdinaires ; il y regne plus d’imagina- 
tion que de raison et de connoissances positives, 
plus de sensibilité que de gout; ce qui le distins © 
gue sartout, cest un alliage unique entre l’esprit 
metapbysique et profond, caractérique du siecle 
scientifico - littéraire des Arabes — et le style 
oriental et poétique—- des Juifsf.w, Cr gedachte 
noch Anmerkungen beyzufügen, welche er aber auf 
finftige Zeit auszufegen fic) bewogen gefunden Bar, 
Uebrigens wünfchen wie die Erwartung des Webers 
ſetzers in Erfüllung gehen -zu fehen, daß. wohlunter- 
zichtete Lefer, Greunde der Sprachen u. Befchichte, fid 
werden angezogen fühlen, durch. eine wenig bekannte 
Gattung der Literatur, und durch relighdfe und philoe 
fophifhe Meinungen eines mecfwardigen Zeitalters. 
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Essay sur rile Fidvre j jaune des Antilles, par ch. 
Garnier, Docteur en Médecine, Médecin de S. M. 
le Roi de Westphalie. 1807.. Chés Didot le jeune. 
Der Bf. fpridt als Augenzeuge von den Verheeruns 
gen, die diefe Krankheit verurfacht. Er Hot fie in 
Martinique beobachtet, und verfchiedne Mahl gluͤck⸗ 
lid behandelt. Unter andern hat er das Gluͤck gehabt, 
unfers jehigen Röniges Majeflät von biefer fürchters 
lichen Reanfheit herzufiellen. 

Ihm fcheine es, daß der Charakter der Krankheit 
anfänglich ineinem gereigten und entzändlichen Que 
ftande, vorzüglich der Verdanungseingeweide, beftehr; 
der ſchnell in Brand und Faulnif übergeht. - Die 
bemeifen folgende Umſtaͤnde. a 
" Die Krantheit entfteht vorzüglich in heiffen Climas 
ten, und gemeiniglich in der heiffen Jahrszeit. Sie 
befälle am Yäufigften Europäer, die vor kurzem ans 

efommen find, und unter diefen gewöhnlich junge 

Parte Mannsperfonen, die an eine ftarfe, nabrhafte 

und geiftreidje Diät, und an eine gefchäftige Lebens⸗ 

art in freyer Luft gewöhne find; ſolthe, die aus 

nördlichen Gegenden fommen 5 felten alte Leute, und 
Weibsperfonen; nie Rinder. 

Auch die Zufäle im erffen Zeitraume dee Rrayte’ ' 
heit beweifen es, daß ihr Anfang inflammatorifher 
fipenifcher Act if. Sie befällt die gefundeften und 
bluͤhendſten Menfchen gemeiniglich plöglich, mic Kopf⸗ 
weh in der Stirn und den Schläfen, rothen rhränens 
den Augen, krockner Hige, hartem, fihnellem, leb⸗ 

‚ baftem Pulfe, Schmerzen in ber Magen» und Lendene 

- gegend, bie fogar bey einer duffern Berührung gue 

nehmen; Uebelfeiter, fa Erbrechen u.fiw. Breve 
‘lich dauert diefer Zeitraum nur 12— 18, felten 24 
Stunden. Alevanı ändert {ied der ganze Charakter 
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der Rrantheit: Die Kraͤfte ſinken ploͤrlich ; der Puls, 


‚ wird ſchwach; - der Kranfe verfalle in einen berdubs - | 


fen, ſchlafſuͤchtigen Zuſtand; die Oberflaͤche des 
Körpers wird dunkelgelb, ‘mit untermiſchten ſchwar⸗ 
zen Flecken; die Zunge wird ſchwarz und trocken; 
der Kranks bricht eine ſchwarze Materie, wie Raffees 
fag, aus; es entfichen Blutungen u. ſ. w. Das 
Zeichen eines umvermeidlichen Todes iſt Verhaltung 
des Urins. 

In den kLeichnamen der Verſtorbnen findet man 
gemeiniglich die aͤuſſere Oberflaͤche der Daͤrme ents 
zuͤndet, die innere Oberflaͤche derſelben und des 
Magens voll brandiger Flecken, die Milz hart und 
dunfelblan; wodurtch⸗ die Meinung des Verf. von 
dem urfprünglichen Charakter der ‚Krankheit‘ gleiche 
falls beftätige gu werden ſcheint. 

Der Hauptheweis liegt in dem Erfolg der bis» 
her angewandten Kurmethoden. Keine Bebands 
lungsarc iſt mit einem ungluͤcklichern Erfolge ans 
gewandt worden, als die incitirende; denn. auch 
in den Antilen gab es Brownianer; da hingegen 
Die KRurmethode, die der Verf. vorfchläge, in alien 
Gillen, wo er fie anwendete, mit glädlichem Cre 
folge angewendet wurde. - - 


‚Seine Abfiche iſt bloß, Reig und Entzändung' 


. In den Präcordien zu mindern und zu heben. Die 
- Micrel, wodurch er dies zu bewerkfielligen fucht, find 
Jaumarme Bäder, und häufiges wafferiges, fäuers 
liches, befänftigendes Getrdnfe. Wenn aber diefe 
Mittel belfen foden, muͤſſen fie fogleid) im An 
fange der Reanfheit, bey der Erfiheinung der ete 
ſten Zufaͤlle, angewendet werden, fo daß fie mehr 


als Worbanungsmittel, ais als Heilmittel der 


Reantheit zu betrachten find. Hat. die Krankheit 
ben zwenten Zeitrauni erreicht, fe iR der t Kranfe 
ſelten zu retten. 
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Alles: aber timme darauf an, daß das lauwarme 


Bed lange genug, das iff, fo lange fortgefegt 


wird, big die Zufälle der Neigung verfchmwinden, 


uind jedesmapl miederhohlt wird, wenn diefe Zus 


\ 


fade wieder erfcheinen. Ein Rranter fos 17 Stum 
den; der Berf., der die Krankheit. felbft uͤberſtan⸗ 
den hat, ſaß 9 Stunden im Bade. 

Aderlaͤſſe fing uͤberhaupt nicht zu empfehlen; 
ausgenommen wenn der Puls ſehr voll und hart 


its. dieß iſt er aber ſelten. Inbeſſen erzaͤhlt 


der Verf. die Gefchichte eines Kranken, welcher 
glüdlich hergeftelle wurde, nachdem man ihm zwey 
Mahl zur Ader gelaffen hatte. Cin anderer murde 
gud ‚gerettet, dem man vin Spanifches Sliegene 
pflafter auf den Magen gelegt hatte. 
Bey unferes Röniges Majeklät hatte die Krank 


heit ſchon 12 Stunden gedauert, als das erſte 


Bad, in welchem er 3 Stunden ſaß, angewendet 


werden konnte, und dee Krankheit ſogleich eine 


gute Wendung gab. 
Der Verf. bedauest, dag er durch feine Whe 


reife von Martinique gehindert wurde, mehrere : 


Erfahrungen zu maces. Uebrigens gibt er gery 
zu, daß die Krankheit verfchiedener Modificationen 
fähig ift, und daß fie vieleicht in America nicht 
ganz fo erfcheint, wie ec fie in den Antillen ged 


ſehen hat. — Anftecend iſt fie hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich niche. Kranke, welche in Hofpitatern nage 


an dergleichen Patienten lagen, die fogar in das 
Berte gelegt wurden, In welchem Rranfe am gele 
ben Fieber fury vorher geftorben waren; Perfos 


nen, die fich ſehr viel mit dergleichen Kranken zu 


fhaffen machten, fie pflegten, . wurden. nicht von 
der Rrantheit ergriffen. 


” N 
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‚Wir geben in unfern Blaͤttern vor einigen Jabten 
eine Anzeige vow einer vorzüglich lehrreichen antic 
uarischen Schrift eines geiftveichen Schriftfiellerg, 
des Hrn. non Donftercen, 1999.168.61.©.1665. 
1675, Voyage sur la Seène des six dernierg. Li~ 
vrea.de VRnéide (der Verfafer iff chen der, veg 
welchem im vorigen Jahre, Recherches sur la nature 
et lealoix de)’ imagination G. 9, A. 1807 ©. 1598, 
angejeigt mprden). Der Recenfent vow jener Schriff 
Hatte einige Bedenklichkeſten über einen und auderg . 
Umfland, der darin vorfänms, gemacht. Weit en» 
fernt von der gemöhnlihen, Empfindlichfeit der Gee 
lehrten, jede Erinnerung, weiche an ihren Schriften 
macht wird, bach Abel aufzunchwen: lich Hr. von 
flecten Dutch einen gersehnfchaftlichen Freund im 
Mufange dishes Sabres: deer Mecenfentes von. feinen 
Voyage erſuchen, ifm über jene Zweifel: nähere 
Selduterungen und neue Fragen über den claflifchen 
Boden Virgils mitzurheilens er fen, bey, feinem 
jegigeu Aufenthalte in Rom, im Grande, neue Mache 
richten zu geben; indem es Valenutſaat sit dem 
o - ( 4 , 


ww 
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f Ss . . ' 
Pringen Ehigi, Befiger von Eaftel Gufano und von 
dem Bonen, von welchem Birgit fpricht,, fo. wie er 
Buch Befiger vow Veji ift, errichtet; « won ihm fey er 
zu einer Partie nach Laurentum eingeldden, wo der 
Prinz auf der Stelle der Villa des Plinius nachgras 
ben läße; folglic) in der Nähe ven Oftia und ans - 
dern alten Plägen, von denen fich vielleicht noch 
* Spuren in den Local: Benennungen des Bodens duͤrf⸗ 
ten errathen laffens den Leipziger Virgil mit feinen 
Greurfen über diefe Gegenftände zu Aeneis VII. 1X. 
habe er nicht zur Hand. nt 
Es läßt fich leicht denken, wie angenehm dem Res 
cenfenten diefe Humane Aufforderung, und die Auss | 
fiche, beffer unterrichtet zu werden, ſeyn mußte, Er 
beantwortete alfo in einem Schreiben Die Hauptgegens 
fände, die nur Durch Anfichten des Doves ſelbſt bee 
ſtimmt werden koͤnnen, infonderheit: über.das Lager 
des Aeneas, und den Marſch und Angriff auf Gaus 
rentum; wie febe wird es ihn freuen, ‘wenn er cing 
in eier neuen Nusgabe ven Voyage sur la.Scene 
de VPEnéide fic) des Beſſern belehrt: fehen wird! 
Fuͤr erſt gleich erhielt er von dem wirvigen Manu 
einige Notizen und Bemerkungen; welche, ausge 
zogen und ins Deutfche dberfege, dem Yublicum iz 
einem gelehrten Blatte mitgucheifen der Mec. feinen 
- Anftand nimmt / da er der Denfungsart des edlen 
9.8. geſichert iff. Sle beziehen ſich theils auf bie 
oben gedachten Excurſe, theils die oben ange⸗ 
fuͤhrte Anzeige von 1804, and die Hm handſchriftlich 
zugeſchickten Zweifel. Den Liebhabern des claſſiſchen 
Alterthums koͤnnen ſie nicht anders als angenehm ſeyn. 
Gm Virgil Aen IX, 239. — locum inſidiis con- 
fpeximus ipfi qui patet in bivio gortae quae proxi- 
ths ponto (vergl. G. g. A. 1804 ©. 1620.).‘ 1: Bon 
Diefem bivium ging der eine nach Der Berfhamung 
ber Flotte, V.70. cla ſem aggeribus ſarpuam circum 
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#4 fluvialibus andis, und dee Andre. (nordoſiwaͤrts) 
längs ‘bem Gee (sac marats. lacus, qui poft Albae, 
.. de nomine dicti Albani B. 387.) bin nat Lauren 
tum und Nom f. w.i Sie hatten (Mifus und Curyalus) 
die Wahl, längs dem fer des Fluſſes, und dann, längs . 
dem Meere him zu geben, unt, wo möglich, Das feinds 
liche Sager zu umgehen, oder den Weg durch das Lager 
felbf zu nehmen: hac iter eff, fpridht Euryalus 
V. 324., und nicht längs dem Glug und dem Meere”. 
2. “Die ‚älteften aller Handfchriften lefen IX, 387. 
locos ftatt lacus; Nun lefe ich im Plinius, dof in - 
der alten Sprache loci ein Geld, ein Stuͤck Land, 
bedeutete, ‚woher locaples, loci plenus, einen 
reichen Gutsbefiger bedeutet (Plin. XVILI, 3.). Tum 
vex ftabula alia Latinus kabebat (388.) : bebeutee 
fo viel, als, eg war eineLänderen des Röniges (une 
ferme). Die Sage von Alba erlaubt feinen Getreides 
bau; ves hatte feine Aecker in der Ebene undinfeinens 
alten Gebiete. Wil man lacus lefen, fo muß man 
einen fleinen Gee darunter verfichen, der gang nahe 
ift, und auch an die Länderen des Latinus fließ. 
fas fonnte noch nicht fo weit gelaufen feyn, indem er 
wieder umfehrte; er hoffte Den Euryalus zu erbliden: 
B. 388. ut fictit ct fruftra abfentem refpexit amia 
cam — auditequos: er mußte alfe ganz nahe ſeyn: 
Euryalus war zurüdgeblieben: Euryalum tenebrae 
ramorum onerofaque praeda impediunt V. 384. 
Niſus konnte alfa noch nicht ſehr weit gelaufen feyn’’. 
'. -g, “Neber DIPLage von Kaurentum habe ih . 
nicht den mindeften Zweifel, feitdent ich. die Sreuge | 
hatte, tur Strabo genau eben die Stelle anzutreffen, 
die ihr Virgil und vie Anſicht der Gegenden felbft 
onweifet (Strabo V, ©.232 ed.Lipf, To. II. p. 
159). Die alten Ynterpreten lafen .alfo und ſahen 
Tchlecht” (ſ. Excarf.111. ad lib. VIE). . 
4- “HerSdlegel hat gefagt, oder irgendwo drufs . 
‚ ten laflen, daß Trasfufina di Picchi einer Famllie 


sog Goͤttingiſche gelehrte Angelgen  - 
” Pichi angebsres allein der Pring Chigh, der Eigen 
ctthuͤmer des Ores, ein fehrgelehrter und. aufgeklärter 
1 Der, hat ihm verfichert, daß es feine Familie Pics | 
, chi gebe: Alto ſtehet meine Vermuthung fefl”. 
‚5. “ m 198. Bers iumulo videor reperire 
Sub illo poſſe viam ad-moenis Pallantea: iff das 
Jub tumulo zwiſchen Monte Decinto und dee Tis, 
ber: fub slo tamulo, den ex vor fic liegen ſah; 
Hes laͤßt (ich Der Weg nach Nom gar nicht anders zei⸗ 
‚gen. und bezeichnen” (vergl. G. 3.4. 1804 ©. 1670). 
6. HLage des Lagers des Aeneas. Der Fluß bog 
fich rechter Hand ein wenig ; der Gee lagmeiter hinauf, — 
nur ein wenig linfs hin, fo Daß der größere Sheil 
desfelben eine Schugmwehr gegen Turnus ausmadte. 
: Reh jege, des vom Strom abgefegten Schlammes, 
der zu feftem Boden geworden iff, und des Sdhuttes 
von einem ehemahligen ſtarken Anbau der Gegend, 
ungeachtet , fann man nach Oftia (von Norden her) 
nicht fommen, als über eine fehr lange alte Bride 
mit niedrigen Bögen”. — (Denkt man fich Die Ges 
gend nach der Ankunft der Schiffe von dev. See her, 
wo fie in die Tiber einlanfen, fo errichten. die Troer 
, nicht weit über dem Ausfluß am öftlichen Ufer, alfo 
' , zephter Hand des Stroms, im Winkel swifchen dem 
s * Ausfluß und dem Meere, eine Verfchanzung zur Be⸗ 
deckung ihrer Schiffe, und über derfelben fchlagen - 
fie das Lager längs dem Strom hin, auf; words 
warts om: obern Ende flößt es an einen moraftigen 
See, auf der Weftfeite an die Tier. In dem Ber 
zigfe Des Lagers liege das heutige Oftia (vergl. G.g. . 
A. 1804 ©. 1669). Von Hftia haben wir eben das 
ſelbſt S. 1049, 50, ähnliche Nachrichten vom Hrn. 
de Vivere, erwähnt, und fchon früher, 1803 ©. 
' 1905, aus Sea Relaz. di un Viaggio ad Ostia e. 
Laurento. von welchem wir aush eine fchöne Karte 
vom alten und neuen Oftia mit Der Gegend vou 1804 
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fa Händen haben. : Da, mo’ die Verſchamang der 
Schiffe: ſich an das Reger aufıhloß, war cin Whar 
ins Lager angebracht, mit zwey Wegen laadcinwdcts, 

pon Denen Bex eine untertwärts: an dem. Méere bin, 
| ioftwaree nach Laurentum zu, gehen mußte, Series 
_ weiter. wocemdets mach, Der Spige des morefligen — 
Gees zu. Diefes Thor nennt Hr. v. B. die ports 


in bivie; es ift das bivium portae, quae proxime - 


panto V. 38., auf weicher Seite die Rutuler, vie 
von diefer Seite das Lager der Droer einkhleffer; 
fehlechte Wache Hielsen , ſo daß Mifus and Euryalus 
Ducchbrechen zu können hefften, s36f. Hr. 0. B. . 
nimmt die andre Anficht, vom Innern des Landes her. 
- path ves Gee zu, und fo läuft ihm die Tiber rochter 
Hand in das Meer. Alſo Ht ihm Bas: link lifee 
Der Tiber, vie oͤſtliche Seite, mit vem Lager der 
Troee wad Sarum.) 9, oo 
7. "Erzählung von dem Defile und dem Hintevs 
holt des Turnus (lib. XI. XII.)3 fle wird dentlicher 
auf. der Stelle. Dee Pring Chigi gat ein herrliches 
Gefif’ mit Basrelief in ver Villa von Plinius geſan⸗ 


den, und das Vllomiß einer reigenden geiftreihen. — 


Serfon auf Marmor mit Warhs gemahlt (ie por- 
trait d'une personne tharmante et spirituelle en 
marbre mais peint en cire). Er wird fehle Buss 
grabungen an der Stelle fortſegen | 

‚Bag ich niche begreifen Kann, ift der Augeiff, 
welchen Pallas Die feiner Neuteren macht (lib. X, 
362 f. bey der Landung der Troer, ‚weiche den Ture 
nus zwingen, die Belagerung des verfhanzten Lagers 
aufzuheben, B.285f.). Ades iſt mic hier Dunkel; 


vieleicht rechtfertigt das Local die Bewegungen dee — 


Bolter des Aeneas, die fie vor dem Angriff vow 
‘ Paurentum. machten”. . } oa 
: “Roch jene it zu Velletri eine porta furs-oder fu⸗ 
ria, fo genannt, weil Camillus ehe mahls vie Stade. 


> 
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au 'dieſer Selte angegriffen : and wobert hatte; fe 


« fehet auf einem jibe abhängigen Boden; maw ete 
zählte mic zu Velletri, daß bey einem Rechtshandel, 
‚ welchen die Stadt Lartccia mit der Stade Ardea hatte, 
wegen eines mitten zwiſchen beiden liegenden Seid 


| : Landes, erwiefen worden fen, daß dasfelbe ehemals 


zu Soriofi gehört habe”. 

Der liebenswardige Erzbiſchof von Zarent befigs 
‚eine ſchoͤne Gtiechiſche Medaille mit einem. Pferde, 
das ein. Genius. bekraͤmzt; es ‚hebt den einen Borders j 
fuß auf. Vor ihm ſteht ein junger Menſch, mit ei⸗ 
nem Gefäß, in welchem er den vom Huf erregten 
Staub: aufzufaflen fcheine. Der Prdlat glaubt hier 

die Stelle im Horas nach dem buchftäblichen Sinne 
—* zu konnen: fant quos curriculo pulverem 
Olympism collegiſſe juvat: und finder eine fleine 
Ironie in der Gegenſtellung pulverem und. evehlt 
ad deos”*,- - 

«Shen dicfer Praͤlat verficherte auch, bey Beranlafe 
fung deg Monte Teftaceo zu Rom, daß zu Tarent 
(Tarente foricht man es dort aus) ein Hagel ſich 
“findet, welcher ganz aus aufgebauften Schalen vom 
Murex beftehet, die man zur Zubereitung des Pure 
pur⸗ dort gebraucht hatte”. 

Wie fürchten nicht, daß es dem edeln Mann miß, 
fallen fann, wenn wir aus deus frühern Schreiben noch 
Einiges ausziehen undbepbringen. Einem fo aufge 
klaͤrten Geiſt, dev über den kleinlichen Eigenduͤntel 
weit erhaben iſt, kann Mittheilung von ſeinen Nach⸗ 
richten durch einen Dritten nicht entgegen ſeyn, weil 
fie Belehrung von Andern zur Abſicht bat. “Von 
Abeno aus: hake ich verſchiedne Seitenreifen nad 
Gort, Netsune, Ardea und endlich nad Neapel ges 

mochte. Wie viel Städte gibt es hier, die ganz in 
Berfak gerathen! mo man nicht mehr wieder aufs 
bauet! faſt alle Staͤdte in Latium ſind in dieſem Falle; 
und mit ihnen ein noch groͤßerer Umkreis Neapel; 
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nd Sale wien das neue Rom mit den Ruinen bes 
neunzehnten Jahrhunderts die Ruinen des erſten Yahoo 
Hunderts bedecken, et-Dovus rerum nafeiter ordo — 
Aber weit ärger nod find les ruines morales et in- 
telleetuelles. —  Deffen ungeachtet, bey der Berau⸗ 
bung: feiner: Zierde und bey’ einem allgemeitzen Elend 
| Moms, gehen die Ichönen Kuͤnſte vorwärts. Calicv« 
ift gewiß der Phidias ver Neuern. Es gibt Deutſche 
Ruͤnſtier, z. B. Wagner; Daͤniſche (Lund, Wels) 
und Yraliänifche, die ſich ſehr auszeichnen. Canuc⸗ 
cini wird oon der Nachwelt uncer die geoßen Muabiee 
gerechnet werden. Es haften fi Hier zwey Ameri⸗ 
canes auf, die fid) ſehr hervorthun, einer davon iſt 
Olfton, Entel von Waſhington, ein Mann von Vers 
_ mögen, and-ein guter Kuͤnſtler: diefer hat mich vers 
fichert, daß, tm Verhaͤltniß ses jungen Alters der ven 
einigten Staaten, die ſchoͤnen Künite in America mehr 
geſchaͤtzt und betrieben werden, als in Curope.—— SS 
ift Hier ein euefflicher junger Mann angekommen; Bre 
‘Hem Homer und Panfanias in der Hand, Hat er cine - 
Reife von zwey Jahren fi Griechenland gemacht, und 


- an, ich glanbe, oo, Aushigten mitgebrarht, die burch .. 


die Camera obfeuca vécfertige find; er Fat mie Huͤlfe 
bes Pawfanias verſchiedne Staͤdte u. Alterthuͤmer auf⸗ 
gefunden. Hat man feine colorirten Zeichnungen it 
der Hand, fo glaubt man, man reifet durch ale dieGes 
genden; Attika und der Peloponnes find mir Bereits - 

fo gut bekannt, als Genf. — . Die dortigen Kinder 
niffe {in Griechenland), welche das Narhgraben verbie⸗ 
ten, find eine Wohlthat für die Nachwelt; dieſe wird 
nielleicht einft in Griechenland mehr Statuen inten, 


- ale in Europa fich erhalten Haben”. — 
oo Eben daſelbſt. Ä 
Bassirilieyi antichi di Roma — da Zuega— (k 
vorhin ©. 879 8.886). -AXAVI. Wann und Jrau 
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Tifche, sonjogt s menfs. 3. klagt wieder hier 


m * € ° N . 
über die Slüchtigfeit Wintelmann’s in Anfuͤhrung und 
Beſchreibung alter Denkmaͤhler. ( Freylich riß ipn fein 


ſferrigea, auch wohl beftiges, Strehen zuweilen bin.) 


Das Relief enthälteinen ähnlichen Gegenfland, als 
das non 3. bereits tav, XL. vorgeſtellte uud. erklärte 
(Kine haͤusliche Anſicht, oben G. g. A. ©, 319, 
Many ap srau, und zur Seite ein Pferd). Das ger 
genwaͤrtige, in Billa Albani, if. wieder: Many 9. Gran 
on nes Tafel 5. hinter der Fran gben ein Pferdefopf aus 
einem Feufterz unten vieg weibl, Figureys' Diele find 


Heinen, als. die figenden Seiden, Herr -u. Grau, fied; 


‚ andol{e Fud es Stlavinnen zur Aufmartungs sine fols 
she Verſchiedenheit der Groͤße iſt auch anderwaͤrts bee 

_ wmegkt orden; gemeiniglid; nur auf Grieg. Relief; 
Ries offenbar, auch auf einem Roͤmifchen, Das Pferd 
eben, Feht anderwaͤrts zus Seite (fo daß es alfo. hier 
hard den Kopf auc angedentet zu fenn ſcheint, ohne dag 
man eben. sin Fenſter im Stall denten muß; ſolche An⸗ 
dentungen durch Haupttheile erlauben fich vie Kuͤnſtler 
gud) auf. geſchnittnen Steinch, auch wohl auf gemahl⸗ 
tenBafen). Winkelmann hatte in feinen Monim, ined, | 
pl. zo, eben dieſes Relief mit jenem andern (tav. XL) 
ays Licht geſtellt pl.19., und as irrig für eines und dase 
felbe mit vem, gwar ähnlichen, bey Moysfaucpn ToL 
pl. LVIII. gehalten. Zoega erflärt.fienum beide, mit 
Bemerkung der ergänzten-Theile der Ziguren.. Das 
Pferd könne ſehr wohl, fo wie es aufSteinfchriften vor- 


koͤnnnt,anzeigen, daß der Mann gu Pferde (als eques) 


. Kriegsdienſte geleiſtet hat, und der beyſtehende Eichen⸗ 
baumfünne in eben dem Sinn, ols ſonſt verEichenfrang 
ob civem fervatum, bepgefegt fegn. Auch die Bemer⸗ 
fung macht 3., daß die Sculptur zwiſchen Pilaſtern, an 
beiden Seiten wie.eiugefaßt. ſteht, anſtatt daß man fie 
anf. wie in rahmen eingefaßt ieh . . - -" 
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An Besay ob the Principle,of: Popklatten; 4, 
a a view: ‘of its past and present 
happinefs; th an inquiry’ into’ lou? prospecep 
7 ing: the future ‘removal or niftigetion tof 
the evils which it occasions. By 7. R: Multioga, 
A: M..'Late fellow ‘of Jesus Coltege , "Cambridge: 
In two Volumes”. Vol.f. and I. The. third 
edition. 1806. Octav ©. 505 1:55; 

Obgleich die vorliegende oritte Ausgabe bee amt 
gezeigten Buches bereits vor ein "paar Jahren eva 
ſchienen, und in Dearfehland ſchon durch vine Uebers , 
fegung bes jüngern Hrn. Hegewiſch Sefanne ft: fo 
Berdieiit‘ dened) das wichtige Werk eins Anfährung 
zur Ehre unfrer Blätter. Wahre hoͤchſt bedeurende 
nette Anfichten, wenigſtens in Ihren. Schlußfolgen 
view, ein treffender Blick ganz practifcher Ave, ges 
{unde Vernunft, eine edle, gutmithige Denfangss 


get) die in einem jeden Buche den Hauptgrand anges 
macht, daß dem dafuͤr Empfänglichen deym teen 


fo wohl wird, -charakterifiren dad Week .. 
Bemerlungen maͤſſ en wir + dieſem Rn —* 


. 
4 


effects of hima - 
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_ hoch beyfuͤgen, in Vezlehung auf Anſichten, die in 


Deutſchlayd den Werth ver Bücher nicht felten hoͤchſt 


Sterig ader einfeitig beftimmen.  Binntahl herrſ 


bey einer gewiffen, nicht, fleinen, Claffe in Deurfd 
fand ein Hang nad einer Geniedffereyn und ause 
fchließender Bewunderung, obwohl. ins Einzelnen 
faft nur für den Augenblid dauernd, größten Theile 
eines elenden Slitterftaats von neuem Wörterfram 


und Wortfügungen: Nicht der Werth der Gedans 


fen und ein deutlicher, kräftiger Vortrag, der ihnen 


. Eingang verſchafft, alſo fein langweiliger,, find für 
"jene Partey von Bedeutung; fie, in der Mehrs 


zahl ſelbſt ohne Phautaſie, phne teichten treffenden. 
Witz, will dennoch allein nach einem ſo genannten 
poetiſchen Maaßſtabe die verſchiedenartigſten Pros 


ducte DEB fchaffenden Geiſtes waͤrdigen. Ju den 
»Schriften, ole in: die palitifche Oeconomie einfchla= 


gen, bat. ſich freylich in Deutſchland. die Genicaffes 
ren bisher fo gue wie gar nicht. gezeigt; aber da⸗ 
gegen iff auch Die ganze Gattung bey jenes Cloffe zu 
Seinem Anfeben gelangt, : Daß es .aber in tiefer 
Gattung möglich war, ein Meifteswork: nicht- allein 
der Sache, ſondern ſelbſt der dramatilchen Dara 
fielung whch, zu liefern, ‚bewies Galiani, fein 
Deutſcher, defen unübestrefflihe Darftellung- niche 


einmahl- in Deutfchland die gehörige Schägung ers 


hielt, weil dieſe Darftelung, wahrhaft fein-fomig 
ſcher Are, wicht von der, bey Den Genicaffen allein. 
beliebten,‘ hochsrabenden Gattung war. Allein 
wenn 48 auch möglich ware, was nicht der Gall iff, 
daß wir viele ähnliche Werte, wie die einzigen Dia- 
logues sur le commerce des bieds, ‚haben koͤnn⸗ 


| sen, fo möchte das fogar dem Swede wichtiger Uns 


serfuchungen fehr nacht heilig fallen, den Haufen der 


. Sefer von der Betrachtung der Gedanfen, der Haupt⸗ 
koche, ab», bloß auf den Genuß der Gorm leiten. 


* 
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Za olen Seiten haben Männer von wabrer Kraft 


und Geiſt mit eigenshämlichem Style geſchrieben, 
am beten ſich "und ihren Geiſt auf diefe Art der 


Nachwelt dargeſtellt, wie unter ung Leffing, Möfer, 
Buͤſch, Michnelis und, um voit Cebenden nur:gmey: 


zu nennen, v. Schloͤzer und v. Spittler. Die Bega 
ſpiele dieſer Männer find nicht verderblich für de - 


Geſchmack und durch elende Machahmer geworden gy 


wohl aber ſteht es dem Beyſpiele zweyer andern 


unfrer bedeutendſten Schriftſteller, v. Herder und. 


v. Schiller, zuzuſchreiben, daß in Deutſchland bey 
einer Partey die erwähnte ausſchließende Bewun⸗ 


derung eines ernſten poetiſchen Anſtrichs State fande 
ſey es nun; daß er fith in dunkein Orakelſpruͤchen, 


oder. blumigen. Verzierungen , oder in einem zuge⸗ 


- fpigten Sharadenfiyl zeigse. Mit Scharfſtun zu: 
glänzen ward Hauptbeſtreben, auf Untoften der gen 
funden Vernunft, beg geraden Blickes, des Wahtr. 
heitsſinnes, Die zwar zumellen durch das’ Haſchen, 
nad ingeniöfen Gedanken und: Borflellungsarten- 
gewannen,. aber tm ungen fehr. dadurch verloren. 
Indem etw Theil: fid) erwähnten Verdrehungen des 
Geiftes actio oder pafliv hingibt, fuche ein andrer 
Thoil, sweytens, fchriftftelerifche Voltommenbeit : 
nut in Aufſtellung der letzten abftracten Principien, 


_ in endfofen, Verfuchen von fireng feyn follenden. - 


Definitionen, fa! immer doch zu erige oder zu 


weit, da fidy feuchtbeingende Hauptwahtheiten 
hoͤchſt ſelten völlig genugthuend im wenigen Worten;  - 
ausdruͤcken laſſen. Dusch das feinfte Spalten ver. . 


Begriffe ckite fo leicht eine Befchräntung des Blickes 
in Webesficht der mannigfaltigen großen Maffen. ein. 
Ganz etwas Auderes it es, wie wahrhaft dentende 
Köpfe laͤngſt bomerkten, die vornehmften Charak⸗ 
tere it ‚einen jeden wilßenichaftlichen Unterſuchung 


bey dem. iu Sehandeluden Gegenſtande anzugeben,.: . 


4 
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oder den Wahn zu hegen, Vag aus. Enbtyonen yon 


turen,‘ filets: nen gemachten, Formeln Riefenger 

fchledhtöt der. kräftigfien Wahrheiten-firh:von ſelbſt 
enttoideln muͤſſen. In allem, was in Das Practix 
ſche eingreift, zeigt ſich die Wahrheit des. GSeſagten 


am färtfien. Wie hat nicht 3.3. die Theologie der, 


Religion Dadurch gefchadet, indem jene, auf das fpiga 
Aindigſte ode einzelne Lehrſaͤtze beſtimmend, den wohls 


u . chaͤt igen Einſtuß uud die Mache diefee Meuſchen⸗ 


zägkierinn im Großen verminderte oder vernichtete. 
Wie hat es nicht in der Staatsverwaltungs⸗Lehre 


| = yroceifch. fo häufig, die ‚größten: Uebel : veranlaft, 


Da anan ein oder ein: paar Principe aus ließend 
hefolgre, da in der Anwendung jeuer.--Bihre, die 


ganzo Weisheit: Darin beſteht, alle die einſchlagen⸗ 


Deu Principien, Die fi ch größten. Theils widerſpre⸗ 
chen, ſtets gegenwaͤrtig gu-ergalten,- damit nicht dag 
eins oder das andere. auf Unkoſten der. Menſchheit 
ein zu großes Uebergewicht empfange; und es hier 
fat allein auf.die vichtige Beurtheilung antimme, 
weiches Princip in einem vorfenenden Falle dem 
andern .nachgefet werden fol. Deittens if der - 


bedveutende Hang gu poetifchen Effect machen ſollen⸗ 


Ben Unffiugunger oder unfruchtbacen trodenen 
Schufs Definitionen vow fehe nachtheiliger Einwir _ 


Yang auf das Hervorbringen und Mütdigen wahren — 
eigenshämlicher Gedanken gewefen. : Raum wird ein 


Schrift ſteller verflanden ; wenn er fast, daß das 


Schaͤtzenswertheſte in einem Buche wahre‘. eigens 


thoͤmliche Gedanken find. Mit einem reinen Wahr⸗ 
 Yeirsfinne; Dein cdetftes und. seltenen. Gefihente ves - . 


Himmels, dem Nachdehfen hingegeben, erzeugt dee 
gute Kopf wahre eigenthämliche Gedanken, wens 
er ich nicht auf die Folter; fpanue, fotche‘ zu has 
ben, in welchem Sale fle zwar eigenthämtich ſeyn 
onnen, jedoch viel ſeltener wait als. parador. 


% 
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Eitle Charlatanerie iff eg zwar, von gäufigae Ente 
dedung. großer Wahrheitin yu Sprechen, allein fier 
. bieibe es, daß dex gute Kopf, nater ben augeges 
onen Bedingungen, theils auf manche nicht beach« 
tete Nebenbemerfungen treffen wird, shells auf 
Gedaufen, die, wenn fle auch Andere bereits heg⸗ 
ten, doch, da er fie nicht von ihnen enslehnte, 
bey ifm felb& entſtanden, als fein Eigenthum zu 
betrachten find, Ton ihm mic eigenthuͤmlicher Arg . 
geäuflest werpen. Diefe Eigent huͤmtichkeiten find es, — 
molde wie großen Robfpräche verdienen, ungeachtet 
Das Publicum jene Eigenshümlichfeiten, "nicht - in 
Yuffehen ersegenden Worten, die man, je unver 
ſaͤndlicher, je leichter, - nachbetet, vorgetragen, 
ſelten zu würdigen weiß, und-fie erſt mach einigen . 
Beit, nad Wienerhohlungen, wenn fie den Staͤm⸗ 
pel einer beliebten Gemeinheit erhalten, aufnimmt. 
Wie nachtheilig des praͤdominirende Hang für Form, 
nicht Materie, es fey nun, daß er auf Ausſchnuͤckung 
ades dag Ausdrüden in Formeln geht, der Schrift 
ſtellerey iff, leuchtet vorzüglich bey Büchern, dem. 
Gegeuftande wach ganz practifcher Art, ein. Zu 
Riefen werden die Gedanfen zu häufig in Deutſch⸗ 
laud auf. der Studisflube gefchöpft, aus. Theorien - 
erzeugt, nicht aus dex Anßcht der großen umgeben 
ten Wels entlehnt. — Unſer verliegendes Werf, 
has uns zu den vorbergegaugenen. Bemerkungen 
Stoff gab, ift auf eine, ganz entgegengelegte Ast, 
entſtanden. ‘Die ungererhten Auflagen des Fan 
tifers Godwin gegen die bürgerlicke Gefelfiaft. 
‘gehen zwar die erften Gedanken; die druͤckende 
Höhe dec Tares zue Unterhaltung der Armen im. 
England erwedte aber eigeutlich den Dentenden. 
duch Studium und Reifen in mehrere Länder gen - 
bildeten Beis des Verf...der Deutſch zu verſtehen 
feine, Ba er Suͤßmilch und Crome im Original - 


- 
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anfuͤhrt. Meines Nachdenken, vom Practifchen 
- ausgehend und geleitet, fuͤhrte ihn zur feiner Theo⸗ 
rie, nicht umgefehte. In feinem ganz ungeſuch⸗ 
ten, ungefchmüdten Wortrage fplegelt fih die Teite 
Seele eines denfenden, gefähluoflen Mannes. : " 
, * Dev Heuptfag, ven welchen Matthue angebe, 
iſt ders Die Vermehrung der Population geht im 
, geometeifther , die der Nahrungsmittel aber nur in 


arichmetifchee Proportion fort. Diefes beweiſet er 


ausführlih. Go richtig es iff, daG ſich die Gren⸗ 
zen der Vermehrung der Nahrungsufittel auf dem 

erbpoden nicht beſtimmt angeben laſſen; obgleich 

gewiß auch hier, wie in Allem, Grenjen vorhans _ 
den finds fo ift dennoch durch Cinrdumung folcher 

Ä undeftimmbaren Grenzen nicht der große Unter⸗ 
1. chied in der-Dermebrung der Volfsmenge und der. 
Hahrungsmittel' aufgehoben. Bon der Vermeh⸗ 

rung der Population hänge gar nicht unbedingt die 
vermehrte Erzeugung dee Nahrungsmittel, ab; es 

| müffen andere Urſachen, Cultur ver Menſchen, 

. eine gute Staatsverwaltung tc. hinzukommen/ aber’ 

‚ wenn ſelbſt die hoͤchſte Vollkommenheit, die:in der 

Wirklichkeit Statt zu finden vermag, hier eintritt, 
und nice bedeutende Strecken eines nidie unfructe 

baren andes zum Anbau von Nahrungsmitteln 

mehr übrig find, fo wird fich bald die Folge der vera’. 
ſtchiedenen Progreffionen in Dermehrung der Bevdites 

rung und der Nahrungsmittel zeigen. Der ſtaͤrkſte 

. Trieb Dee Menfchheit geht auf Gortpflanzung ves 

Geſchlechts. Montesquien hat es fchon ſehr rithe 

« fig gefagt: Wo ein Fleck vorhanden, auf und durch 

den (felbft nur muthmaßlich, witrden wie hinzu⸗ 

fenen) gwen Leute leben fönnen, da wird eine Ehe 
Piatz nehmen. Aber das, was zwey Leute ernährt, - 

Tann nicht eine. Familie von feche Perfonen erhale — 
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sen. Zu den gehörigen Nahrungsmitseln mifien 
nod, mehr und minder, nach der Verſchiedenheit 
des Clima ıc., die Möglichkeis von Pflege, gefuns 
Dee Wohnung, Meinlichkeit, hinzukommen, wenn 
niche eine große Mortalitde in Ermangelung dieſer 
nothwendigften Bedürfniffe die Kinder vor Erreis ' 
“ung der Mannbarteit wegraffen ſoll. Dev. ause 
edehnteften Sortpflanzung der Gattung wirken drey 
rſachen entgegen: 1) Moralifche Zuruͤckhaltung, 
fih in feine Ehe eingulofien mo feine Wahrfcheins 
Vithfeic vorhanden iff, eine Familie aufbringen gy - 
Können; 2) da6 Gaffer, der vage Beyſchlaf, vers 
haͤltnißmaͤßig wenig Kinder erzeugend, von dency 
‘hod weit wenigere auflommen; .3) das Elend, 
piefe Haupturfadhe, aus dem Mangel der erwähns 
ten nothwendigfien Bedürfniffe zufammengefegt, 
durch welche ein großer Theil der Menfchheie fo - 
Früh weggerafft wird. Daß dem fo-ift, daran if 
Hide die auf Cigenthum und Aderbau errichtere 
bürgerliche Geſellſchaft Schule. Der Verf. bag 
ausführlich, aus den Beugniffeh dec beiten Reifen - 
befdreibungen, dargethan, wie ohne alle Verglei. 
thung mächtiger noch das Elend bey den non Jagd, 
Fiſchfang. felbft dem großen Haufen der von Vieh⸗ 
zucht lebenden Völkern, herrſcht, auch bey den Nas 
tionen, wo durch fchlechte Verwaltung große Une 
fiherheit des Eigenthums eintritt, und wie allein 
die Zeftftellung des Eigenchums, die Erzeugung von 
—— fuͤr die ſelbſt mit keinem Eigen⸗ 
Hua verſehenen zahlreichen Claſſen möglich macht. 
(Unter allen Schwaͤrmern find die politiſchen Schwaͤr⸗ 
mer die fchädlichfien geworden, die entweder die 
bürgerliche Geſellſchaft überhaupt auflagten, oder 
auch nur von ihr eine Vollkommenheit verlangten, 
- die weder dem’ einzelnen Menfchen,, noch der wienfche 
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lichen Gefelifshaft beſtiwmt Mehr), Die ungefäbe 
nneymenden 


derungen der Hinderniſſe der Population in den 


weniger civiliſirten Scaaten, im Gegenfage mit den 


Chriſtlich⸗Europaͤiſchen, und der bey Griethe und 


Römern, wenn man gleich hie und da den Faden, 


wozu ‘die Unterfuchungen mitte!bar führen, vers. 


fiert, gewähren intereffanre Bemerkungen. Det 


. . Verf. beſtaͤrkt, dard Benfpiele que der alten Welk 
und vom China, den von Hume geäufferten Sag, _ 


- 


daß bey ven Nationen, die den Eltern den Kinders 
mord verftatteten‘, wicht allein die Zahl der Gebur⸗ 


ten, fondern fetbft der Voltsmenge, fehe groß fen, 


_ teil man bey jenen Nationen fih ohne Ruͤckſichten 
. In den Ehen dem Zeugungsgefchäfte uͤbetlaͤßt, und 


‘Die natürlichen Empfindungen binterdrein dennoch⸗ 
abhalten, von det granfamen Gitte in der. größten 
Ausdehnung Gebrauch zu made. Wie fehr die 


Alen, nahmentlich Plato und Ariftoreles, ſchon 


an Hemmung einer Äbergroßer Population dachten, 
zur Rerhitung einer allgemeinen Armuth und Elen⸗ 
Des, ift bekannt. Was man mirffam-prattifch dar⸗ 
unter in jenen Zeiten that, erfolgte Durch Emigraa 


tiogen ‘und Cofonifacionen. Nachdem hierin fo viel _ 


in den neuern Zeiten gefchehen, fängt diefer Aus⸗ 
fihten. Wo ihn’ die Umftände verlangen, und ee 


“practitubel ift, taͤth dennoch der Verf. zu deffer 


Benugung (wie es fi aber ohne Erwähnung von 
felbft verſteht, nice durch teüdeeifehe Lodungen); 
Wo Emigrationer ,.ohne durch Fanattsmus verarte 


Tat, erfolgen, da wird fich febr bald die. gehörige : 


Bahl Menfchen wieder finden, die der. Boden ete 
nähen kann. (Die Fortfegung folgt) -— 


ny . 
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weg an, ſchwieriger zu werden, in mehreren Ruͤtk⸗ 
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Die Muswanderungen der Hachfiortländer hetrach 

. tet Malthus in feinem Essay on the Principle of 
Population (jf, oben ©. 913) In gar feinem unglin. 

{igen Lichte, und legt der Schrift des Lord Selkirk 
ber das Hochland großes Lob bey. Ein von Mais 
thus ausführlich erwicfener Haupffag ift diefers 
Yn den erften Jahren nad überflandenen großen 
Landplagen in Europäifchen Staaten, Krieg, Huns 
gersnoth, Seuchen, werden die meiften Ehen gee 
ſchloſſen, und es erfolgen die meiften Geburten 
weil mehr Raum und Mittel zur Ernährung vor 
Menfchen geworden. Die längft bekannte Thats 
face, in der man ein Wunder fehen wollte, er» 
flare fi ch hierdurch von ſelbſt. Indem der Verf. 

- den. Einfluß dec oben angeführten Urfaden auf die 
Befchräntung der Population in den einzelnen Eus 
vopäifchen. Staaten, und was ein jeder derfelben 
Bierunter noch befonders Merkwuͤrdiges darbletet, 

durchgeht, entwickeln fic) feine leitenden ‚treffenden | 
Empfindungen immer mehr: nicht darauf koͤmmt 
es an, Daß viele, wenn gleich elende. mentee 

4) 


932 Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen ; 


Wefen vorhanden find, fondern Menfchen, denen 
im Durchſchnitt leidlich wohl if, welche die noths 
wendigften Bebürfniffe niche zu kuͤmmerlich befrie⸗ 
digen können. Die Politifer aus vec Studirftube, 
welchen nicht Sicherheit cder Handhabung des Rechts 
einziger Staats zweck if, werden zwar, mit den 
quadfalbernden Noutiniers, "hier entgegnen, daß 
der Staat verpflichtet fey, für Erreichung jenes , 
Bwedes, wenn auth noch fo viele Menfihen vorhan⸗ 
Den find und hinzugemacht werden, zu forgen. 
Mun vermag freylih der Staat hierin Etwas zw. 
leiften, vorzüglich im Hinwegrdumen von Hinders 
niflen. Das zeige die Geſchichte, und noch häufie 
ger, daß ſchlechte Maßregeln der Staatsverwale - 
tung das menſchliche Elend aufferordenclich vere 
"mehren ténnen; allein es gehe weit Aber die Kräfte. 
der moͤglichſt beten Verwaltungen, gedachten Zweck, 
in der Vorausfegung einer im Verhaͤltniß der Ere 
werbsquellen zu farfen Population, zu erreichen. 
(Schade, daß Steuart’s fo achtbarer Nahme durch 
- Ras, was er von feinem Staatsmann” verlangt, 
der bey ihm zwar zuweilen nur als Redensart ges 
braucht wird, aber doch auch nicht felten,” nach 
dem Bilde despotifcher Gouvernements , als practte 
ſche Idee geformt erfcheine, gegen folche richtige 
Grundfage gewiffer Maßen mit aufgeführt werden 
Tann.) Malthus geht von vem höchften moralis 
ſchen Gefichtspuncte aus, aus weldem dle bürggr» 
Tiche Gefellſchaft zwar mannigfaltigem und großem . 
Elend "unterworfen, jedoch als ein Verein firrlicher 
betrachtet wird, nicht als ein Bes 
hem es nur darauf anföinme, daß 
Agtige und aus Hunger reiffenve 
So treffend der Gepante aud) ift, 
h toh! den wenigften Eingang bey 
Cameraliſten over Zahlen · Statiſti⸗ 
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fern finden, ‚wenn ihn niche practifche Wahr eiten | 
andrer Art. unterflügten, die der Verf. ausführlich - 
entwidelt. . Je mehr eine Mangel leidende Popus 
lation überhand - nimmt,- je größer die Batt der 
Geburten, je unverhaltnifmapig ſtaͤrker die Mors 


talitét in den Jahren vor «rreichter Pubertät. 
Geburts» und Sterbeliffen der verfchiedenften Lane 


“ Der beweifen unwiderleglich diefe Wahrheit. Aus 


a” 


den zuverläfligften Quellen werden in dem vorlies 
genden Buche Liften und Zahlen in großer Menge 
aufgeführt, und durch die Betrachtungen des Verf. 
benugt, fi ud fie von großem MWerthe. m den 
Staaten, in welchen die Menfchen im Durchſchnitte 
verhältnigmäßig die befte Nahrung und Pflege gee 


nießen (denn das Mehr und Minder entfcheidee 


bier, mie in allen Gallen), aff swat die Zahl der 
Geburten geringer, als in den andern, nicht fo 
gluͤcklichen, Ländern, .weil bier weniger leichefinnige, | 
und nicht fo früh, Ehen gefchfoflen werden; aber 
Dagegen ift die Zahl dee Todten verhältnigmäßig 
woch viel geringer. Der Theil des Menfchenges 
ſchlechts, der vor Erreichung der Pubertät ftirde, 
tft im eigentlidh(ten Verflande nur Confument, nicht 

Producent, dem Staate nichts in Finanzruͤckſichten, 
nichts in militaͤriſchem Werth. Die Anſicht, Men⸗ 
ſchen wie Thiere zu betrachten, etwa wie Pferde, 
die wohl Statt findet, muß das Reſultat ergeben, — 
daß ale Fohlen, die vor den Jahren der Braud» 

barfeit crepiren, ganz unnüg find, Arbeit und Kos 
fen bebuf ihrer Erhaltung verfchiwendet waren. 
Der Verf. führt es trefflih aus, wie wenige bes 
friedigende Folgerungen die Geburtsliften gewah- 
ren.. Um wabrhaft reichhaltige Bedanfen aus Ge: 
burtsliften zu ziehen, müffe man das Leben der in | 


‘einem gewöhnlichen Sabre in einem gewiſſen Di⸗ 


ßricte Gebornen „verfolgen. So wie die Sachen 


— 
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| ſtehen, fuͤhren die Todtenliſten vorzüglich die der 


unter den Jahren der Pubertät Verftorsenen, . zu 
ziel umfafleudereg Betrachtungen.“ Mac Neder 
ſtarb vor der Revolution in Frankreich von 30 Eis 
ver, in England von goCiner. Nach Peudet’s 
neuer Statistique de la France betrug die Zahl der 
Metifihen unter 20 Jahren in Sranfreich ungefähr 
xs der ganzen Volfsmenge; in England wird jene 
Alaffe nur auf 275 der Population gefchägt. Sehr 
einleuchtend machte ein Bauer aus der Gegend des 
Lac de Jour (1.2. ©. 417) den Verf. auf die 
großen Nachtheile der Folgen von zu frühen Ehen, - 
der daher entftehenden, in Vergleidung der Ers 


 werbsquellen unverhältnißmäßigen, Population, 


gufmerffam. Le vice du pays, wie der Bauer 
jene frühen Ehen nannte, fey die Urfache des in 
jenem Canton herefchenden Elendes. Eigentliche 
Hungersnoth tritt zu felten ein, um Population - 
mit dem Arbeitslohue und den gehörigen Mabrungse 
mitteln, um kräftige Menfchen anfzuziehen, I volls 
fommenes Gleichgewicht zu bringen. Durch fehlerhte 
“oder nicht hinreichende Nahrung, Mangel an Pfles 


. ge, gebt. ein grofer Theil vor erreichte Pubertäe 


arauf; aber der bejammernswuͤrdigſte Theil bleibe 
übrig, derjenige, in welchem- 4 oder 6 Perfonen 


fſiich in Die Nahrung und Pflege theilen muͤſſen, vie 


im Durchſchnitt zur Erhaltung eines gefunden 
Menfchen erforderlih ware. . Den hoͤchſten Grad 


des Elendes, den die menfchlihe Natur aushalten 
und ſich doch dabey forpflanzen fant, zeigen die 
Pefcherahs. Mit Liner Population jener Art, die 


vorzüglich in den Nordländern, wo maw mehrerer 


- Nahrung und Pflege bedarf, fo viele, nur zur 


Fidung von Spitälern tauglidde, Menfchen liefert, 
kann bem Staate fehr wenig gedient feyn. Indem 


der Verf, die Mittel durchgeht, welche man gorges 


/ 
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filagen Hat, um den Anmuchs der Population ins 
Unendfiche fortgehend und näglich zu machen, wis 
derlegt er die Chimären. von einer gleichen Bere 
theilung der Laͤndereyen; Plane, die in der Auss - 
Führung nicht einmahl auf eine auch nur ganz kurze 
Zeit erhalten würden, und während diefer Zeit; 
ben ſchlechten Ernten, die fchredlichite Hungersnoth 
berbeuführen müßten, da Keiner Vorrdthe aus 
guten Jahren haben würde; widerlegt, weit ums 
ländlicher, als es uns noͤthig ſcheint, Govwin’s 
elendes Gewaͤſch, das, wie es fcheint, in England, _ 
ein gang unverdientes Auffehen erregte. Fir ‚die 
Prdmien auf die Rornousfube in England bringe‘ 

althus, gegen Smith, aͤuſſerſt treffende Bemers 
Burgen vor. Go wie die Seftfiellung des Cigens 
thums Haupturfade der Vermehrung dec Nahrungss 
mittel, Arbeiten und Volfsmenge, folglich der Vere 
minderung des menfchlichen Elendes, iff, fo vers 
mehrt, nach der gewiß fehr richtigen Anficht des 
Verf., die Zerfplitterung der Aecker in zu fleiné 
Grundſtuͤcke wohl die Population auflerordentlich, 
aber mit einer Volkszahl, wo, ungeachtet der niche 
felten beffern Bearbeitung des Bodens, eine Faz 
milie in guten Jahren dod) faum hinlängliche Gub- 

ftenzmittel fic fih erzeugt, folglich in ſchlechten 
J ahren ganz im Elende verfommen muß, wenn in 
einem bedeutenden Staate eine folche große Bers _ 
fplirterung der Heer allgemein wird: In England 
fenen daher die meiften Gemeinden gegen die Ans 
fiedelungen von Hduslingen (Cottagers), die nur 
ein fleines Stuͤck Cand erhalten, eingenommen. 
(Au in manchen Gegenden Deutfchlande ift dieß 
der Fall. Der gefunde Verſtand der Gemeinden 
fah Hierunter häufig fehr richtig, die feine Mer ' 
.mebrung einer elenden diebiſchen Volksmenge zu 
— Heem Nachtheil haben moltenz viel richtiger, ale 
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oft der, auf eitie unvernänftige Welfe nur auf - 
Vermehrung der Popylation hinarbeitende, Staat.) 
Der Haupsgruud der Ueberfilung Srlandg mit _ 
einer elenden rohen Volksmenge fey in der Leiche 
sigteit zu (usher, mit welcher ein Stuͤck/ Kartoffeln⸗ 
feld Hu pachten wäre, worauf man die ſchmutzigſte 
Hätte finde odes errichte, fich verhelrathe, viele 
Kinder yeuge, von denen. gwar ein bedeutender 
Theil im Elende jung umfomme, aber doch flets 
ein, wiederum fich fo mehrender, Ueberſchuß einer 
folchen Population übrig ‚bleibe Aus Arthur 
Young's Reifen wird dargethan, mie bey dem Luss 


a 


- . brude der Revolution eine Ähnliche Weberfillung 


. der. Volfsmenge, durch die zu große Zerfplitterung 
der Acker, in Frankreich Statt-fand. Gonderbar, 
daß Young, der hier gewiß ſehr richtig fah, feine 
Wahrnehmungen und Grundfage vergeffend, nach 
| ver Theurung in England (1795) den Vorſchlag 
that, die Bemeinheiten des Reichs ſaͤmmtlich an 
bie Armen ga Kleinen Anfiedelungen zu vertheilen. 
Fuͤr die erſte Zeis-möchte freylich die Noth hiermis 
fehr vermindert worden fenn: allein das Eigent hum 
und der Erwerb, ber leidlich ein oder gwen Mere 
ſchen erndore, iff wicht hinreichend zum Unterhalte 
einee flärkern Familie.“ Bey einer felchen Verthei 

tung der Gemeindeiten würde aber fehr bald ein 

fehr große Zahl hungriger Samilien a folglid von 
Armen, wieder entitehen. Young hat zu viel und 
-. gu leichehin gefchrieben, und ift daher feinen Grund⸗ 
fagen ungetreu geworden, font hätte er den Bore 
‚Schlag unfers Verf. in Degichung auf das Armens 
‘gecht nicht fo bitter iu den Annals of Agriculture. 
angreifen tönnen, woruͤber fih Malthus in dent 
Appendix der vorliegenden Ausgabe, in welcher ee 


.» feine Hauptgrundfide recapitulirt, und der Dagegen 


gemachten Einmendungen gedeuft, beſchwert. Uns 
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pit den nnabfehbaren Uebeln der Meberfällung der _ . 


" Population in Ruͤckſicht der möglichen Erwerbs quellen 
zu erliegen, iſt, ſo viel, als thunlich, gegen die 
leicht ſinnigen Schließungen von Ehen zu wirken, 
das heißt, von ſolchen, bey denen ſich nicht die 
Wahrſcheinlichkeit finder, eine Familie ernähren zu 
fénnen. Nach unferm Verf. iſt der niedrige Grad 
jener Wahrfcheinlichkeit, der das Eingehen einer : 
She rechtfertigen Fann, diefer: wenn ein gefundec 
Mann fo viel an Arbeitslohit verdient, ate nah 
‘Dem Durdfehnitte ves Kornpreifes hinreicht, eine 
Familie, wieder im Duschfchnitt genommen, in 
‚ernähren. Hier iff es, wo ser Hauptgevante - ves. 
Merf. in Beziehung auf practifche Anwendung ente 
widelt wird. Wo fich des Axiom täglich in gros 
Ger Ausdehnung realifiet, daß eine jede Commune 


ihre Armen. ernähren muß, da wirft es mathre _ 


Lich zum Eingehen leichtfinniger Ehen;: wenn nicht 
andere Urfachen entgegen ſtreben. In England 
herrſcht befanntlich erwähnter Grundfag in gedachs 
ter Maafe, und in feinem Lande iſt feit. lange fo 
viel Aber das Druͤckende der Armentaren, die vor. 
der Theurung von 1795 Brey Millionen Pfund aus» 
machten, feitvem aber, fo verfihieden auch die 
"Angabe des Betrages iff, mod viel höher geftiegen 
find, -gefége worden, «fs in jenem Reihe. Auf 


‚die Hauprquelle des Uebels at aber vor Mtatthus - - 


Keiner gekommen, naͤhmlich daß gerade der. feit 
often. Zeiten practiſch gue Anwendung gekommene 
Begriff, daß die Armen ein Recht Hätten, vor 
ihren Communen ernäßrt zu werden, bey einer 
ohnedem fehr ſteigenden Population das leichefitis 
nige Eingehen von Ehen‘, mithin die Zahl dee Ae. 
men, ganz anflerordentlich permefr, Mur dem 
an fid) bedächrlichen, nach perfönlicher Unabhängig» 
Seit firebenden, National Charakter, dem Uederreſt 


Poy 
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anfäpet. Meines Nachdenken, vom Praciihed 
- ausgehend und geleiter, führte ihn zur feiner‘ Theos | 
rie, nicht umgefehtt. In feinem ganz ungeſuch⸗ 
ten, ungelchmüdten Bortrage fpiegelt ſich die teine 
Seele eines denfenden, gefähluofien Manned. - ~ 
Der Houptfag, ven welchen MNalthue anhebr, 
iſt der: Die Vermehrung der Population geht im 
_ geometeifther, die der Nahrungsmittel aber nur in 
Grithmecifcher Proportion fort. Diefes beweifet er. 

ausfährlich. So richtig es ift, Daß ſich die Gren⸗ 
zen der Vermehrung der Mahrundsuflttel auf dem 
Erdboden: nicht heftimme angeben faffen; obgleid 
gewiß auch bier, wie in Allem, Grenzen vorhan⸗ 
den finds fo iff denned durch Einrdumung folder 
unbeftimmbaren Grenzen nicht der große Untker⸗ 
1, Fcbied In: der Vermehrung der Volfsmenge und der 
Slahrungsmittel' aufgehoben. . Bon der Bermehs 
rung der Population hänge gar nicht unbedingt die 
vermehrte Erzeugung dee Nahrungsmittel, ab; es 
muͤſſen andere Urfachen, Culture der Menſchen, 
eine gute Staatsverwaltung zc. hinzukommen / aber’ 
wenn felbft die hoͤchſte Vollkommenheit, die in: der . 
Wirklichkeit Statt zu finden wermag, hier eintritt, 
wand niche bedeutende Strecken eines nicht unfruchts 
baren Landes zum Anbau von Nahrungsmitteln 
mehr übrig find, fo wird ſich bald die Folge der vera’ 
ſthiedenen Progrefftonen in Vermehrung der Bevoͤlke⸗ 
rung und der Nahrungsmittel zeigen. Der ſtaͤrkſte 
Trieb dee Menfchheit geht auf Fortpflanzung ves 
Geſchlechts. Montesquien hat es ſchon ſehr rich, 

« fig gefagt: Wo ein Fleck vorhanden, auf und durch 
den (felbft sus murbmaßlich, würden wie binjus 
fegen) gwen Leute leben fönnen, da wird eine Ehe 

: Ptah nehmen. Aber das, was zwey Leute ernährt, - 
tann nicht eine. Familie von fede Perfonen erhale — 


J 
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sen, Bu. den gehörigen Nekrungsmitteln mien 
noch, mehr und minder, nach der Verſchiedenheit 
des Clima ıc., die Möglichkeit von Pflege, gefune 
‚per Wohnung, Neinlichkeit, hinzukommen, wenn 
niche eine große Mortalität in Ermangelung. diefer 


nothwendigften Bedürfniffe die Kinder vor Errei- 


hung der Mannbaärkeit wegraffen fol... Der. ause 
gedehnteften Fortpflanzung der Gattung wirken drey 


rſachen entgegen: 1) Moralifde t3urddhaleung, 


fih in feine Che eingulaffen, wo keine Wahrfcheins 


Uchtkeit vorhanden it, eine Familie aufbringen 34 - 
koͤnnen; 2) das Laſter, der vage Benfchlaf, vers 


daͤltnißmaͤßig wenig Kinder erzeugend,. non denen 
hod, weit wenigere auflommen; 3) das Elend, 
Diele Haupturfache, ans dem Mangel der erwaͤhn⸗ 
ten norhwendigfien Beduͤrfniſſe zufammengefegt, 


Durth welche ein großer Theil der Menfchheit fo . 


kruͤh weggerafft wird. Daß dem fo it, daran iff 


Hide die auf Eigentum und Aderbau errichtere 


bürgerliche Geſellſchaft Schule. Der Verf. hat 


ausführlich, aus den Beugniffeh der beiten Reifen - 


beichreibungen,, dargethan, wie ohne alle Vergleis 


thung mächtiger noch das Elend bey den von: Jagd, 
Siichfang „ felbft dem großen Haufen der von Viche 
zucht lebenden Völkern, berrfcht, auch bey den Nas © 


tionen, wo durch Ichlechte Verwaltung große Une 
fiderbeit des Cigenthums eintritt, und wie allein 
die Feftftellung des Eigenthums, die Erzeugung von 
en für, die felbft mit keinem Cigene 
Bum verfsheten zahlteichen Claſſen moͤglich macht. 


(Unter allen Schwaͤrmern find die politiſchen Schwaͤr⸗ 


mer die fchädlichfien geworden, die entweder die 
bürgerliche Geſellſchaft überhaupt auflagten, oder 
‚auch nur von ihr eine Bollfommenheit verlangten, 
- die weder dem’ einzelnen Menfchen, noch der wenſch⸗ 


— 
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lichen Grfellfchaft beſtimmt ſcheint.) Die ungefähe 
den vierren Theil des Werks einnehmenden Sally 
derungen der Hinderniffe der Population in den 
weniger civilifirten Scaaten, im Gegenfage mit den 
Chriſtlich⸗Europaͤiſchen, und der bey Grieche und 
Roͤmern, wenn man glett Sie und da den Faden, 
wozu ‘Die Unterfuchungen mitte!bar führen, vers. 
Viert, gewähren intereffante Bemerkungen. Dee 
Verf. beſtaͤrtt, dard Benfpiele aus der alten Welt 
und som China, den von Hume gedufferten Sag, 
‘bag bey der Nationen, die ven Eltern den Kinder» 
mord verftatteten, nicht allein die Zahl der Gebur« 
ten, fondern fetbft der Bolt smenge, febe groß fen, 
weil man bey jenen Nationen fih ohne Rädfichtenr 
In den Ehen dem Zeugungsgefchäfte uͤbetlaͤßt, und 
‘Die narärlichen Empfirdungen hinterdrein dennoch 
abhalten, von det graufamen Gitte in der. größten 
Ausdehnung Gebrauch zu maden. Nie fehr vie 
Alten, nahmenelih Plato und Ariftoreles, ſchon 
an Hemmung einer Äbergroßen Population dachten, 
zur Rerhitung einer allgemeinen Armuth und Elen⸗ 
bes, iſt befannt.. Was man wirkſam⸗practiſch dar⸗ 
inter in fener Zeiten that, erfolgte durch Emigra⸗ 
tiopen ‘und Cofonifacionen. Nachdem hierin fo viel 
in den neuern Seiten’ gefchehen, fängt diefer Auss 
theg an, fchwieriger zu werden, in mehreren Ritts 
fidten. Wo ihn’ die Umftände verlangen, und ve 
practifabel ift, cath dennoch der Verf. zu deffer 
Benugung (wie es fi aber ohne Erwähnung von 
ſelbſt verſteht, niche durch trägerifche Lodungen). 
Wo Emigrationen ,. ohne durch Fanatismus verarte 
Taft, erfolgen, da wird fich febr bald die gehoͤrige 
Bahl Menſchen wieder finden, die der Boden ete 
nähren kann = (Die Zortfegung folgt) -— 


. 
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der Auftcht der kdnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
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Die Ausmanderungen dee Hochfchortländer betrach⸗ 
. tet Malthus in feinem Essay on the Principle of 
Population (f, oben ©. 913) in gar feinem unguͤn⸗ 

igen Lichte, und lege der Schrift des Lord. Seltict 

ber das Hochland großes Lob bey. Cin. von Malz 
thus ausführlich erwicfener Haupffag ift diefers 
In den erfien Jahren nach uͤberſtandenen großen 
Landplagen in Europäifchen Staaten ! Krieg, Huns 
gersnoth, Seuchen, werden die meiften Ehen gee 
ſchloſſen, und es erfolgen die meiften Geburten, 
weil mehr Raum und Mittel zur Ernährung von 
- Menfchen geworden. Die längft befannte Thats 

face, in der man ein Wunder fehen wollte, er» . 
flare fich hierdurch vpn ſelbſt. Indem der Verf. 
- den. Einfluß, der oben angeführten Urfachen auf die - 

Beſchraͤnkung der Population in den einzelnen Eus - 
zopäifchen. Staaten, und was ein jeder derfelben 
Bierunter noch befonders Merfwürdiges darbietet, 
durchgeht, entwideln fich feine leitenden treffenden | 
Empfindungen immer mehr: niche Darauf koͤmmt 
es an, dof viele, wenn gleich elende, mentale 
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Wefen. vorhanden find ; fondern Menſchen, denen 


im Durchſchnitt leidlich wohl iſt, welche die noth⸗ 


wendigſten Beduͤrfniſſe nicht zu kuͤmmerlich befrie⸗ 


digen koͤnnen. Die Politiker aus der Studirſtube, 
welchen nicht Sicherheit oder Handhabung des Rechts 
einziger Staatszweck iſt, werden zwar, mit den 
quackfalbernden Routiniers, hier entgegnen, daß 
der Staat verpflichtet ſey, fuͤr Erreichung jenes 
Zweckes, wenn auch noch ſo viele Menſchen vorhan⸗ 
den ſind und hinzugemacht werden, zu ſorgen. 


Nun vermag freylich der Staat hierin Etwas zu 


leiſten, vorzuͤglich im Hinwegraͤumen von Hinder⸗ 
niſſen. Das zeigt die Geſchichte, und nocd haͤufi⸗ 


= 


_ get, daß fchlechte Maßregeln der Graatsverwals . 


tung das menfchliche Elend aufferordentlich vers 


mehren fönnen; allein es geht weit Über die Kräfte 
der. moͤglichſt beßten Verwaltungen, gedachten Zweck, 


in der Vorausfegung einer im Verhdlenif der Er» 
werbsquellen zu ſtarken Population, zu erreichen. 
(Schade, daß Stenart’s fo adjtbarer Nahme durch 
- Das, was er von feinem Staatsmann verlangt, 


der bey ihm zwar zuweilen nur als Redensart ges 


brauche wird, aber doch auch nicht felten, nach 
dem Bilde despotifcher Gouvernemenrs , als practle 
che Idee geformt erfcheine, gegen folche richtige 
Grundjäge gewiffer Maßen mit aufgeführt werden 
Fann.) Malthus geht von dem hoͤchſten morali. 
ſchen Gefichtspuncte aus, aus welchem die bürger 


Uiche Gefelfchafe gwar mannigfaltigem und großem . 


Elend unterworfen, jedoch als ein Verein firrlicher 
finnlicher Wefen betrachter wird, nicht als ein Bes 
hältniß, in welchem es nur darauf anfémmt, daß 
fih in ibm hungrige und aus Hunger reiffenve 
Thiere mehren. Go treffend der Gedanfe auc ift, 
ſo möchte er doch wohl den wenigften Eingang bey 
\ Den habfüchtigen Cameraliften over Sablen- Stat 
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tern finden, menn ihn nicht practifche Wahr eiten 


andrer Art unterflügten, die der Verf. ausführlich - 


enswidelt. . Ye mehr. ‚eine Mangel leidende Popus 
lation überhand nimmt, je größer die Baht der 
Geburten , je unverhältnißmäßig ftdrter die Mors 
talität in den Jahren vor zrreichter Pubertät. 
Geburts. und Sterbeliffen der verfchiedenften Lane 
der beweifen unmiderleglich diefe Wahrheit. Aus 
den zuverläfligfien Quellen werden in dem vorlies 
genden Buche Liften und Zahlen in großer Menge 


aufgeführt, und durch die Betrachtungen des Veif. . 


Benugt, find fie von großem Werthe. In den 
Staaten, in welchen die Menfchen im Durchfchnitte 
verhdltnifimagig die beßte Nahrung und Pflege ges 
nießen (dena dad Mehr und Minder entfcheidee 
bier, mie in allen Sällen), iſt zwak vie Bahl der 
Geburten geringer, als in den andern, miche fo 
glidliden, Ländern, weil bier weniger leichtfinnige, 
und nicht fo früh, Ehen gefchloflen werden; aber 
dagegen ift die Zahl der Todten verhältnigmäßig 
woch viel geringer. Der Theil ves Menfchenges 


ſchlechts, dev vor Erreichung der Pubertät ſtirdt, 
ift im eigentlichften Berfande nur Confument, nicht — 


Producent, dem Staate nichts in Finanzruͤckſichten, 
nichts in militärifchem Werth. Die Anſicht, Men» 


ſchen wie Thiere zu betrachten, etwa wie Pferde, -- 


die wohl Statt findet , muß das Wefultat ergeben, 
dap ale Fohlen, die vor den Jahren der Brauch» 
barfeit crepiren, ganz unnig find, Arbeit und Kos 
fien bebuf ihrer Erhaltung verfchwendet waren. 
Der Verf. führt es trefflid) aus, wie wenige bes 
friedigende Solgerungen die Geburtsliften gewah- 
ren. Um wahrhaft reichhaltige Gedanten aus Ge: 


burtsliften zu ziehen, müffe man das Leben der in 


einem gewöhnlichen OR in einem gemiffen Dis 
Rriste Gebornen verfolgen. So wie die Sachen 


we bt L, 
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‚Madame Denis ‘pie Guͤte ihres HOheims , defſen 
Launen ſie freylich empfinden mochte, fruͤh mit Ge⸗ 
fuͤhlloſigkeit und Undank zu erwiedern'fdien. V. 
zeigte eine Art ſchwacher Nachgiebigkeit gegen diefe 
Nichte, die ihn gewiſſer Maßen beherrſchte. 1768 
gab ex ihr eine jaͤhrliche Penfion von zo fanfend 
Livres ; und hatte ihr nach feinen Tode, auffer 
Berney, eine Mente von 36. taufend Llores vere 
fichert. Ungemein ſchaͤtzenswerth iſt fuͤr uns der 
Zrieb nach einer perſoͤnlich unabhängigen Eriftenz, 
ber bey B: früh durchblickt; wenn gleich feine reige 
Dare Citelfete ihn damahls noch verführte, fich den 
Hlänzenden Feſſeln “der Abhängigkeit Hinzugeden. 
Er fagt ſehr naiv, die Jahre: feines Lebens, deren 
er fic) am meiften Tchäme, feyen die von 1743 bis 
1745, wo, er Höfling war. Schmeicheln fonnte 
er auch, bis zuletzt: aber in der Entfernung ‚in 
Briefen, wobey fic) eine ganz andere, weit grb. 
‘Bere, Freyheit des Geiltes erhalten läßt. Daß. 
er den ungeheuren Briefiechfel mie fo vielen mits 
telmäßigen Menfchen fortfegte, erflärt fic aus fets 
ner raftlofen Thatigfeit, und der flets der Nabe 
“zung des Weihrauchs bedürfenden Eitelkeit. Em 
Hebliche Bepträge zur Gefchichte der Literatur, und 
noch viel weniger der politifchen, trifft man ir 
dem vorliegenden Supplemente des Briefwechſels 
ride an. Daß V's. Berhaleniffe mit bedeutenden 
Perfonen {chon fräh niche unbedentender Art was . 
. @em, fieht man aus der Anführung, ‚daß et 1734 
die Heirath Richelieu's mit der Prinzeffinn Guife 
zu Stande brachte. In Ruͤckſicht der Lirerär- Ges 
ſchichte HE ver bekannte Briefwechfel W’s. mie 
d Alembert ‘bey weitem der wichtighe für vie Pew 
riode, die er umfaßt, aus welchen auf der einen 
. Seite zwar am- färkfien V's. autiteligioͤſer Faͤna⸗ 


N 








-- 8 . 


nemwus und bus: Treiben ‘dee Philofophen. Geer; 
in fo weit Voltairs Davon unterrichtete wurde, 


aber andy zuyläih :anf der andern "Seite D's. - 


| Veberlegenher an gefunder Vernunft, Geif anv 
rechtlicher Empfindung Aber. die andern Häupter) 
hervorgeht. In den legten ro bis 12 Lebensjah⸗ 
ren B's. waren.es hauptfächlich gwen Gegenſtaͤnde⸗ 


um welche fich fein fo umfaffendes. Genie in Brids ’ 


fen drehete: die pofitive. Religton, gegen weiche 


feine Abneigung immer bieterer / und heftiger wilde, . 
And feine legten Arbeiten für Das Theater, gegen 


10Städe, von denen die Wels ohne die Briefe; 
welche ifrer gedenten, fihon. jet. wenig.oder nichts 
müßte. Die unglücklichen Kinder fcheinen immer 
‚Die geliebteften: denn es bleibe merkwürdig, daß 
. Bu feiner frühen Meiſterwotke viel weniger ta ‚don 
Briefen der Zeit, wo er diefe verfartigte, erwaͤhnt, 
als der ſpaͤtern Arbeiten. Won Diefen fpätern 
Theaterſtuͤcken Hire man auch in den vorliegenden 


Briefen genug: - Dagegen iſt der antireligiöfe Furor. 


fehr wenig darin. fichebar, weil Die Brice meiſtens 
an Perfonen gerichter find, gegen die VW. eine ges 


2 4St. ben 15. Juni 1808. 638. 


a 


>». 


wiffe Zuruͤckhaltung beobachten mußte. Vom Eins - 


seinen’ wollen wir:Zolgendes -aushebens Daf V. 


fein Inrifches Genie befige, fagt er ſelbſt, klagt 


auch gegen den Buchhändler Cramer, Daß diefer 


in die Ausgabe feiner Werfo Alles aufgenommew - 


habe. Si vous m’aviez consulté'je vous auraig 
prié de me’ haisser faire un choix: Je vous: sé 


' dit plus d’sne-fois, qu’on neva pas ala poste. _ | 
rité avec un si prodigieux bagage. Unger fie — 


fet man “eit paar Briefe, eine Streitigkeit B's. mit 

‚ dem geiftvollen gelehrten Präfiventen Des Brofles 

Aber ein von legrerem gefauftes Gut, betreffenv.! 

Wer Unrecht hatte, kann man aus einge einfeirigen 
. a \ ⸗ 


“ ) 
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Darſtollung nicht, beuetheilen. Sereitigkeiten über 


Handlungen machen jedoch einen ganz andem widrie 


. gen Eindruck, als die lebhafteften Bewegungen dee 


Leidenfchaften, die Aber Verſchiedenheiten ſpeculati⸗ 
ver-Vorfielungsarten entfliehen. Daß Des Brofles 


. von. der Philofophen-Secte gehaßt wurde, war ſchon 


* 


früher bekannt. V's. hiſtoriſcher Skepticismus ere’ 
klaͤrt und, rechtfertigt ſich gewiſſer Maßen bey einer 
Gelegenheit ſehr gut in dieſen Briefen. : Bey feiner 


Nation hatte er, während feiner. Lebenszeit, ſehr 
baͤufig Mangel an kaltbluͤtiger Unterſuchung von 


Thatſachen, an Wahrheitsſinn, ein Hingeben au 


Zuſammenſetzungen von Leichtglaͤubigkeit und Leiden⸗ 


ſchaft, bemerkt. Gegen die Erzaͤhlungen von gro⸗ 
fien. Verbrechen ward er daher ſehr mißtrauiſch. 
Meber Goldoni’s Bourru bienfaisant wird ein gins 
fliges, aber fehr gerechtes, Urtheil gefället, das 
‚Stäf auch in einem Briefe, dec nicht an Goldoni 
felbfi iff, une comedie infinement agréable ges 
nannt, Bemerkenswerth war fir den Rec. ein Brief 
an Richelieu von 1772. V. fagt darin, er habe nach 
24 ohren feine Semiramis wieder aufführen fehen. 
Cela m’a fait fremir, tant cela ressemble. .. . 
J’en.ai été honteux et hors de moi-méme, Tous 
les: dtrangers ont éprquvé le mê me sentiment. 


. Daß auf: eine Nordiſche Semiramis hier gezielt wers 


de, ſteht in der Mote, Mec. konnte fich des Gedaus 


fens.an Dicfe Aehnlichkeit gleichfalls nicht erwehren, 
fa oft er das Strict fas oder fah. 1775 ſchreibt V.: 
Le bon tems est passé: vous avez quarante Jour- 
paux-et pas un bon ouvrage; la barharie est venue 
& force d’esprit.: Que Dieu ait pitié des Welches! 
Sebr zweckmaͤßige anffldrende kurze Noten find dies 
fer Sammlung bengefügt. In einer wird der Baron ' 


Volbach gauz beftimme als Becfaffer ves Systeme - 
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de la Nature genannt, was par war längft mußte, 
aber noch felten gedruckt las. Auch den Verfafler 
des Ekel erregen“en.Portier des Chartreux lernen 


wis fennen. Es war ein Ureocat Cervaite vols 


Gourde, der ‚782 ſtarb. 
Eben daſelbſt. 


Oenvres complettes de ‚Jean Racine, avec le 
Commentsire de N. De la Harpe, et augmentées 
de plusieurs morceaux inédits ou peu connus. 
To. V-—VII. 1807. Octav, jeder Bond 400 bis 
gegen 600 Seiten. . 

Mit diefen dren Bänden iff die Sa Harpe'fche Aus⸗ 


"gabe, deren erſte Theile wir bereits oben ©. 
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52 . anjeigten, gefchloffen. Bon Rs. Theaters © 


ftüden finden (ich hier, nur Eher und Arhalie. Die 
Entftehung beider ift bekannt; bekannt, daß R. aus 
Devotion dem Arbeiten für dag Theater entfagt bat. 
te, und jene Werke allein auf Befehl der Maintenon 
gue Aufführung für ihre ‚zeligiöfe Erziehungsanftale 
zu St. Cyr ſchrieb. Als ein trefflicher veligiöfer ly⸗ 
riſcher Dichter hat ſich R. in den Choͤren dieſer beiden 
Trauerſpiele gezeigt; aber in der Auffuͤhrung werden 
die Choͤre bey dem Meiſterwerke, der Athalie, deſſen 
rein⸗tragiſchen Eindruck ſchwaͤchen, und zu ſehr opern⸗ 


artige Empfindungen erregen, Zwey gleichfalls bes 


fannte Merkwuͤrdigkeiten bietet die Athalie dar: eine 


| mal, daß fie, gwar nicht dem Gujet nach, aber doch - 
im Ganzen, als eine aufgegebene Arbeit entſtandz 


zum anders, daß fle anfangs gar nicht gefiel, man 
ihr erft wach des Berf. Tode die verdiente Bewundes. 


rung widerfahren ließ. La Harpe bemerkt fehr wahr, -- 


daß, nachdem Voltaire 40 Jahre lang die Athalie als 


das erſte Trauerfpiel beroundert hatte, er in der letz⸗ 


ven Beit feines Lebens, aud zunehmendem Kaffe ges 


- 
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_ gen: die Religion, in welchen ee ſich fo ſehr Hinein« 
ſcchrieb, daß er ifm ganz bemeifterte, dent Städe gram 
fourde, weil dle Gefchichte aus dent Alten Teſtamente 
bar, und das Gedicht ganz reltgiöfer Urts- (Fanatis⸗ 
. mus einer jeden Gattung, wenn er eine gewifie Höhe 

’ erreicht, verdirbt den Geſchmack, wie man fieht.). 

Eine andere Bemerkung La H's. finden wir nicht mine 
Ger gegruͤrdet. Waͤre R. nicht wahrhaft von den 

Glauben: und den refigidfen Empfindungen feiner Kir⸗ 

che Durchdrungen gewefen, fo würde er nicht ein fo 

meiftechaftes Stic? in. feinee Art, afs die Athafie, 
eliefert haben. Große Kuͤnſtler können freylich durch 
ie Srarte ihrer Phantafle, durch die Kraft, fich mit 

Hilfe dieſer in vie fremdartigiten Vorſtellungen zu 

verfenen, recht fchöne Machwerfe geben. Aber dem 
fehr geübten Auge wird es wohl nie entgehen, daß 

es doch nur Wachwerfe find; die cigne Denfungsare 
des Dichters wird unmilltührlich, in größeen Arbei⸗ 
den, durchblicken. Go herrliche einzelne Stellen auch 

Die Phantafte fhaffen: mag, das ganze Werk wird 
nicht aus Einem Buffe feyn, tenn 88 nicht unmirtels 
Bar aus dem natürlichen, nicht gemachten, Innern 
bes Kinfilers hervorgeht.. Mögen Zeitgenoffen für 
Ser Augendtid zu bienden feyn; Die Nachwelt wird 
es ficher entdecken, ob die feyn ſollende hoͤchſte Poefie 
aus wahren religiöfen- Ueberzeugungen -entfprang. 
Die Fofgen von diefem Geundfage find ſehr frucht⸗ 
Bar. Gs läßt {ich Daraus abnehmen, daß die pros 
ductive Künftlerfraft nicht Dadurch gewinnen kann, 
wenn man fich entweder erft zum Heiden macht, um 
. Bie Geiechheit in Marmor eder-auf dem Papiere wies 
der aufleben zu laffen, oder zum Catholtfen macht, 
am Madonnen und Heilige auf der Leinwand, vorzus _ 
- ftellen, oder fie in größeren Gedichten zu befingen. 
Aus folhen Verdrehungen vermag nichts wahrhaft 
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Goßes te ver Rant hervorzugehen. + Badeutende 
neue Sufage enthält die vorliegende Ausgabe gar 
‚nicht. Einige der wenigen ſchon bekannten Epigrams 
tien zeigen, was auch Das Luſtſpiel; Bie. Plaideurs, 
beweiſet, daß R. viel ſcharfen komiſchen Wig beſaß. 
Bekannt war es laͤngſt, daß R. zu den erſten guten 
Proſaikern feiner Nation gehörte. Aber nicht in 
Ruͤckſicht des Gtyls, ſondern als Boytrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Denkart und der Sitten des Mannes und 
Der Zeit, verdienen die Histoire de Port Royal, und 
befonders die Briefe an Boileau, vorzuͤglich aber die 
al feinen aͤlteſten Sohn, nicht dow religtöfen Dichter 
Ludwig, angefehen- zu. werden. Man finder fi in 
‘eine fremde Welt verfegt, indem man die Gefchichte 
Des wegen angeblifem und wahrem Sanfeniamus 
grauſam verfolgten meiblithen Kloſters Port Royal 
des Champs , tiefet ,: 7u deffed Anhänger die beffern — 
Köpfe der Zeit und. Schöpfer deriguten Profe, Ars 
mmld, Pascal, Ricale, Racins, gehörten, die Der 
Jeſuitiſchen Partey zum Opfer wurden.  Gamiliens 
verbindungen zogen: R. guerft in diefe: Devotens - 
Sects hinein, aber ver Hang zur Devotion uͤberhaupt 
war wohl der natfrliche Gang, den unter gewiſſen 
Auſſern Umfländen, bey zunehmenden Jahren, feine 
gue: ängftlichften Zartheit gefiimmten Empfindungen 
nehmen mußten, die in dem gewöhnlichen Pomp dee 
Kirche allein weder Befriedigung, noch Beruhigung — 
Finden fonnten. Was ben feinem Freunde Boileau, 
der bekanntlich ſich gleichfalls auf Seiten der Janſe⸗ 
niften hinneigte, weit mehr Sache der theologiſchen 
Gruͤbeley war, war bey R. Sache'des Gefahis, mit 
moraliſchen Grundfigen vereinigt. Der Glauben an 
Das durch die heilige Derne in Port Royal vexrich⸗ 


fete Wunder, und das Kleinliche des Devotionswe - 


| fend, tonnes fhe uns wicht. fehr ampichend. ſeyn. 


. u 
: - 
— x a 
» - . 


940 Soetnlſche gelchete Acxelzen 


Wie. ehrlich es aber DR: mit feiner Devotion meinte, 
wie fie ign als Menfchflärkte und zur Erfülung feiner 
Pflichten als Vater autrieh, das wird man mit Vers 
gnügen aus den Briefen an feinen Sohn abnehmen. 


Leipzig. 


Bey Wilh. Rein und Comp., ohne Jahrzahl: Der | 


| | Graphic, als neuentdedtes Heilmittel gegen die 
Flechten. Bon Karl Auguft Weinhold, der Medis 


ein. und Chirurgie, Doctor, ausübendem Arzte zu 


Meiſſen. XIV und 112 Seiten in Drtau. 
Der Verfaffer, ein naturphilofophirender Arzt, 


. , Goble weit aus, um uns mit einem uenen Mittel 


gegen die Flechten befannt zu machen. In der 
Vorrede befommen erft nie theoretiſchen und practi 
fchen Aerzte, welde fagen, “die Anwendung der 
Maturphilofophie gebäre nur Jerthoͤmer, Luft⸗ 
gebilde und Thorheiten in der Medicin“, eine Abe 
fertigung. Ju der Einleitung aber erfahren wir, 
daß in den ſchoͤnen Dichtungen dieſer Naturphilo⸗ 
ſophen eine geheime Spur zur Wahrheit liege, 
daß ihre Dichtungen ein —* in ſich Vollendetes 
ſepen, und was dergleichen mehr, und daß, wenn 


ung Eine Bene Morgenröthe in der Heillunde aufs, 


gehen fol, wir dem Genie keine blevernen Flügel 
anlegen, und die Phantaſie feinestveges aus Der 
Medicin verdrängen maffer. Wir muͤſſen gerecht 
feyn, fchreibe ver Verfaſſer, und, mit Steffens 


| gu veden,. die Exrzeugniffe dee Phantafie niederle⸗ 


gen im Delphifchen Tempel‘ der böhern Poefte. 
Dem zufolge hat auch der Verfaſſer feine natur 
‚ wiflenfohoftlichen Aphorismen, als folde Erzeugs 
niffe, bier ‚niedergelegt, von ©.7 2 21, und 


gedt, dann zum Graphit oder " Reigbley "über. | 


Das Reißbler fey ein nur ſchwach oxvdirter Robs 


- 


‘ 


- 
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lenſtoff; “bas Engliſche das beßte, und ungeach⸗ 
tet auf die Ausfuhr des rohen die Topesſtrafe 
ftehe, fo habe man Doch weiches vor der Contic 
nental» Sperre - erhaften können. — Mec., der 
"echtes Englifches Reisbley vor ſich und oft mit 
fo genanntem Engliſchem verglichen hat, zweifelt 
daran ſehr; und iſt uͤberzeugt, daß das, was 
uns roh als Engliſches Reißbley von Fremden zu⸗ 
gefuͤhrt wurde, keinesweges aus England war; 
Jondern, weil wir. Deutſche alles ſo genannte Enge 
liſche beſſer bezahlten, für Englifches verkauft: wurs 
de, obgleich die Kaufleute es aus Schweden, Spas 
pien, dem Borgebirge Ber guten Hoffnung, oder 
gar aus Dentichland ſelbſt, brachten. — “Dos 
Deutfche fen immer, fage der Verfaffer, mit frem⸗ 
‚dem Theilen vermilcht, daher „an es in flärfern 
. Quantitäcen gebrauchen möfle”. Ein unreines Ar 
nenmittel wird aber nicht Dadurch mwirffamer, daß 
man es, mit fremden Theilen vermifche, in größen 
‘vee Quantität gebrauchen läßt, foudern dadurch, 
DaB man es reinigt. Der Verfafler (heint aber 
die Reinigungsart des Deutfchen Graphits durch 
Salzfäure, Deftillicen und Waſchen nicht zu tenner, 
fonft wärde er billig zum intern Gebrauch, und 
zum Einführen eines neuen, fo oft mie fremden 
—* vermiſchten, Mittels in unſern Apotheken 
nur den’ gereinigten Graphit zu nehmen verordnet 
haben; denn troy aller matucphilofoppifchen Saͤtze 
fälle die ganze Beobachtung des neuen Heilmitrels — 
“ über. den Haufen, wenn Deutfches, ſchon gegofe 
ſenes, Neißbley zu. den Verfuchen genommen wur⸗ 
de, Das immer mit cinem guten Theil Schwefel, - 
einem befannten Mittel gegen Rräge und Flechten, 
vermiſcht iff. Auch iſt garnicht zu Zweifeln, daß, 
wenn das Mittel aus den Apothefen, ohne genaue - 
Veſtiumnus der Reinlgungeate und des Koͤrpers 
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reise, verſchrieben wird, man oft die Molybdaes 
na micacea nitens, oder eigentliche Molybdaena, 
ftatt dev reinen Molybdaena’ micacea, et grands 
lofa, oder Plumbago, welche bier der Berfaffer 
Graphites , nach Werner, nennt, erhalten wird. 
‘Das Hlatrerige uud glänzende Wafferdley aber iff, 
nach Scheelens Verſuchen, eine befondere , mie 
Schwefel überfegte, Saͤure; das ‚gemeine Waflers 
Bley ‚hingegen iff, wie der Verf. S. 24 anfährt, 

. ein Eifen und Sauerſtoff hattiger Koplenftoff; ; oder 
nach Scheele und Bergman eine befondere Are 
| von luftſaͤurehaltigem Schwefel, und enthaͤlt unge⸗ 
., mein viel: Luft» oder Kohlenſaͤure. Eine Verwir⸗ 
zung abes mit den beiden verſchiedenen Molybode 
nen ift unvermeidlich, wenn keine befiimmte Be⸗ 
nennung dafür gebraucht‘ wird, fondern der Arzt, 
nad) den vom Verf. "angegebenen Recepien, bald 
Recipe Graphitis pptimi, bald Plambaginis angli,- 

‚ bald Plumbi fcriptorii, bald Grapbitis Paſ- 
favienfis schreibt. — Nach einem fehr unvoll. 
ſtaͤndig entworfenen Bilde von den Flechten, das 
Der Verf. in dem Hoſpitale St. Louis zu Paris 
fich. aufgefaßt haben will, und wou er fih noch 
der Beſchreibung alter und neuer Schriftſteller bes 
dient, hat er gerade den wichtigſten übergangen, 
worüber man. fih um fo mehr wundern muß, als 
diefer an -demfelben Hofpital, auf welches der 
Verfaſſer fic) ofe beruft, Arzt iſt, und ein unäbere 
treffliches Wert über dieſe Krankheit geliefert bat, 
naͤhmlich J. L. Alibert in feiner Description des 
Maladies de la Peau, observees a 1’Höpital Sainte 

_ Louis etc. & Paris 1806. Folio (f. Gött. gel, Anz. 
1807 ©.890). — Der Verf. verwirft alle Heie - 
lungsmerhoden gegen die Flechten, auffer. der fels 
nigen mit Reißbley, als unfider, und glaubt ete 

, was Neues iw fagen, Daß er auf die Werwandfe 
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Schaft der Flechten mig, den Haruabfonderungss 
Syſtem und mit dem Graphit, als einem auf die 
Harnmege fpecifif wirkenden Mittel, das er erfune 
den habe, aufmerffam macht. Wein den Zufame 
menhang mehrerer Hautausfchläge mit den durch 
den Harn abzufondernden Stoffen, die Nüglichkeit 
Der pareipenven Micrel bey Hautausfchlägeg, ' 
und jelbft den in..ern Bebrauch des Keißbleyes 

bey dem Grigs und der nephritiſchen Bolik, 
als eines auf die Harnwege wirfenden Mittels, 
£onnte man ſchon vorher,. deffen jedoch der Verf. : 
mit feiner Sylbe erwähnt. Der Derfafler . vere 
ordnet den Graphit äuflerlih, bald als Pflafter 
gu einem halben Loch unter 2 Lorh Emplafir. 
fapon. Barbett,, bald. als Salbe, fechs Dramen 
Graphit yu-zehn Dramen Schweinefeit , auch mit 


. Speichel gemifcht, eingerieben, täglich sen Mahl - 


angewendet; die Slechten fommen daranf mehr bere 
aus. Jnnerlich gibt ervon einer Latwerge aus swep 
Loth Reißbley und acht Loch Honig früh und Abeuds 
einen Kaffeelöffel vol, nachdem er den Darmcanal 
wor und nad) defien Gebrauch durch ein gelindes. 
Laratio freyer. und thätiger zu machen fushte, 

Auf die jedesmahlige Dofis vechnet er ein halbes 
Quentchen Reifbley, und gibt diefe Gabe auch mie 
Wachholderbeermus in einem Bolus, eder auch ix 
Pidenform mit Pomerangenfyrup. Zur Kur des 
Hartnddigiten Glechten habe man felten zwey, hoͤch⸗ 
fteng drey Unzen Graphic nothwendig, Es fiele . 
fic) Darauf vermehrte Haruabfonderung und etwas . 

Druden beym Harulaffen ein, und es folge ein 
Bodenſatz im Urin, welder immer fo lange ane _ 


halte, bis in den Hautflechten eine Berdnderung 
vorgehe, die auf Heilung deute. Er fchreibt. das 


bey dem Reißbley eine fyecifite Wirkung fu, und 


“\ 


. | ‚N 
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sühmt es aud befonders hod gegen die Scros 
 phetn, gegen welche er bey hartnddigen Sal. 

‚ Ten auch noch die Dulcamara und den falsfauren 
Ralf daneben verordnete. | Jn Verbindung dee 
Gide mit ven Flechten verordnete er neben dem 
Graphit Aconit und Guajat; gegen die veneris 
fhe Complication Ouedfilber: and glaubt, nur - 

die venerifche Complication wÄrde dem Queckſii- 
ber weichen, nicht aber die Slechten, ohne Gras 
phit. Gegen Kraͤtze⸗Complication verordnet er 
einen Aethiops graphitis, oder Schwefel und 
MeiFblen zu: gleichen Theilen, täglich zu Einem bis 
zwey Quentchen gegeben. Sind aber mehrere Comes 
plicationen hartnädig beyſammen, fo gibt er ein 
Gemifch, welches er feinen Sebaldus Nothanker 

neunt, das aus Graphit, Hahmemannfthem Queck⸗ 

‚ filbeer, Schwefel, Spiesglanz, Bitterfäß- und . 
Kuͤchenſchellen⸗ Ertract, GStiefmürterdhen > Pulver 
und Campher, mit Erdraud)»Gyrup zu einer Late 

: werge gemifcht, alfo aus nicht weniger als ache 

beruͤhmten Mitteln in Hanttranfheiten, befteht, 
und von welchem er rühmt, daß es ihn nie ver. 
laſſen habe. — Mec. fann eine Bemerkung niche 
unterdräden, welche er bey den naturphilofophi⸗ 
zenden Aerzten oft gemacht. hat, mähmlich die, 

daß fie bey einer großen Vorliebe zu fpetififen 
Mitteln, beforders aber fu eigener Erfindung ders 
felben, dem andern Ertreme gar nicht abgeneige 
find, naͤhmlich einen folchen Nothanter von alfer 
fonft neben ihren fpecififen Mitteln von ihnen gee 

. ting geschteten Präftigen Heilmitteln zuſammen zu 

. mifchen. St dieß etwa eine Wirkung der höhern 
Speculationen in der Mevicin? — Mir leben 

‚ unfers Glaubens: Simplex figillum veri! | 
mate | | | 
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. Halle, 


In der Nengeeifihen Buchhandlung. : Nivellement 
des Harzgebinges mit dem Barometer, ‘gon Heron 
de Villefoffe, inspecteur en chef des mines et usi- 
mes de France, et inspecteur général des mines 
et usines.dans les paysconquis. Aus den Papie- 
ren des Verfassers gezogen vom Professor Gilbert 


in Halle, "Herausgeber . der Annalen der Physik, 


66 Octavf., mit einem Profile bes Harzes. 1808. 
Eg ift diefe mit einem befondern Titel abgedructte 
Schrift die Abhandlung, welche Hr. Prof. Bilbers 
bereits im erften Städ des XXVIII. Bandes feinee 
. Aunalen der Phyfit auszugsweile aus den Papieren 
des Hrn. v. Villefoffe mitgetheilt Hat, und die wes 
gen der Wichtigkeit ihres Inhalts allerdings diefe 


Einrichtung mit einem befondern Titel verdiente, um . - 


auch denenjenigen nüglich zu werden, welche Die Ans 

nalen wicht ſelbſt beſitzen. Man muß ſie als Ueber⸗ 

ſicht einer groͤßern Abhandlung betrachten, welche 

He. v. V. uͤber das Hoͤhenmeſſen mit ven Barometer 
4 


? 


e 
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t 
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und über das Sostement des in manchem Betracht, 
fo merkwuͤrdigen Harzgebirges ausgearbeitet hat, und 


die einen Theil des: intereffanten Werkes ausmachen 


wird,’ welches er ſowohl über den Harz, ale auch über 
andere Erzgebirge, von denen er Nachrichten Aber den 
Betrieb der dafelbſt Start findenden Berg» und Hate 
tenwerfe erhalten fonnte, verfaßt hat, und welches 
ohne Zweifel bald im Oru erfcheinen wird. Nach 
einer vorläufigen Nachricht des Hen, v. V. im Jus 
niusſtuͤck des Moniteurs 1806 wird dad. ingbefon= 
dere den Harz betreffende Werk aus folgenden zwölf 
Abtheilungen beſtehen: 1. Geſchichte des Harzes 
und feines Bergbaues. 2. Geognoſie dieſes Gebir⸗ 
ges, und Lage der Erzgaͤnge. 3. Gewaͤſſer, Wal⸗ 
dung und Ackerbau. 4. Jetziger Zuſtand des Berg⸗ 
hanes: ' 5. Aufbereitung der Erze in den Pochwer⸗ 
ken. 6. Schmelztunft am Harze. 7. Eifenhätten. 
x Nebenhuͤtten. 9. Adminiſtration. 10, Abfag 
"und weiterer Gebrauch der Bergwaren. 11. Bevsl - 
ferung, Gefundheit, Gebensmittel, Sitten und Ges 
brduche. x2. Wegmweifer für Reifende auf dem Hare _ 
ze. Mah dem, was Hr. Prof. Bilberr yon dem 
anuferipte felbft zu fehen Gelegenheit hatte, if 
die Behandlung aller darin vorfommenden Materien 
der ftrengen Wiffenfchaftlichkeie fo nahe gebracht, als 
es nach der Natur der Sache, und dem jegigen Bus 
ftande. unferer Kenntniffe, nur möglich iff, wodurch 
Diefes Werk erhebliche Vorzüge vor vielen andern - 
| Hieber gehörigen Schriften erhalten wird. Die Mas 
terialien dazu hat. Hr. v. V. bereits in den Jahren 
1803... 1806, als er fich auf dem Harje als Com⸗ 
miffdr des Sranzöfifchen Gouvernements bey den dore 
tigen Berg» und Hüttenwerfen aufbielt, zu fammeln 
angefangen. Geine jegige Unftelung zum Generals 
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Inſpector der Berg o und Hittemmerte-in den erobers . 
ten Provinzen. benutzte er, alles aod mehr zu ver» 
vollſtaͤndigen und zum Drude auszunrbeisen. Wenn. 
mau Hrn. w. 0. ‚auch nicht ‚chen aus dem Journal 

‘des mines als<inch der vorzuͤglichſten Männer fen 
nen gelernt hätte, Denen: in Grantreich die Inſpection 
des. Berg « und Huͤtterweſens anvertranetift, fo wider ~ 
de uns: doh fchon bloß jene vorläufige Nachricht von 
einem Werte, Das einzig in feiner Art feyn wird, und 
Das Wenige, mas uns Hr. Prof. Gilbert daraus in 
vorliegender Schrift miitgerheilt Got, hinlaͤnglich bes 
lehren, mas für-einem thätigen, einfichtsvollen und 
nit mancherfey Retiutniffen ausgeruͤſteten Manne wer 
kuͤnftig den Botrieb umforer Bergwerke, der fo viel. 
Menfchen befihäftige und in Nahrung fegt, zu vere ” 
danlen haben werden. Zu den erfien Grundlagen eis 
nes Werfes diefer Are gehörte eine genaue Kenntniß 
der gegenfeitigen Cage Der Hauptpuncte des Gebiw 
ges und des Bergbaues. Sie dem Muge auf Einen — 
Blick genau, and in möglichfier Vollſtaͤndigkeit fo 
darzuſtellen, daß ſich aus der Anſicht felbſt alle die Ä 
Bragen’ beantworten möchten, weiche ein Sarhfundis 
ger vorzüglich than mide, das war dee Plan, den _ 


de. v. V. nicht Bloß gefaßt, fondern auch mit einer . 


Beharrlichteit amsgefhhre hat, welche bey dew größe . 

ten Schwierigkeiten nicht ermuͤdet if. Einer folhen 
tepögraphifigebergiämtifch-geognoftifchen Karte, wel- 
che He. v. V. nach einermehr als vierjährigen Arbeit 
jest vollendet hat, und wovon in’ gegenwärtiger 
Schrift jugleldy eine Tune Anjeige hg aac ift, 
wärde etwas Wefentliches fehlen, wenn fie nicht zus 
Gteidydie Höhen wud Tiefen der merkwuͤrdigſten Puncre 
bes Gebivgeg, und ver Grubengebdude in Beziehung 
auf einen gemeinſchaftlichen Horizont darſtellte. Dis 


i 





.. $48  &ringifche ‚gelehrte Anzelgen 
geringe Menge vonhieher gehoͤrigen Hoͤhenbeſtien⸗ 
mungen, welche de Luc und Roſenchal geliefert has 
ben, fo wie auch einzelne Nivellements und Mark 
ſcheidermeſſungen, welchr zum Bohufe des Berguer 
fens Hin und wieder mit großer Genanigteit gemacht 
worden find, waren -dem den. vs Oynicht binldnglidy 
den Anforderungen. zu entfpzecheir,; welchen feiue 
"Karte ein Genäge;teiften foltei: ‚Er. ensfchlaß.ftrh 
alfo ‚; ſelbſt ein vollſtaͤndiges Mivelement des Harge 
‚Yebirdes 315 unternehmen, . fo weit feine Karte es 
Darſtellt, d.h: vom Dorfe Seefen bis an den Moby 
| trapp. - Dieferımerfwürdige und Böch]} verdienſtliche 
Arbeit Fes, welche Ar. Prof. Hilbert den Deuts 
Schen Natarforfchern bekannt zu machen pow ven Bers 
faſſer ſich erbat, und welche den. Gegenſtand Diefer 
Heinen Schrift ausmacht. Die:Karte, zu der dieſes 
Mivellement: gehoͤrt, iſt 0,54 Metres lang, 0,39 
Sreit > "und weicht: von 27° -gal-big 28° go! oͤᷣſtlicher 
‘Singe,.und 51°. 334 bis sı°. 56‘ Breite. Dev 
Magaßſtab (if: von 0,069 M. für. die geographiſche 
Meile: Zur Grundlage derfeiben Dienten ziemlich 
- gablreithe-offcowbmifche Ortsbaſtimmungen/ die ders 
VWerf. durch die Srevren v. Vach, v Hambolde nun 
POlemanns mitgacheikt worden ſind. Alle Wermefs 
Fangen, welche hisnjege von Eheilen des Harzes ge⸗ 
mache find > und alles Detal des Bergweſens, fo 
weit es üher. ber Erde. fichtbar: it, ſtollt :fle in: vers 
juͤngtem Maußſtabe mit:einer Marheit dor,” mit.der 
Laſius Karte feinen Bengleich:erträgt, ab man gleich 
auf letzterer kaum halb ſo viel Gegenſtaͤnde, und 
Sein ſolches Detail der Berga: varſindet. Sie ‘fey 
zugleich im, wolleffen Sinne ding hexgmaͤnniſche und 
geognoflifche Karte, indens ſie wiht bloß bey jedem 
MBrubengehäune auf cinedeatlihe Uet des Gallen und 
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. Steeichen der Gänge and Erzlager, vie-Tiefe dee 
Schächte, das Niveau ver Stollen „und ihren. Lauf, 
und. den inners Zufammenbang des Bergbayeg, fq weit 
es möglich war, fondeun auch an. allen Puncten,. wo 
Bas Bebérge dird die Natur oder Kunſt aufgefrhlofe 
fen iff, durch leicht verſtaͤndliche Zeichen die Gebirgs⸗ 
art felbft verfiehe. ‚Bu; dem Nive llement.bediente. fich 
He. v. V. zwener heberfoͤrmiger Barsmeter., welche - 
voͤllig nach Der Einrichtung dev de, kucſchen und acht 
Mahl ausgekocht waren. Hr. Schullehrer Schates 
Und. zu Clausthal, der diele Pacometer verſertigt 
hatte, beſorgte die correſpondirenden Beobachtun⸗ 
gen» welche mit einem gleich guten und voͤllig har⸗ 
mionivenden Varoueet er ia dem Amthaufe. zu Claude 
Hak, taͤgliche zu boſtimmten Zeiten» angeftellt mung 
Deas: Her v. Or wählte zu ven Barom eter · Beobach⸗ 
zungen , welche dem Nivellement zum Gruade Liegen 
follseu,, die Wintermonatha, weil im Sommer vie 
Zemperatur and. der ganze messprglpgifche: Buftgnd 
der. Atmofphare. caf vem Harze viel suiveranderlicy - 
fey, als daß derſelde zu Meflungen mit dem Banos 
meter geeignet fey. Auch gemähre. der Winter 
den. Vorteil, daß man ſich durch Schlicten fohnela 
Ler, und ohne die ‚Inflsumente: dur Stoͤße zuy 
beſchaͤdigen, von einem Orte zu einem andern bee 
geben könne. Die Witterung war zu, ſaͤmmtlichen 
Beabechtungen guͤnſtig, die Reiſe auf dem Brocken 
qusgenommen/ melche mit- fee großer Gefahr den, 
30. Jantar “1805: unternommen ward, weil waͤh⸗ 
rend des Aufenthalts daſelbſt ein ſehr tiefer Schnes 
fiel. . Eine Tafel, welche dieſer Abhandlung. bens - 
gefüge iſt, enchält das Zageregifter alles in dei 
erfien 4 Menathen des Sabres 1805 angefkellten, 
Beohachtungen, nebſt einigen ondern,. vebche im 





age Görchepighe geiefere Aigen 


Mir and Junius 1804, und —*ã 190%, 
auf dem Broden unter günfigen dnden ans 


J geſtellt wurden, um die Reſultate mit den Wins 


serbeobachtungen wergleichen zu können. Ginine 


‘Per hoͤchſten Berge auf dem Harje find im. Wintes 


nicht zu deffeigen, 3. B. Wet Wotmeberg,: die. 
Achtermannhöhe u.a. Fae diefe wurden dann anc 
trigenometrifche Meffungen angefiefit » deren Des 
fail bier ebenfalls —5 ift. Nachdem fick 
der Berf. in der Belt iy ae ‘Vee Beobachtungen 
welche ju ſeinem Zwecke wörhig waren, amt 
hatte, entfiahd nun die Frage, nad weliher: 
thode fie becethnet werden Follten. Dav shor 
Hiche Beſtreben, ‘noch eigenem evhell, und. eigenes 
Meberzeugung zu verfahren, weränlafte ton, ’ole 
. feit Haueys Methode bekannt gemotpenen Berech⸗ 
Bungsarten einer genauen Eritit zu unterwerfen; 
and daraus erwuchs allmaͤhlich das Wert, von 
vem bereits in ven Annalen B. XXV. ©. 20% 
eine vorläufige Notiz vom Hrn. prof. Gilbert mits 
gerheilt worden iff. Hr. ©. Vilefoffe berechuure 
nach den vornehmſten leer “‘Methoren, —— 
_ Heh. derjenigen vom en. de Luc, Trembley, Ros 
fenthal, Beamp, Kenner, Roy, verſchiedene 
Beobachtungen, die er mit alec Gorgfalt anges 
Kelle Gatte, an Stationen, deren Hoͤhenunter⸗ 
ſchiede durch Markſcheidermeffungen genau bekunnt 
waren. Keine dieſer Methoden gab Nefuttases 
welche mit den gemoeſſenen Hihen: ibeveiatinma 
‚sen. Hr. v. V. hielt (id hiedurch berechtegt, ‘vie 
allgemeine gormel de Lucſs zum fpeciclen Bebufe 
feines barometriſchen Nvelements zu moviftctren, - 
aid die Eigenthuͤmtichkeit des Landes, ved Clie 
Ma und Ver Suhrebzeit,, in weichen ex. beobachset 
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hatte, ſcheine eine ſolche Modification. yu erlaw 
ben, ja felbſt zu erfordern. . Diefe Modification ' 
betrifft die pon der Temperatur der Luft an bei - 
den Stationen abhängende Cotrection.. Gtatt des 


Bekannten Divifors 215 in der de Lucſchen Fore 


‘mel wählte Hr. v. V. die Zahl 182,4, weile ee 


aus Vergleidhung der Markfcheidermeflungen mie 
Den Refultaten, welche de Lue's Forme! gaben, 


abgeleitet hatte, wodurch dann auch andere Mer ° 


fangen in eine Geffere Uebereinjtimmung mit den 
ParometerDeftimmungen gebracht wurden. Ware 


Hen. de Luc’s Formel die wahre, d.h. fielte , 


fie den Einfluß der Wärme und Teuchtigfeit der 


Luft auf den Hoͤhenunterſchied zwifchen. beiden ' 


Sretionen, den Gefeyen der Wärmelehre und der 
Elaſticitaͤt der Dämpfe genau entfprechend, * dar, 


fo fen frenlich, an eine folche Movification nide . 


gu denken. - Da aber diefes nicht der Sal fen, 


und wir überhaupt noch keine barometriſche Fore 
mel Hätten, welche diefer Anforderung entſpreche, 


fo duͤrfe ein Beobachter allerdings befügt ſeyn, 
für fehe verfchiedene Feuchtigkeitszuſtaͤnde der Luft 


vie Formel abzuändern, und viefer Fall trate bey - 


veh Beobachtungen des Hrn. v. Villefoſſe ein, wel 
the fämmelih im Winter, die meiften bey mitt 


Ieren Temperaturen unter dem Gefrierpuncte, ane -" 


gefiellt waren, wobey -denn der Feuchtigkeitszu⸗ 
ftand merklich von dem verfihieden fenn miffe, 


‘als für welchen Arn. de Luc’s Gormel zu paſſen 


ſcheine. Nah unferse Meinung ließe ſich au 
wohl in Unfehung der Inder de Lucichen Formel 


vorfommenden: bekannten Zahl. 163 eine folde. 


“Modification treffen, daB die Höhen: Refultate 
aus den Barometer » Beobachtungen, für das Eli 
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ma nnd. fuͤr die Jahreszeit, in der fie gemacht 
worden, beffer mit den Meffungen Abereinftimme 
sen. Denn diefe Baht fcheine uns offenbar vow 
dem‘ Gefene abzuhängen, nach welchem die Ware. 
me von unten nach oben abnimmt, welches Gee 
ſetz denn: wohl nicht für alle Climata und Feuchs 
tigfeitszuffände der Luft dasfelbe fenn fann, - da 
Gingegen der Coefficient 215 weniger sine Modis 
fication’ zu,erfordern, fheine, weil diefer von dem . 
Verhaͤltniß der‘ Ausdehnung der Luft durch die 
Märme abhängt, und nad) Dalton’s: und. Gaya 
Luſſac's Berfuchen felbft für alle elaftifche Slufa 
Rigteiten, welche mic der Luft gemifche fens fons 
einerley Ausdehnung für gleiche Temperature 

Erb Spung Stars finder Vielleicht virften uns 
Hrn. v. V. vortreffliche Einfichten auch hieruͤber 
| a genauer belehren. Den Befchluß viefer lehr⸗ 
reihen Schrift mache eine Ueberſicht der-aus dem 
Barometers Beobachtungen abgeleiteten Höhen und . 
Ziefen, welche in dem beygefigten. Profile varges 
ſtellt ſind. Wie. ermahuen hier nur des Brodens, 
deſſen Höhe über dent Spiegel. der Oſtſee zu 3486 
Pariſer Fuß angegeben wird, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß Clausthal 293 Toiſen uͤber dem Spie⸗ 
gel der Oſtſee liege. . Ueber den Spiegel der 

Reine, welshe Durch Göttingen fließr, erhebt ſich 
der Brocken um 3066 Pariſer Fuß, nach einem 
Mittel aus den Beobachtungen, welche unſer Hr. 
Hofe. Mayer, gleichzeitig mit denen des Hen. 
v. Villefoffe auf dem Broden, gu Göftingen ane 
geftellt hatte, machdem die Barometer zuvor forge 
‚ faltig mit einander verglichen, worden waren. 
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_— Berlin. 08 
In der Voſſiſchen Buchhandlung: Was ft Gen 
Gureshalfe?. Vorgelefen in der koͤnigl. Akademis 
Ser Wilfenfchaften zu Berlin von Foh. Gortl. Wale 
ser, Lönigl. geb. Rath rc. 1808. 119 ©. jn Octav. 
Geburtshilfe iR fchon dem Mahmen nad~eie 
practifcber Gegenftand, und die Auffchrift ver Vers’ 
kefung des Dre, geh. N. Walter's läßt Daher mie . 
Meche eine Abhandlung über das Helfen bey Gebäs 
venden, oder über Den Umfang det Kunfl in Ruͤck⸗ 
ficht dieſer Halfe, erwarten. Statt deſſen aber 
findet der Sefer Abhandlungen über anatomiſche und 
»hyftologifche Begenflände in. mehr und minderem 
Bezug anf Entbindungswiſſenſchaft; von oem eis 
genslichen Helfen iſt nirgends die Mede. Die Gee 
burtshälfe ift nach dem Berf. eine wahre Wiffen- _. 
ſchaft, wenn fie uns die. Entfiehung des Meufchen 
und feine Geburt lehre, und zeige, wie dieß alles 
nach phyftaliſchen ung marhematifhen Gefegen 
gefchehe. In den wenigen Worten: “Der Menfch 
wird aus dem großen Been Durd) das fleine Durch» 
gefährs”, liege ſehr viel Ginn. Bea tönt 
Ä 4 
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der ef. auf Die Lehre von dem Beden und der 
Are desfelben. Bang fen der einzige, der in feis 
‘mem tentamine medico de mechanismo partus 
perfecti 1774 die Gefchichte der Geburt mathemas 

sifch befchrieben Gabe. Die daraus gefchönften 
. —— des Verf. aber koͤnnen ſchwerlich mit ihren 
Schlußfolgen jede Geburtshelfer genügen. 3.2. 
weil das fleine Becken eine unförmliche Geftalt 
babe, fey man genöthige, es in dren Theile zu thei⸗ 
len. — Man wende einmabl diefe SchluGfolge auf 
den Triangel an, fo wird fie gewiß Niemand mathe⸗ 
matifch finden. — Die fdhiefen oder fo genannten 
' Deventerifchen Durchmeffer follen fechsrehalb Zod 
Rheinl. Maaß alten, und die Querburchmefler fünf 
und ein Viertelzol.. Ein folches Maaß zeigte freys 
lich niche ein wohlgebauetes, ſondern ein unfoͤrm⸗ 
liches Becken an. — Ausfälle auf genannte und 
ungenannte Geburtshelfer, die ſich ein mathemati⸗ 
ſches Anfehen geben wollen. — Das Urtheil, wel⸗ 


ches der Verf. uͤber unſern ehemahligen verdienten 


Lehrer Roͤderer faͤllet, finden wir hart und unbillig. 
eMoͤderer war”, “Schreibt Hr. Walter, des großen 
Haller's fleiner Nachfolger ; zuerft wollse er als Leh⸗ 
- ger und Dictater der Geburtshilfe erfiheinen, und 
nachmahls alg Anatom". Wir wollen dagegen nur 
fo viel erinnern, daß Haller es war, der fich die 
Anftelung Röderer’s als hiefiger Lehrer unter nachz 
druͤcklicher Empfehlung an den damahligen Curator 
v. Muͤnchhauſen eifrigſt angelegen ſeyn ließ; daß 
Roͤderer feinem Befoͤrderer Ehre machte; daß ſeine 
geburtshuͤlflichen und anatomiſchen Schriften einen 
bis jetzt unverminderten Werth behielten; daß Roͤ⸗ 
derer fuͤr ſein Alter und Zeitalter in beiden Faͤchern 
recht viel leiſtete, und die hieſige Univerſitaͤt ſeinen 
Tod gar ſehr bedauerte: aber daß er zum Dictator 
in der Geburtsbuͤlfe oder Anatomie no babe aufs 
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werfen wollen, davon iff ung auch nicht Ein Beweis 


in feinen Schriften aufgefloßen; die wir wohl hir 


und wieder in den Schriften feiner Gegner angetrofs 
fen haben. War Möderer’s Lehre von der Are aud 
nicht ohne Fehl, fo mar er doch der Gründer! diefer 
Lehre, um welches ihn felbff das Ausland benets 
dere. Wir wollen nicht gegen das ftreiten, was der- 
Hr. geb. Rath W. von der Are des Beckens ans 
führe: aber mir miffen doch bemerflich machen, daß 
Niemand aus $. 20 deutlich einfehen wird, wie der 
Menſch nad) mechanifchen Gefeen geboren wird, 
und was die re des Beckens nad Bang’s Anfichten 
nugen fol, wenn, wie hier, die Are des mutters 
lichen Körpers nicht dabey berdeffidtigt wird. Nur - 
die Kenntniß des Berhältniffes beider Aren zu ein⸗ 
ander im Normal:Zuftande und in den vorfommens 
den Abweichungen haben einen practifchen Nugen, 
nicht die Anficht von der Are des Beckens für ſich. 
Es ift daher fein Wunder, daG der Verf. den Mugen 
von der Kenntniß der Beckenaxe bey weitem nicht fo 
groß anſchlaͤgt, als er wirklich iff. Bon der Lehre 
pes. Beckens fimme dev Hr. g.R.W. S. 23 auf dew 
Uterus, und elfert gegen die fchiefe Lage desfelben.. 
Wir müflen uns wundern, daß ein fo großer Ana⸗ 


‘tom, der “viele taufend weibliche Leichname” geöffe 


net gefehen zu haben’ fic) ruͤhmt, nie einen: fchief? 
ftehenvden Uterus fab. Mec. kann zwar niche ruͤh⸗ 
men, daß er tauſend Leichname zergliedert habe, bat 
aber dod) auch manchen weiblichen Leichnam ſorgfaͤl⸗ 
tig geöffnet, und befonders in obftetricifcher Hinficht 
die Lage der Theile unterfucht, zergliedert und aufs 
bewahrt, und hat feinen einzigen Leichnam einer 
Richtſchwangern gefehen, in welchem der Uterus wicht 
eine fchiefe Stellung nad) der rechten Seite gehabt. 
hatte, fo bald linker Seits bas Colon und Rectum 
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nur einiger Maßen ausgedehnt mars dich iff fo tas 
uͤrlich nach der Lage diefer Gedärme und ihrer wore - 
malen, faft beftandig mehr oder weniger ausgedehns 
ten, Befchaffenheit, daß man wohl ſieht, wie auch 
große Anatomen ganz gewöhnliche Dinge überfehen - 
Können. Wohin aber der Uterus im nichtſchwan⸗ 
gern Zuftahde fic) ſchon gewöhnlich neiger, wied er 
wohl im gefchwängerten, gewichtigeren Zuſtande fich 
noch eher neigen. Don der ichiefen Rage der Gebaͤr⸗ 
mutter fomme der Verf: S. 26 auf die Frage:. ob 
eine Lleberfrudtung möglich fey? — Wo Facts 
entſcheiden, duͤnkt einen folche Frage überflüfig. — — 
She ev aber diefe Frage beantwortet, fomme eine 
zweyte Frage vor: ob menfchliche Einficht und Ges 
Sciclichfeit eine Schtwaugere und ihr Kind bey einer 
Conceptio ovarit, tubae oder abdominalis retten - 
koͤnne? Die Antwort geher dahin: Wenn der Ges 
‚ burebhelfer fein Weib fen, fondern im Gace der 
Geburtshilfe der volfommenfie Manu, und dens 
feud, entfdloffen und beherzt, fo laffe fic Vieles, 
Dod) nicht Alles, von ihm erwarten. Nun fommen 
Zeichen der glicliden und ungluͤcklichen, das iff, 
Der aufler dec Gebdrmutter Statt findenden Schwan⸗ 
gerichaft, vor, ben denen doch der beßte Geburts⸗ 
helfer ftugig merden miffe. Rec, Der noch vor 
' nicht gar langer Zeit einer lebenden Schwangern eine 
, Ubdominal-Fruche ausfchnitt, kann nicht fagen, daß 
er in Ubfiche der Zeichen der Grucht aufler der Gee 
‚bärmutter flugig war, fondern ein Vierteljahr gue 
vor ſchon gewiß wußte, ‚daß die damahls lebende 
Frucht nicht im Uterus, fondern im Abdomine lies 
ge, was auch die Folge erwies. Der Hr. g.R.W. 
hat aber auf das genaue Unterfucen des Uterus 
felbft feine befondexe Nückficht genommen, . Bey dies 
> "Ser Gelegenheit koͤmmt der Verf. wieder auf einen 
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andern Gegenſtand, nähmlich das-Steatoma uteri, = 
wo aber allen Umftangen nach dag Sarcoma uteri _ 
gemeint if. Dann fimme er auf Hydativen, oer . 
vielmehr Hydrops ovarii ; dann auf-das Ovarium, 
won dem er glaubt, daB der Menfch darin Leber 
‚and Bewegung befomme. Das Ovulum nenüt er 
haaricht. Die Tuba habe feine Mustelfibern, eben 
fo wenig die runden Mutterbänder und Den Uterus, 
Das Ovulum vereinige ſich durch feine Röhrchen 
(vermuthlich Haarröhrchen) mit den Gefäßen des 
Uterus, und die Venen der Mutter ziehen die Ars 
serien des Ovuli an fic): dadurch bewege (ich das 
Ey vom Ovario durch die Tuba in den Uterus. Da- 
miliffen wie uns billig. wundern, Daß das Eychen 
hiche immer fchön in der Tuba feftgehaltert wird, 
Die, nach der Berficherung des Verf., fo eine erftaus 
nende Menge Venen, zumahl nahe am Uterus, bat. 
Wenn ein Hydrops ovarii vorhanden fen, fo fol - 
Dev Userus nicht felten fo verändert werden, wie in 
einer ordentlichen Schwangerfchoft. Dieß hat Rec., 
Der doch in feinem Leben manche folder Kranken uns 
zerſucht, und Verftorbene geöffnet, und folhe Ova- 
xia auch aufbewahrt hat, niebeobachter, aufferc wens | 
zugleich im Userus ein Polyp oder ein Sarcom war. 
Nun erft koͤmmt die Beantwortung der Frage, ob —- 
‚eine Conceptio abdominalisetc. abfolut toͤdtlich fey? a 
Das Kind, meint der Hr. geh. R. W., könne durch ’ 
geitiges Ausfchneiden gerettet werden, die Mutter 
aber gehe mebrentheils verloren. Wir wiffen aber 
‚doch aud) Fälle, mo es ſich gerade umgekehrt vers 
hielt, wie in Cypriani's Fal. Der Uterus fey aus 
einem Weſen zufammengefegt, welches er ſchlecht⸗ 
weg cellulofa nenne, Habe feine Muskelfibern, aber - 
Arterien in Menge, und diefe feyen fo gut, wie 
hohle Muskeln ,.und zu Diefen gehen Nerven Gin. —. 
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Die großen Anatomen haben doch ein eigenes Gluͤck, 
_ alles zu feben, twas fie wollen, und nicht zu fehen, 
twas fie nicht wollen. Wir andern‘fehen immer nur, 
was da iff; und was das Auge fieht, glaubt das 
Herz. — Innen im Uterus fey eine Membrana 
‘vatcolofa, die fih nur in der. Hydrope uteri, 
‚wie die Villofa des inteftini jejuni, loͤſen laffe 
Bor ifm habe wohl Niemand dieſe membranam 
vafculofam uteri prdparirt. ine neue Befruch⸗ 
tung nad einer bereits vorgegangenen fen ſchlech⸗ 
terdings unmöglid. Eben fo wenig eine Super 
fötation bey einem Uterus duplex. Der Hr. geb. - 
Math W. meint, dieß wäre der Gite und Weisheit 
des Urhebers aller Dinge entgegen, denn fouft wire 
den immerwährende Schwängerfchaften Statt finden. 
Wir möchten Aber doch wiffen, wie es zugeht, daß, 
wie es factifch erwiefen ift, eine Negerinn einen Mu» 
fatten und einen Neger auf einmahl gebären, und 
. eine. Huͤndinn einen Pudel, einen Spig und einen 
Gleifherhund zu gleicher Zeit werfen fann. Die 
Einmwirfung der Cinbiloungstrafe läßt der Verf. noch 
auch nicht gelten; folglich muͤſſen doch wohl mehrere 
Seugungss Actus verfchiedener männlicher Indivi⸗ 
duen mach einander fo Etwas Gervorbringen. Mus 
Yomme der Hr. g. R. W. auf vie Placenta. Auch 
’ hievon hat er feine ganz eigene Meinung. Det 
Urachus fey in allen: Menfchen, ohne tinterfebied 
‚des Alters und Gefihledrs, beftändig offen. Die 
Haut der. Epidermis verlängere ich vom Leibe des 
Embryo Aber die ganze Lange der Nabelfchnur bis 
zum Mutterfuchen. Ein Nabelbruch fey gewöhnlich 
ein Foramen lineae albae; hingegen eine Erweite 
zung des Bauchringes und Bortreten eines Bruch⸗ 
, faces vom Bauchfel fey fo felten, als eine weiffe 
Schwalbe: wir verfichern aber, viefe weiffe Schwals 
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be gar nicht felten gefehen zu haben. — Dee eps . 
weißähnliche Saft in der Nabelfcheide möge wohl 
aus der Fortfegung der Haut des Kindes femmen.— - 
Don den Abnormitäten und Krankheiten der Nabela 
fhnur. Albin wird ein zwar fleifiger, aber doch 
nicht ſcharfſichtiger, noch feiner Sorfcher des menſch⸗ 
lichen Rörpırs genannt, weil er wenig auf Geftale 
-und Bildung der innern Slade eines menfchlichen 
Eyes Rüdfihe genemmen habe. Hydrops fani- 
culi-umbilicalis und ein ovulum tuberculofom 
ſeyen zwey gefährliche. Klippen, zwilchen denen cin 
garter Embryo leichs zerdrüädt werde, Die Ernäps 
zung der Frucht durch die Placenta gefrhehe fo: 
Die Nachgeburt heſtehe aus einem doppelten Gye | 
ftem von Gefäßen, und aus einem zmwifchen beis — 
den beftehenden Parendyma. Das eine Geſchlecht 
ber Gefäße gehöre ganz allein der Mutter, aud 
Bas andere ganz allein dem Kinde. Aus den 
mötterlichen Arterien fomme das Blut in das Mitte 
lere Zellgewebe, das fi bloß leidend verhalte, 
werde dann von des Kindes Denen gum Kinde ges 
führe, und cicculive durch feine Arterien wieder gue 
xuͤck. Die Rindes-Benen, die ganz verfchiedene-ans - 
ziebende Kräfte, als die Venen der Mutter befinen, 
ziehen durch Verwandtſchaft die nörhigen ernähren- 
den Theile aus dem muͤtterlichen Blute an. Dieß 
fey die: fchöne Theorie, ‘die zu geänden und zu befes 
Kigen.die größten. Aerzte ich bemüht haben, und | 
die mit algemeinem Beyfall aufgenommen fen; 
Aber durch der Caglinder Reforptiong «Lehren mits . 
telft der lymphatiſchen Gefäße, und der Franzoſen 
antiphlogiſtiſche Neuerungen in der. Chemie, habe 
‚mau Ades finplifice, und den menſchlichen Kore _ 
per zu einem bloßen chemifchen Laboratorium ges 
macht. Bernahlaffigung und Hetabmärdigung der . 
Kenntniß des monſchlichen Körpers fey die. erfle 
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Helge davon: Man befümmere fich nicht mehr, is 
wiffen, we die ungen figen, und worans fle ‘bee 
ſtehen, ſondern es fen genug, wenn jegt der ches 
wiſche Arzt ven Athmungs und Luftzerſetzungs⸗ 
Proceß wiſſe. — Das wohl nicht. Aber in der 
That i es heutiges Tages weder für den Arzt, 
noch für den Anatomen hinreichend, nur die menſch⸗ 


liche Mafchine zu fennen; und jenes Zeitalter iſt 
vorüber, wo man mir gefchicktem Einfprigen und’ 


Praͤpariren ein großer Anatom feyn fonnte, wie it 
§. Ruyfch’s Seiten. «Heutiges Tages muß mar 


tn Wahrheit noch Daneben rede viel von neuen Ente. 


deckungen in der Phyſik und Chemie wiſſen, wenn 
man eine beſſere Einſicht in den Bau des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers und die Beſtimmung und Wirkung 
feiner Organe befommen wil, als jene großen techs 


, Nifchen Zergliederer harten. — ‘Mit folden neu» 


mobiſchen Waffen , fährt: der Hr. geh. Rath Walter 
fort, habe der Prof. Schreger in Erlangen die alte 
ſchoͤne Lehre beſtritten, und durch Combinirung aller 
neu erfundenen Theorien beweiſen wollen, daß die 
Benen gar nicht veforbiren, fordern dag durch lym⸗ 


- phatifche Gefäße die nährenden Theile zum Kinde gee 


hen: Dieß fey jedoch falfch, ob er glei feine 
Säge mit vieler Staͤrk⸗ und Nachdruck unterftäge 
Babe. Er führe darauf mehrere mit Madgebuctert 
angeſtellte Berfuche an, wedurd- der ri RW, 
erweifen will, daß weder die Nabelſchnur, nog die 


Placenta. Inmphatifche Gefäße habe. Allein das 


Einhängen. der Mutterkuchen in Waſſer, und das 
‚Einfprigen von Waſſer in die Arterien und Venen 


Ver Nabeffchnur, kann Dasfelde weder erweifen, noch 








widerlegen, und das. vom Verf; fo genannte neus | 
modiſch meublirte Gebäude des Hra. Prof. Schreger⸗ 


dadurch weder fen, nod fallen. 
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Erlangen. u 
Uene Sabrifen- Schule, mit iNuminirten Rups 


Fern. Herausgegeben von Chr, Rebs. Röfling, — 
Profeſſor zu Erlangen. Bey J. J. Palm. Erſter 


Theil, 1806. 414 Seiten; sweyter Theil 1807. 
432 Seiten in Dctav. Der Verf. hat den Vorfag, 
einzelne Theile der Technologies zum Gebrauche der 
Practifer, dergeftale abjuhandeln, daß fie alles, 
was zur Gründung, Anlage, Betreibung, Erhals 
tung und Berechnung der Anlagsfoffen und des Era 
trags einer Gabvifé zu wiſſen noͤthig iſt, finden fins 
nen, Um dieß möglich zu machen, hat ev füch Die 
Beyhuͤlfe gefchickter Sabrifanten zu verfihaffen ge 
wußt, welche ihm, mit einer feltenen Bereitwillig⸗ 
keit, ihre Erfahrungen und Bemerkungen über die 
von ihnen viele Jahre betriebenen Gewerbe mitthei⸗ 
len wollen. Diefe will ec mit dem, was darüber: 


Fchon in Schriften vorhanden iſt, vereinigen und in. - 


eine wiflenfchaftlihe Ordnung. bringen. Ueberafl, 

wo es nöthig ift, follen Erläuterungen aus der Nas 

surlehre und Mathematik eingefchaltet werden, zum 

Unterrichte.derer, welche mit den Baer genſcheſ- 
- | a) 
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ten ihrer Kunſt nicht Hinlänglich befanne find. | Er 
hofft auch, daß einige Gelebrte diefe Arbeit tate 
feiner übernehmen, und ihm ihre Ausarbeitungen 
zum Einrücten.überlaffen werden. Gewiß eine müh« 
fame, aber nugbare, Unternehmung! Der Ans 
fang iff auch fo gut gerathen, Daß der Denfall bis 
ger Kenner nicht fehlen wird, und daß diefe mit uns 
die Fortfegung mwünfchen werden. Diefe darf man, 
auch bey dem Ruin unfers Varerlandes, wo jedes 
Gewerbe, alfo auch der Buchhandel, leider, zu hof⸗ 
fen wagen, weil eine Buchhandlung den Verlag 
übernommen bat, welche Dafür bekannt ift, daß fle 
vorzuͤglich nägliche Werfe unterftiges, und auszu⸗ 
führen vermag. Jeder Theil fol, aufler dem allge 
meinen Titel, auch einen befondern erhalten, unter 
dem. man ihn einzeln faufen fann, um dadurch des 
nen zu dienen, weiche fich allein um das darin abs 
gehandelte Gewerb befümmern wollen. Go hat der 
- esfte Theil den befondern Titel: Ueber Porafchens 

‚und Salpeterfiederey, swey Abhandlungen vom 
herauegeber der Fabrikenſchule. Mit 6 illumi⸗ 
nirten Kupfertafeln, welche halbe Bogen find. 
Diefer Theil ift, wie der Verf. felbft fage, nod . 
nicht ganz dem Plane gemäß; das Meifte ift aus 
bekannten Büchern zufemmengetragen; aber dens 
noch findet man auch hier viel Gutes. Cin doppele 
ter Grundtiß serge die Einrichtung einer Heinen und 
einer großen Siederey, mit den nöthigen Gefäßen 
und: Werkzeugen. Cine (gar Heine) Abbilduig, 
‘wie man mit Einer Pumpe zwey Saugröhren in 
- Verbindung fegen, und Durch diefelbe von zwey 
‚ verfchiedenen Fluͤſſigkeiten nach Belieben die eine 
oder die andere in die Höhe heben fann. Gie ift 
bier angewender, um nach Nothdurft Wafler oder 
fchwache Lauge in die Keflel zu bringen. Vorſtellung 
. eines vortheilbaften Giedeofens, nach des Verf. 
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Angabe. Die Arbeiten felbft find fo, whe fie in 
einer, kleinen Siederey unweit Erlangen gefcheben, - 
befchrieben worden. Der Schläterfihe Calcinirs 
Dfen mit einigen Verbefferungen. S.g98 bis ©. 
140 Berechnung des Aufwandes und des reinen Er⸗ 
trags einer Potafdefiederen, nach den Angaben des 
Hrn. Adams, welcher aber nicht mehr verfertigt, 
als er ju feiner Berlinerblau⸗Fabrike felb— vere 
braucht. - (Rec. erinnert an. die Derechnuug des Ces 
trags einer Potafchenhütte im Forſtmagaz. 7. ©. 


294). Die Hauptfache bleibt immer, daß es nie | 


an Aſche fehle. Die fleine, bier .befchriehene, Sie⸗ 
deren fodert jährlich 2442 Eubiffchub Aſche; wii 


man diefe fanimeln, fo muß mau wenigftens zo 


Dörfer haben, deren jedes 30 Häufer Gat, und je 
des Haus muß jährlich 4 gute Eubiffuß Afche lies 
fern. — Der Abfchnitt von der Galpeterfiederey 
erzählt zuerft ausführlich die jegige Theorie von die» 
fem Salze, und alle die sue Gewinnung vorgefchla« - 
genen Mittel. Die Haufen unter Schoppen vers 


Aprechen freplih Vortheile vor den Wänden; aber 


nach einer hier bengebrachten Berechnung foftet die 
Anlage unter Shoppen viel mehr, als die Anlage 
der Wände, wenn beide gleichviel Erde faſſen 


.‚foßen; und noch iff nice erwiefen, daß der 


Ueberfhuß an Salpeter, welchen die Haufen im 
einer beftimmten Zeit liefern, die Sntereffen des 
auf Erbauung ver Schoppen verwendeten Geldes 
und die Koften der Ummendungen der. Erbhaufen. 
völig erfeget. Defiwegen hat der Berfafier auch 
feinen Vortsag fowohl auf die Wände, als auf 


die Erdhaufen eingerichte. Um die animalifden 


und- vegetabllifchen Körper ſchnell zur Faulung zu 


bringen, fod man fic ſechs Monathe fang in wafler- 


Dichten Gruben feucht erhalten, und oft umrühren 


laſſen; oder man fol fie, klein gehackt, ablochen, 
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wobey denn das fchädliche Fett abgeſchoͤpft ‚Werben 
‚Könnte: Ganz wahr! aber. welche Roften bey dem 
jegigen Preife der Feuerung und des Ucbeitstobnes! 
Die Benegung mie Miſtjauché oder Urin wird. tvis 
derrathen, oder man follte fie vorher in wafferdich- 
ten Behältern der Sonne und Luft ausfegen, damit 
fic) das Koch⸗ und Digefivfalz kryſtalliſire: DoF 
‘ie Mutterlauge noch weniger nuge, wird hier mit 
. Den befannter Gründen. bewiefen. ‚Um die Wände 
. Feucht zw erhalten, folle man ihnen oben Goffer 
‘geben, in welche man arme Lauge, gebrauchtes 
MWofchwafler, oder, in Ermangelung deffen, Wafs 
Ser. gießen läßt.: Beym Sieden wird aud). hier 
Stahl's Pfuhleimer empfohlen. Zulege noch, whe, 
nach Franzoͤſiſcher Weife, der Salpeter durch öftes 
res A afchen mit faltem Wafferc von den fremden 
Sahzen gereinigt werden kann. 

‚Bon einem viel größern eigenthauntichen Werthe 
aft dee zweyte Theil, welcher auch. unter folgendene 
Zitel befonders verkauft wird: Die Staniolſchlaͤ⸗ 
‚gerey nach den Materialien des E. W. Herdes 
gen, Staniolfchlägers 3u Wöhrds, ausgearbei⸗ 
act vom Herausgeber der Fabrikſchule; mit 4 


alluminirten Kupfern. Ee handelt ausführlich von 


einer Kunſt, welche bisher geheim gehalten worden, 


J der von welcher man bisher noch feine Beſchrei— 


bung gehabt hat. Es hat aud) dem Verf. Muͤhe 
. and Geld gekofter, ebe.er einen Mann gefunden bat, 
von welchem er die nöthigen Materialien erholten 
konnte. . Unter den weiffen Folien macht die, welche 
zu Spiegeln dienen ſoll, die meiſte Schwierigkeit. 
Um recht gefehmeidig, und in allen Stellen gleich - 
artig zu fenn, muß reines Zinn’ genommen werden. 
Bey des Schreinerfolie, welche zu Verzierungen vers - 
brauche wird, und bier 'auch Sertin heiße (diefes 
Kunſtwort fehlet, wie viele, welche bier vorkom⸗ 
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‘men, ben Jacobfon), fümmt es vornehmlich auf 
‘den hohen Glan; an, welder am beften vom Engli⸗ 


ſchen Zinn erhalten wird. . Buerft das Gießen dev - 


‚Stangen, tind die Reduction vee Zinmfräge. Dane 
eine vorzäglich genaue Befchreibung und Abbildung 


eines Hammerwerfs mit den Schwanzhänmern. - 


Das Ausfchlagen der Buffläbe zu Stanniol; das 


Ausebnen der Strecfireifen unter einem Platte ' 
hammer oder Zainhammer; die verfdiedenen Mits - 


tel, fie in Länge und Breite auszudehnen. Unter 
diefer Arbeie muͤſſen die Blatter, aufgelodert oder 
geluͤftet, oder von einander.abgehoben werden, weil 
Fe foutt oft fo dicht an einander fleben, daß fie ohne 
Gefahr, zerrifien zu werden, nicht getrennt werden 


-Lönnen.: Man weif noch nicht gewiß, was die - 


nddfie Urfade fey, warum mande Blätter fich 
mehr, als andere, anlegen, doc iff dem Verf. 


"gejagt worden, es gefchehe am. öfterfien, wenn das 


Zinn, welches ‚verarbeitet wird, Silber enshafte, 


amd. Daher komme es,. daß dicfes Hebel öfter. bey 


dem Sächfifchen und Böhmifchen, als bey dem 


"Engfifchen und Oftindifchen vorfomme. Ree. hat 
won” Goldfechlagern, bey: denen etwas Achnliches 


verfömmt, die Meinung gehört, es geſchehe ten 
einer. gewiffen Witterung öfter, als. bey anderer, 
Das Zufchneiden der Platefchläge oder Stunniolblaͤt⸗ 
ser, das Aufroden und Cinpacten verfelden. ©. 


223 Berechnung der Koften zur Anlage einer Stans. 


niof» Gabrife, und S. 288 des jährlichen Ertrags. 
©. 293 Vertrag zwilchen dem Inhaber der Fabrike 
und dem Stanniol:Schlagmeiftel. Nun iff zu wine 
ſchen, daß Jemand eine eben fo gründliche Ges 
fchreibung ‘ber Kunſt, die farbigen Sollen zu mas 
then, geben möge. Dieſe beftehen aus weiffen 
Sinnfotien, "welchen durch Kunſt mancherley anges 


nehme Farben gegeben werden. Dik Schrift; von 
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Schad erprobte Unweifung, die gefärbte Folie 
fabritmäßig. zu verfertigen; auf Köften des Bere 
faffers in Erlangen gedrudt bey Hilpert, 1805, 
‚bat der Rec. nie erhalten können. — Die andere 
Abhandlung des zweyten Theils Hat die Ueberſchrift: 
Mechaniſche Unterfuhung der Hammerperfe ait 
Schwanzhaͤmmern, mit befonderer Ruͤckſicht auf das 
Stanniol⸗Hammerwert. | 
Nordhauſen. | 
- : Gern räumen wir in unfern Anzeigen einen 
Platz der Anzeige von einer Schulverbefierung ein, 
Die, wenn fie ausgeführt wird, gute Hoffnung ere 
wet, daß nach den allgemeinen Calamitdten do 
mod einiges bürger» und häusliche Glid durch 
beffere Menſchenbildung wird erhalten werden koͤn⸗ 
neu: Vachricht über die neue Einrichtung der 
Schulanftalten 3u Nordhauſen. — Gleich auf 
dem Titelblatt find alle Diejenigen ungegeben, wels 
che on derfelben Antheif gehabt haben: “von Job. 
‘Conrad Ephraim Brünhagen, Maire ver Stadt 
MNoerdhaufen; Andreas Cheiftoph Dierrich, Sus 
perintendenten und Paftor zu St. Nicolai; Tab. 
Gortfried Auguft Sparr, Director des Gymna⸗ 
fiums; Job. Chr. Aug. Heyfe, Rector des Gym⸗ 
nafiums und der böhern Töchterfchule, ‘als den 
Blievern der Schul: Infpectiom*. Dftern 1808. 
Dctav, : Gewidmet dem koͤnigl. Wefphälifchen Praͤ⸗ 
fecten des args Departements, Hrn. Borfche in 
Heiligenſtadt; unk noch wird in der Vorrede er» 
innert, daß die Ausführung des Plans unter fpes 
cieller Auffiche des koͤnigl. Dräfeeten des Diftricts 
Mordhaufen, Hru. von Seeinmesgen, sefchebes 
fen... Enthalten finde I. Nachricht über die 
‚männlichen Schulanflalten, ausgefertiget- von 
58. 4 Space: Dieſe find: A. Das Gymnas 


N 
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flum: I. Einleitung; II: Swed und Verfaflung 
desfelben: es fol zu gleicher Zeit. eine Gelehrten. 
und-eine Bürgerfchule fen: dieß Spflem If aber 
das verbefferte, fo, daß die gelehrte Schule niche 
erft nach gefchlofiener Bürgerfchule, zu welcher die 
- unteren Claſſen beftimme find, angehet, fondern 
daß die beiden unterften Claffen dem Kinderunter⸗ 
richt ‘gang überlaffen, fie Quarta und Tertia -aber 
iheils gemeinfame, theils getrenhte Lectionen: ans 
gefegt find, für Studirende und für Nicht⸗Studi⸗ 
zende: jene gehen alfo ‚vorbereitet in die beiden 
hoͤchſten Claffen über, in welchen der Untereiht 
den Uebergang zur Univerfität borbereiter. III. 
Lehrer und Lectionen, IV. Wabere Beftime 
mung der Lectionens die Gegenftinde derſelben 
find freylich zahlreich, und geben bis auf 26 Nu⸗ 
mern; aber das will, leider! wird man fagen, uns 
fer Zeitgeift, deffen Charakter Vielwifferey, die Mut⸗ 
ter der Seichtigkeit und der Tlachheit des Kopfes 
und des Herzens, iff; geſchickte Lehrer werden ins 
defien, bey allem duffern Stang an derfelben gu 
hängen, entgegen zu arbeiten wiffen und fuchen. 
V. Seminarium für. Lehrer niederer Schulen, und 
Ergänzungsclafle für verfäumte Kinder zum Nahe 
helfen. Vi. -Schulftunden, Serien, Sramen, 
Scyulgeld ſ. w. Mit dem Eramen wänfchten wie 
noch eine ftrenge Benrtheilung der Fähigkeiten des 
rer, die fludiven follen, und Zuruͤckweiſung bey 
erfannter Unfähigkeit für die Studien, zumabl vor. - 
Abgang anf die Univerfität, verbunden zu wiſſen. 
B. Die Stadrfchulen für Anaben, und nod C. 
Anhang von einer Frey⸗ und Induftries Schule 
für Binder notoriſch armer Eltern, die noch 
zu errichten iff. Mit Bergnägen fieht man, daß 
bey der ganzen Einrichtung die beſſern Anfichten, 
Einfichten, Prüfungen und Erfahrungen der neues 
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ſten Zeiten genägt und angewendet find; wie ‘gleich 


.. die Einleitung "überzeugen kann. Das ‘Claffens 


fyſtem if verloflen, ohne das Gute desfelben gang 


zu verfenyen, und Dagegen der Unterricht unter die 


Lehrer fo vertheilt, daß jeder. it feinem eigenen 


Sache durch mehrere Claffen den Unterricht gibt: 
weiches wenigftens mehr Vortheile, und weniger 
Nachtheile gewährt; die große Wahrheit, die über- 


all vorſchweben follte, wird indeſſen nicht vergeffens . 


⸗Gewiß hängt das Gute, das eine Schule fliften 


fann, bauptfächlih von dem guten Willen, dent 
Eifer , der Gefchidlichfeie und der Rehrgabe der in 
ibe wirkenden Lehrer ab” ſ. w. (6.5) Ö.1... 78. 
11. Nachricht über die weiblichen Schulanftals 
sen, ausgefertigt von J. C. A.Heyſe. S©.79... 131. 
Aud) abgetheilt in eine höhere und eine-niedere 


- Töchterichule, mit einer Menge Gegenftande ves 


Unterrichts: wobey aber Lehrer und Vorgefegte ſehr 
zu forgen, und dem Su viel zu fieuern haben wer⸗ 
‚den. Die Ausführung felbf— und die Erfahrung - 
wird obnedem noch manche Einſicht an die Hand ges 
ben. Noch Beylagen A... E, melde die Lectionse 
plane enthalten. Ware ein Zeitalter bloß zum mes 
Hanifchen Gehorfam, Entbehrungen und Duldungen 
beſtimmt, fo wäre feinere Bildung für dasſelbe ein 


ſehr trauriges Gefchenf; fie würde nur dienen, um 


. das Elend mehr zu fühlen; Unwiffenheit und Skla⸗ 


wenfinn würde es ertraglither machen. Da wir aber 
folden Ausfichten ung nicht überlaffen dürfen, fo 
bleibe eine beffere Erziehung mit vernünftigen Eins 


ſichten, obgleich auch mit Demöhnung oy freywilligen 


Entbehrungen und zu nothwendigen 


2 


uldungen, bey 
Fleiß und Sparſamkeit, noch das Wuͤnſchenswerthe⸗ 
fie; und folglich find tuͤchtige Schulanſtalten der 


groͤßte Segen für das gefellfchaftliche Leben. 
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98. Stid. Ä 
Den ı8. Junius 1808. 





Heidelberg, 

Bey Mohr und Zimmer: Ueber die Sprache 
und Weisheit der Indiers . Ein Beitrag zur - 
Begruͤndung der Alterthumstunde, von Friedrich 
Schlegel, Nebſt merrifchen Ueberfeguagen indis 
ſcher Gedichte. 1808. Octav 324 Seiten. Das 
Werf iff in drey Bücher gerbeilt: 1. von der 
Sprache der Indier; - IT. von der Philofophie, 
rth biftorifche Ideen: nebft Indiſchen Gediche ; 
ten 1...IV. Wie wänfchen, daß das Buch, ohne 
vorgefaßte Meinung. dafür und Dawider, gelefen - 
und geprüft werden möge, und. daf ‘man Das 
jenige, wad ‚auffallend ſeyn fann, oder wo man 
ven‘ Berjaffer ſelbſt einer. vorgefaßten Meinung 
fi Gingebend antrifft, nicht das game Werk ent. 
gelten laffen möge. Natuͤrlicher Weile entſchei 
Det der Gefichtspunct, von dem man ausgeht, im 
ber Betrachtung und- dem Urtheil des Uebrigen: 
Nehmen wie die Gefchichte der weſtlichen Welt-von 
Da anf; wo wir ihre erflen hiſtoriſchen Nachrich⸗ 
ten un» Spuren finden, fo bilder ſich ein ganz 
andree Zuſammenhang der Dinge, ate wenn man : 
ee s 
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vom entfernter Orient Aftens anhebt, und aus 
“ piefem her Alles nach Welten zu abzuleiten beflifs 
ſen iſt; Alles -erfcheint in andrer Stellung, Ges 
fialt und Zarbe. Im Allgemeinen findet fic Dazu 
‚ein Grund der Tradition; aber die Art, die Bes - 
ffinmung und der Umfang der Ableitung boegt 
unvermerft mehr, als unpartenifches Urtheil gue 
geben. kann, von Gefühl, Phantaffe und Bore 
liebe. Vielleicht gelangen wir. weiter hin ein, 
mahl auf einen Punct, auf dem fich feften Fuß 
faffen oder weitere. Schritte werden hun laffen. 
Achnlichkeiten in gewiffen Stüden finden wie in 
der ganzen Völfergefchichte in Sprache, Philofophie 
and Gefchichrsüberlieferungen ; aber in Auffindung 
der Urfachen und des Quells dieſer Uebereinftims 

: mungen bald tn Diefem, bald in Jenem, Bald 
auf die eine, bald auf. die andre Weife, trennen 
fid) die Urtheile. der. Sorfcher nach verſchiednen 
Richtungen: inſonderheit in Anfehung der Ableis 
zung des fräßeften Urfprunges. 1 Ging das, was 
jegt ift, und: dag, was uns hiſtoriſch bekannt iff, 
-aus einem frübeften volkommenen dSuftande 
“ fervor, und fant es fpäter bin zum Schlechtern; 
oder ging es aus der Rohheit und dem Schlechs 
sen zum Beffern fort, fo wie es wieder fpäter 
hin ins Schlechte herabfant? Dieß Legrere ift der 
Gang der Viatur, durch die Gefchichte beſtaͤ⸗ 
tiger und beflärft; das Erſtere führt auf eine 
unmittelbar göttliche Mittheilpng, einen, volle 
fommnern Zuftand, den (ob bloß?) diePoefie. durch 
Mhantafie, gebiloet hat. Dielen zweyten Weg 
nimme der Orient in feinen alten Sagen. — — So 

‚ viel, als im Allgemeinen, vorausgefchidt. 
Wenn das erfte Hauptſtuͤck, von der Sprache, 
nicht das anziehendſte ift, fo bat eg dod. feinen 
natürlichen Plag, weil mit der Sprache fo Vieles 
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In vem Hebrides zufammenhängt. Hr. ©. Legs 


wier ein fehe ausgebreitetes Sprachitudium, mit - 


Sprachphilofophie und dem für. beides noͤthigen 


Sinn, dar, der von der Natur gegeben- fern 


muß. Er finder und führt aus, dof vas alte . 


Indiſche Sanffrit, oder, wie er ſchreibt, Gone 
ftrito, die größte Verwandtſchaft mic der Roͤmi⸗ 
Ichen und Griechiſchen, fo wie mit der Germani⸗ 
ſchen und Perfifhen Sprache, habe. Der, Item, 
fühle fein Unvermögen, bieräber grändfich zu ura 
theilen, zamahl da, er’ quf. dergleichen, bloß .auf 
gewiffe Aehnlichteiten gegründete, Sprachverwandt⸗ 
ſchaften niche viel baust.. Da jede Sprache Auss 
druck des menſchlichen Empfindens und Denkens 
it, fo muͤſſen vie Sprachen, zumapl in den Wurzel⸗ 
sönen, nothwendig unter fid) eine natürliche Alshers 
einftimmyng gaben; nec mehr in dem grammatic 
ſchen Sau, ohne nochwendig von. einander abges 
beitet zu feyn. Bon der fruͤheſten Gefialt, von wel» 
eher dod) die Vergleichung ver Sprachen ausgehen 
muͤßte, Haben wir fotvenig fidere Kenntniß; zumahl 
Da der Laut, wenn er in Schriftzug Äberliefert wird, 


fo viele Abänderung erfährt: und wie viel Bufals © 


Uges in Ton, Ansprache, Gebrauch, Bedeutung, 


fimme mit der Zeit hings, oder verändert Alles} - 


Wir finden alfo Hehnlichkeiten und Unahnlidfeiten in 
Bauten und Tönen, mehr oder weniger, nachdem tric 
fie fuchen und wänfchen. . Bey. genauer Betrachtung 
Scheine dieß nicht weniger der Sall bey der behaup« 
ceten Achnlichkeie des Indiſchen mit den anders 
Sprachen zu fenn, worauf die zweyte Hypotheſe 
gebanet iff, dag alfo alle diefe Sprachen von 
Der Indiſchen abgeleitet fenn follen. Gace des 
Gefiibls if freylich das Meifte hierin, aber das 
- Gefühl wird aud) wieder leicht von Vorſtellung und 
Einbifdung geleiter. Mir allem Bepfa nimmt ee 
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Her. die andre Bemerkung an, von- den zwey 
Hauptgattungen der Sprachen nah ihrem innern 
Bau, S.44f. Warum der Verfaffer auf dieſen 
Grund der Ableitung aller jener Sprachen aus 
bem Indiſchen fo viel bauet,. erhellet aus vent 
5. Kapitel, vom Uriprung der Sprachen, ©. 
So und weiter hin von der Indiſchen Philofopbie, 
da Hr. S. fih überzeugt halt, daß das Menſchen⸗ 
geſchlecht von einem Zuſtand hoͤherer Vollkommen⸗ 
heit und goͤttlichem unmittelbarem Einfluß aus⸗ 
gegangen ſey; welches mit der Indiſchen kehre 
zuſammentrifft. 

Anziehender, wie ſchon geſagt, iſt das zweyte 
Buch, von der Philoſophie. Won der Indiſchen 
Mythologie zu fprehen, fehle noch ein binldugs 
kicher Borrath von Iharfachen und Quellen, um 
voraus eine Darfiellung des Ganzen zu geben: 
Doch fcheint er auch hierin eine allgemeine Quelle 
wahrzunehmen: “wie in dee Sprache, fo gebe es 
euch in der Mythologie eine innere Structur, ein 
Grundgewebe, deffen Aehnlichkeit bey aller fonftis 
gen äuflerlichen Verfchtedenbeit der Entwicfelung doch 
noch auf einen ee Urfprung h bindeuter”. 
(Diefen fucht ee aber nicht, wie Andre, die eben 
dieß auch behaupten, darin, weil Alles von der 


natuͤrlichen Verwandtſchaft von Denkkraft ausgehet.) 


Statt einer vergleichenden Analyſe der Mytholo⸗ 
gien, gebe er alſo hier eine Darſtellung der Orien⸗ 


taliſchen Depfart, nach ihren wichtigften Etufen 


‘Bud Berfchiedenheiten; Doch feyen die verfchiedes . 
nen Epochen der Denfart nicht als philofophifche 


. Spyſteme zu beteachten, fondern bloße Entwides 


fungen und Uebergänge aus einer in. die andre. 
Go wie bereits aus dem Bisherigen erhellet, ift 
der Berfaffer: wider den Fortgang des Menſchen⸗ 
geſchlechts aus einem thieriſchen Zuſtande, und 
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Dagegen für eine urfpeängliche Offendarusth ges 
ſtimmt; ‘erfldce aber Doch diefe dahin, daß fie 

‚nicht als Unterricht des Vaters / im Bild und auge 
druͤcklichem Worte. zu denken fen, fondern ale ein 
Aufgeben des innern Gefühle. Derdunfelung - 
und Mifdenting trat'nuy an die Stelle der Wahr» | 
heit, wilde Erdichtunhen und grober Irrthum wa⸗ 
ven. Die Folgen f.w. (Was war nun alfo-für die 
‚Menfchen hiebey gewonnen!) Das erfte und wee 
fentlihe Philofepgem (Syftem wird es ſchon ©. 95 
‚genannt) des Gefeges Monu’s (Menu) fey das von 
Der Geelenwanderung und Emanstion; nur fey es 
recht ju faflen, infonderheit nicht mit dem Pane 
theismus zu ‚verwechfeln; in der alten Indiſchen 
Lehre wird die Judividualitaͤt nicht aufgehoben; 
auch ift die Ruͤcktehr der einzelnen Wefen in die 
Gottheit nur möglich, nicht nothwendig, das be 
harrlich Böfe bleibt ewig getrenut und verworfen; 
es_fallen alfo auch alle die. ‘verderbliden Bolger 
zungen des Pantheisunus weg; in der Lehre von 
Der Emdnation wird alles Daſeyn für unfelig, 
and die Welt ſelbſt für im Innerſten verderbt-und 
böfe gehalten, weil es dod) alles nichts ift, als 
ein trauriges KHerabfinfen von der vollfommmen 
Seligfeit des göttlichen Wefens. — “Auf Des 
monftrationen beruge aber das Syftem nicht, habe 
vielmehr ganz die Gorm willfährlicher Erdichtung, 
fo gut wie andre bloß Dichterifche Rosmogonien — 
° wohl Aohnt es ſich der Mühe, es zu verfiehen, 
wäre es auch nur, weil es die aͤlteſte Denfart 
pes menfchlichen Geiftes iff, die wir hiſtoriſch 
tennen, und Die anf: die ganze. nachfolgende Ente. 

widelung und Gefchichte desfelben einen unabfehs. . 
‚tihen Einfluß. gehabt hat. Um es zu verfieben, 
muß man aber vor allem das Gefühl ergriffen 
haben, welches ihm zum Grunde liege”. (Wie 
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leicht iff es aber, hierin ſich zu täufchen, bas Ge⸗ 
fuͤhl erſt hineinzutragen, und dann wieder alles aus 
demſelben abzuleiten! und ſo laͤuft man Gefahr, 
"einer beftändigen petitio principii-zu unterliegen. 
Daß eine Zeit war, da man das Wefen der Nas 
turdinge unmittelbar in Gott evblidte, und bes 
griffz Daß ver ceinfte Begtiff von der Gottheit 
das Antheil ves alteften Menfchengefchfeches war, 
laͤßt fic) nur ſetzen; Mies daraus Abgeleitere 
af alſo bloß hypothetiſch) Mie dem, was hiſto⸗ 
‘Vif: durch. Tradition iſt, wird wan ſehr leicht mit 
dem Verf. uͤbereinſtimmen, ohne deßwegen für das 
‘Sytem felbſt und die Solgerungen aus deme 
‚felben, eingenommen zu feyn. Diefe legt Hr. ©. 
in dem Zolgenden dar, und entwickelt fie. nach dem 
aͤlteſten Buche, des Monu’s Gefeghuh. Mit 
"dem reinften Begriffe vow der Gottheit, wie er ſich 
ausdiädt, war, der Glaube der Unfterblichfeit der 
Seele verbunden; auch diefen ſcheint Hr. ©. bloß 
y sus einer, Offendorung ableiten: zu wollen; wnd 
she cine folhe anzunchmen, fen das Indiſche 
Emanations⸗Syſtem durchaus unerflaclih; Aber 
‘alé mißverſtandne Offenbarung, fey alles darin gang 
Begreiflich”. Yu unfrer Anzeige Bann nur bloß von 
der Darftellung der Denfart und der Gedanfenfolge 
Des Verf. dte Mede feyn. “Am vorcheilhafteflen” 
(ſagt ec S. 110) “und ſchoͤnſten ſtellet fich das 
Syſtem der Emanation dar, wenn mir es ats 
Lehre der RadEehr betradten— zu dem goͤtt⸗ 
Tichen Urfpeung ded Menfchen; fo daß die- Wieder. 
vereinigung mit dor Gottheit als einziger Zweck 
aller feiner Handfurgen und Beftrebungen gefegt 
wird”. — Nach verflogenem Geiſt der Gefege find 
nur todte Gebranche und Büßungen geblieben — 
und fo entfland auch der Begriff von der Seelens - 
wandering (man fehe ©.1 IEE f.), und mit itm 


/ . 


‘ 





 $8.St., ben 18. Yun. 1808. 078 
_ die Lebre von einem vorigen Beben dder Praͤexiſten 


ber Seele, und von den Ideen der Im voriges - 
Buftande ungefihauten göttlichen Volltommen heit, 


Die befondersi beym Aublick ves. Schönen wieder 
rege wird — Indiſchen Urſprungs fey alfo alles 
diefes. — Nimmt, man einmahl jenes (hypotheti⸗ 
ſche) urfprünglich Beſſere, und den nachherigen 
Verfas: zum Schlimmen an: fo. erweifet fic) aber, 
wie:aus. der Emanations » Lehre die Lehre vom Tas 
talismus hat entfliehen fünnen, und mit diefem die 


Lehre‘ von der Borherbeimmung, die Lehre von - 
‚dem fleten Kreislauf und ewigen Wechfel- zwifchen _ 


Schlafen: und. Wathen des unendlichen Wefens ; der 
aftrelogifdye Abergiauben, der Materialismus uͤber⸗ 
haupt, uud der Naturdienſt ‚ver Sader, Den’ der . 
Berf. . weiter ausführt, und das Aehnliche nandrer 
Woͤtker von ihnen ableitet, nicht nar in Beziehung 
auf die Beugungsfraft der Natur (er deutet auf 
diefen. Cultus dle Yavaner im Monu, ©. 121), — 
fondern. auch in Anbetung der Ratur als allvernich⸗ 
tender Zerſtoͤrungstraft; wie am Sivo, Dungha, 


| ‘Kali; fo. aud) die Menfchenopfer ves Baal, Mon 


loch u. a. fcheinen ihm’ daven abzuſtammen, auch 
Die Vergoͤrierung der Heroen, da in dieſen die 


zerſtoͤrende Naturkraft (leider!) fo vorzüglich fiches 
‘Har wird (die Bewunderung ſchien font ein hin⸗ 


laͤnglicher Grund von der Heroenverehrung zu feyn). 
Auch geoße Erfinder fönnen vergoͤttert worden fen, 
und, “fo wie Hermes, alfo auch. der Hreve-Buddha, * 
and. Ber Ganefchoh, der Gefährte des Give. Das 
‘Hobe Alterthum Der Lehre . aber erweife fih aus . 
dem hohen Alterthum der Pildnerey in den Pago⸗ 
den auf. Elefanta u.. 


Wie Kehre vow zwey Principien , G.125 fe 


fietie idee Beef, in vem beßten Lichte wor, fo mie 
' Die gange Indiſche und. Perle Religion bon ihrer 


Pi 
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ſich empfehlenden Seite. Ueberall fol nun das 
Boſſere, Reine und Wahre, urſpruͤnglich geweſen, 
und ſpaͤterhin erſt mit Irrthuͤmern erfuͤllt worden 
ſeyn (ſtatt daß der Weltgang- und die Geſchichte, 
umgekehrt, den Irrthum der Rohheit zueignet, 
und das Beſſere erſt aus der wachſenden Cultur 


bervorgehen, und nur weiter hin erſt zur Verdor⸗ 
benheit fi ch herunterſenken laͤßt). Wie tief der 
Werf. ſich in die Indiſche Philoſophie hineinzuſtudi⸗ 


tea geſucht babe, erhellet aus dem Kgpited von 
dem Pantheismus (der hoͤchſten Schwärmerty der 


Abſtrattion. Denn es fiheint dod unmöglich, da 
fie, var der reellen Kenntniß Statt habe finden - 


töanen;. nur erſt dur siefe Speculation - konn 


= mien ‚Rahin gelangen, ju träumen, daß Alles Eins 
- > fen, und baburch-endlich, daß Alles: Nichss. fey. 


Aber diefer -Speculation founen doch nur Wenige 
fabig: gewefen fenn; weit entferne, daß es. als 
weitverbreitetes wiſſenſchaftliches Urfoftem zu bes 
trachten ſeyn koͤnnte; vermuthlich alſo nur als 


eine, Durch jene ſchwaͤrmeriſche Abſtraction in den 


Köpfen Weniger erzeugte, Denk, Empfindungss 
und. Hendlungsart, die erſt durch fie weiter unter 
den rohen Haufen verbreitet ward; dad. Soften 


herrſcht ded) ‘in der Lehre der Buddbiſten, in fo 


‚ mannigfaltiger Geftalt, daß mau bald ermüdes, 


wenn man: es verfolgen wil). Hr. ©. gibt von 


Diefem Syſtem nur das. Adgemeine im Umriß, bee 


trachtet diefe Philofophie ate die jangfte unter allen 


Orientaliſchen Philofophier. Er bringe das Ganze 
der. Jüdischen Literatur unter vier Epachen ©. 1497.53 
als die wichtigften Epochen der Orientaliſchen Phi⸗ 


‚ Jofophie und Mythologie aber folgende: Das Sy 
ffem dee Emanasion, das enBlich in aſtrologiſchen 


Aberglauben und icdetwärmerifchen Materielismus 


- quartets. die Lehre. non, deu. zwey Deincipien, 
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deren Guftem, der Duglismus, fpäter zum Pane 
theismug umgewandelt warb, 

Mit dem drircen Buche folgen ‚biftorifche _ 
Ideen. . Vom Urfprunge der Poefie; fie, bat, 

- Guffer dem natürlichen. Urſprunge, dem. Gefabl,. 
einen tiefen Zufammenhang mit dem alten Gewebe 
der Phantofie, alfo mit der Mythologie, dic cheils 
auf der früheften Denkart, zum Theil philofophie 
ſcher · Anſicht, theils anf. gefhichtliher Sage,. ge 
gründer, folglich eines hiſtoriſchen Geiftes if, vom ' 
Wilden, Riefenhaften, Heldenmäßigen ausgehet, ' 
und. weiter bin jum mehr Gebildeten herabſteigt. 
Mit Ree vergleicht Hr. ©. hier die Griechiſche 
Poefte. Won den dlseften Wanderungen dex | 
Völker, und von den Indiſchen Colonies und 

der Indiſchen Verfaffung. Ueber das Erſtere find 
Rie beiten Gedanken und Anfichten zuſammengeſtellt. 
Richtig iſt die Erinnerung, daß mehrere Urſachen 

und Veranlaſſungen dec Wanderungen angenommen 
werden muͤſſen; und daß auch hier wieder die menſch⸗ 
liche Schwaͤche ſich zeigt, Daß Seder feiner Lieblings » ~ 

Idee die meiſte Einwirkung beylegt;. denn diefe Be - 
merkung kaun man-fich nicht entbrechen, bey mancher 
Anfuͤhrung von Erweis Der Abſtammung der übrigen 
Völker aus Indien gu machen: fo erweislich auch 
dieſelbe von Einigen if. ‘“Poefie— habe unſtrei⸗ 
tig einen ſehr bedeutenden Einfluß auf die aͤlteſten 
Begebenheiten und Wanderungen der Bälfer gehaht” _ 
(8.165); dieß erfordert viel Zufag durch Erflärung, 
his es einigen Anfchein gereinnen kaun. — Das Wane 
derbare und die Riefengröße iſt überall in der Mens 

“Mchennätue felb(t gegründet, ala erfter Schwung ror 

- ber. Kräftes aufs frühe Alterthum fann es hindeu⸗ 

ten, toes fic) finder: Hr. S. braucht ed aber zu 

einem, der Betweile, Daß die größfen Neiche und vor . 
nehmſter Nationen von Einem Sramme ausgegangen, 

daß f te Solenien Eines. Bolles, wo nicht unmistelbar, 
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doch mittelbar, Indiſche Colonien ſehen. GS. 174, 5. 
Daß die Auswanderungen Indiſcher Cofonien von 
Morden Yndiens aus Über das Cafpifche Meer herum 
und weiter weftwarts haben gefchehen Eonnen, iff 
eine gute Wahrnehmung ©. 179: aber was Aber die 
'frihern Auswanderungen dér Indier gefagt ift, bleibt 
hur innerhalb der Grenjen der Moͤglichkeit ſtehen; 


die Gefchichte hingegen fpricht nur von mitrelbaren 


Leberlicferungen Indiſcher Begriffe durch Medien 
und Perfer. Daf große Revolutionen in den fruͤhern 
Seiten Indiens erfolge ſeyn koͤnnen und miffer, iff 
fehr wahrſcheinlich; ımd es finden fih (S. 184) bir 
ſtoriſche Spuren in Indiſchen Schriften ſelbſt; auch, 
daß Religionstriege gewefen feyn werden, und daß 
Staͤmme ausgefloßen oder zu flüchten bewogen, und 
“wieder rob und mild geworden find; die Sakas, die 
. Chinas und die Pehlvans veranlaffen alfo feicht eine 
Deutung; aber die Paphlagoner möchten Boch zu. 
weit abgelegen feyn. Daß mittelbar Indiſche Ideen 
felbft Durch jene Üirfachen nach Vorderafien vorgedruns 
gen fenn mögen, fife fith auf feine Weife abläugnen; 
aber von vordringenden Indischen Colonien weiß 
die Geſchichte, fo viel ans befannt, nicht; eben fo 
wenig iſt uns befannt, daß Babplonien eine Seemacht 
war (GS. 189), oder daß eine Berährung Indiens mit 
den Hellenen, mit dem älteften Jealien, mit dem Slane 
dinaviſchen Norden, gewefen fen. Beffer verweilet 
die Borliebe des Verf. für fein Indien bey der Em⸗ 
pfeblung des Brientalifchen und Indiſchen Stu⸗ 
diums überhaupt, und deffen Werth und Swed, 
x Stel Gutes und Schönes und Wahres oder Wahrs 
‚feheintiches, aber immer nach den Seh in geb porbeien 
des Gerf. aufgeſtellt. Daß die Örientalifche Denk⸗ 
art, durch die heiligen Bücher det Hebraͤer, große Eins 
wirkung gehabt haben muß, wer zweifelt daran! aber 
.gleichgeltend iff hier-nicht mit Orientaliſcher die Ins 
he Dentart? DaG der Menfch nach Gottes Bilde 
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erfchaffen. fen, iſt noch nicht eben die Idee, daß eine: 
böhere Kenntniß ves göttlichen Wefens ihm mitge⸗ 
theilt war, ein göttliches Richt in ihm vorhanden war, 
eine goͤttl. Offenbarung, die durch innere Erleuchtung 
begriffen und verftanden ward; noch weniger, was 
©. 199 u.a. vorfönimt. Auch vie§ nicht, daß ſogae 
‚vie Interpretation des A. T. nicht bloß nach Orientas 
lifer, fondern nach Indiſcher DenFare folte anges 
ftelt werden. — Wie nun GS. cogf. die Vergleis 
chung und der Einfluß der Indiſchen Philotophie 
anf die Europäische ausfäle, laͤßt fic) voraus leicht 
errathen. Aber fie enthält viel Wahres, und vers 
dient eine befondee Erwägung und Pruͤfung. — Auf 
merffamfeit verdient G. 210 Die Stelle von den vier 
‚Epochen der Indischen Philofophie (vergl. S. 149).— 
Was man Drientafifchen Styl und Geiſt nennt, fagt 
Hr.S. (S. 213), IfE nue vow einigen Aftarifchen Voͤl⸗ 
fern, den Arabern a. Perfien und von einigen Schrif⸗ 
ten des A.T. hergenoinmen; die eigenrliche Urſache 
ihrer Eigenthuͤmlichkeit liege in der intellectuellen 
Religion, ©. 213 (nähmlich werm fie die abſtracten 
Degriffe:in Gegenftände der Phantafie und. der Ans 
ſchauuug verwandelt har). Ueber die Lisfachen der 
Dunkelheit Orientallicher Schriften iſt einiges Leſens⸗ 
mürdiged beygefügt ©. 275,6. Ueber dielleberfess 
zung Indiſcher Gedichte können wir num weiter nicht, - 
ausführlich feyn. Daß fie mit großer Ranft verfer- 
tige fey, um das Original felbft dem Versmaaß nach 
darzufiellen, fiehe man gleich, ohne erinnert zu feyn. 
Einige Bemerkungen über die Handfchriften der Ges 
Dichte, Aber Die Drchographie, das Spibenmaaß und 
über Die Auswahl der Städe, find vorgefegs. 
| ae Berlin. | 
Bey Unger 1807. Octav: Beantwortung der 
von der Kön. Preufs. Academie der Wiffenfchaf- 
ten zu Berlin fir das Jabr 1806 aufgegebuce . 
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Preisfrage: > Warum die Civilifirung des Men- 
' fchengefchiechts nur im Oriente gefunden werde? 
von A. E. Th. Uckert, "Kandidat der. Theolo- 
gie zu Helmftedt, welcher der Preifs von 50 
Louis neufs zuerkannt worden. Felix quai po- 
tuit rerum cognofcere caufas. Die zur Beante 
wortung der Grage nithigen, vorhin fdon bes 
fannten, Gage find fury und. deutlich angeführt: 
L Algemeine Betrachtungen über den Urfprung 
und die Entwickelung der Civiliiation (weldhe nicht 
übel durch Sittigkeit, fo wie Civififirung mit Gits 
tigung, verdentiäht wird), II. Befondere Betrach⸗ 
tungen über ‘den Orient. All. Anhang, . über 
America und Aufftalien, daß fie aus phyſiſchen Ur⸗ 
ſachen in ihrer Civilifation not nicht ‚weit haben vor⸗ 
ruͤcken fönnen. — Die Beanthortung der Frage 
ſelbſt iſt affo in dem zweyten Sage enthalten, 
Der Orient enthaͤlt eben die Bedingungen, unter 
welchen eine fruͤhe Civiliſation moͤglich war. Dieß 
iſt auf folgende Weiſe ausgeführt: Der. Orient, 
welcher hier Das Land begreift, das vom Euphrat 
und Oxus begrenzet- iff, alſo Mittelafien , euchiels- 
faft alle: sahmen Hausthiere und veredelten Ges 
: wädhfe, ote zur Bequemlichkeit und Nahrung dies 
nen fonnten, alfo fonnte bier eine geordnete 
Hans» und Landwirthſchaft getrieben werden. 
Angenommen wird, daß diefe Thiere und Ppftan⸗ 
gen in jenen Laͤndern einheimiſch und wildwachſend 
geweſen ſeyn mögen. Bu Hilfe wird genommen, 
- daß ‘von. beiden die Semitifchen Rahmen fice mach 
in unfrer. Sprache, befonders der Niederdeutfchen, 
- -auffinden laſſen. Man mag hierauf rechnen, fo 
viel mon-will, fo bleibe doc) das Vebrige, daß 
das Clima, der Boden, die Größe und Lage des 
Landes der Benölferung giuftig if. Noch koͤmmt 
Die polirifche Goſchichte von der, Ausbreitung ‚des 
Benfgen und Better Damit „überein.  Sudiena 
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wird -nur bénlaufig gedacht, "daß es von Einigen 
für das Mutterland der Eivilifation des Menfchens 
gefchlechts fey gehalten worden. ' Dagegen wird 
behauptet, fchon wegen des heiflen Clime’s und 


der üppigen Fruchtbarkeit ‚ fen dieß unwahrſchein⸗ 


lid); und die glaubhaftern Nachrichten bezeugten / 
daß die Hindus auswaͤrtigen Urſprungs und aus 
dem fuͤdlichen Perſien und Arabien eingewandert 


find, und daß die Malayen vor ihnen im Lande 


waren. Won unferr neuern Gelehrten‘, welthe 


das - Hohe Alterthum Indiens fo fehr in Schug 
nehmen, ımd jene DBehauptung ſchwerlich gälrig 


finden wuͤrden, fcheine feiner von der Preisaufe 


gabe Nachricht gehabt zu haben. : 
S.35 folgt die rreffliche Abhandlung, weiche 
Das Acceffic erhalten: -Propterea quid fir prius 


actum ſ. w. ans Lucrez. Was. dad Wore Eivifis 


fation in fich begreift, iſt gut aus einander. pes 
ſetzt. Der ungenanute Verfafſer entwickelt das, 
was jeder nachdenkende Menſch ſchon dunkel ente 
pfindet: Anlagen. zu dem, was die Civilifation 


befördert und. ibe widerſteht, liegen beide im 


Menfchen fehl; S. 44, 45, find dicfe Triebfes 
dern aufgezaͤhlt; es forme nur auf äuffere Ums 


ffande an, welche die einen entwickeln, die an⸗ 


dern unterdruͤcken helfen; diejenigen, weiche die 
Civilifation befördern, Find vorzüglich ein guͤnſtis 


ges Clima, welches reichlichen Unterhalt ; ohne 


Muͤhe, frohen Naturgenuß, gibt, Neigung zur 


Ipätigfeit erweckt (denn drädendes Elend unter⸗ 


druͤckt jene, aber fo bald phyfifhe Beduͤrfnifſſe 


befriedigt find, treibt Langemeile zur Beſchaͤfti⸗ 


gung). Nun wird die Neugierde gereigt und zur 


a“ 


Wißbegierde fortgeleitet: fo öffnen ſich nach mahs 
reren Seiten Quellen zu Verbeflerungen des Zus . 
ſtendes, und Gortgang in der Civiliſatien. Zu 


‘ 
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Erfindungen, zu Entdeckungen, werden zwar Aufe 


fere Beranlaffungen erfordert, aber der Geiſt, der 
der Ueberlegung und Energie fähig iff, um fie zu 
machen und zu augen, findet fic, wenn gleich diefe 
Art Menfchen immer feltene und aufferordentliche 
Menfchen find. — “Froher gemeinfchaftlicher Gea 
nuß veigt zu Geſang und Tanz”. — Der Anblick 
Ber Ordnung der Natur, das Gefühl der Abbaͤngig⸗ 
feit, der Genuß fo vieles. Guten, ecwedt Begriff 
und Verehrung der Gottheit. —” (Ben dicfem alen 
laͤßt fich nun auch Das Gegentheil denfen bey Mens 
fchen, die in einem rauhen, ungünftigen Clima Hilfe 
los und ohne Genuß leben; fie verfinfen in Trags 


heit und Elend, und arten in Wildheit aus. Alfo 
werden auch ihre Borfielungen von der. Gottheit 


anders ausfallen) Man kann alfo annehmen, 
daß die Menfchen, ‚bey. ihrem Urfprung, nur Ane 


‚lagen, beides, gue Civilifation. und zur Wildheit, 
hatten: ‘fo bedarf «8 keines unmittelbaren Unters 


zichts höherer Wefens Aber auch feine urfprings 
liche Wildheit muß vorausgefege werden, denn 
aus diefer können fic) die Völker nicht empor ars 


‚ beiten, wenn fie fich felbft Aberlaffen bleibeu;- nur 


Beyſpiele der Vorzüge andrer cultivirter Mölfer 
und Autoritaͤt fan fie dann zur Nachahmung reite 
zen. Nur fo viel erhellee doch, waren gleich ans 
fangs Stanimeltern in .verfehiedenen Climaten vora 
handen: fo hatte die phyſiſche eigenchümliche Bes 
fchaffenheit derfelben Einwirkung auf fie und ihre 
Machfommen, in Rädficht beides, auf geiflige und 
aefellige Anlagen und ihre Ausbildung. “Aber die 


aͤlteſten hiſtoriſchen Denkmaͤhler — reichen bin, uns 


zu Abesgeugen, daß die Bevdlferung der Erde im 


mittlern Aſien ihren Aufang nahm”. Das war 


alfo das Land, weiches das günftige Clima hatte; 
“piefe Gegend mag nahe aut Euphrat, oder mehr 
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lich gelegen haben; bas mittlere Afies hat mebs 
were fo gluͤckliche Länder; vielleicht war es, nad) 
Gatterer’n, Kaſchemir. — . Aber durch den beſtaͤn⸗ 
digen Anwachs wurden viele Samilien zum Auswan⸗ 


+ dern "genöthiget; fie geriethen in Länder und Clis 


mate’, wo die Natur ihnen alle oder mehrere. jener 
Bildungsmittel verweigerte, und die phyſiſche Ex- 
iſtenz die Berwilderugg herbenführtes “fle verwil⸗ 
derten in dem Grade: x. wie fie fid weiter von dens 
Stammfige entfernten, 2. wie fie in Länder famen, 
to ihnen die phyſiſche Eriffenz immer weniger anges 
neha, immeo peinvollec und befchwerlicher ward; - 
3. wie die fpätern Generationen — jur Ertragung 
der auf fle wartenden Mähfeligkeisen abgehärtet 
wurden f.f. G.55.— Ben den in dem urfprüngs 
lihen Gtammfig zurüdfgebliebenen Völkern . hatten 
fidy die usfprünglichen Anlagen binlänglich entwickelt, 
Um die erſten Bande des geſelligen Lebens zu knuͤp⸗ 


fen, um die Elemente der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 


ten zu: finden; fie theilten ihre Erfindungen dem 
nähern, und Diefe ven eutfernteen mit, die noch 
nicht fo verwildert waren, wie die weiter entferus 
ten. Zwar, fagt der Berf., man wird fragen, we 
sft jenes wrfpräuglich cultiviste Volt geblieben? 
Vermuthlich vor vollendeter Cultur waren jene {ries 


geriſchen Golfer entftanden, von welchen die erſten 


Monarchien im mittlern Aſien errichtet wurden”. 

So weit der Verfaſſer. Eine andre Seite und 
Anſicht der Dinge verfolget er nicht; denn es läßt 
fi ihm entgegen fegen: Warum behaupten wir, 
daß alle die frühefle Entwickelung nuc auf Eines 
Erdpuncte erfolgt feyn, und die Auswanderung nur 
erft eine Folge der zu großeg Bevölkerung, und dieß 
der Anfang zur Verwilderung, geweſen fenu fol? 
Qu einer und derfelben Scis entwidelten fid nas 
sürlicher Weife gleich die exfien Menſchenſtaͤmme an 
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verſchiednen Stellen auf verſchiedne Weiſe von er» 
ften Anfange an, wenn fie aud nur von Einer F Fami⸗ 
lie ausgegangen ſeyn ſollten. Daß nicht mit der 
Zeit auch jene Auswanderungen erfolgt ſind, und eine 
Verwilderung nach ſich gezogen haben, wird damit 
Richt abgelaͤugnet. Aber, es mochten ‚gleich anfangs - 
SGrammelteru in verfchiennen Climdten vorhanden 
fenn , oder die Menſchen nur von Einem Menſchen⸗ 
paare abſtammen , fo konnten dech gleich in der fruͤ⸗ 
heſten Zeit, ehe noch die Anlagen zur Civiliſation und 
‘gue Wildheit entwickelt waren, Urſachen und Berens 
laſſungen eiutreten, daß gleich einige ver erften Famis 
Hien in nahe rauhere Gegenden verfegt wurden (gefegt, 


- 


-. man dächte an Rafdyemir, oder man bliebe bey dent 


Euphrat, wie nah find die nördlichen Gegenden, das 
taube Armenien f.w.), und daß fich jene Anlägen der 
Menfchen gleich fruͤh auf verſchiedne Weiſe entwickel⸗ 
ten, indem das eigenthimlide Phyſiſche des Bandes, 
toori fie febten, fogleich‘ auf ‚geiflige und gefelige — 
Ausbildung wicfte. Go erfelgren, dem Naturgange 
. had), eben alle die Verfchiedenheiten,, welche in dee 
fraͤheſten und ſpaͤtern Menſchengeſchichte ſich finden: 
So wie in den einen Gegenden Fortſchritte zur Civis - 
liſtrung gefchahen, fo wurden jie auf andern Seiten | 
* purd das Clima und deffen Solgen aufgehaften,. und 
alles neigte fi) mehr zur Uncultur. So bedarf es 
nicht erft eines langen glädlichen Zuſtandes der Mens 
fchen u: eines goldnen Zeitalters, noch eines urfpränge 
lichen allgemeinen wilden oder gar rohen thierifcbert 
Raftandes, in welchem In fpätern und in neuern Zei⸗ 
ten Voͤlker angetroffen werden find. Das Menfchen- 
geſchlecht bildete fich gleich vom Anfange an auf vers 


ſchiednen Wegen und auf verfchiedne Weife: wozu 


‚ die Anlage: im Phnfifchen im Menſchen und auffer 
dem Menfchen bereits gemacht waren. 
Zn — — —, 
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"Ver Mullet der koͤnigl. Geſellſchaſt der Wiſſenſchaften. 





| 99. Stüd, 


Den 20. Junius 1808. 





| Dortmund und Leipzig, | 
_ Bey den Gebruͤdern Mallinfroas, 1808: Verfuch 
eines Beweiles,. dafs wir in Pindar’s Sieges- 
bymuen Urkomidien übrig haben, welche auf 
Gaſtmahlen gefungen wurden; und neue Grund. 
ideen in der griechifchen Profodie. Von FW, 
Kuithan. Erite Abtheilung. gr. Octav T...136 Ge 
Der Mec. fannte den Verfaſſer welcher Hier fludicte, 
und Mitglied des philologifchen Seminars war,. ix 
den Jahren 1779, 80, 81, nachher. Rector in Lünen, 
hierauf Profeflor der alten Literatur am Lyceo zu 
Duͤffeldorf, und gegenwärtig. Director des Gymnas 
fiums zu Dortmund ift) als. einen jungen Mann von 
forfhendem. Geifte, und ermunterte ihn, gewiffe 
eigne Ideen, die er hatte, zu verfolgen: aus fots 
chen Köpfen bilden fih, bey guter Leitung, deny 
kende Gelehrte, weiche mehr, als flache Vielwiſſer 
find, wens fie übrigen auch zuweilen auf gewiffe 
Gonderbarfeiten verfallen. - Ben den Pindariſchen 
Giegeshymnen, wenw man.fich nicht bloß bey Wore 
sen und Spiben aufhält, dringt fid steh bie Frage 
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doch mittelbar, Indiſche Coldnien ſehen. ©. 174, 5. 


= Daß die Auswandéerungen Indiſcher Colonien von 


Morden Indiens aus Aber das Eafpifche Meer herum 
und tweiter weflmärts haben gefchehen Fönnen , iff 
eine gute Wahrnehmung ©. 179: aber was über die 


'frihern Auswanderungen der Indier gefagt it, bleibt 


nur innerhalb der Grengen der WIöglichketr ftehen; 


die Geſchichte hingegen ſpricht nur von mittelbaren 


Ueberlieferungen Indiſcher Begriffe durch Medien 
und Perſer. Daß große Mevolutionen in den fruͤhern 


Reiten Indiens erfolgt fenn fénuen und mäflen, if 


feb: wahrſcheinlich; und es’finden fih (S. 184) Hi 
florifhe Spuren in Indiſchen Schriften ſelbſt; auch, 
Daf Religionsfriege gewefen feyn werden, und daß 
Stämnle ausgeftofen oder zu flüchten bewogen, und 


“wieder roh und mild geworden find; die Safag, die 


Chinas und die Pehlvans veranfaflen alfo feicht eine 


Deutung; ‘aber die Paphlagoner möchten doch zu 


* 


weit abgelegen fenn. Daf mittelbar Indiſche Ideen 


ſelbſt Durch jene Urſachen nach Borderaflen vorgedruns 
gen fenn mögen, fife fith auf feine Welle ablaͤugnen; 
aber von vordringenden Indiſchen Colonien weiß 
die Geſchichte, fo viel uns befannt, nicht; -eben fo 
ivenig iſt uns befannt, daß Babylonien eine Seemacht 
war (©. 189), oderdaß eine Berührung Indiens mit 


den Hellenen, mit vem älteften Italien, mit dem Stans 


dinaviſchen Norden, gewefen fen. Beffer verweilet 
die Borliebe des Verf. für fein Indien bey der Eme 
pfehlung des Orientalifchen und Indifchen Stus 
diums überhaupt, und deffen Werth und Swed, 
Diet Gutes und Schönes und Wahres oder Wahrs 


‚feheintiches, aber immer nach den Sieb lings bopotbefen 


ves Berf. aufgeffelt. Daß die Örientalifche Denk⸗ 


_ are, Burch die heiligen Bücher det Hebrder, geoße Eins 


wirkung gehabt. haben muß, wer zweifelt daran! aber 
gteichgeltend tf Hier-nicht mit Orientaliſcher die Ins 


diſche Denkars!: Daf der Menſch nach Gottes Bilde 
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erſchaffen fen, it noch nicht eben die Spee, daf eine: 


böhere Kenntniß des göttlichen Wefens ihm mitges 
theilt war, ein goͤttliches Richt in ihm vorhanden war,- 
eine goͤttl. Offenbarung, die durch innere Erleuchtung 
begriffen und verflanden ward; noch weniger, was 
©. 199 u.a. vorföntmt. Auch vie§ nicht, Daß fogae 
_ die Interpretation pes A. T. nicht bloß nach Orientas 
lifcher, fondern nach Indiſcher Denkart follte anges 
ftellt werden. — Wie nun S. eoa f. die Vergleis 
chung und der Einfluß der Indiſchen Philoſophie 
anf die Europäifche ausfälle, laͤßt fich voraus leicht 
errathen. Aber fie enthält viel Wabres, und vers 
dient eine befondee Erwägung und Pebfang.— Aufs 
merffamfeit verdient G. 210 die Stelle von den vier 
Epochen der Indiſchen Philofophie (vergl. &. 149).— 
Was mon Drientafifchen Styl und Geift nennt, fagt 
Hr.S. (S. 213), iſt nur vow cinigen Aſiatiſchen Bile 
fern, den Arabern a. Perſien und von einigen Schrif⸗ 
ten des A. T. hergenoinmen; die eigentliche Urſache 
ihrer Eigenthuͤmlichkeit liege in der intellersuellen 
Religion, ©. 213 (nähmlic wert fie die abſtracten 
. Degriffe in Gegenftdnde der Phantafie und. der Ans 
fhauung verwandele har). Ueber die Urſachen der 
Dunfelbeit Orientalifcher Schriften iſt einiges Leſens⸗ 
wiediges beygefügt S. 215, 6. Ueber die lleberfess 


zung Yudifcher Gedichte können wir num weiter nicht 


\ 


ansfühelich feyn. Daß fie mis großer Ranft verfer- 
tigt fey, um das Original Felbfi dem Versmaaß nach 
darzuſtellen, ſieht mangleich, ohne erinnere zu ſeyn. 
Einige Bemerkungen über die Handfchriften der Ges 
Dichte, Aber Die Orthographie, das Sylbenmaaß und 
über die Auswahl der Städe, find vorgeſetzt. 


Bey Unger 1807. Octav: Beantwortung der 
von ‘der Kön. Preufs. Academie der Wiffen{chaf- 


* 


ven zu Berlin fiir das Jabr 1806. aufgegebum 
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| Preisfrage: Warum die Civiliirung des Mex- 
“ fchengefchlechts nur im Oriente gefunden werde? 
von H. E. Th. Uckert, Kandidat der. Theolo- 
gie zu Helmftedt, welcher der Preifs von 50 


Louis neufs zuerkannt worden, Felix qui po- 


tuit rerom cognofcere caufas. Die. jue Beants 
mwortung der Grage nothigen, vorhin fihen bee 


taunten, Gage find kurz und. deutlich angeführt: — 


I, Algemeine Betrachtungen Aber den Urfprung 
und die Entwickelung der Civiliſation (welche nicht 
übel durch Sittigkeit, fo wie Civilificung mit Sit⸗ 
tigung, verdeutſcht wird). II. Befondere Betrach⸗ 
tungen über ‘den Orient. All. - Anhang, uͤber 
America und Aufftalien, daß fte aus phyſiſchen Ure 
fachen in Ihrer Civilifation not niche weit haben vora 
ruͤcken fönnen. — Die Beanthortung der Frage 
ſelbſt iR alfo in vem sweeten Sage enthalten, 
Der Drient enthält eben die Bedingungen, unter 
welchen eine frühe Civiliſation möglich war. Dieß 
iff auf folgende Weife ausgeführt: Der Orient, 
welcher bier Das Land begreift, das vom Euphrat 


und Drus begrenjet iff, alſo Mittelaſien, enthielt 


faft alle zahmen Hausthiere und veredelten Ges 
: wädhfe, die zur Bequemlichkeit und Nahrung die- 


nen konnten, alfo fonnte bier eine geordnete - 


Haus» und Landwicthfdafe getrieben werden. 
Angenommen wird, daß diefe Thiere und Pflanr 
sen in jenen Rändern einheimifch und wildwachfend 
gewefen fenn moͤgen. Zu Hilfe wird genommen, 
- daß von. beiden die Semitifchen Nahmen fid nach 
in unfrer. Sprache, befonders der Niederdeutichen, 
auffinden laffen Man mag hierauf rechnen, fo 


viel man-will, fo bleibt doch das Uebrige, daß 


das Clima, der Boden, die Größe und Lage des 
Landes ver Bevdlfecung günfig if. Noch koͤmmt 
‚vie politiſche Geſchichte von dec Ausbreitung des 


Resides und Völker damit überein. Indiens 


~ 


” 


an 
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wird nur benläufig gedacht, daß es von Einigen 
für das Mutterland dee Civilifation des Menfchene 
geſchlechts féy gehalten worden. ' Dagegen wird 
behauptet, ſchon megen Des heiffen Clima’s und 


der üppigen Fruchtbarkeit, fen dich unmwahrfcheins 


Nd; und die glaubhaftern Nachrichten bezeugen, 
daß die Hindus auswärtigen Urfprangs und aus 
dem füdfichen Perfien und ‚Arabien eingemandert 
find, und daf die Malanen vor ihnen im "Lande 
waren. Bon unfern neuern Gelehrten‘,. welche 
das - hohe Alterthum Indiens fo fehr in Schug 
nehmen, und jene Behanptung ſchwerlich gälrig 
finden würden, fcheine feiner von der Preisaufa 
gabe Nachricht gehabe zu haben. 

©.35 folgt die treffliche Abhandlung, welche 
Das Acceflic erhalten: Propteres quid fic prius 


actum f.w: ans Lucrez. Was: das Wore Civifis — 


fation im fich ‘begreift, -iff gut ‘aus einander: pee 
fegt. Dee ungenanıte Verfaffer entwidete das, 
was jeder nachdenfende Menfch ſchon dunkel enre 
- pfinder: Anlagen zu dem, was die Civilifation 
befördert und. ihe widerfteft, liegen beide im 
Menfchen ſelbſt; S.44, 45, find dicfe Triebfes 
dern aufgezählt; es forme nur auf äuffere Um⸗ 
fände an, welche die einen entwickeln, die ans 
dern unserdräcden helfen; Diejenigen, melde die 
Civilifation befördern, find vorzäglic ein guͤnſti⸗ 
ges Clima, welches reichlichen Unterhalt ; ohne 
Mahe, frohen Naturgenuß, gibt, Neigung zur 


Ihätigfeit erweckt (denn drädendes Elend unters ' 


Dridt jene, aber fo bald phyſiſche Beduͤrfniſſe 


gung). Nun wird die Neugierde gereigt und zur 
Mifbegierde fortgeleitet: fo öffnen ſich nach meh⸗ 


zeren Seiten Duellen zu Berbefferungen des Zus . 
ſtendes, und Gortgang in der Civiliſation. Zu 


* 


—befriedigt find, treibt Langeweile zur Beſchaͤfti⸗ 
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Erfindungen, ju Entdeungen,. werden zwar aͤuſ⸗ 
fere Beranlaffungen erfordert, aber der Geift, der 
Der Ueberlegung und Energie fähig iſt, um fie zu 
_ machen und zu nugen, findet fic, wenn gleich diefe 

Art Menfchen immer feltene und auflerordentlithe 


Menfchen find. — “Sroher gemeinfchaftliher Ges: 


nuß veigt zu Gefang und Tanz’. — Der Anblick 
Der Drönung der Natur, das Gefahl der Abbaͤngig⸗ 
keit, dec Genuß fo vieles. Guten, erweckt Begriff 
‚ und Verehrung der Kottheit.—” (Ven diefem allen, 
> Haß fich nun auch das Gegencheil denfen bey Mens 
fchen, die in einem rauhen, ungünftigen Clima balfe 
los und obne Genuß leben; fie verfinfen in Trags 
beit und Elend, und arten in Wildheit aus. Alſo 


mwerden auch ihre Borftelungen von der. Gottheit. 


anders ausfallen) Man kann alfo annehmen, 
Daf die Menfchen, bey ihrem Urfprung, nur Ane 
’ lagen, beibes, gue Civilifation und zur Wilpheir, 
Hatten: ‘fo bedarf es feines unmittelbaren Unters 
richts höherer Wefens Aber auch feine urfprings 
liche Wildheit muß vorausgefege werden, denn 
aus Ddiefer fonnen fic) die Völker niche empor are 


. | beiten, wenn fie fich ſelbſt uͤberlaſſen bleiben; nur 


Berfpiele der Vorzüge: andrer cultivirter Voͤlker 
und Autoritaͤt farm fie dann jue Nachahmung reits 
zen. Nur fo viel erhellet dod), waren gleich ans 
fangs Stanimeltern in verfchiedenen Climaten vora 
handen: fo hatte die phnfifche eigenrhümliche Bee 
fchaffenheit derfelben Einwirkung auf fie und ihre 
Nachkommen, in Rädficht beides, auf geiflige und 
aefellige Anlagen und ihre Ausbildung. “Aber die 
älteften biftorifchen Denkmaͤhler — reichen bin, ung 
zu Aberzengen, Daß die Bevdlferung der Erde im 
- mittlern Aſien ihren Aufang nahm”. Das war 
alfo dos Land, welches das günftige Clima hatte; 
»dieſe Gegend mag nahe am Euphrat, oder mehr 


‘ . . 
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oͤſtlich gelegen Haben; Bas mittlere Aſien Hat: mebs 
were fo glückliche Länder; vielleicht war es, nach 
Gatterer'n, Kaſchemir. — . Aber durc den beftans - 
digen Anwachs wurden viele Familien zum Auswans 
- Dern 'genöthiget; fie geriethen in Ränder und Clie 
Mate, wo die Natur ihnen alle oder mehrere. jener 
 Bildungsmittel verweigerte, und die phnfifche Ere - 
iftens die Berwilderugg herbenführtes "fie verwils. 
derten in Dem Grade: 1. wie fie fich weiter vou dei 
Stammfige entfernten, 2. wie fie in Länder famen, 
wo ihnen die phnfifche Exiſtenz immer weniger anges 
nehm, immes peinvoller und. befchmerlicher ward; . 
3. wie die fpätern Generationen — jur Ertragung 
der auf fle mwartenden Muaͤhſeligkeiten abgehaͤrtet 
wurden ſ. f. ©. 55.— Bey den in dem urfprüngy 
lichen Stammfig zuruͤckgebliebenen Völkern - hatten 
fidy die usfprünglichen Anlagen hinlänglich entwickelt, 
UM» die erſten Bande des gefeligen Lebens zu knuͤp⸗ 
fen, um die Elemente der Künfte und Willenfchafs 
ten gu. finden; fie theilten ihre Erfindungen den 
nähern, und diefe den eutferntern mit, die noch 
nicht fo verwildert waren, wie die weiter entferue 
ten. Swear, fagt der Berf., man wird fragen, mo 
éft jenes urfpranglich cultiviste Boll geblieben? 
Vermuthlich vor vollendeter Cultur waren jene krie⸗ 
geriſchen Belfer entftanden, von welchen die erſten 
Monarchien im mittlern Afien errichtet wurden”. 
So weit der Verfafler. ‚Eine andre Seite und 
Anfide der Dinge verfolget er nicht; denn es läßt 
. fic ihm entgegen fegen:. Warum behaupten wir, 
daß alle die frühefle Entwidelung nur auf Einem 
Erdpuncte erfolgt feyn, und die Auswanderung nur 
erſt eine Folge der zu großen Bevölkerung, und dies 
ver Anfang zur Verwilderung, getvefen feyn fol? 
Su einer und derſelben Zeit entwickelten fid nas 
särlicher. Weife gleich die exften Menfchenflämme an 


\ 


V0 


N 
z . 


984 6}, 9. 4. 98. St., den 18. Jun. 1808. 


| verfchiednen Stellen auf verſchiedne Weilevom er» 


ften Anfange an, wenn fie auch nur von Einer Janis 


He ausgegangen fern follten. Daß nicht mit dee 


Beit aud) jene Auswanderungen erfolgt find, und eine 
Verwilderung nach fih gezogen haben, wird damit 
hicht abgeldugnet. Aber, es mochten ‚gleich anfangs 
Grammelteru in verſchiednen Elimäten vorhanden 
feyn , oder die Menfchen nur pon Einem Menfchen» 
paare abflammen , fo fonnten dech gleich in der früs 
heſten Zeit, ehe noch die Anlagen zur Civiliſation und 


* gue Wildheit entwickelt waren, Urſachen und Verens 
laſſungen eintreten, daß gleich einige der erſten Famis 


Hien in nahe rauhere Gegenden verfetzt wurden (geſetzt, 


man daͤchte an Kaſchemir, oder man bliebe bey dem 


Euphrat, wie nab find die nördlichen Gegenden, dag 
rauhe Armenien ſ. w.), und daß ſich jene Anlagen dee 
Menfchen gleidyfrah auf verſchiedne Weife entwickel⸗ 
ten, indem das eigenthümlijche Phnfifche des Bandes, 


worin fie lebten, fogleicy auf geiflige und gefelige 


Ausbildung wirfte. Go erfolgten, dem Naturgange 
. hach, eben alle dle Verſchiedenheiten, welche in dee 
fribeften und ſpaͤtern Menfchengefchichte fich finden. 
Go wie in den einen Gegenden Sortfchritte zur Civi⸗ 


liſirung gefchahen, fo wurben jie auf andern Seiten _ 


* purd) Das Clima und deffen Folgen aufgehaften,. und 
alles neigte fid) mehr zur Uncultur. So bedarf es 
nicht erft eines langen glaͤcklichen Buftandes ver Mens 
ſchen u: eines goldnen Zeitalters, nod eines urfpräng« 
lichen allgemeinen wilden oder gar rohen thierifchen 


Ruftandes, in welchen: in fpärern und in neuern Beis 


ten Voͤlker angetroffen werden find. Das Menfchene 
geſchlecht bildete fih gleich vom Anfange an auf vers 


fdieonen Wegen und auf verſchiedne Weife: wozu _ 
die Anlageim Phnfifchen im Meriden und auffer 


bem Menfchen bereits gemacht waren. 
er — —, 
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. Dortmund und Leipzig, 
_ Bey den Gebrädern Mallinfroat. 1808: Verfuch 
eines Beweiles,. dafs wir in Pindar’s Sieges- 
bymuen Urkomödien übrig haben, welche auf 


 Gaftmahlen gefungen wurden; und neue Grund- - 


ideen in der griechifchen Profodie. Von 6}. WY. 


Kuitkas. Erfte Abtheilung..gr.Dctav 1...136G, 
Der Mec. fannte ven Berfafler welcher hier ſtudirte, 
und Mitglied des philofogifchen Seminars war, ix 
. den Jahren 1779, 80, 81, nachher Rector in Lünen, 

hierauf Profeffor der alten Literatur am Enceo gx 


Diffeldorf, und gegenwärtig. Dicector des Gymnas. - 


fiums zu Dostmund if) als.einen jungen Mann von 
forſchendem Geifte, und ermunterte ifn, gewiffe 
eigne Ideen, die er hatte, zu verfolgen: aus {ots 


hen Köpfen bilden’ fih, bey guter Leitung, deny 


Zende Gelehrte, weiche. mehr, als flache Vlelwiſſee 


find, wens fie übrigens aud zuweilen auf gewifle 
Gonderbarfeiten verfallen. Bey den Pindariſchen 


Siegeshymnen, wenn man ſich nicht bloß bey Wors _ | 


ten und Spiben aufhält, dringt fid stele big Srage 
a | 5 
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auf, ber welche man fich. feine gehugthaende Ange 
funfe zu geben weiß: wurden diefe Gefänge wirks 
lich gefungen? aber wie? und wo? öffentlich? 


auf tem Rampfplage und Siegeszuge? benm Siegers 


einzuge? f.w., oder im Gaal? medfelte Gefang mit 
Floͤte oder Cither ab, oder wurde er von diefen bee 
‚gleitet? Für Ales und nod Mehreres kommen 
Stellen in den Gefangen felbft vor, die fich dahin. 


deuten laſſen; aber etwas Allgemeines für alle 
nicht. Diele Aufgabe zu ldfen, hat fich unfee 


- fdarffinnige Gelehrte lauge zum Gegenſtande feines 
Forſchens und Nachvenfens gemacht; und fo läßt 


~ \ 


‚ Stellen aufgeführt, 


fich auch Etwas von ihm lernen. He. KR. zeigt nun — 
aus den Worten Pindars. felbft, daß viele Stellen 
einem öffentlichen Aufzuge ganz widerfprechens bey 


vielen fen nicht. gewiß, ob eben ein Vlympiſcher, 


Pythifcher over ein anderer Sieg die Veranlaffung 


- gum Liede gegeben Habe. Die ganze Eintheilung m 


Dlnmpifche, Pythiſche, Nemeifche und Iſthmiſche 
iegesgelänge berube auf feichter Willkuͤhr uncrifie 
ſcher Griecifther Grammatiter. Auch niche von 


“allen läßt es fic) behaupten, daß fie Siegeshymnen 


find; fo verhält es fic mit Pyth. II., Rem. XL, . 
Pyth. X. und IV. Dagegen werden ' eine Menge 

n welchen die Rede von Ges 
fangen bey Mahlzeiten, beym freundfchaftlichen 
Mahi f. w. iſt; recht nach alter Griechifcher Sitte, 
Then aus Homer bekannt, wo Barden und Saͤn⸗ 
ger beym fefttichen Mable fangen; auf diefe Weife 
eifchienen im Pindar suurdoız und xwuor, Mahl 
zeiten, am Abend nach dem erhaltenen Siege ans . 


| geftelle, auch wohl Öpfermahlzeiten, DI: 3, 61., 


Ol.12, 1., und ein Gefang, den die awuxeral 


dor der Thäre abfingen, Iſthm. VI, 1. Alles 


dieſes mache hoͤchſt wahrfcheinlich, daß die Pindas 
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riſchen Gefänge (die beniemten gewiß; und es: if 
gu verivandern,. daß man ai dew, bereits vorhin 
cud) im Einzelnen gefaßten, Gedanten nicht hängen 
geblieben ift , fe narhrlich if er!) , defimint waren, 
bey Gaſtmahlen gefunges gu: werden.’ Die Ausy. 
Führung ſelbſt führe eine Sphere Erklärung vers. 
fehiedener Stellen herbey, Did fich einzeln bier. nicht 
verfolgen läßt. Bide gute Blicke gibe dieß üben: - 
Bie Acyos und Adyıos, die mit.anıdal und aoıdol 
verbunden werden; "jenes gebet auf die Erzaͤhlun⸗ 
gen,. obpreifungen, . weiche die Gaͤſte dem Gate 
freunde zu Ehren anftellen; ferner auf die Grele 
fen, worin: ver Uufwand von: Koften empfohlen 
wird, wonn der Befungene ves. Ruhm der Ci 
finge und Gefprdche wuͤnſcht. Was Hen. Rı ie 
feiner trefflichen Wahrnehmung befärkte, und hee 
ſtaͤrken konnte, . find die Sympoſien Plato's ved 
Renaphons:, Aber welche et fih GS. 28 f. verbrei 
tet; ein leſenswuͤrdiges Sch. Die Iſthm. VIH 
Ode Wicd: fchön. erlaͤutert S.32. . Auch erhalten 
die Pindarifchen: Epifoden daher: em Licht: niche 
blog die Sieger ,.fondern die landes deorum et 


‘ -heroum, folsen dee Gegenftand: der Gefdnge fey; 


©. 34, fo.befonders der Argonantengug Poth. 1Va 
Wie viel Cicht-erhatern die Stellen Mem. 1X, sı5h,: 
Shou. V..75 f.:; ver Schluß von Pyeh. IV., Iſtum. 
V. und IL, Iſthm. II; 45. 68: ' Dergleichen Bufo 
Märungen. des Ginnes, lebendige Darftellung des 
Gegenftauves , wiegen jede noch fo finnreiche Wort? 
Pesbefferaug auf. — Nun ©. 16 eine lange Anse 
fährung- vom ‘xdmoc, un» senile. Daß dieſes 
von Mahlzeiten und Schmäußen, Gelagen , Secherts. 
gefagt würde, wußte man wohl; man deutete eg 
. aber beym⸗ Pindar’ gemeiniglich: beides auf den 

Siegerzug. Hr. K. fucht. nan Darzuchun, daß es 


I \ yo. J En Zn 
\ ~ 


- Mherall(2) auf den Schmauß ſich besiege; und zwar 
eigentlih anf das‘ Zechen mit Laͤrmen nach dec 
Maptzeit (an weg Rai ), fo:auch UW BACE, 
- and Fieber möchte er ganz ablaͤugnen, daß die 
Motte je einen:Zug durch die Straße ſelbſt, niche 
zum‘, odes vom. Schmanße, ‚haben bedeuten: follen. 
Die übrigen: Bedeutungen des Wortes xönos lei« 
vet er alle von jener erflen Bedentung des Zechens 
noch dem.Efien ab. . “Eyudun ‘find nun eben die 
Gefinge, vie- im wos ; beijm Zechgeſang, gefuns 
.. gen werden; : fie find eben die daria, wenn wie 
fie ‘Gfeidy in. den Fragmenten ſelbſt, ale, verfchies 


Gem Sliligiſche gelehrte Anteigen 


: Dewy. aufge(telit finder. Wie Eyxwumadas davon - 


wbguleiten fey, wird nun auch deutlich." Mebrigens, 
som, Schmauß Telbft verftanden , zieht so: einen 
ganz andern Gini nach fih,. OLIX.:ı f., Ol. X. 
goif., Pyth. V, r.— Schön rechtfertigen ſich das 
Hee vie Epifoden, die Uebergduge und fremd fcheis 
nnenden Anhänge: Phth. IV. 1. IE Nun wäre alfo 
umwilsiv, nwualeeder, cin folches Gaftgraht hala 
Sen, oder. dabey fen, oder es ;veranftalten , bey 
. + welchen Zehen uud Genug. den Schluß mache; auch 

vereinigten ſich junge: Leute, sue Siegesfeyer, weis 
de vem Sieger oder "einem Freunde desſelben ges 
halten ward; ſich emzufinden ; Den Sieger mit Kraus 


. gen. und Geſang zu beehren; wavon ſelbſt das 


Sympofium Plato's Belehrung: gibt: ‚diep- erläus 


“ 


tert OF VI, 6553, Poth, i, 1113 126: IL 1f. 


DDieß find die:.natgos avdpay, acrwu,: vw, Ayo 


Say (die aud Soels beſtanden); fo fcheine K. anh 
den riuacopoy OL IX,-224. gu. verſtehen. Geſaͤnge 
find eine Feyerkichkeit; welche der Ginger vorher 
gelobet hatte, wenn ibm dex Sieg- zu Sheil würde: 
- Mem: IX, 6. Nun iſt es nach Hen. K. aud) ente 
ſchieden (8.71), Dag. die Gefänge bey den Gafts 
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mahlen nicht war: wirklich gelungen wurden (man 


duͤrfe nur z.B: Mew. IX, 114. mit 7, 16. einſe⸗ 


hen); fondern auch durch Choͤre, S. 73. 
+. Bo weit haben wir den Verfaſſer, ohne angus 


ſtehen, gefolget; allein weiter hin macht er uns 
dehutfamer, tent er’ darauf ausgehet, Aus Dies 
fers. feftlichen Belanger: das Drama abzuleis. 


ten, Chorgeſaͤnge mit Tanz darin zu ſehen, 
vie durch Handlung feléft_mimifd). feyen - date 
geftellt: worden. Unbillig ware, alles: Uebrigéd ale 
ehimaͤriſch zu verdammen; es iſt natuͤrſich daß, 
wenn man mit einer Zeuen Idee — iſt, 
Achnlichkeiten uͤberall der Phantafie. varfchweben, 
and Anwendungen: ſich darbieten. Man befeitige 
dieß, man fuche den Kern aus den Schalen und 


Häuten hervor. In der Joee des Verfaflers siege 


vieles Wahres, . was nur erſt gefondert werden 


Barf: . Die Geſchaͤfte erfordert mehr, als. clue 


Anjeige; diefe-verlangt, daß gefaget werde , was 
der Schriftfieller gefagt. hat, mit kurzer Anden 
tung , wie weit: wir. ther benpflichten.. 

‘- Daf die Tifchgefeichaft felbfl gefangen habe, 


daß Andee, aud) Midteingeladne ; ; bihzugefommen, - 


den Gieger begrüßt, -bekränzt und: befungen has 


ben / :Feivet feinen 8Zweifel, und iſt eine ſchoͤne 
Wahrnehmung. Aber der Verfaſſer finder auch 
nach" in dieſen Gefängen Chöre, und wil und _ 


fiberreden, daß fie ſind geranset, das i]t, durch 
Darfillung ver Handlung und des Inhalks felbft, 
Busgefihret werden; dahin führe ign theilg die 
zu genaue Vergleichung mit den Sympoſien Plas 


tes: und Lenophens ,- theils die einmahl gefaßte 
Anſicht von Chorgeſang mit Chortanz; die Vera | 


theilung in Strophen und Gegenſtrophen beguͤn⸗ 


I ſtiget ſelbſt den Gedaunten. Noch weiter ‘ages ihn 
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Das corysFeSas ‘wd faltare, ves. auf verſchledne 
Weiſe jede Action mit Geſtus bedentet (unfrer Gols 
‚daten Exerciren, würden die Alten mit chen dew 
Morten’ bezeichnen), die ot vet Zeit. fo: hoch 
ausgebildet worden iſt, jur. fpätern Pantoa 
mime, welde ihn in —* befannte. Schrift 
hineinleitet, und gue: Bergleichung der alten Chon | 
tänze verleiten. ©: - 

Vergleicht wan anf der andern Seite ven Dich 
fee felbf, lieſet man die: Gefange mie der Meben⸗ 
vorſtellung von Shorgefang und Chortanz, . und. folk 
‚denken, fie fenen mimiſch gefungen, und duck 
' Geftus und drumatiſche Action und Apparat fey 
der Inhalt vorgeftellt worden: fo findet: mas fehe 
wenige Stelle, wo ſich eine ungezwungene Anwen-⸗ 
Bung ‚machen ließe, deffo mehrere, die ganz wis 
derſtehen; Hoͤchſtens kann man zugeben, daß die 
Viſchgeſellſchaft, welche vie Lieder. fang, ſelbſt 
finne einige Geſaͤnge oder. Stellen mit Geftud und 
Handlung ausgebrädt Haben : will men:; dieß 
Xopovu, xopssay , nennen? {ot dieß ein draanıza 
feyn? Gut. Aber etwas ‚gang "Andered wares 
die feyerlichen Chorednse mimiſcher Act, bey 
feyerlichen Aufsügen nach den Zempeln, um die 
Altäre, mit ven dazu beilimmten Chertänzen, 
mit geoßem Apparate. Dey Pindat wil He; 
Hingegen; es follen alles xwuc, Tafelgefänge, 
‚geroefen ſeyn. Aber fo werden vod ghens 
Unterfchlede gu. machen ſeyne 2¢ gibe ia Pindae 
Geſaͤnge, ein großer Theil, vie ‚bey der. Tafel⸗ 
runde gefunges wurden, daueben aber andere, 
die bey dem Giegessuge, bey der Annäherung an 
. vie Heimath, beym Cintrise in das Hous, eg 


dem Dantfefk ins Tempel; andere von den Scheer 


ten der. Gtädwänfgenden, zuhadral,. die in dew 
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Gaal sintraten, find gelungen worden. Dan gehe 
wur zum Benfpiel die Nemeifchen. Befänge durch, 


und bilde ſich aus jeden Gefang das Wahrfcheine . - _ 


liche ſelbſt. Für die Idee vom Chor anv Chozs 
sah; "finder fich uͤberdieß fein einziges: ausdride 
liches: Zeugniß: dieß muß er felbft zugeben.: Wie 
die Stellen, aus dem Pindar foloft, welche S. sof. 
Dahin gedeutet werden, haben den -gewünfchten 


Ginn erft Durch gefuchte: Deutung;- vie Scholias . 


fen. überzeugen noch weniger. Aber die Gade 


iſt dadurch noch nite entichieden, der Gedante — | 


noch nicht gang aufgegeben, und auf die Seite. 
jelegts ev muß now wetter verfolget, geſondert, 
ns. Meine gebradt werden. Ce liegt Sicherlich 
Etwas in den Wortens “Wie haben im Pinder 
bie fräßeften Chöre ohne Dialog. an Gorm und 
Anhalt, und wider Erwarten eine vole Samm⸗ 
hing ; gefungen auf Grlechiſchen Siegesmahlen und 
fenftigen Seften an Höfen und in Städten”. Der 
Uebergang von den Pindarifchen Strophen. Chören 


zu den 'dramatikhen Chören des Aeſchylus if - 
eine dee, -vie weiter verfolger zu werden vera | 


- vient. Das Singen der frühern Griechen, mit 
Action und ceyydic, das fich bey ibuen fast 
einfacher Declamation überall darbieter, bleibt ung 


immer eine von vet merkwuͤrdigſten Beſonderhei⸗ 
ten der Hellenen. Zwar werden. wir wohl fchwere ' 


hich aus. vem Alterchum ales Das, was nur 
wirkliche eigne Anficht und Unbören allein wuͤrde 
entfcheiden fönnen, Gefaug, Tanz, Drama, ins 
vole Licht ſetzen koͤnnen. Verfolget indeſſen Hr, 
K. feine Ideen, entfernt und vertauſcht er das 
bloß Mögliche und zufällig Verknuͤpfte immer mehe 
mit anderm, was in der Sache und in den Schrif⸗ 
ten der Alten ſelbſt, nach richtiger Interpretation 


! x { 
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fiege, mit Unterfcheidung Der Zeiten und der Gaye 
sungen des Gegenftandes, fo läßt fic noch viche. 

Aufklauͤrung aus feinen Sorfchungen erwarten. — 
Bon einer Menge einzelner fcharffinniger Bemers 
Zangen., fo wie von andern ſchwaͤchern Mid uns 
haltbaren, Mehreres zu gedenken, erlaubt dee 
Raum nicht. — Richtigkeit im Drude, befonders 
im Griechifchen „ wird man leicht verheffern. 

.  Bänftige Aufnahme und Aufmunterang verdiene 
bic Verfaſſer noch um fo mehr, Ja feine, Fors 
fchungen, wie er am Schluffe fügt, noch weiter 
geben. Indeß nicht nur für die Saterpretation 
des Thebanifchen. Gangers. ift fo -eim neuer Weg 

. exdffuets .es fomme hinzu, daß Durch meine neuen ° 
Auffchläffe in der Briechifchen Profodie, wie 
Überhaupt der critifchen Bearbeitung aller Übrigen 
Dichter, fo: insbefondere dem, Texte Pindars, 
eine Veränderung bevorſteht, wovon in der zwey⸗ 
ten Abrhellung gehandelt werden fol. Nur eins 

will ich Hier fchon erwähnen, daß in den Pinda- 
rifchen Manuferipten zwey Recanſionen, und in 
ihnen zwey profodijdhe Syſteme, -einander entges 
gen‘ laufen, und Daß die drey Handfchriften, 

welthe das ältere profodifche Gyftem enthalten, 
mir in metriſcher Hinſicht die wichtigen Griechis 
ſchen Handſchriften, die wie nod übrig. haben, 
zu ſeyn feinen”. Der Mecenfent, dem Pindar 
mehr, als. irgend ein ‚anderer alter Claffifer, 
gue Bildung des Geſchmacks und. des Charakters, 
mud zur Erwedung edler. Gefinnungen in der jus 
gendlicden Geele, geartet zu ſeyn fdjeint, ſieht 
mit theilnehmender Sreude einer weitern Auffläs 
rung der Pindarifchen Gefänge entgegen. Seder 
. gebe die Fackel weiter! . R 


- 
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' Bey H. Dieterih: Supplöment aw reeneii des 


principaux traites d’alliance, de paix etc. depuis « 


7761, précédé de traités du XVilfe™esiécle auté- 
rieurs A cette ©pogue et qui ne se trouvent pas 


dans le corps aniversel diplomatique de Mrs. Due - 
mont et Rousset, pat Ge. Frederic de Martens. 


“To. lif, et IV. et dernier. 1808. gr. Ortad. 
Schon in den beiden erften Supplement. Bänden 
zu dem Recueil, weldjes mit dem VII. Bande und 


dem Frieden von Lanevide beendiget ward, hatte der . 


Verf., anffer den Urkunden, melde zur Ergänzung 


und Fortfegung des Hauptwerfs gehören, mehrere. 


Urkunden aus einem frähern Zeitraume des 18. Jahr⸗ 


Gunderts aufgenommen, weiche fich in Feiner Der bids. 


ber erfdienenen allgemeinen Sammlungen vor 


Staatsverträgen finden, fondern bisher entweder 


nod) gar. nicht gedrudt worden, Oder doch nur in 
einzelnen Abdräden, oder zerſtreuet in Zeitſchriften 
pder andern Werfen mitgerheilt worden. 


Auf diefem Wege it der Berf. in dew oor uns lies , 


genden beiden Supplement» Banden Ppeesetabreny 
Bu ZZ Bu (5 
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/ 
‚welche daher wiederum mit dem 18. Jahrh. anfans 
"gen, und bis zu Ende des Jahres 1807 fortgeben. 


Seit der Erfcheinung des 2. Supplement-Bandes 
hatte der berühmte Hr. Roch,” vormahls Profeflor ix 
Straßburg, nachmahls Mitglied des Tribunars, eine | 
beträchtliche Zahl noch ungedrudter Voͤlkerrechts Ur⸗ 
funden des 17, u. 18. Jahrhunderts in einer Samm⸗ 
lung geliefert, welche unter dem Titel: Table des 
traités entre la France et les puissances. etrange- 
res, suivie d’un recueil de traités etc. qui n’ont - 
pas encore vu le jour, ju Bafel 1802 in 2 Octave, 
bänden erfchien, weldie zwar den Rennern nicht une 
befannt geblieben, gleichwohl nicht fo allgemein in 
Deutfchland befannt geworden it, als eine fo wichs 
tige Urfundenfammlung es gu werden verdient. 

Die in diefer Sammlung befindlichen lictunden hat 
unfer Verf. in feinen Supplement. Bänden niche wies. 
der abdrucfen laflen wollen, fondern, bis auf ein 
paar Ausnahmen, lediglich auf viefe Sammlung vere 
wiefen, und fie nur dadurch mir der feiniden in Vera. 


‚ bindung zu fegen gefucht, daß er Das dem 4. Bande 
. beygefügte doppelte Regifter auch auf die Kochifche 


Sammlung mit erſtreckt hat, in der gegründeten Bor, 
ausfegung, daß diejenigen, für welche folche Urfunden 
ein Jntereſſe haben, jene Sammlung entweder fchon 
befigen, oder fie fich doch zu verfchaffen fuchen werden. 
Aber von andecn, in die eben genannte Sammlung 
nicht aufgenommenen, Urkunden ift es unferm Verf. 
gelungen, eine beträchtliche Zahl hiſtoriſch wichtiger, ” 
noch völlig ungedruckter, Urkunden von 1733 bis 1760 
zu liefern, wobey er vorzüglich eine Hanpfchriftliche. 
Sammlung benugte, die zu den vielen Gefchenten 
geböret, womit der uns unvergeßliche, nun verewigte, 
Haron v.Afch unfre Bibliochef bereichert bat. 
Unter diefen Urkunden find vorzüglich einige aus 
dem Zeitpuncte des fiebenjährigen Krieges merkwuͤr⸗ 














100. St., den 23. Jun. 1808. 995 


dig, insbeſondre die vom 21. Maͤrz 1760 zwiſchen 


Rußland und Deftreih (B. ill. S. 45... 68), aus 
Denen recht anfchaulich wird, wie ſehr der gdnglide 


"Ruin der Preufliichen Monarchie damahls inden Plas . 


nen der beiden Raiferhöfe lag. Unter den zur Crs 


gänzung des Recueil feit 1761 bis 1801 dienenden. - 


Urkunden zeichnen ſich als theils noch ungedruckt, theils 


nur in einzelnen, nicht in den Buchhandel gekomme⸗ 

nen, Abdruͤcken mitgetheilt, aus: drey LeobnerPrde — - 
liminarien nebſt den Separat-Artikeln, in Franzoͤſ. 
Sprache, aus einer guten Quelle; der merkwuͤrdige 


Vertrag Spaniens mit Marokko von 1799, der zwi⸗ 
ſchen Portugall u. Tripoli 1799, der zwiſchen Schwe⸗ 
Den und Mecklenburg wegen Wismar 1803; andre 
find aus zwar gedruckten, aber folhen Werfen gee 
sommen, die nur Wenige fic) zu verfchaffen Gelegen= 
beit haben, 3.3. aus der großen Spanifchen Urfune 
denfammlung, die auf Betrieb des Friedensfürften 
fortgefegt ward, aus den Acten des Nordamericanis 
fchen Congreffes, und einigen Engl. Werten Aber Offs 
indien; andre endlich ans dem Moniteur oder fonft 
guten, aber befannten, und von dem Bf, angeführten 
Quellen. Det fchon fo oft abgedructten Reiche: Des 
-putationg-Receb vom Febr. 1803, der doch nicht aus’ 
. gelaffen werden durfte, hat der Bf. dadurch ein neues 
Intereſſe zu geben gefucht, Daß er den erſten Vorſchlag 


Sranfreihs und Rußlands neben bem. Depurationes — 


Receß hat abpructen laffen, wodurch die Ueberfiche 
Deffen, mas an den erften Vorfchlägen endlich abges 


ändert worden, fehr erleichtert wird. Bon dem da - . 


putations-Receß felbft find die erften 47 §§. nur Frans 
zoͤſtſch gegeben, weil das für dieſe die anerfanyte 
Original» Sprache iff; da das aber befanntlich bey 


den folgenden §§. der Fall nicht war, fo find diefe - 


im Deutſchen Original, mit beygedruckler Franjoͤſi⸗ 


ſcher Ueberſetzung, geliefert. 


! 
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So wie der VF. fhon in den Beiden erſten Supple⸗ 
ment-Bänden manche durch ihren Inhalt verwandte 
Urkunden zuſammengeſtellt, und durch eine hiſtori⸗ 
ſche Erzaͤhlung in Verbindung gebracht hatte, ſo hat 


ec es auch bier theils im IL. Bande in Hinficht mans 


cher der Urfunden gemacht ‚ welche dag Verhaͤltniß 
Frankreichs gegen die Schweiz betceffen, bis zu dem 
bier volftändig gelieferten Acte de mediation von 


. 1803, theils im IV. Bande in Hinfiche der Urkunden, 


welche die Franzoͤſiſchen Reunionen, inſonderheit din’ 
in Stalien „ betreffen. 
Der IV. und legte Band enthaͤlt keine noch unge⸗ 


druckte Urkunden, und daß daher manche Vertraͤge, 


— 


welche bisher geheim gehalten, worden, in demſelben 
nicht gefucht werden dürfen, ergibt fi fih von felbfts 
was aber aus diefer an Verträgen und einfeitigen, 
Bas Sdhidfal fo mancher Staaten vorläufig beftime 
‚menden, Urkunden fo reichhaltigen Periode bat gem 


liefert werden koͤnnen, hat der Verf. mit möglicher 


Wollſtaͤndigkeit zufammen zu ſtellen geſucht. In dem, 
was auf den Rheinbund Beziehung hat, hat ihm 


Hr. Winkopp in feiner bekannten Zeitſchrift trefflich 


— 


vorgearbeitet; ſie iſt aber auch da, wo ſie benutzt 
worden, nicht unangefuͤhrt geblieben. 
Deu Beſchluß, denn wenigſtens vorerſt hat der 
Perf, ohne ganz vom Publicum Abfchied zu nehmen, 
den IV. Supplement: Band für den legten erklärt, 
macht ein vol ndiges 17 Bogen langes, Regiſter, 


“welches ſich nicht nur über das ganze Recueil und 


bie IV Supplement-Bände erſtreckt, fondern zugleich 
auch bie Nachweife der in den Sammlungen des Hen. 
ofr. Wenf und des Hrn. Koch befindlichen Urkunden 
in chronoloygifcher und alphaberifiher Ordnung ents 
hält, und welches denen, die diefe Werke benugen 
wolen, den Gebrauch berfelben fee erleichtert, 


In 
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Berlin. 

- Ueber dieFrage: Ob die Mediceifche Venus eim 
Bild der Knidi/chen vom Praxiteles fey? Line are 
chäolagifche Abhandlung von Konrad Levezow, 
Profeffor der Alterthtimer an der kin, Akademie 
. der bildenden Künfte und mechanifchen Wiffen- 

{chaften, wie auch am Friedrich-Wilhelms-Gym- 
nafium zu Berlin, der k. Societät d. Wiſſ. zuGöt- 
tingen, und der Ital. Akademie zuLivorno, Kor- 
refpondenten, u. d. Societät der Alterthiimer zu 
Kaffel Ehren-Mitgliede. Nebft einer Kopfertsfel. 
Berlin 1868. Im Verlage des Kunft- und Indu- 


ftrie-Komptoirs. ge. Quart 956. Erfreulich if. 


es, und der KRunfthandluvg muß es Ehre bringen, dag 
fie in der jegigen nofhbedrängten Zeit einen fo fchönen 
und anfehnlichen Drud von einem des Aufwandes 
würdigen Werte im archäologifchen Face hat liefern 
koͤnnen. Möge doch dieß Aufſtreben Deutfcher Kraft 
und Induſtrie Aberad gefegnet und anerkannt feyn und 
bleiben! Die Schrift ves Hrn. Prof. Levezow kann 
unfern Lefern ans eines Inhaltsanzeige in unſern 


Blättern (G. g. A. 1807 ©. 2017 f.) noch erinnerlich 


ſeyn; fie ward, in der Handfchrift, unfrer f. Societaͤt 
der Wiſſ. eingereicht, und erhielt Ben the gebührenden 
Beyfall als eine für unfre Zeit ſeltne gruͤndliche, nicht 
mit Kunſtgeſchwaͤtze angefüllte, fondern echt«critifche 
Schrift; Indem die Prüfung darin von dem, was 


* 


wirflich iff over war, ausgeht; fo zeigte es fich, daß 


man in Beantwortung ſener Frage über eine, zwar hohe 


und überwiegende, Wahrſcheinlichkeit wicht hinausge⸗ 
ben kann, daß aber doch erhellet, die Mediceifche Bew 
nns fcheine nicht die Entvifche getwefen zu feyn. (Das 
meiſte Gewicht werden wis immer Darauf legen, Daß die 
Enidia ganz nadt, und daß nur die Scham mit Der eis 
nen⸗and bedeckt war; mie hätte Lucien der andern 


- 
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nicht auch erwähnt, menn diefe die Bruft bedeckt hatte?) 
Der Rec. las diefen Abdruck, der fic) durch einige 
Ausseilungen und Anmerfungen, aber dant noch durch 
eine.neu eingerüdte Stelle, von der wir gleich fpres _ 
«hen wollen, empfichle, nochmahls, und mußte auch jetzt 
die gründliche Art der Behandlung des Gegenftandes 
befennen. Gern nimmt der Rec. die Conjectur ©. 24 
- pon der Borftelung der Venus vor dem Paris zurüäd.— 
Auch jetzt nod) vergniigte er fich an dem richtigen Blick 
über das, aedicula ejus tota aperitur, im Plinius 36, 
4,5. aus Vergfeichung der Stelle der dem Cucian bey« 
gelegtenSchrift erhellet, daß es bloß von einem zweyten 
Eingange von der hintern Tempelfeite her (der Tempel 
war xuPiJupoc) zu verftehen feyn fanm (Mad einer 
voͤllig deutlichen Vorftelung ringe indeffen der Nec. 
immer noch. - Rund herum um die Statue hätte man 
nur dann gehen fonnen, wenn fie gars fren in der Mitte 
ſtand; auf den Münzen fominen zwar oft ſolche runde 
aediculae por, die rund Serum eine Colonnade, ohne 
Mauer, haben; fo daß man von allen Seiten bie Gras 


que inder Mitte fiehe. Bermurhlich Harte Hr. Börtiger 


eine ſolche Vorſtellung in dem Sinne. Aber dahin führe 
Das Uebrige nicht. GemöhnlicherWeife wariim Inner» 
ften des Tempels, wem Cingange gegen über, das Ady⸗ 
tum, und in dieſem der aoyndcs hier ftand die Statue, 
ridwarts gegen die Wand; war nun in der Wand die 
Shire, fomufte, wenn diefe geöffnet mard, das Licht 
‘auf ven Rüden det Statue fallen. So ware alles Deut. 
Lich. Aber auch diefe Vorſtellung wifcht Euctan ganz aus 
(Amor. c.13.); dort traten fie in den Tenipel(vewc) 
ein, und mitten im Tempel fand die Geatue der - 
Goͤttinn; fie. fonnte alfo umgangen werben; wozu 
mußte man durch eine andre Shire gehen, umden Mite 
fen zufehen? Go bleibt melter nichts übrig, ale Zole 
gendes: Bene erhielt ver Tempel das Licht bloß 
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von dein Eingange her, man fonnte alfo wohl um die ' 
Statue herumgehen, aber den Rüden fonnteman nur 
dann im Lichte feben, wenn.die hintere Thüre geöffnet 
ward: und dahin find die Worte im Anfang c. 14. zu 
deuten.) Der Wig Scheint den Plinjus in der ganzen 
Stelle geleitet zu habeng die Worte favente ipfa ut, 
creditur facto, verffanden wir wenigftens daher fo: 
“tals wenn die Böttinn felbft fih gern auf dieſe Weife 
ganz Betrachten laffe, und fich gern fo vorgeftellt fehe”.— 
Daß dieVenus Cnidiadeg Pragiteles den Seynahmen. 
sürAosa, die, eine gluͤckliche Schifffahrt verleihens 
de, haben konnte, ift der Fabel fo gemäß, und mit fo, 
zielen andern Capellen der Venus, die an Ufern und 


. Borgebirgen landen, fo übereinflimmend und analog, 


— 


und hat das ausdruͤckliche Zeugniß des Pauſanias I, 1. 
fo für fich, Daß fic faum daran zweifeln läßt. — Wie 
gedachten vorhin einer eingerädten Stelle, ©. 46... 
65, welche von einer wichtigen Frage die Grundlage 
ur Beantwortung, oder vielmehr eine hinlaͤngliche 
eantwortung felbft, iff, die Hr. L. mit vieler Gelehr⸗ 
famfeit ausgeführt bat: “Sn mie fern find auf den, 
Münzen des Alterthums gültige Abbildungen ehemals. 
berühmter u. ausgezeichneter Runftwerte enthalten” ? 
Es iſt an und für fich fo natürlich, daß die Griechiſchen 
Städte nicht die Gottheiten und Kunftwerfe andrer, 
Städte, lieber als die ihrigen, auf ihren Dlünzen wer- ⸗ 
den Dargeftelt haben; wenn man auch nicht, an ihre, 
mechfelfeitige Rivalifirung denten mollte 5 und der ber 
weifenden Benfpiele, daß fie nur ihre einheimischen 
Gottheiten und Seltenheiten, fogar als etwas Charale. 
teriftifches für Ihre eigne Stadt, vorgeftellt haben, find 
fo viele bengebracht, Daß eine weitere Ausführung nur 


in fo fern zu winfden feyn fönnte, als darin über die. - 


Kunftgefchichte und die Runftwerfeüberhaupt vermite - 
telft einer tubigen Umſicht des Zorfchers, ohne vor» 


¢ 
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eilige Vorausſetzung, ſondern durch confequente Fol⸗ 
gerung, und durch eine alles umfaſſende Ausfuͤhrung 
noch manches Licht verbreitet werden würde; wenn 
aud) nicht Aber die Ideale ſelbſt, denn diefe fonnten iv 
dem fo Heinen Naum einerRänze nicht immer vollkom⸗ 
men vorgeftellt werden, aber Boch Über die Anficht, die 


Unmriſſe der Bildung, die Stelung, Attribute f. w. 


Selbſt das deal, wie deutlich ſieht man es oft, z. B. 


auf Münzen von Sicifien, vor fih! Es gehört aber 
“Dazu eine glückliche Lage, die Wenigen vergdunet ifts 


Hätte Hr. Schlichtegrofl feine Annalen der Numismas ' 
tlt fortgefegt, fo hatte fich einer glidlidern Ausfühs 
zung entgegen fehen laſſen; bey nöthiger Wanntgfals ' 
tigkeit von gelehrten Kunſtkenntniſſen fag er an dee 
Duelle, in einer der erſten Muͤnzſammlungen Euros 


‘ gens, mit einem anſehnlichen Buͤchervorrath. Schon 


würde durch eine Kunſtmythologie aus Münzen viel 
geleiftet feo, wenn ein Gelehrter fic) nur an das His 


ſtoriſche, ben guter Yntevpretation, alten wollte, 


ohne aus feiner eignen Fülle zu äftherifiren. — 
Daß von der Venus in Bille Ludoviſi, auffer Hen. 
Hirt, feine Notiz weiter gegeben, noch das Wert ies 
gendwo angeführt wird, befremder fehr. Alfo, auch 
unter den Antiken, macht nicht Immer das Verdienft 
die Selebrität; auch hier that der Zufall das Seinige. 
Aud) eine zweyte Abhandlung vom Hrn. Prof. Les 
vezow ift eben fo anfehnlich im Druck erſchienen: 
aud mit einer Rupfertafels: de Juvenis adorantis 
figno ex aere:antiquo ‘hactenus in regia Beroli« 
nenfi, nunc autem Lutetiae Parifiorum confpicuo 2 
1808. Berlin, bey Kuhn , ınls einer Zuelgnung an 
Hrn. Miltin in Paris. Quart 1...17&. Auch von 
diefer ift vie Anzeige bereits gegeben Goͤtt. gel. Anz. 
1807 S. 2021f. 
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Ohne Druckort. 
- Redrferrigung der vormabligen Reichs: Carma 


Mergerichteslöodcaten und Procurstoren,, und 
‚Works Ausichufjes gegen eben fo bittere und chs 


renkraͤnkende, als völlig ungegründere Anfchula 
digungen, welche wider diefelben, gelegendeits. 
lich three Öuftentsrionsangelegenbeit, ‚ theile in 
einigen Befammmfchreiben des Durch irrige Vor⸗ 


guage verleiseren Richterperfonals, rheile in eis 


get Abhandlung des vormeahligen Geren Bans 
mergerichts⸗Praͤſentatus von Ramps und Herrn 
Aſſeſors Freyherrn von Stein: Ueber die Ent⸗ 
Fahadigungeberechtigung der Staatsdiener bey. 
Aufhebung ihrer Stellen, vorgebradht. und durch 
ven öffentlichen Dru verbreitert worden find, 
Befdrieben in dee Mitte März 1808. 47 Geiten, 
und zo Seiten Beylagen, in Octav. - 

- Es iff im 79. Städ des vorigen, und im 78. des 
jegigen Jahrganges dieſer Blärter vow den. Haupte 


"Schriften ‘Aber die Entſchaͤdigungsberechtigung dee 


Kammergerichts:Ndvocaren und Proc toren Nacho 


J 
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richt gegeben worden. Die Sache Gat nun, eine 
Wendung genommen, die Das. Intereſſe, weiches fie 


mit Recht erregte, eher vermindern, alé verkärten 


. Hann. Ware doch die von dem erhabenen Fürft-Pris 


mas fo nachdrädlic empfohlene Mäßigung immer 


“beobachtet worden! Dee Haupfgegenfland.der vor⸗ 


liegenden Dechtfertigung bezieht fich auf den Vorwurf: 

Die KRammergerihts-Advocaten und HProcuratoren 
hätten auf dieRammerzicler zum Nachtheil ves Rich⸗ 
terperfonals ungebührliche Plane gemacht und auss 


| zuführen verfuche. Eingeflanden wird, daß die Abs - 


fiche gewefen iff, zum Beßten der Advocaten und Pres 
curatoren einen Abzug eines Drittels von den Kame 


. merzieleen zu bewirfen, jedoch nur proviforifch und 


fo, daß dem defoldeten Kammergerichtsperfonal fünfe 


‘sig Erſatz zu leiften fey. . Huch Das mir, wie Nec. 


wenigſtens uͤherzeugt iſt, unrecht: verdiente aber doch 
nicht, ſo gehaͤſſig, wie es gefihehenift,. dargeſtellt zu 


‚ werden. Die befoldesen chemahligen Reichddiener 


batten unftreitig das naͤchſte Recht und, fireng ges 
nommen, Das einzige an Die Befoldungsbenträge der: 
wormahligen Reichsſtaͤnde. Nur wenn ihre Befob. 
dungen völlig für jege und fünftig fichergeflellt war 
ven, founte eine Dispofition aber die uͤberſchießenden 
Fonds zum Vortheile Dritter Statt finden. Es 
fcheint aber nicht, Daf ſolche Ueberſchuͤffe zu u pefiee 
ſeyn dürften. Man bat die Beruhigung fi 
licher Rammergerichtsperfonen wegen ihres künftigen 
Unterbalts, abgefehen von dem mehrern oder weni⸗ 
geru Rechte der einen oder der andern, mit Grund als 
eine Ehrenfchuld betrachtet, deren baldige Berichti⸗ 
gung. um fo mehr zu wöänfchen wäre, je unangenehmer 
ein Streit ift, der in feiner Hinſicht vorspeilpafte Cin- 
drücke zuruͤclaſſen kann. 





- 
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| Saris. 
Dicuili liber de menfura orbis terrae; ex duo- 
bus Mss. bibliothecae imperialis nunc primum 


in lacem editaus a Car. Athan. Walckenaer, ben. 


‘Didot 1807. Octav 776. ermedte als ein bite 
‚berig®& Ineditum Aufmerffamfeit; denn, um es 
verffänblich. und lesbar zu machen, würde viele 
muͤhſame Belehrfamfeit, großen Theils unnüg, aufs 
zuwenden fens, und der eigentliche und nügliche 
Gebraud iff aur von Vergleihung mis andern 


‘beffecn und ficherern geograpbifchen Werfen und 


Quellen zu erwarten, ſelbſt in demjenigen,. was 
‚der Berfaffer aus feinem Zeitalter beybringt. Di⸗ 
cul oder Dicuil lebte im Anfange des heunten 
Jahrhunderts, wie er felbft am Schluſſe einer 


Reihe von 31 Lateinifchen Werfen . (mit denen ex - 
fein Büchlein Schließe: von den feds hoͤchſten Bers | 
genus Atlas, Athos, Olympus, Pelion, Alpes, — 


Solurius, in Spanien) bezeugt hat, von denen 
die beiden legten find: femine triticea fub ruris 
pulvere tecto, nocte bobus requies largitur 
fine laboris: er endigte alfo das Such in ber Sie 
reszeit, daß der Weigen unter die Srde gebracht i 

Gwenn e8 nicht die Senteng feyn folls nach vollbrach⸗ 
ter Arbeit wird dem Stier und dem Autor Rube 
vergoͤunt). Er war ein Irlaͤnder, und über diefe 


nördlichen Gegenden ift feine Compilation auch b⸗ 


zeits gebraucht worden, ob er gleich nicht viel Wide 
tiges bepbringt: von Thule weiß er weiter nichte, 
als die langen Tage im Sommer anzuführen, felbft 
In dem fpdten Abend. nod iſt es fo hele, daß quice 
guid homo operari voluerit, vel pediculos de ca- 
mifia abfirakere, tamquam in praefentia folis 


poteft.. Er pat por ſich gehabe vie Berichte (rape 
| ‘ B 


b tr 
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j "Herten, auch fine fle mit einer guten biftorifch : tite 
Iydrifchen Einleitung von Wernsdorf in Poetae lat. 


N “a 
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ports) vondenmiflis Theodefii: fecundum illorum 
auctoritatem, quos S. Theodofius imperator ad 
proviucias praedictas men/urandas miferat, et, 
Justa Plinii Secundi praeclaram anctoritatem, © 


. Ipfarum dimenfionem volo fupplens oftendere ; 


‘hatte daneben der’ Plinius; er gibt aber zu erken⸗ 
nen, daß er von beiden fehr fchlechte Abſchriften gem 
habt habe.: Indeffen bat er uns jenes Werfden von 


. der Zeit hes Theodos erhalten, Indem er es in ſeine 


"Compilation eingefihmelzt hat. Raifer Theodos hatte 


im 13.%. feiner Regierung einen Auftrag ertheilt, 
~ Daß eine menfuratio orbis terrae’ verfertigt werdew 


Tolte, die aber in meht nicht, als in Angaben dee 


Meere, Zlüfe,; Berge; Länder und Srdote,’ und der 


Entfernungen, bean Schon laͤngſt war viefe. 
‘menfura provincfarom orbis terrae: durch ein Dut⸗ 
zen Lateinifche Verſe bekannt, welche einem Sedulius 

resbyter bengelegt werden; fie ſtehen an vieler 


Iminores To.V. P. I. ©. 533 fı eingeruͤckt. Im 
Dicuil ſtehen fleS.12 mit der unerwarteten Bemer⸗ 
Yung über den 7. und g. Bers, die’ fih mit Theo- 
Wofins, der andre mit confici ter quinis anfangen; 


: Bedulius Habe hier den Fuß amphimacer gebraucht, 


Hit aus Unmwiffenheit, fed auctoritate aliorum 
poetarum et maxime Virgiſii. Ueber diefen Dich⸗ 


ter fommren noch‘ gwen Andre grammatifche Bemers 


Yungen vor ©, 52 und 55. Nachrichten, die ein 
Minch, ver nad) Jeruſalem gepilgert hatre, feinem 
Lehrer (meo magiftro Suibneo) mitgetheilt Habe, 


führe ee S17 Etwas von feiner Nilfahrt an. Aue 
fee dem Plinius Hat er Den Golinug, und den Iſidoe 


Etymologiar. Hbb. mit der Cosmologia des Aethis 


~ tus, ned) wer ſich gchabt, und daraus compilickz 
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die-Periegeds vo Priſeian den Servisie:guen Bis 
gif, dud. dex Oreſius, beide führe er einmnhl am. 
Gelehrte, die bas. Wexrkchen bexsita gefaant; wid ges 


BSeaucht haben, nennt der Herausgeber mehrere; auch 


bie Handſchriften , Die man davon weiß... Exr:hat ef 


aus, einem Parifer Codex ans Eiche: geftelt, Ren ep 


optimum, et perankigmatep wennt, mit Vergleichung 
eines, zmenten. Mit Recht bat or den Zert:nällig fo 
abdrucken laffen, mit chen der Minds Orthographio, 
wie, fie.ner-Epvdag bet: Or. Weldtenaes , ; Nen-wie 
ſchau durch die. Geographie moderan, aus Pinfew 


| son Aberfege, und die Faune Parklienne,tennen, daR 


das Verdienſt eines. : beiviefenen: ‚genaues. leiten 
x bebe, fagt ex, bereits. einen Comimentas: über 
Ren Dicuil fertig Hegens „er: wolle abex æuſt nie: Gee 


finmung, des Publcums rrmarten. =. Angehängs if 


ein-Index,locorum.et. rasum , und Grammaticaling 
nis’ naif triviale Bewmerkungen snchalten. rn 
Nu . x "4 
N Goͤtting ch. 4 ot 
un Aibii Tibulli Carmina, —* tres, cum libro 
quarto. Sulpiciae et'aliorum. Ex revenfione Hey 
piana cum animadverfionibus edidit Car. Fridem, 


Wunderlich Philofophise in Academia, et litera- 
sum -homanioram in Gymnaßſio Gottingenfi, Dot» — 
top, Ben Dantwerts 1808. Octan 1908. :: Mil 


Vergnügen ſieht des Mec. hier die erſte Fenehe eines 
oufſtrebenden feurigen Geiſtes in einem Fache, wor⸗ 
in ge ſich bereits als Lehrer Durch Anwendoag feinen 
Krafte mic“ohem Benfall gezeigt. hafte; ſo daß ferme 


Meheis vicht als bloßer conjecturalccitifcyes Verfud 


zu betrachten ift, von dew gemeiniglich junge Huma⸗ 
vifter, auszugehen pflegen, oo es noch erſt abzuwat⸗ 
ten iſt, wie viele von den Bluͤthen abfallen, oder zur 
u schien WEHREN. aa dem Zert. if uns feine - 


\ 
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‚ganz zwwißbiliigenne Neuerung veegefommen, went 
gleich der voraus gefaßte Verfay ſichtbar aiſt, Die 
vorhin wahrgenommenen Trenwungen der Säge und 
abfpringende Gedanfenreibe:, weiche auf Die Wahn 
nehmung leitete, daß ſich von mehreren Eleglen nur 


| Sragmente. erhalten haben, wiederum ayufellen, 


? 


, mind elieWerbindung des Ganzen, mit Ausmerzung 


mer. Greener, zu begränden; “in eiuigen’ Fades 
dt es auch nicht ohne Glad geſchehen, indem fig 
eine Urt vom Zufammenhang bat ausmitteln, im 
andern dic Ermangelung desfelben fic, durch einen 
Gedantenfprung, over durch Didhtecuahlaffigteit, 
ener Yureh "Mangel der fegten Hand, hat recht⸗ 
fertigen taflem. Wenigfiens iff der Verſuch nicht 


as mißbiliigen , zu feben, ob ſich nicht fix die ate 
€ 


re Seite auch Stwas Tagen, und das von Ane 
dern Gemißbilligte: vevtheivigen läßt; eine große 
Zahl von.Erititen in den Glafitern haben ohno⸗ 
dem diefe Quelle; fie empfehlen fi fchon vem 
natürlichen Geifl bes Widerfpruds, wenn man ia 
die Schranken des literärifchen Wettlaufs einerite. . 


' Spa den angehängten ‚beträchtlichen Unimadverfice 


ten von ©. 9r find thetis Verfuche von: critifchen 
Verbeſſerungen, mit Anführung und Beurcheilung 
einiger, die von Andere gemacht: ind, Iheils von 


u Interpretation, mit brungen ähnficher oder 


verwandter Dichterfiellen; | Auch neue Juhaͤlts⸗ 


anzeigen (argamenta) find den Gedichten vorges- 


Ueberall erfenné mar eine richtige Sprach⸗ 


| — ‚richtigen Bl in Beurcheiiung, und 


feines Gefitt. Da diefed, bey aller fonfligen 
Uebdercinflimmung, Doch im Einzelnen durch zufäle 


" fige Nichtung der Phantafte, wenn irgend etwas. 


Achnliches, das im Gedaͤchtniß hängen blieb, und 
durch Erinnerungen ans der feifchen Eesture, wie 


w 
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bier’ aus. Vem Jacitus schen Jee ſich durch Ideen⸗ 
Aſſociation bengefedt ’ immer noch. viele Berfchien . 


denheiten- erlaube: fo wird auch bier, noch mone 


cher Gall des Andersdenkens und Andersfühlene, 


non, Anders Statt haben, und kann aud, den 
Matur der Sacen und der Menſchen ‚zufolge, nicht: 
ausbleiben. Juͤngern Köpfen gibt dieß neuen Au⸗ 


laß zu Beſtreitungen und Widerſpruch, bey wel⸗ 


chem es Pflicht der Beſcheidenheit und der Hu⸗ 
manitaͤt wird, die Anſtaͤndigkeit nicht aus den 


Augen zu ſetzen, zumahl in Betracht vee Kleine — 


beit der Gegenftände, - welche fo Teiche zu: Krittes 
leyen führt. : Ze rn 
Wir wollen noch von. allen den Gattungen der 


Anmerkungen ein paar Bepfpiele anführen: Gute’ 
Derbeflerungen Durch veränderte Interpunction fine 


Den mir mehrere; aud bey ſonſt . gleichgäftigem 
Sinn beffere! Leſearten. I, 10, 60: iſt quo wie⸗ 
derhergeſtellt für quoi: II, 3, 9. quom. Il, 4, 


28. ftillabat, wenn es. nur für die Elegie nicht 


gu febc epifd) wäre! und 59. diverfanque /uas, 
1V,.1,2. ut valeant.; Gute Suterpretationen,: 


befonders grammeatifdier Mat, I, 54,52, mo can - 


nat violenta "verbunden wirds dieß dk wenige 
ftens ‚für den elegifchen. Charakter cinfedier. Zu 
I, 6, 83. von cadere. 1,7, g. Anus. Meflalam, 


J, 9,6%. I, 10,19. H, 2.1006 Cerinths Geo - . 


burtstag, nicht der. Ded Mädchens, zu. verſtehen 
iff. IL; 6 47. iff nicht. Abel auf den Brand ber. 


Schiffe ves Aeneas ‚gegugen Aen.IX, 71. 11, 


6,3. IV. 2,23. IV, 8,6. Andre betrachten 
wir alg Verſuche: von Interpretationen, yu 1, 7, 


16., 1.5, 65., I, 19,15, Ul, 4, 3.,.1V,. a: 


24.: Gleih im Anfange I, 3, 3. quem labor 
afiduus vicino terreat hofte, h,e. quem mi- 


roog 6.9.0. 161. Ot; 7 den ox, Sut, 1808s 
Ktem ‘hoftis vicinus terreat. ‘Quam: féntetstiam: 
poetae ita. exprimere Jicät (das iſt aber eben 
. Ble Frage); quem militin vicino terreat : bofte. 

Hierin if aber eben fd viel und nod mehr Hoͤr⸗ 
’ gz, als in labor fac discrimen, terret. -1, 3,8% . 
ante: fepulcras folle nicht feyn ante rogum:’ 
Nam ‘nec.. fepulcrum pro rogo latine dici pot- 
ef. Wenn aber doch Terenz gefagt Hat: ad fe-' 
pulcrom venimus, in ignem pofita eft, fletur?: 
wud wen Birgil fagt: aram fepulcri congerere’ 
arboribus; ‚und dichteriſch ein Theil und ein Mos 
ment ber Zeit für Den andern und für das Ganze. 
gefege werden kann? Der rogus ward aber auch: 
vor oder bey der Grabſtaͤtte ertichter. — in 
ſche Verfuche: zu 1, 9,.13. flatt detrabes; fell’ 
vermuthlich perfolves gemeint ſeyn. Die metria ~~ 
fthen Berdefferungen Ib; x, 58., U; 2,5.;"1V,: 
2, 3., werden: Undere: verwerfer, welde dee 
Nachlaͤſſigkeit unfers eléegiſchen Dichters eingedenk 
—ſind, und aus dem vorfetzlichen Gebrauch anderer‘ 
Dichter pie ‘alte 'Lefeart'fogar vertheivigen. Go 
bleiben Ginwendunger.gegen atinam I], 2, 17. — 
Meberfaupt: ik uh Tibull -cin: auberes Geſetz dee 
Criti€é; abe sins Birgit, Horaz'u. a., das war 
Henne ſchon frih aufgeſtellt, aber ſelbſt nicht ime 
mer gegenwaͤrtig Behalten hattes-Tibul iſt niche 
als corvectee Dichter zu betrachten; er drädt 
nactuͤrlich aus , was er fühlt, verbindet, bie Geo- 
danken,wio fle "Eammen;ı.arimmi den Ausdruck, 
wie erıfich darbietet; dichtet für fich, und laͤßt 
fih gehen. . Go. follte man ihn nehmen; nur, 
wenn way: es einmahl gelten. läßt, follte mau 
confequent verfahren 6: Zr 
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Srankfurt und Leipzia. | 
Vergleichende Schilderung der Organtfation 


der franzöfiichen Staatsverwaltung in Besier : 


bung auf das Rönigreich Weftphalen und ans 
dere deutſche Staaten. 1808. 2506. in Dctav,: 


Wer nur irgend einiges Intereſſe für die auf dad: | 


Wohl und Weh der Beiter fo einflußreiche Organi. 
fatten der Staatsverwaltung Hat — und heut zu Tas 
ge, mo twit der neuen Organifationen fo viele evs 
leben, wird twenigftens das Intereſſe Ser Neugterde 


niche fehlen —; dem fann vorliegende Schrift niche 


anders, als willfommen fenn. Der-Berfaffer hat, 
wie auch der Tirel anzeigt , die Franzöfifche Organi. 
fation zum Hauptgegenftande genommen, und die 
Vergleichung theils mir den in Deutfchland gewoͤhn⸗ 
lichen VBerwaltungseinrichtungen -im Allgemeinen, 


theils mit den neuern Organifationéen in Baier, — 


Wirremberg, Baden y.f.w. hinzugefügt. Er fage 
über den Swed feines Werkes ‘in der Vorrede ſelbſt 
Folgendes: “Cin neugeſchaffener Deutſcher Staat 
fol in feinen aͤuſſern Formen das verjuͤngte Bild 
des Franzoͤſiſchen feyn. Manche vielen eigene Ein: 
— = n 5) 
—— 


101 ©. Gsteinglſche gelehere Anzeigen 


richtungen werden hoͤchſt wahrſcheinlich in andern 
Deutſchen Staaten Nachahmung finden; mance 
Idee iff bereits angenommen. Das Publicum mie 
dem Geifte der Franzöfifchen Staatsverwaltung nds 
ber befannt zu machen, und denfelben Durch Bers 
gleihang mit- dem Einheimifchen Präftiger heraus⸗ 
ubeben: für Renner Materialien zur leichtern Ueber⸗ 
fiche und Deurtbeilung zufammen zu fielen: bey Laien 
dem ungänftigen Eindruck ſchwer zu vertilgender Nas 
tional-VWorurtheile entgegen zu arbeiten: das Gute 
und Boͤſe, es fey vaterländifch oder fremd, gleich 
wahr und einfach darzuſtellen — dick’ ift des Swed 
einer Schilderung , vie niche volifländig ausgeführs 
tes Gemaͤhlde feyn fol”, Yn der Einleitung wers 
Den einige allgemeine Ideen über die Dräanifations» 
Kunſt vorausgeſchickt, um Dielleberficht des Ganzen 
zu erleichtern. . Es ift eine ganz kurze, Doch ziemlich, 
vollftändige, Organifations-Lehre, die zugleich Dazu. 
dienen kann, die Darftellung des Einzelnen verftinds 
licher zu machen. Die Schilderung felbft beginnt 
mit.der Befchreibung der Brundzüge der Franzoͤſi⸗ 
fdyen Staatsverwaltung und der Entwidelung der 
Urſachen ihrer Verſchiedenheit von den Deuts 
fchen Derwaltungseinrichtungen. Godann gebt 
der Verf. zu der augemeinen Staatsverwaltung 
fiber, woben er zum voraus bemerkt, daf der ens 
gere Begriff, den die Sranzofen mit dem Worte . 
Berwalten ‘gewöhnlich verbinden, bier niche zum 
“Grunde gelege werden fiane. Nach einem kurzen 
Kuͤckblick auf die Organifstion der Franzoͤſiſchen 
Seaatsverwaltung vor und während ver Revolution 
gibt der Verf. die Grund; Yoee der jegigen Franzoͤ⸗ 
fiiden Conftitution und Organifation, worauf er die 
Beſtimmung ves Erhaltungs⸗Senats, des geſet⸗ 
‚gebenden Lorps, des Staatsraths, des Mini⸗ 
erium und der hohen Keichewuͤrden, in einem 
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algemeigen Amriſſe, und immer in Veegleidung 
mit der. Conſtitution des Königreichs Weſtphalen, 
darſtellt. Ausfuͤhrlicher verbreitet er ſich aber in 
einem eigenen Kapitel Über die Einrichtung und dex 
Geſchaͤftskreis des Sraatscarbe und des Miniftes 


zium, womit, außer den Weſtphaͤliſchen, die | 


Preuſſiſchen, Oeſtreichiſchen, Baieriſchen, Baden⸗ 


ſchen, Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen und Wuͤrtembergiſchen 
Einrichtungen verglichen werden. Bon der allge⸗ 


meinen Stagrsvermalrang geht der Verf. zu der 
— Provingials Xe egicrung und zu der Schilderung tes 
Amtes der Ps 

Unser:Präfecturen, der Bezirkoraͤthe, der Mais 
zes und der Municipal⸗ Raͤthe über. Er vergleiche 
diermit vie Provinzials Verwaltung durch Landes⸗ 
Couegien und Aemter, und die aͤltere und neuere 


Wunicipals Verfatjung in Deurfchland. — Auf 
Diefe Schilderung im Großen folgt die Darftelung . . 
des Einzelnen nad den Kauptgegeuftänden dee 
Staats verwaltung, und zwar in folgender Ordnung: — 


1) Von der Drganifarion der Staatsverwaltung 
in Anfehung der duffeen Verhaͤltniſſe. Beforgung 
der auswärtigen Staatsgeſchaͤfte. Miniſter ium̃ 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. ‚Militärs 
Verwaltung. Beiegss Deparıement, Brienss 
Deconomie:Departemense. Departement für die 


Marine und Eolonien. .2) Innere Verhaͤltniſſe. 


a) Brerichtsverfaflung. Ausnahmen vor 
Der ordentlichen Gerichtbarkeit: Der hohe kaiſertl. 
Gerichtshof. Praͤfectur⸗RKath. . Militdes Ges 
zichte. Handelsgerichte. PrifensConfeil, Ove 
dentliche Geridtharfeit: Poliseygecichee. Erimis 
nals und Specials Gerichrshofe, Nriedensges 
zidhre. Tribunale erfter Inſtanz. Appellations⸗ 


Gerichtedof Caſſatisns⸗ Hof · Großrichꝛer, 


fecten, der Prafectur⸗Kaͤthe, dee 


- 
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Juſtiz⸗Miniſter. Verſchiedenheiten der Deutſchen 
Ferichtsverfaſſung, durch Beyſpiele erlaͤutert. Bes 


neral⸗Procuratoren und Procuratoren. Advo⸗ 


caten. Notarien. b) Polizeyverwaltung. 
General: Reichspolisey: Sicherheits⸗Polizey. 
Polizey: Minifterium. ‚Dbliegenheiten der Peds 
fecren in Anfehung der Polizeyverwaltung. Regie 
minals und Poliseyverwaltung. Allgemeine 
Staarswirthſchaft. Miniſterium dee Innern, 
mit den verfihiedenen befonderti Behörden, die mit 
demfelben verbunden find: General: Handels: Com 


J ſeil, Handelscammern; Conſeil fuͤr Maaß und Ge⸗ 


wicht; Conſeil des Civil-Bauwefens: Bergwerks⸗ 
Confeil; General: Direction des Straßen» und 


Bruͤckenbaues; Genetal- Direction ves Öffentlichen 


2 


Unterrichts, kaiſerl. Univerfitdt. - Municipal⸗Po⸗ 
lizey. ec) Sinanzverwaltung. Finanze⸗ 
Miniſterium. Beſondere Finanzſtellen: Admi⸗ 
niſtration der Regiſtrirungsgebuͤhren und der Domaͤ⸗ 


nen; General⸗Adminiſtration der Forſten; Admi⸗ 
niſtration der Poſten; Adminiſtration der kaiſerl. 


Lotterie; Adminiſtration der Münzen, Adminiſtra⸗ 
tion der vereinigten Confumtions⸗ und anderer Abs 
gaben; Galinen-Adminifttarioh; General-Direction 
der Liquidation der Staatsſchutd. Erhebung der - 
pirecten Abgaben. — Minifterium des Öffent: 
lichen Schages. — Rechnungshof. —. Aud 


dier, wie bey der Molizeyverwaltung , findet man 
_ + gue Bergleichung verfchiedene D 


eutſche Einrichtun» 
gen ähnlicher Art dargeftele. Br 


Eben daſelbf. 
1) Betrachtungen und Auffchlüffe über die 


' bakes des Jahres 1803 und 1806. Vou Vem 


Oberften Maſſenbach. 1868. Octav S. 206. 
9 





1 
1 . , > . 


.. 2) Des Oberften von Maffenbach , Generals 
quarsiermeifterlieugenants , drei Sendfchreiben 

- an die Herren Benerallleutenants von Blücher, 
und von Rüchel, und an den geheimen Eabis 
neterath, Herrn Lombard. Tiebft deffen Sex 
Eiärung aber das Buch: Gallerie Preuflifcher 

. Charakeere, . 1808- Dctav, mit der Erklaͤrung 
175 Seiten. - 

Ein Hauptzweck beider Schriften iff die Vertheie 
Digung des Oberften v. Maſſenbach, der ben dem - 
—* ves Fuͤrſten von Hohenlohe Chef des General. 

abes war, während des Krieges von 1806 bis. 
zur Capitulation von Prenzlau, für die er mite 
‚Kinmee, franf am Körper und von der Macht der 
Umfände zu Boden geworfen, wie er fast. Das 


4 


Derail viefer Vertheidigung gehört nice für unfre. .- 


Blaͤtter; allein ver finftige Gefchichtfchreiber vee, 
Zeit wird diefe gwen Schriften nicht ungelefen laffer 
dürfen, da fie von einem. vormahls im Preuflifchen 

. Militär bedeusenden Manne herrähren. Unfre Aue . 
zeige fol fic) auf einige Bemerkungen über einen 

. andern: Hauptzweck der vorliegenden Schriften bes: 


fchränten, der die Darlegung der politifchen Anfihe BEE 


und Hanveleweife des Hrn, v. Maffenbad in Bes  . 

siehung auf den Preuflifchen Staat ausmadt,. Oa 

jene Anfiche aber, in enger Verbindung mit dem - 
tbeoretifch : politifchen Syſteme des Verfaffers, der _ 

. Bildung des Geiftes desfelben und dem fchriftftelles 
rischen Werth diefer Arbeiten fteht, fo mäflen wie -. 
zugleich Hievon. reden. Ks ifl-unverfennbar, daß 
das. theoretifch-politifche Syſtem Des Hen. v. M. 

mit Dem des Hen. Profeffors. Buchholz jufammens 
hängt. Wo einige Entwidelüng jener allgemeinen 
Begriffe in den vorliegenden Schriften Statt findet, 

, wird das klar; in andern Stellen deutet ſich dieſe 


\ 
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Uebereinſtimmung durch den Gebrauch zleichet Wor⸗ 
te, denen wahrſcheinlich gleiche. Ideen zum Grunde 
liegen, an. Aber neben diefer großen Aehnlichkeit 
trifft man auf Schattirungen von Abweichungen, die 
fich aus dem Unterfchled der Bildung erflären lafz 
fen, ‚der gewöhnlich zwifchen einem den Studien und 
einem dem Militär Gewidmeten Statt hat. "Ueber 


das Auszeichnende derjenigen Militärperfonen , die, 


wicht den Studien beflimmt, fic fpäterbin mit wife 
fenfchaftlihen, nicht unmittelbar in ihr Fach eins 
fchlogenden, Gegenftanden beſchaͤftigen, iſt es nicht 
unwichtig, Einiges zu. ſagen, da eines Theils dieſe 


Claſſe in neuern Zeiten zahlreich und von politifcher 


‘Bedeutung geworden, „andern Thells die hercidjens 


den Begriffe, unpbilöfopbifch genug, jegt gar feine 
Ruͤckſicht auf den bemerken fo wichtigen Unterfchted 
nehmen. Vormahls wußte man es ſehr gut, was 


man durch’ einen. Aufedidacten, durch einen nicht. 
7 junftmäßig gebildeten Freund ‘der Wiffenſchaften, 


iterator, Gelebrten, andeuten wollte. Und fo 
fehr Pedanterie der Facultäten in einjefnen Faͤllen 
den Unterfchied. zwiſchen zunft⸗ und nichtzunftmaͤßi⸗ 
ger Bildung vergroͤßern mochte, ſo ſehr in einzelnen 
Faͤllen ſpaͤteres Studium und uͤber alles Genie die⸗ 


‚fen Unterfchied reichlich, zum Vortheil des Nichts 


zünftigen, verguͤten mögen: fo zeigen fic) dennoch 
unverfennbar die Folgen jenes Uinterfihiedes in mans 
chen Gallen. Cin rubiges, allmählich fortfchreiten 
des, ‚Studium fol durch die Anftrengung einiger 

Sabre erfegt werden. Zufaͤlle, und vorzuͤglich die 


u — des Zeitgeiſtes, leiten das Studium auf 


Ne 


diefes oder jenes Fach. Je weniger man aus frühes 
ren Jahren von Kenntniſſen befaß, oder‘ zum abs 
firacten Nachvenfen geführe war, je unwiderleglicher 
pflege niche felten das fic) darzuſtellen, worauf man 


N 
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( 


guer( R568, "oder was man an ver-La gesorvuung 
‚Nudel. In der ganz practiſchen Beſtimmung, in 


der eignen Art des: Militärftandes ; liegt Marches, Ä 


was bald verleiten kann, mit einfettig aufgefaßten, 
unreifen Ideen wadern zu wollen. Gerade weil 
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das Nechdenten über fremdartige Gegenflände und 


- Réenneniffe bey ven Cameraden felten iſt, fo gerätß 
matt deſto mehr in Verſuchung, jene Vorzuͤge als 


Mittel zu einem ſchnellen und bedeutenden Avances - 


ment zu gebrauchen; Nachdenken und Kenntaiffe 
jedoch wur ats. Mistel zu erwähnten Zwecke zu bes 
‚srachten, bleibr ſtets eine gefährliche Rippe Für 


felbige. Die cheoretifchen Begriffe diefer oder-jence _ 


Partey der Zeit ethalten in manchen Sällen am 
keichteften Einflug auf Das Practifche, nad) der Sage, 
in welcher fid) die ihnen ergebenen Militduperfonen 
befinden. Was man aber vor Cameraden an Geiff, 
und befondess: Kenutniffen, voraus hat, verleitet 
leicht, RG allen, aud> den fremdartigſten, Gefchäfs 


sen gewochfen zu glauben. Sind abfiracte Specue . 
kationen gerade Modeſtudium, fo pflegen befenderg — | 


Aurodidasten fihihnen gern Binzugeben. Aber oud 
diejenige Wiflenfchaft, die unter allen am meiſten 
geeignet iff, politiſche Köpfe zu bilden, kann. nicht 


allein den vorzůglichſten Reitz (denn das waͤre maps 


"zer Gewinn) ben: einer Parten erhalten; fie fann 
auch von diefer auf eine Weife angewandt werden, 


Die der größte Mißbrauch it, dem wahren Swede - 


der Gefthichte durchaus zuwider. Die Gefrhichte 
fou naͤhmlich die Köpfe im As emeinen bilden.- Sie 
zeigt, was die Menfchheit in Staaten. werden Gune, 
am beften die Kräfte, aber auch die Befchränftheit,, 
. „ber. menfchlichen Natur. Die Gefchichte ertheilt 
‚einzelne allgemeine unträgliche Lehren... Sie ‚zeige 


Die Folgen von. Schwaͤche, Despotie, Anarchie, vow : 
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gl foigefengen sunsesalifihen Eiofiene, bas fi: 
elbſt das. Grab:gräbr 


ſey es fruͤh oder jpaͤt. In 
manchen Faͤlen kann vie Geſchichte anf große Achue 
lidteisen zwiſchen alten und neuen Seiten aufmerkſam 
machen: dod) dem fcharffichtigen Beobarter. wird 


fle dabey häufiger große Berfchievenpeiten darbieten; 
hie. und in feinem Sage if fie aber im Einzelnen wie. 


der. hundgrtjährige Kalender zu gebrauchen , a we 
Higiten, um im, Einzelnen darnach zu ‚handeln, 
Die Umſtaͤnde gewahren eine fo große Verſchieden⸗ 
beit, die haͤufig das Paralleliſiren weit mehr inges 


wids , „als, wahrhaft. zutreffend made. Zu diefen 


Bemerkungen ‚gibt uns- die Buchholziſche Schule, - 


wenn wir uns fo ausdruͤcken dürfen, Stoff.- Hr. - 
vp. Maffenbach zeige in Numer ı, den Betracht un⸗ 
gen,/ feine mannigfaltige Bekanniſchaft mie der Ge⸗ 


ſchichte: hätte er fie.aber nicht fo häufig auf eine 
vergleichende Art an den Tag zu legen geſucht, fo 
wuͤrde man ihm vielleich noch eine tiefere, aus dem - 


, Fubigen Studium gefhöpfte, Kenntniß derfelben zus. 


frauen. Gelbft in der Art zu citiren bemerfen- wie 


- eine leicht eintretende Verfchiedenheit swifcher. einens 


Gelehrten vom Fache und einem nachdenkenden Ger 
Ichäftsmanne. Der Verf. verweifet 5.8. auf des 
vortzefflihen Ferrand. Nun kennen wie defien, mane 
the aus eigenen Wahrnehmungen gefchöpfte Reflexio⸗ 
nen enthaltenden, Esprit de l’Histoire. recht wohl, . 
aweifeln aber, daß -alle kenntnißreiche Sefer des Bers 
foffers in dem nähmfichen Salle feyn werden.. Gibs 
bon; Montesquieu rc. wicht zu fennen, wäre Schans 
de: Dod) zu Männern von einer folchen Bedeutung 
gehört Ferrand nicht. Wenn aber Montesquiey’s — 
Gedante; daß die Mationen des Nordens und Ofters _ 
fiers den Süden eroberten, einen Einfluß auf den - 
Werf. ſehr thaͤtig bewiefene Abneigung eliter. Berg 





~ 


viele gute ake und nene Bücher lefen kann, finder, 
‘tu ihnen das Gegengift gegen die aufgerafften, in 
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Bintang Prenffens mic Rußland hatte, - fo muß man 5 
wirklich recht ernſthafe die Aufſtellung folcher allges 


meinen Grundfige und deren, Ergreifung, Dusch die - 


fich ‘unfer Zeitalter nicht vorcheilhaft auszeichnet, 
bevauem. Als thesresifch algemein aufgeftellsen 
Say wag Montesquien’s Gedanke gelten, aber alls 
geutein wahr ift er auch als folder nicht, penn die 
Araber famen aus Süden. Aber davon abgefehen, 
und nur nad) dem Wichtigfien, dem Warum, Des 
Sages gefragt, fo wird er feine Erklärung haupt⸗ 
fächlich darin finden, daß die Völker des. Nordens 
und Oftens auf ungeheure, durd Ausdehnung und 
Despotismus entngrote, Reiche fließen. . Wehe dem 
Staatsmanne, der allgemeinen Grundfägen gedachs 
ter Urt einen bedeutenden Einfluß auf feine Hane - 
delsweiſe erlaubt, dex fich nicht nach weit näher lies 
genden Gruͤnden und Umftänden beftimme! Die vers 
ſchriene Empirie iff wahrlich nicht fo gefährlich, als 
ein .folches Theoretiſtren. (Bon allen richtig denken,” 
den Köpfen iſt es jege wohl allgemein anerfannt, 
daß Niemand auf den Nahmen eines Staatsmannes 
Anfprudh zu machen befugt ft, der nicht einfichts« , 
vole Männer hört, mit ihnen Spricht, für fich denkt 

und liefet. ' Aber bey der Wendung, die unfre Lites 
ratur von mehreren Seiten uabm, iff es gewiß noth⸗ 


"wendig, zu bemerken, daß die Rertüre-eines Staats». 


mannes, wenn fie gleich nicht febr ausgebreitet zu, 
ſeyn vermag , in Ruͤckſicht der meiften Prodactionen, 
des Zeitgeiftes ſehr beſchraͤnkt feyn müfle. Wee 


. 


hocheönenden Worten ausgefprochenen, Sage der 
neuen Gophiftit; wer aber gezwungen ift, dieſer 
Prdfeevativmittel gu enthehren, der bedarf es gwar, 


den Geiſt des Zeiten zu kennen, hase fich aber fehr, 


' 


{ . 
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Hitem hoftis: viclnus terreat, ‘Quam: féntetstixm: 


poetsae ita. exprimere Jicet -(d08 iſt aber eben 


‚vie Fridge); ‘quem milités vicino terreat : boſte. 


am 


vermuthlich perfolves gemeint feyn. Die metri-⸗ 


‚Hierin iſt aber eben fo viel und nod) meby Hoͤr⸗ 


te, alt im labor far discrimen, terret. 1, 3,8 . 


ante: fepulera: folle nicht ſeyn ante: rogums? 
Nam ‘nec.. fepulcrum pro rogo latine dici pot- 
ek. Wenn aber doch Terenz gefage hat: ad fe-' 
puleram venimus, in ignem pofita eft, fletar?: 
und wem Birgil fagt: aram fepulcri congerere’ 
arboribus; ‚und dichteriſch ein Theil und ein. Mos 
went. der Zeit für den andern und für das -Gange. 


geſetzt werden kann? Der rogus ward aber auch! 
wor oder: ben der Grabihitte ertichtet. — Etiti⸗ 


ſehe Werfuches zu 1, 95-13. flatt detrahes; fell‘ 


fihen Gerbefferungen Ib; 1, 58. , Hy 2,'5.3° IV,* 
2, 3:, werden: Undere verwerfen, welche det 


- Rachlafigteie unfers. elegifchen Dichters eingeden®: 


“ find, und aus dem vorfeglichen Gebraud) anderer: 


Dichter vie ‘alte Leſeart! ogar vertheidign. Go 
ileiben Ginwendungen.gegen otinam I], 2, 17. — 


Meberhaupt: if uh Tibudl ein anderes Gefeg der - 


Critit; abs iis Virgilz Horay'u. a., ‘das zwar⸗ 


Hepne Thon’ fruͤh aufgeſtellt, aber felbft niche ims 


mer 'gegenkoderig halten hattes- Tibull iſt nicht 


als correcter Dichter zu betrachten; er drückt 


natuͤrlich aus „ aves er fuͤhlt, verbindet, dle Ben 


Donfon;: wie fie kammen; ꝛaüummt den Ausdruck, 
ivie ev rfid) darbietet; dichtot für fich, und fäße 
fih gehen. . Go. follte, man ihn nehmen; nur, 
wenn wan: oS: einmehl gelten laͤßt, ſollte man 
sonfequent uerfabre ow © 
aca Woes LY ER ~ 
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Frankfurt und Leipzia. 
Vergleichende Schilderung der Organiſation 
der —— 
bung auf das Koͤnigreich Weſtphalen und ane: 
dere deutſche Staaten. 1808. 250©. in Octav,: 


Wer nur irgend einiges Intereſſe für die auf das: | 


Wohl und Web der Völker fo einflaGreide Organi⸗ 
fation der Staatsvermwaltung hat — wid bent zu Tas 
ge, wo twit der neuen Organifationda fo viele evs 
leben, wird wenigfiens das ntereffe der Neugierde 


nicht fehlen —; dem fann vorliegende Schrift nicht 


anders, als willfommen' feyn. Der Berfafler hat, 


wie auch der Lirel anzeigt, die Franzoͤſiſche Organic — 


fation zum Hauptgegenftande genommen, und die 
Vergleichung theils mir den in Deutſchland gewoͤhn⸗ 
lichen Beswaltungseinrichtungen im Allgemeinen, 


theils mit den neuern Ocganifationen in Baiern, 


Wuͤrtemberg, Baden u. ſ. w. hinzugefügt. Er fage 
über den Zweit feines Wertes ‘in der Vorrede felt 
Solgendes: “Cin neugefthaffener Deutſcher Staat 
fol in feinen äuffern Formen das verjüngte Bild 
des Franzoͤſiſchen feyn. Mandje viefem eigene Eins 
y ~ u . 5 

, u, 


en Staatsverwaltung in Bezie⸗ 


Pd 
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richtungen werden ˖ hochſt mahrfcheinlih in andern 
Deutſchen Staaten Nachahmung finden; mauche 
Idee iff bereits, angenommen. Das Publicum mie 
dem Geifte der Franzoͤſiſchen Staatsverwaltung nds 
ber befannt zu machen, und denfelben. Durch Bere 
gleihang mir- dem Einheimifchen fräftiger heraus⸗ 
ubeben: für Kenner Materialien zur leichtern Ueber⸗ 
ir und Deurtbeilung zufammen zu fiellen: bey Laien 
dem unginftigen Eindruck ſchwer zu vertilgender Nas 
tional-Vorurtheile entgegen zu arbeiten: das Gute 
und Böfe, es fen vaterländifch oder. fremd, gleich 
wahr ‘und einfach darzuſtellen — dich’ ift des Zweck 
einer Schilderung ‚die niche volfländig ausgefihre 
tes Gemaͤhlde feyn fol”. Yn der Einleitung wers 
den einige algemeine Ideen über die Organifationss 
Kunſt vorausgeſchickt, um die Ueberficht des Ganzen 
gu erleichtern. : Es iff eine ganz kurze, Doch giemlich, 
vollſtaͤndige, Organifations-Lehre, die zugleich dazu 
dienen kann, die Darftelung des Einzelnen verftinds 
licher zu machen. Die Schilderung felbft beginnt 
mit.der Befchreibung der Brundsüge der Franzoͤſi⸗ 
fcben Senatsverwaltung und der Entwidelung der 
Urſachen ihrer Verfchiedenheit von den Deuts 
fchen Derwaltungseinrichtungen. Godann gebt 
der Verf. zu der atigemeinen Sraateverwaleung 
Über, wobey er zum voraus bemerft, daß der ens 
gere Begriff, den die Sranzofen mie dem Worte . 
Bermwalten "gewöhnlich verbinden, hier niche zum 
Grunde gelege werden könne. Nach einem furzen 
Ruͤckblick auf die Organifation der Franzoͤſiſchen 
Sraatsverwaltung vor und während der Revolution 
gibe der Verf. die Grund» dee der jegigen Sranjé- 
fiihen Conftitution und Organifation, worauf er die 
Bellimmung des Erhaltungs⸗Senats, des gefess 
‚gebenden Lorps, des Staatsraths, des Minis 
erium und ber hoben Keichewärden, in einem 
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allgemeinen Umeife P und. Immer. in Veegleidung 
mit der. Tonſtitution des Königreihs Weſtphalen, 
darſtellt. Ausfuͤhrlicher verbreitet ec ſich aber in 
einem eigenen Kapitel uͤber die Einrichtung und den 
Geſchaͤfts kreis des Staatsraths und des Miniftes 
sium, womit, auffer den Weltphälifchen, oie 
Preuſſiſchen, Deftreihiihen, Baierifchen, Baden» 


Shen, Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen und Würtembergiichen 


Einrichtungen verglichen werden. Bon der allges 
‘meinen Gteetsverwaltäng geht der Verf. zu der 
Provinsials Xe egierung und zu der Schilderung bes 
Amtes der Ps 

Unter⸗Praͤfecturen, der Bezirksraͤthe, der Mats 
ges und der Municipals Kathe über. Er vergleicht 
hiermit die Provinzials s Verwaltung durch Landess 
Couegien und Aemter, und die ältere und neuere 
Wunicipals Verfalfung in Deutfchland. — Auf 


Diefe Schilderung im Großen folgt die Darftelung . . 
des Einzeluen nah den Kauptgegenflännen dee 


Sraatsverivaltung, und zwar in folgender Ordnung : 
1) Von der Drganifarion der Staatsverwaltung 
‚in Anfehung der duffecn Verhaͤltniſſe. Deforgung 
der auswärtigen Staatsgeſchaͤfte. Mipifterium 
Der auswärtigen Angelegenbeiten. .Militärs 
Verwaltung. Beieges Deparsement, Brienss 
ODeconomie: Departement. Departement für dig 


Marine und Eolonien, 2) Innere Verhdlenife. 


a) Brrichtsverfaflung. Ausnahmen van 
Der ordentlichen Gerichtbarkeit: Der hohe kaiſert. 
Gerichtshof. Prafecturs Rath. : Militär s Bea 
richte. Aandelsgerichte, Prifen- Confeil, Ow 
dentliche Berichtbarkeit: Poliseygecidee. Erimis 
nals und Specials Gerichtshofe, Friedensge⸗ 
zichte. Tribunale erfter Inſtanz. Appellations⸗ 


Gericheohefẽ. Caſſatiene · wo · Großrichier, 


t e 


fecten, der PrafectursRathe, der 
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Juſtiz⸗Miniſter. Verſchiedenheiten der Deutſchen 
BGerichtsverfaſſung, Durch Beyſpiele erlaͤutert. Ges 
neral⸗Procuratoren und Procuratoren. Advo⸗ 
"garen. Notarien. b) Poliseyverweltung. 
General : Reichspolizey: . Sicherheits » Polisey, 
Polizey- Minifterium. Obliegenheiten der Peds 
fecten in Anfehung der Polizeyverwaltung. Regis 
minals und Poliseyverwailrung. Allgemeine 
Staatswirthſchaft. Wiinifterium des Innern, 
mit den verfchiedenen befondern Behörden, die mie 
demfelben verbunden find: General: Hanvels- Con 

- feil, Handelscammern; Confeil für Maaß und Gee 
wicht; Confeil des Civil-Bauwefens: Bergwerks⸗ 
Confeil; General: Direction des Strafen» und 
Bridenbaues; General: Direction ves Öffentlichen 
Unterrichts, kaiſerl. Univerfiät. WtunicipalsPos 

~ lisey, c) Jinansveewaltung. Jinanss 
Minifterium., BWefondere Sınanzftellen: Admis 
niftration der Negiffrirungsgebühren und der Domde - 
nen; General, Adminifiration der Forſten; Admi⸗ 
niftration der Poften; Adminiftration der kaiſerl. 
Lotteries Adminiſtration der Münzen; Adminiftras 
‚tion der wereinigten Confumtions. und anderer Abs 
gaben; Salinen-Apminifttatioh; Generat.Direction 

a der Liquidation der Staatsfchufd. Erhebung der - 
Direrten Abgaben. — Miniſterium des Öffents 
lichen Scyages. — Rechnungshof. — Aud 
dier, wie bey der Poligeyverwaltung,, findét man 
- gue Vergleichung verfchiedene Deutfche Einrichtuns 


gen ähnlicher Are dargefiele. y 


Ebendaflfl.e 
| 1) Betrachtungen und Auffchläffe äber die 
, Kreigniffe des Jahres 1805 und 1806. Bou Yen 

. | Oberften Maſſenbach. 1868. Octav S. 206. 
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2) Des Öberften vor Maſſenbach, General⸗ 


quartier meiſter lieutenants, drei Sendſchreiben 


BH Die Herren Generallleutenants von Bluͤcher 
und von Ruͤchel, und an den geheimen Cabi⸗ 
netsrath, Herrn Lombard. Nebſt deffen Ses 
Fidrung aber das Bud): Gallerie Preuflifcher 
Charaktere, 1808. Dctav, mit ber Erklaͤrung 
175 Seiten. - 

Ein Hauptzweck beider Schriften ift die Rerthele 
Digung des Oberften v. Maffenbad, der bey dem 
—* des Fuͤrſten von Hohenlohe Chef des Generals 

abes war, während des Krieges von 1806 bis. 


zur Capitulation von Prenzlau, für die er mite 


ſtimmte, frant am Körper und von der Macht der 
Umftände zu Boden geworfen, wie er fagt. Das 


Detail diefer Vertheidigung gehört nicht für unfre. .- 
Blätter; allein ver künftige Gefchichtfchreiber der. 


Zeit wird diefe zwey Schriften nicht ungelefen laffer 
därfen,, da fie von einem vormahls im Preuflifchen 


Militär bedeutenden Manne herrühren. Unfre Aue . 


zeige fol fic auf einige Bemerkungen ‘Aber einen 
‚andern: Hauptzweck der worliegenden Schriften bes. 
ſchraͤnken, der die Darlegung der politifchen Anfiche 


und Handelsweife des Hrn, v. Maflenbah in Bes . . 


jiehung auf den Preuflifchen Staat ausmadt,. Oe 


jene Anfiche aber, in enger Verbindung mit dem - 
theoretifch : politifchen Syſteme des Verfaflere, der _ 


. Bildung ves Geiftes desfelben und dem fchriftfteles 


riſchen Werth diefer Arbeiten fteht, fo miffen wie - 


zugleich hievon reden. Ks iſt unverkennbar, daß 
das. theoretiſch⸗ politiſche Syſtem des Hen. v. M. 
mit dem des Hrn. Profeſſors Buchholz zuſammen⸗ 
haͤngt. Wo einige Entwicelung jener allgemeinen 
| Begriffe in den vorliegenden Schriften State findet, 


‚ wird das Harz; in andern Stellen deutet ſich dieſe 


\ 
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te, denen wahrfcheinlich gleiche. Ideen zum Grunde 
liegen, an. Aber neben diefer großen Aehnlichkeit 
trifft man auf Schattirungen von Abweichungen, die 
fich aus dem Unterfhied der Bildung erklären laſ⸗ 
fen, der gewöhnlich zwifchen einem den Studien und 
einem dem Militär Gewivmeten Start hat. ‘Ueber 


„das Auszeichnende derjenigen Militärperfonen , die, 


icht den Studien beftimme, fich fpäterhin mit wifs 
—— nicht unmittelbar in ihr Fach ein⸗ 
ſchlagenden, Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen, iſt es nicht 
unwichtig, Einiges zu fagen, da eines Theils dieſe 


Claſſe in neuern Zeiten zablreich und von politiſcher 


Ne 


‘Bedeutung geworden, andern Theile die herrfchens 


den Begriffe, unphilöfopbifch genug, jegt gar feine 
Ruͤckſicht auf den bemerften fo wichtigen Unterſchied 
‚nehmen. Vormahls wußte man es ſehr gut, was 
man durch’ einen. Autodidacten, durch einen niche. 


uated bg gebildeten Freund ‘der Wiffenfchaften, 


iterator, Gelehrten, andeuten wollte. Und fo 
febr Pedanterie der Sacultdten in einzelnen Tälen 
den Uaterſchied zwifchen gunfes und nichtzunftmaͤßi⸗ 
ger Bildung vergroͤßern mochte, ſo ſehr in einzelnen 


Faͤllen ſpaͤteres Studium und uͤber alles Genie dies. 
fen Unterſchied reichlich, zum Vortheil des Miche, 


zuͤnftigen, verguͤten moͤgen: ſo zeigen ſich dennoch 


unverkennbar die Folgen jenes Unterſchiedes in mans 


chen Faͤllen. Ein ruhiges, allmählich fortfchreiten« 
des, Studium fol durd die Anftrengung einiger 


. Jahre erfegt werden. Zufälle, und vorzüglich die 
. Stimmung des Zeitgeiſtes, leiten das Studium auf 


diefes oder jenes Fad. Ye meniger man aus frühes 
ren Jahren von Keniitniffen befaß, oder zum abs 


ſtracten Nachdenken geführe war, fe unmiderlegficher 


pflegt nicht ſlelten © das fi id darzuſtellen, worauf man 


N, 
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werſt ſtoͤße, “oder twas mon. an Ver-Lagesorduung — 


‚ fludet. Ju der ganz practifhen Beſtimmung, in 


der eignen Art des: Militarfandes ; liege Manches, | 


was bald verleiten kann, mie einfeitig aufgefaßten, 
unreifen Sdeen wadern zu wollen: Gerade weil 
Das Nechdenfen über fremdartige Gegenflinde und 
Kenntniſſe bey ven Camevaden felten iff ,. fo geräth 


man deffo‘ mehr in-Berfuchung, jene Vorzüge als 
Mistel zu einem fchnellen und bedeutenden Avance⸗ 


ment. zu gebrauchen; : Nachdenfen und Kenntniffe 
jedoch wur als. Mittel zu erwähnten Swede zu bes 
‚srachten, bleibe. fiers eine gefährliche Rlippe Für 


felbige. Die cheoretifchen Begriffe dieſer oder jener 


Partey ver Zeit ethalten in mawchen Fällen am 
keichreften Einfluß auf das Practifche, nad) der Sage, 
fu weicher fid) die ihnen ergebenen Militärperfonen 
befinden. Was man aber vor Cameraden an Geiſt, 
und befondess: Kenntniſſen, voraus ‘hat, verleitet 
‚leicht , ſich allen, auch den fremdartigſten, Gefchäfe 


sen gewachſen zu glauben. Sind abficacte Specuc . 
lationen gerade Modeftudium , fo pflegen beſonders | 


Aurovidacten ich ihnen gern hinzugeben. Aber auch 
Diejenige Wiflenfchaft, Die unter alen am meiſten 
geeignet. if, potitifche Köpfe zu bilden, fann_ nicht 


. allein den vorzäglichfien Neig (denn das wäre wahs ' 


"zer Gewinn) ben: einer Parten erhalten; fie fann 
: auch von diefer auf eine Weife angewandt werden, 


Die der größte Mißbrauch iff, dem wahren Swede. 


‚der Gefthichte Durchaus zumider. Die Gefkhichte 
fol nähmlich die Köpfe im Allgemeinen bilden. - Sie 


‚zeigt , was die Menſchheit in Staaten. werden ᷣnne, 


‚am beften die Kräfte, aber auch die Befchränftheit,. 
. ‚der. menfchlichen Natur. Die Gefchichte ertheilt 
einzelne allgemeine unträgliche Lehren. Sie: zeigt 


Die Folgen von. Schwäche, Desporie, Anarchie, vow - 


. 
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‚einem fortgefenten aumoraliſchen Svyſtem, das ſich 
ſelbſt das. Grabe graͤbt, fen es früh oder fat. In 
manchen Gillen kann die Geſchichte anf große Aehn⸗ 
lichkeiten zwifchen alten und neuen Seiten aufmerkſam 
machen: Doch dem fcharffichtigen Beobachter witd 
fie dabey häufiger große Berfchievenheicen darbieten; 
hie und in feinem Jade if fie aber im Einzelnen wie: 

der. hundgrtjährige Kalender zu gebraudjen, am we 
nigſten, um im, Einzelnen" darnach -zu ‚handeln; 
Die Umſtaͤnde gewähren eine fo große Berfchiedens 
beit, die häufig dag Parallelificen weit mehr inges 
wis, „als, wahrhaft. zutreffend macht. - Zu diefen 


Bemerkungen gibt. uns vie Vuchholzifcre Schule, 


wenn wis uns fe ausdräden dürfen, Stoff: - He. : 
p. Maffenbach ‘zeigt in Numer's, den Betracht un⸗ 

gen, feine mannigfaltige Bekanntichafe mit der Ges 
ſchichte: hätte er fie aber nicht fo häufig auf eine 
vergleichende Are an den Tag zu legen-gefucht, fe 
würde man ihm vielleicht noch eine tiefere, aus dem 
. tubigen Studium gefchöpfte, Kenntniß derfelben zus - 

frauen. Gelbft in der Act zu citiren bemerfen- wie 
eine leicht eintretende Berfchiedenheit zwifcher. einem 
Gelehecen vom Fache und einem nachdenkenden Gee 
ſchaͤftsmanne. Der Verf. verweifer z. B. auf dew 


vortxefflichen Ferrand. . Nun kennen wir deffen, mane 


he aus eigenen Wahrnehmungen gefchöpfte Reſlexio⸗ 
net enthaltenden, Esprit de l’Histoire recht wohl, . 
zweifeln aber, daß alle fenntnißreiche Lefer des Bers 
foffers in dem nähmlichen Salle ſeyn werden. Gibe 
bon; Montesquieu rc. nicht zu fennen, wäre Schan⸗ 
de: Dod zu Männern von einer folden Bedeutung 
gehört Ferrand nicht. Wenn aber Montes quieu c 
Gedanfe, daß die Nationen des Nordens und Oftens .. 
Rets den Süden eroberten, einen Einfluß auf des 

Werf. ſehr thaͤtig bewiefene Abneigung citer. Berg 





volle Männer hört, mit ihnen Spricht, far fich dente 


. 
— 
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Sistas Preuffens nie Rußlaud hatte, ſo muß man J 


wirklich recht ernſthaft die Aufſtellung ſolcher allge⸗ 


‚meinen Grundſaͤtze und deren, Ergreifung, durch die 


ſich unſer Zeitalter nicht vortheilhaft auszeichnet, 
bedauern. Als thecretifh allgemein aufgeftellsen 
Gay mag Montesquieu’s Gedaute gelten, aber alls 
geutein wahr ift er auch als folder nicht, penn die 
Araber famen aus Süden. Aber davon abgefehen, 
und nur nad dem Wichtigfien, dem Warum, ded 
Sages gefragt, fo wird er feine Erklärung haupt⸗ 
fächlich darin finden, daß die Voͤlker des. Nordens 


und Oſtens auf ungeheure, durch Ausdehnung und 


Despotismus entnerute, Neiche fließen. ehe dem 


Gtaatsmanne, der allgemeinen Grundfdgen gedach⸗ 


ter Urt einen bedeutenden Einfluß auf feine Hane 
Deleweife erlaubt, . der fich nicht nach weit näher lies 


genden Gruͤnden und Umftänden deftimme! Die vers 


fchriene Empirie ift wahrlich nicht fo gefährlich, als 


ein .folches Theoretificen. (Don allen richtig denken⸗ 


den Köpfen ift es jege wohl allgemein anerkannt, 


Daß Niemand auf den Nahmen eines Staatsmannee. 


Anfpruch zu machen befugt tft, der nicht einfichts« 


und liefet. ' Aber bey der Wendung, die unfre Lites 
zatur von mehreren Seiten uabm, iff e8 gewiß noth. 


wendig, zu bemerken, Daß die Lertüre- eines Staats⸗ 


mannes, wenn fie gleich nicht ſehr ausgebreitet zu 


ſeyn vermag, in Radice der meiften Prodactionen, . 


des Zeitgeiftes ſehr befchrante feyn muͤſſe. Wee 


: wiele-gute alte und neue Bücher lefen fann, finder, 


‘in. ihnen das Begengift gegen die aufgerafften, in 
hochtoͤnenden Worten ausgefprochenen, Sage der 
neuen Sophiſtik; wer aber gezwungen ift, viefer 


Präfervarivmittel zu entbehren, der bedarf eg. zwar, 
den Geift der Zeiten zu kennen, hüte fid aber ſehr, 
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fich zu Häufig mit ſeinen Aeufferungen zu befchaftts 


J gen, die in dem Falle ſelbſt ven wirklich gefunden 
- practifcren Kopf vermirren.) Mehrere vow Dens 


FM. febr treffend: richtigen practifchen Auſichten 
fteben in dem grefleften Eontrafte mit feinen. aufges 


“gafften theoretifthen Gründfägen: Zu jenen rechnen 


gir den völig gegründeten Tadel, daß Preufery 


‘ 


eine militdrifche Macht, die feit 43 Fahren keinen 
ernfthaften Krieg führte, nicht Officiere als Frey⸗ 


willige pu kriegfuͤhrenden Mächten ſandte; mit Eineus 


Worte,’ das: tiefe Gefuͤhl des Unterfchiedes des Cae 
theders oder des Erercier-Plages' mie dem Plagey. 
foo Kugeln fliegen. Nicht minder die gänzliche Une 
tauglichfeit von der Verſammlung eines Kriegsraths 
zur Ausführung großer Ideen. (Es tt hier Dem 


OD trt nicht, auszuführen, wie die Behandlung dec 
Geſchaͤfte in Deutſchland, von der von Juſtizſachen 


ausgehend, ben welchen ſich bald der Vortheil von 
collegialiſcher Berathſchlagung zeigte, in mancher 
andern Faͤllen mit dem größten Nachtheile zu dieſer 


Betrelbungsart feitete: Allein der große Naththeil⸗ 


der aug dem Goflegienwefen in einigen Fallen ents 


ſtehen mußte, bebt den Vorteil, den die Einriche 


tung in mehreren, nicht bloß juriflifchen, Angeles 


“| genheiten gewährt, nicht auf.) Ueber die erbärme 


lichen Anfichten, die häufig genug die Wahl zu diplos 


‘matifdien Poften beftimmen, finder fich eine fehr 


wahre Stelle ©. 39." In der Sprache werden wir 


auf eine unangenehme Weife manchmahl an bie 
Schon erwähnte Schule erinnert. Wir leſen von lei⸗ 
tenden und ausführenden Intelligenzen. Die Vere 
fchiedenheit der Menſchen, die Dadurch angedeuter 


werden fol, hat ihre völlige Richtigkeit; ‚und wenn: · 


gleich diefe Verfchiedenheit von den aͤlteſten Zeiten 
ber Häufig bemerkt und gefagt worden, fo ſteht fie 


o 
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doth, ihrer Wichtigkeit wegen; nicht geyug yu ties 
derhohlen. Aber warum den alten Begriff in Worte, 
einfleiven, denen unverſtaͤndlich, die nicht zu einer 
gewiffen Schule gehören? Warum ein affectirres. 
Geprage von Neuheit für das längft Bekannte? 
Auch Hier fefen wir den Wunfch , daß vas Reich der 
Ideen in der politifhen Welt fetuen Anfang nehmen 
möge. : Diefem Gedanten läßt fich, wie den meiften | 
ganz allgemeinen Sägen, fehr wiel Wahres und 
fehr viel Salfches zum Grunde legen. Auch wir hale 
ten, fo viel wie irgend Einer, von leitenden, wah⸗ 
ten, guten, paflenden Ideen in der polirifchen Welr. 
Deſto unbegreiflicher iſt es "uns, wie bey allen 
reuffifhen Schriftftelern, welche Aber das Un⸗ 
lie? ihres Vaterlandes fchrieben, die uns zu Ges 
fiihte Tamen, und fonft-4o felten dbereinftimmen, 
‚ver Wahn als leitende dee herrſcht, Feantreih 
wuͤrde den Preuffifchen Staat von der Ems (atfo 
fo gut, wie von der Franzöfifchen Grenze) an bis 
zu den beiden Ufern des Niemend, abgerunder, cons 
Fotiviet , völlig unabhängig, haben fteben laſſen. 
Konnte das Frankreichs Politik ſeyn, oder fanute 
Franfreih. die wahren Grundfage ‚feiner Politik 
nicht? Auf einer von diefen beiden Borausfeguus 
gen fonnte nur der blinde Itrthum in Ruͤckſicht jener 
leitenden dee beruhen. Zu zeigen, Daß Fronts 
reich Die Grundfäge feiner eignen Politif niche vers 
fannte, ift völig aberflaffig, alfe verdient nur der 
.erften: Vorausfeging gedacht gu werden. Nun war 
es web! nie den Grundfägen einer wahren Politik 
gemäß, den mächtigen Nachbar noch mächtiger zu 
machen; und in dem befondern Charafter der Preuß 
ſiſchen Cabinets. Pofitif lag auch nichts‘, das ein 
Zutrauen auf eine unerſchuͤtterliche ewige Anhänge 
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lichkeit, alſe eine Abweichung von jener allgemei⸗ 
nen Regel, atte begruͤnden koͤnnen. Wie viel 
auch immer Urſachen des Moments in Schließung 
von Allianzen entſcheiden: der ganze Charakter, 
den ein Cabinet ſeit lange zeigte, bleibe darum — 
dod nif ohne Einwirtung Die Sranzöfifchen 
Diplomhariter hatten feinesweges ven ofue Trans - 
reichs Theilnahme von Friedrich. gefchloffenen Fries 
den von Breslau und Dresden vergehen. Voltaire 
warnte im fiebenjährige Kriege den Herzog vow 
Choiſeul (in einem jegt erſt gedruckten Briefe), fih 
niche in Gepacat-Unterbandlunges mit- Sriedrich 
einzufaflen, die er, wenn er nur vier Meilen Land 
durch Hilfe des. Gegentheils erbalten tinnte, gleich 
brechen würde... Die Verhdleniffe fpäterer Zeiten 
mit: Sranfreich waren nicht von dee Art, um hier 
- Bas Andenken an ein friheres Betragen gänzlich 
auszulöfhen. (Daß man ein vormahliges Betras 
gen eines: Cabinets nicht fo leicht vergißt, davon 
gibt der Verf. fel einen Beweis, indem er unter 
den, zum Theil wichtigen, Gründen, melde einer 
genauen Verbindung Preuffens mit Rußland ents 
gegen flanden, das Goftem.des letztern Hofes uns 
ter der. Raiferinn Katharine, ‚allenthalben Feuer — 
anjublefen, und nahmentlich der Preuffifhen Urs 
mee 1792 iin Der Champagne, wie er fagt, Galen 
zu fielen, mit auffühee.) . Wie es möglich ift, 
daß ein Mann von Hru. v. M's. Geift die allge⸗ 
meine Bethirung, vie fo irre leitende Idee, thei⸗ 





fen konnte, daß das Erſte, was Preuffen oblag, nur - 


‚darin beſtand, zuzugreifen, feine Subfiftenz.Bafis, 
wie er ſich ausdridt, yu vergrößern; Daß die. 
erfie Macht des Continents folches leiden werde, - 
wenn man ihr uur recht den Hof mache: das ware 
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unerklaͤrlich, wenn man nicht wuͤßre⸗ r tole herrſchen⸗ 
“be Ideen auch. gute. Köpfe gänzlich zu verdtendes 


: vermiögen. Hauptſaͤchlich zur Ausführung jenes - 


. ~ 


Pians des Bugreifens begte Hr. v. M. die “dee, 


nahe am Throne eine fociale Körperfchaft (mir be 


dienen uns feiner eigenen Worte) zu: organiftren, 
wodurih die Bereinigung der Politit, Strategie und 
Staatswirthſchaft in einen Central Punct bewirkt 
werden follte. Die von dem Hrn. v. M. vorge 
fihlagene Meorganifation des General» Quartiers 
Meifterftabes war der erfte Schritt zur Ausführung 
jenes Gedanfens. Die Vernichtung des Einfluffes 
Mes Sabiners, der Minifter, Überhaupt Der Civile 
Perfonen, fcheint wenigftens mittelbarer Weife zu 
gedachtem Plane gehoͤrt zu haben. Die vorkom⸗ 
mende Darſtellung des Charakters des Herzogs pon 
Bruunſchweig verdient die größte Aufmerffamfeit. 


Won den Sendfchreiben iff in allgemeiner Hinſicht 


das an den geh. Cabinetsrath Lombard, als be 
kanntem Verfafler der Materialien zur Gefhihte - 
der Yahre 1805, 1806 und 1807, merkwürdig, . 
deſſen Anfichten in fehr vielen Städten der Hv. v. 
M. „gar nicht theilt. Dem Hrn. geb. Eabinetsrath 
Lombard wird in diefem Gendfchreiben auch die Abs — 
. faffung des Kriegs. Manifeftes vom 9 October 

3806 bengelegt. 


¢ Cobura. 

. Allgemeine Policey s Blätter. Deransgegeden 
son dem gebeimen Regierungsrath Hartleben. 
Janney. Februar. März 1808. 422 Col. in 

uart 

Ejne Fortfegung der allgemeinen. Deutfchen Pos 
lizey⸗Fama, die fieh aber von diefer Dadurch haupt⸗ 
faͤchlich unterſcheidet, daß erſtens die Juſtiz von. 
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der Polken geirennt, und zweytens das Gebiet 
der letztern nicht weiter auf Deutſchland beſchraͤnkt 
iſt. Der Herausgeber hat in beiden Hinſichten 
ſehr wohl gethan, indem eines Theils die Polizey 
eine folge Maſſe bemecfenswerther : Gegenftände 
Darbieres, daß es ihm. aud) jegt noch cher an 
‚Kaum, als an Moterialien mangeln dürfte, und 
andern Theile gerade dieſer Zweig der Regierungs⸗ 
‘funft durch das Beyſpiel, die Derfuche ynd Er⸗ 
fahrungen anderer Rationen am meilten gewinnen 
- Zann. Der Herausgeber verfichert, feine vormahls 
“größten Theils nur auf Deutfchland befchränfte 
Gorrefpondenz. habe nun eine folche Ausdehnung 
gewonnen, daß er von allen cultivirten Landen, 
"befonders dem großen Zranzöfifchen Kaiferreiche 
und den mit. ibm verbundenen Staaten, die Res 
fultate ihrer Gefengebung, die Zortfchritte ihrer 
Anftalten und die Ereignifle des Tages, in fo 
fern fie auf Poligey Beziehung haben, ſchnell und 


vollſtaͤndig darzuftellen vermöge. Der Inhalt fol 


folgende Hauptgegenftdnde umfaffen: 1) Darfiels 
lung der Tagesgeſchichte. 2) Volftändige Samm⸗ 
Jung der Polizeygefege., 3) Neue verbefferte. Polis 
zeyanflalten. .. 4) Critiſche Prüfung der neuen Pos 
Iigengefege und Anſtalten. 5) Original. Ubhands 
(ungen und Auffäge über die wiſſenſchaftliche Cul⸗ 
“tue der adminiftrativen und gerichtlichen Polizey. 
6) Auszüge intereffanter Auffäge, welche befonders 
in Deusfchen und Franzoͤſiſchen Zeitfchriften über 
Polizengegenftände vortommen. 7) Polizey- Orga 
nifation. : 8) Vollſtaͤndige Literatur der Polizey. 
0) Merfwürdige Verhandlungen und Erkenntniffe 
in Zuchtpollzen» Sachen von den Polizeygerichten 
in Frantkreich und deſſen verbändeten. Staaten, 
welche die Sranzöflfche Poligepossfaflung angeno ne 


” 
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Aren haben; oder: noch annehinen werben: 16) 
Anfragen und Beantworcungen ‘Rber intereſſante 
Polizeygegenſtaͤnde. 11) Hiftorifhe Gemaͤhlde veg 


Polizehjuſtandes der.-Borzeit: | 24) Biographien : 


- äußgejeichnerer Polizen: Beamten. — Man wird 
vieleicht fagen, daß vieler Plan den gemöhnlichen 
Fehler folcher Unternehmungen habe; ‚daß er zw 


groß, zu welt uinfaffend,. zu ſchwierig fen; dag 


er mehr verfpreche / als der Unternehmer zu gals 


ten. im’ Stande ſeyn werde: und maw würde Recht 


haben, wenn nicht ein Mann," wie der: Horaus⸗ 
genet der durch feine bewdbrten Kenntniffe und 
"Erfahrungen, his Bheoretéfer und Practifer, fi} 
Yazu fo vollkommen legitimict, der "die: Juſtiz⸗ 
Polizeys Fanta, unter ſehr ungänftigen Verhaͤlt⸗ 


Hiffen‘, unter den Unruhen und Störungen des 
Krieges, bey Öfteren Ortsveränderungen- und bey. _ 
Äberhäuften, wichtigen Dienftgefchäften, Jahre lang | 


mit fo gluͤcklichem Erfolge cedigice har, ſich an 


die Shige. des Unternehmens geffelle haͤtte — eines - 


Unternehmens, welches jede Act von Unterſtuͤtzung 
verdient, pa die immer chätige und (6 oft wane 
delbate Polizen gang vorzüglich ſters néne Seiten 
Darbietet, dic weder denen, welche fie handhaben, 
noch denen‘, auf--die fie wirkt, gleithgälrig. ſeyn 
‘finnen; da ihe Studium immer neuer Hinfsmit⸗ 
tel bedarf; da ver Gang ihrer Ausbildung eine 


-ununterbrochene Aufmerffamtcit erfordert ,; und da 


‚die Erregung und Entwidelung neuer Ideen haupt⸗ 


ſaͤchlich in diefem Theile der Graatsvermateung von- 


To Gohent Wershe iſt, Durch Benfpiele belehren 
und warnen; den Poltzey- Beamten infonderheit 
aufmuntern und zur Nachahmung anreigen; Die 
Poligengefeggedung erweitern und befördern; die 
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Polizeypraxis durch. Befanntmachung erprobter 
practifcher Vortheile und. Hälfsmittel erleichtern — 
picfe. und fo manche andere Vortheile laſſen ſich 
von. einer gelungenen Ausführung eines folchen 
Plans mit Recht erwarten. Diefe nach’ den drey 
erften Hefte beuitheilen zu wollen, ‚wäre unbillig. 
Denhvoch hat der Herausgeber fchon ſehr viel ges 
leitet. Zur erften Rubrik findet man mannige 
ffaltige, zum Theil ſehr intereffante, Nachrichten 
“ aus Srantreid), Oefireih, Ungern, Prenfien, Pos 
Ten, Rußland, Dänemark, den verfchledenen Rhei⸗ 
nifchen Bunvdesfiaaten, Holland, England, Portus — 
gol, Spanien, talien, der Schweiz, felbfi aus 
Ver Tuͤrkey und America, Neue Poliseygefege find 
mehrere mitgetheilt, Sefonders die organifchen 
Derrete des Königes von Weftphalen. Auch von 
Polizeyanftalten fommen einige ausführliche Nach 
gichten vor. Unter mehreren Originals Abhands 
Ä kungen zeichnen fic) folgende aus: Dergleichende — 
, Blike auf die Poligey des Franzoͤſiſchen Kaifers 
. geihs. Ueber Zinsfuß und Wudhergefene, ‘mit bes 
fonderer Radice auf den Code Napoleon und 
pas koͤnigl. Preuflifche Landeeht. Warum können 
Polizey⸗Unterbehoͤrden gewöhnlich das nicht leis 
fin, was man von ihnen erwartet?! Reformen 
der Medicinal» Verfaflung in Dentfchland. Practis 
ſche Blide auf die eigentlichen. Hinderniſſe der 
Sichecheits⸗Polizey im Deutſchen Baterlande. . 
Entwurf zur Verbefferung des Dienftboren- Wefens 
in der kaiſerl. koͤnigl. Haupeftade Wien. . Zu dem 
fiebenten Artitel gehören: - Schilderungen der 
‚Seanzölifchen und Weft phatichen. Polizen- Orgauie 
ſationen. — Endlich find auch noch vierzehn literde 
riſche Artikel gelehrt. 2 
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or Gbttingifhe © = 
gelebrte Anzeigen 


unter 


_ bee Huffiht der kͤhigl. Befelfchett der iifeufchaftem. , 








” 


+ Denar. Juntus-reoe © 
Gottingen, .: 0. 


Bon unſers Hm. Hofe. Beckmann's Litteratut 
Dee Altern Reifebefchreibungen sc. ift fehon in die⸗ 
ſem Jahre das zweyte und Driste Stuͤck erſchienen, 

Die mit fortlaufender Seitenzahl von ©. 165... 366 
und ss2 paginirt find. . Da die Einrichtung und 
- Manier diefes Werts fchon aus vem erften Stuͤck 
(vergl. diefe Anz. 1807 S. 1041) Hinlänglich bekannt, 
find, fo fährt Nec, bloß die Reiſebeſchreidungen ait, 
die in dieſen beiden Theilen vecenfice werden. Das 
H. Std. enehdle: 13) Viaggio di Jof, (Ioſapha) 
Barbare alla Tans e nella Perfia (1543). 14). 


— 


Viaggio di Contarini, ambafciadore al Uſumcaſſan, 


3473. 15) Voyages — par Bergeron, mit einem. 
allgemeinen Urtheil äber- Sammlungen von Reifen, 
Die 2 oder 3 Ausgaben der Bergeronſchen Samm⸗ 
lung, 1634, 1729, 1735, welche legtere mit der oars. 


a 


hergehenden einerley, und nur Durch ein neues Titel⸗ 


_ blatt verfchieden.ift, find angegeben; aber der von ' 


|” Seu angeführten, Leiden 1759. II. wird nicht gee. 


Dacht? 16) Wahrhafte Beldhecibung zweher Reifen . 


Herzog Friedrichs von Würtenderg, 1598 nad Engs, 


⸗ 


5)" 


+, , a ! 


— 


lend, 1599 nach Italien, von Barbers und Shits, 


\ 
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~s 


u \ 


. ' 4 . . 
‚ons Wörtingifche gelehrte Anzeigen 
| bart. 17) Poullet nonvell. relations du Kevant. 


1688. 18) Jez ſiebenjaͤhrige Weltbeſchauung. 
3674. 19) Mabillonii iter germanicum. 20) 
Mabillonii mofeam Italicum. 21) Earon’s und 
Schouten Befchreibung der Königreiche Japan and 
Siam ie. 1663, nebſt Nachrichten von des Varewius 
deferiptio regni Japonise. (In dem Titel ©. 258 


- ft wohl 1664 ein Druckfehler für 1644.) 22) Bans — 


Fel’s Sammlung von Schwediſchen Neifen; wo bes 
founders von der Muff. Gefandefchaft nach China 1619 
(im Inhale Pebt 1654) ſchoͤne literärifche Nachrichten 
sorfommen. 23) (Jordan) Voyages hiftoriques 
de l'Europe. 24) Gi:aldi itinerariam Cambriae. 
aus dem 12. Jahrh. Schon damahls war in Wales 
Durch Spanifche Pferde, die ein Graf Shrewsbury - 


dahin Hatte fommen laffen, die Pferdezucht verbeflert. 


Auch aus der defcriptioCambrise vegfelben Verf: 
einige Auszüge, 25) Barthalini Odeporicon — 
Eardinalis Gurcenfis, von ‚der Zufaimmenfunft Kf. 
Mar I. mit den Rönigen von Ungern und Böhmen zu 
Wien 1515. 26) Voyageset avantures deFr. Le- 
guat et de fes compagnons etc. mit Sntereffe ers 


Terpirt. Die Glaubwürdigkeit equar’s wird fehr 


gut vertheidigt ©. 330 flg., und weil man ihn mit 
‘vem berüchtigten Nobinfon verglichen hat, gulegt nod 
won diefem Noman und dem Berfaffer vesfelben, De 
Goe, eine hiftorifch: literärifche Nachricht gegeben. 
27) Jodoci Sinceri itinerar. Galliae. 28) Herm. 
Henr. Peters Diff, in goa — enarrantur fingularia 

usedam fata eto. Der Berf., Prediges bey der 

. Albanstirche in Göttingen, war 34 Jahr Telds 
prediger bey den Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttelſchen 


. . Xeuppen, die 1702 in Italien dienten, und befchreibe 


in Siefer Schrife feine in Italien beftandenen Schid. 
fale und Gefahren. 29) (Alaute) Diarium ltali- 


cum, oder Befchreibung der Reife des Landgrafen 


Earl zu Heffen. 30) eh. Rimberg’s denfwürdige 


t 
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A - 








1080, ben a7 Sam 1808 2087 | 
Meifebefcireibung durch Dentſchland, Stalien, Spa 


. 


nien ıc. 1600. - 


. Drittes Stuͤck. 31) Carvé Voyages des Indes 


_ Orientales. 32) Berlach’s Tagebuch ver — faiferf. 


Geſandtſchaft an vie Otrom. Pforte. 33) Beſchres. 
bung einer Legation von Wien — auf Conſtantine pek. 


34) Labores et iter— Achiep; Arlenli, aus veg 


Gatalog der Hondfehriften der Turiner Bibl. (Codices 


M{T:bibl. Taurinesfis Athenaei. Teurini 1749. Gol. 


S. 433 lg.) Die Reife geht von Afeffone in cheſſa 


lien nach Moffwa, two der Berf. mit dem Patriarchen 
. Jeremias von Confantinopel 1588 anfommt, und bier 
die Pracht des Muff. Hofes und die Einweihung des er⸗ 
ften Ruf. Porrtarchen Job befchreibt. In der Baw 


fchreibung: find mehrere Dunkle Ausdruͤcke. (Daf war 


pow einen Affen bedeute, wie S. 411 bemerft wird, 


beftdtiget aud) das Arab. yo. Hier iff es vers — 
- muthlich auf einen Bwerg poder Hofnarren übertragen. |. 


xAadın Scheint, von xAadoc, Saubwerk zu bedeuten, 
ſowohl in Stucco, als in Stickerey, dann auch, mit 
Laubwerk geftidte Kleider.) Diefem Artikel ift S. 
. 417 eine VNachſchrift beygefügt, vorſtehende Berichte, 

verglichen mit Ruff. Angaben, überfchrieben, von Hen. 
v. Schloözer. 35) Joannis de Cafiro itinerarium. 
Der Hr. Hofr. bar nähmlich in Matthact Veteris aevi 
analecta nod einen Ratein. Auszug diefer Meife von 


Indien nad Suez aufgefunden. Diefer Artikel ift be⸗ | 


fonders reich on literär. Nachrichten u. Nachweifungen. 
36) Sagard Voyage du pays des Hurons. 1632: 
37) Des Rorwegers Ohther u, Wulfftan’s Nachrich⸗ 


ten von ihren Seefahrten anf der Nord» und Oſtſee, 


img. Jahrh., aus Alfeed’s Angelfads. Verfion ves 


Droflus: ein mif Liebe gearbeiteter Abfchnire, vol 


. ‚guter. liter. Nachrichten und Erläuterungen, (6,461 
muß heißen.: im erftenKapitel; S.466 mid, für'nied. 
Gir Honigwaffer und Honig 3.7, 8, ſteht beive Mahl 


Im Originafmedo, Meth. othtire (oder) S.465, mug. 


Yo. 
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Als Ein Wort gelefen werden; fciprapum hat auch 
Barrington.) 38) Journal d’un voyag6.de France 
wet d’Italie. Paris1679. 39) (Grelot) Relationd’un 
woyage de Conftantinople. 40). Süritenbad) itine- 
zarlum Italiae. - 41) Henry Blount Voyage inte 
the Levant. 43) Beati Ambrofi, abbatis comaldu- 
Jenfis,bodoeporicon:: ein Beytrag zur Geſchichte der 
&itten in den Kloͤſtern im 16. Jahrhe 43) Herzog Fos. 
Ernſt (von Weimar) Reife — durch J. W. Neumayr. 
3620. 44) Iter Baldi, civitatis Veronae montis, 
. aFrane. Calceolario: ganz botaniſch. Hier findet 

mon zugleich Nachricht von der damahls berühmten 
‚ Noturalienfemminng des Caiceolarius, und eine Bes 
fchreibung des Berges Baldo, S.536, 538: 45) Mats 


thias Puel itinerarium thalaflicum, d. i. newe Raiß⸗ 


u. Meerbefchreibung ıc.: unerheblich. (Der Titel ifl 
im Stud nicht genau angegeben.) &.550.:.53 
find nod) Zufäge zum 2. 3 Stil. Aus diefer. In⸗ 
Baltganzeige,.in der fich Nec. abfichtlich enthalten hat, 
mehrere ihtereffante Bemerfungen ves Verf., 3. D- 
. über fchleichende u. lüchtige Gifte S.324, 375, über 
Meccabalfam rc. anjudeuten, wird man fehen, wie 
ſehr (ich auch diefe beiden Stücke durch Mannigfaltig⸗ 
- Leit und Reichthum des Inhalts empfehlen. 


‚Dresden. 
Augufteum, Dresdens antike Denkmäler ent- 
haltend: herausgegeben von Wilh. Glieb Becker. 
Zweiter Band. Auf Koffen des Verf., und in Come 


miffion-der Gleditſchiſchen Buchhandlung in Leipzig. 


1908. (f. die norigen Unzeigen 1803 S. 659, 1808 
©. 281, 1805 ©. 1027 u. 1806 ©. 1161). _ Seit 
Erfcheinung des dritten Heftes, als Schluffes des ere 
ften Bandes, fing bey dem fchwächlichen Gefundheits. 
zuſtande und den eingetretenen, allen großen und nüg« 
lichen Unternehmungen widrigen, Zeitumſtaͤnden die 
Hoffnung zur Fortſetzung fat an zu fintens mie Fannte 


oe 
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ein Privatmann ohne mächtige ober doch nachdruͤck⸗ 
liche Unterftiguug aus feinen eignen Mitteln Ser-bindg 
geringen Anzahl von Subferibenten fo unbelohnt fid 
ſelbſt aufopfern! Aus redlichem Eifer, aus. Treue gem 


‚gen bie Theilnehmer, die ihre Zufagen erfült Haben, - 


‚bat He. Hofe. Becker mit unerfchürtertem Muthe fein 
Wert fortgefegt, und hier mit der erſten Cieferung zum 
zweyten Bande die heßte Verficherung von der Beendi⸗ i 
gung des trefflihen Wertes gegeben,: wozu Der größte 
Theil dex Platten bereits fertig liegt. Froh ſehen wir, 
Daß die Fcanzöf. Ausgabe in Frankreich und in England 
ſehr gänflig aufgenommen. worden ift. Die Kupfer, 
XXXV...XLVI, find von einer großen Feinbeit und 
Bartheit des Stichels von Profeffor J. G. Maver (im. 
Stuttgart), Gottſchick, Seiffert, Stälgel, ‚Kröger, .. : 
Alons Keller; nad Zeichnungen van Prof. Schubert, ~ 
Mids, Retzſch, Demiani; der Zertaufi...208. ges _ 
bet in dem ungetinftelten, ammuthigen, Gebilde, das 
ver Stil in den vorigen Heften hatte, ruhig fort, mit _ 
uoch größerer Einfchränfung auf das Wefentliheinder , 
Erklaͤrung der Untiten. Befonnenes Urtheil über 
Werth uy Kunk, Ergänzungu. Maaße, mit der Nacha 
richt, woher die Stuͤcke gekommen find, werden; wie in 
den erften Heften, beygebracht. Die Tafeln find: 36 ~ 
Das fchöne jugendliche Bruſtſtuͤck von einem Helden, : 
ven man Sciplo, und Thefeus nannte, Je. B. beffer 
Achilles benennt; wie es auch das ſchoͤne Helden⸗Ideal 
verdient; es iff andern ähnlich, die man mit dem Nah⸗ 
then belegt. Unter den Abgüflen in Dresden befinvet _ 
fich ein ähnlicher Kopf nad einer Antike, welche eyemals 
in Nom mar. Mit gefenftem Haupte it Achill in der . 
traurigen Stimmung nach dem Verluſt bes Patroclus. 
36. Nicht Joeal; aber ein Kopf in Lebensgroͤße, mit 
kraͤftigem Ausdruck, vow einem bärtigen Krieger in 
hohem, abſtehendem Relief auf einer Sshildförmigen Das 
fis (wiedte Imagines in clipeo). Wenn bey erfierm dee 
Gauͤrtel über die Bruſt von der linken Schulter recht⸗ 
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watts ging (fir das Schwert), fo geht er hier von der 
rechten Schulter nach ber linten Hüfte (mo vermuthlich 
dersSchild an ihm befefligt war). Sonderbar ift es, daß 
bie Augaͤpfel vertieft finds nach Hen. B. vermurhlich 
won einer ſpaͤtern Hand. 37. 38. Der Athletenkoͤr per 
{ehemahls ungeſchickter Weife für einen Mercur gehal⸗ 
ten, wie im Le Plat), aus der Sammlung Chigt; zwar 
nur einBruchſtuͤck, aber eines der alten Kunſtwerke, die 
in der Dresdner Sammlung find, deffen Schönfeiten 
nah Verdienſt u; mi Kunſtgeſchmeck hier vor Augen ges 
ſteblt ind; treue Racur, u. dech veredelt; anatomifche 
Genauigkeit, u. doch große Formen. Auch Hr. Denen 
habe den vortrefflichen Körper unter die claff. Meifter 
ſtuͤcke des Alterthums gezaͤhlt. Es ift ein Athlet darge⸗ 
ſtellt, der ſich mit aufgehobner rechten Hand dieOehlfal⸗ 
He auf den Leib ſchuͤttet, u. die linke halbgeoͤffnet unters 
Halt, um die Daneben fallenden Tropfen aufzufangen; 
ed fen, Daß der Kampf enttoeder (thon geendet tft, oder 
Daf er ſich erſt dazu vorbereitet u. das Oehl einreibt. 


Daju gehörten ein Satbenfläfchchen, cin Schabeifenn. 


ein Caͤſtus, Grice, vie hier an der anftehenden Saͤult 
_ als angehängt gemeifielt find, das legtere, der Caͤſtus, 
kuͤndigt einen Pancreatiaften an. Wahrfcheinlich koͤnne 
die Statue das Denkmahl eines berühmten Athleten 
fenu.— - Merkwürdig iff die Bemerfung, welche Hr. B. 
unten an dem linken Beine gemacht hat, daß, da wo der 
Vorderfußabgebrochen ift (das andre Bein iff ganjnew), 
| Spuren von Riemen, wie von einer Sandale, finds 
dieß laſſe fich eher denken, als daß es eine Zuß- Armatur 
fen. “Wenn Achill, fagt beylaͤufig Hr.B., fichan dem . 
Fuße eine Betnfchinme anlegte, fo gefchad es deßwegen, 
weil er bloß an diefem Fuße verwundbar war” (eine 
finnreiche Erfiärung ! fonft dachten wir bey den letztern 
bloß an den erfi gemachten Anfang des Bewafſnens; 
was, wiehier, an mehreren Helden Statuen, die in dee 
Stellung find, daß fie ſich die Beinbekleidung, andre die 
Sandalen, anlegen, noch tennbarer eft; ‚befannt ift um» 


\ 





103.St., den 37. Sum. OB. Fost 
ger dieſen dex vermeinte Jaſen. Ein Athlet diefer Ace 
iſt uns auch erinnerlich Mof Capit. III, 61), 39, 3men 
Jupirerskoͤpfe; der cine jugendlich, mit gemifchtem 
Ernft u. Milde; der andre mit Ausdruck dev Strenge; 
eher furchsbar, u. auf dew Hades zu heuten, und fo fern 
iK er noch merkwuͤrdiger. Den diefer Gelegenheit führe. 
Hr. B. auch die übrigen, fchlechtern, Vorſtellungen vow 
Jupiter an, die fich in derAntifengaleric finden, mit weie 
ſer Sparſamkeit aber unterläßt er es, von ihnen Kupfer 
gu fiefern,fo wie er auch ben dem erfienKopf unteslafier. 
hat, Den Tronk zeichuen zu igfien,aufwelchen derfremve 
Kopf aufgefegs iff. Da, woervon dem Verluſt ales 
großen Meiſterſtuͤcke des Jupiters fpricht, von welchens 
Schöne Köpfe nur noch auf Münzen u. Gemmen vochaus 
Den find, wird angeführt: Eine der ſchoͤnſten, erhoben 
geſchnittnen, Supiserlarven wird in dem koͤnigl. Schotze 
aufbewahrt: Cin zu Oſſea (?) gefundnes Basrelief vom 
Pluto ift dew Rec. noch gan; fremd. go. Wepruns 
| Rach den Kupfern des Le Plas ließ ſich zwar nie ei Be⸗ 
gtiff von der Antike felbft machen; am weniger von | 
ven beßten, u. unter diefen pom Neptun, wie man jegt 
‚ bey Vergleichung des gegenwärtigen Kupfers wahre 
nimmt, weiches den herrlichen Charakter des Werts 
wenigfiens doch ahnen läßt, das für das ſchoͤnſte diefer 
Gortheit gehalten wisd, u. noch aufferdem als Selten: 
beit zu fchägen iff, va die StatuenvomMeptun fo felten 
find. Hr. B. vergleicht mit ihr an Schönheit den Neps 
tun aufeiner Mange erfter Groͤße des Macedon. Könige — 
Demetrius I. im tonigh Muͤnzcabinet. Wir wänfchten 


‚nähere Nachricht, oder ein Kupfer Davon; venn-mau - 


kenut von dieſem Könige mehrere verfchiedne Didrach⸗ 
men in Silber mit dem Neptun. ar. Pallas, unter 
mehreren in der Gatumlung dic vorzuͤglichſte; der Kopf 
iſt vom größten Stil, dew aber dos Uebrige nicht anges | 
hört. Das Jungfrauliche wird an den ſchmalen Huͤften 
bemerkt. 42. Mercur; von trefflicher Form, und mit 
eben ſo viel Weichheit als Wahrheit behandelt. Anden 
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Seiten des Kopfs find fleine, faum unter denGedten,die 
ein Diedem faßt, merfbare Flägel angebracht. Der 


_ vorwärts hingeneigte Kopf gibt wirklich erwas Ginnie 


ges gu erkennen, entweder im Anhören, oder im Ausfuͤh⸗ 


’ ren. 43. Venus; mit angefentem Kopf u.fonft ergänzt; 


‘aber der Koͤrper, naͤbmlich der obere Theil des Arms mit 
Hals u.Bruft bis Hüfte, gehört unter die ſchoͤnſten und 
zarteften Formen; es ift die Venus, welche Cafanova 
felbft über die Meviceifrhe erhob. Die Draperie wird 


fuͤr cine altıömifche Ergänzung gehalten. 44. eine jus 


gendt. Figur, mit einem langen Mantel, die Hr. B. des 
vortrefflichen Körpers wegen unter die Gorter: ftede 5 
Die Schduheit der Forms, verbunden mit Frenheit uns 


Kuͤhnheit, fey eines Apolls würdig, u. dafür fey auch vie 


Statue immer gehalten worden ; fic iff als ein junger 


+. y Safar betrachtet, u. mit dem Kopf des jungen MarcAus 


rels ergänzt worden; wenigftens fonne der Kuͤnſtler 
den jungen Heros ale Upod haben darſtellen wollen, 


85. eine jungfräuliche Diana, moßlerhaften; cine tiebl. 


Figur in zächtiger Weiblichkeit, in einem langen Ges. 
wand; nicht aufgefchärze u. geguͤrket, wie fie banfiger 


 serfcheint; fle hält in der inten einen Bogen am anterz 


Ende, u. iſt in der Stellung, daß fie mit der rechten Hand 
Finen Pfeil aus dem Köcher auf dem Ruͤcken zieht: eine 
Stellung,in welcher mehrere Dianenflatuen erfoheinens 
der dazu erhobne Arm ift neu (und, wenn wir.cecht Fehen, 


| unterſtuͤtzt, welches dem Auge nicht angenehm iſt, auf 


dem Kupfer wahrzunehmen). Man habe fie mit der Dia⸗ 
na inRaccoltat.145 füreins halten wollen, aber irrig 
96: zwey Öriech. männliche, bärtige Aöpfe, von Denen. 
die Deutung noch fünftig zum erwarten ſteht. Aus den, 
zwar nur étiquettenwvetfe, vom Rec. ausgezognen Ans 
gaben von jeder Statue kann man fihon die feinen Urs . 
theile u. Bemerkungen des Verf. diefes ruhmwuͤrdigen 
Auguſtenms erfennen, u. fid mit uns zur Anwuͤnſchung 
einer ansgebreiteren gänftigen Aufnahme vereinigen. 


N - 
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da Aufficht der konigl. Sefellfchaft der Wiſſenſchaften. 





104. Stuͤc. | 


Den go. Junius 1808. 





| Lyon. 

Déacription d'une Mosaique réprésentant les 
Jeux duCirque, découverte a Lyon le 18. Fevrier 
1806. Par F. Artaud, welder aud die Mofaif ges 
zeichnet und geftoden hat. 1866. Smperialfolio 


206., mit einem ausgemahlten Rupfer, das die | 


Mofait vorſtellt. (Das prächtige Aeuffere verrärh 
eine Werteiferung des Bücherlurus von Laborde 


Mosaique d’Italica (ſ. G. 9. U. 1803 ©. 4): dod iſt 


alles fürzer gefaßt.) Sie war ung ſchon aus den 
Franzoͤſiſchen Beitfchriften bekannt; die Anſicht ſelbſt 
erhoͤhete das Vergnuͤgen, weil ſich auch Etwas dar⸗ 
aus lernen laͤßt. Man ſieht einen Circus vor ſich 
mit acht Rennern (agitatores), mit vier Pferden in 
verſchiednen Momenten; zwey ſtuͤrzen bin, die ane 
bern find im vollen Galopp; Bey einigen flud die 
Wagen nicht. angedeutet. Zwey, der eine in. der 
obern Meihe, der andre in der unsern, find bloß 
Reuter, ohne Wagen; find es Vorreuter oder Auf- 
feher? oder verband. man mit den Wagen auch ein 
Pferderennen? fo daß es bloße Denner oder Desul- 
| (5) 
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tores fenn koͤnnen. Die Farben find auf die factio- 
‚nes zu deuten; ‚die Renner find blau, grin, roth, 
weiß. Die mittlere fleine Erhöhung längs der Ara 
Bin, die fpina, ein niedriges Gemänre, gemeinigs 
lich vier GuG bed, auf welche Statuen, Altäre, 
Tempelchen, aufgeftelt wurden, die aber hier wicht 
ausgedruͤckt find, ift deutlich, mit einem: Durds 
gange in der Mitte, der fie in gwen Hälften cheilt; 
in jeder Hälfte ftehe man auf hohen Poftamenten 
eine Reihe Delphine, und eine andre von Enern, 
alles in der Zahl fieben, weil fo vielmahl der Um⸗ 
freis in dem Circus herum“ mußte durchftrichen 
werden; befanne ift es, daß mit jedem geendigten 
Mennen ein Ey abgenommen ward. Dem Lefer 
des Blatts ift der Cingaug auf der linfen Hand, 
über weichem eine Tribune iſt; zu beiden Seiten 
des Eingangs find die Carceres. Am Anfang und 
Ende der Spina fichet ein getrennter abgerundeter 
Theil derfelben mit drey kleinern Hbeliffen, und 
am Ende der erften Hälfte ein großer Dbelifk. 
Gor dem erften abgerundeten Ende’ erfennt Hr. A. 
- die linea alba, von wo aus an eigentlich der Wett 
. Jauf anfing. Es fann wohl gar auf der Ruͤckkehr 
ner Lauf durch die Heffnung zwifchen dem gerundes 
ten Ende und der Spina gegangen fenn, toenigftens 
Der gwente und folgende Lauf; ift diefer über diefe 
-linea alba gegangen: fo läßt fich begreifen, wie 
der eine Renner an eben der Stelle geſtuͤrzt iff. 
In der Mitte, wo der Durchgang quer durch. die 
Gpina ift, ſieht man noch eine foldhe linea alba; 
über diefe laͤht fich kein Eiche geben. Da der Euris 
pus oder Canat, der fonft die ganze Area einfaßte, 
bier nicht angedeutet ift, fo vecmuthet Hr. A. fogar, 
Daß die Spina flart desfelben die Deutung auf einen 
Canal erlauben fol... Was noch an kleinern Ge: 


~ - 


ölgendeg: Bey dem Durchgang in der Mitte 
ſtehen zwey Figuren mic Palmen, wie es fcheint, 
für die Sieger. — Die, fieben Delphine find auf 
einem Quergerüfte oder Erhöhung mit grey Pfeilern 
aufgeſtellt, mis dem Aufehen, als dienten fie, wie 
an einem Springbrunnen , pu Mundftiden, . aus 


denen das Wafer in cin Baffin fällt. Auch bende . 


Eyern müflen, deu Figuren nad, Sklaven geftanders 
haben, zum Wegnehmen, wenn die Zeit kam; fie 
‚waren, aus Holz, und. fpäterhin uͤberguldet; auf 
der Mofait find ſie auf der einen Hälfte gelb, auf 
Der andern meiß: nielleiche, fagt Hr. A., für zwey 
verfchiedne Rennen (courses). Die Carceres ſchei⸗ 
nen aus hölzernen Balken befanden zu. haben; wie 
fie. fic) können gedffret haben, iff fchwer gu ere 


rathen. In der. Mitte iff der Eingang in die: 


arena, ‚und.oben drüber Die Tribune, wo der Mas 
giſtrat ſaß, welcher ben deu Spielen den Borfig 


und dig Yuffiche hatte; ihn zeichnet die mappa | 


aus, die er hielts fie find. in blauen Gewaͤndern; 
das mar. mohl nur die Farbe in Gallien. Zu beia 


bem Seiten. find. Geruͤſte aus, Holz, welde Hr. A. . 


auf -Logen. für - die Damen und andre deutets 
gleihwohl if nur Eine Perfon darauf in eiger ans 


firengenden Bewegung zu feben. Ginnreidy iff die -. 


Muthmaßung, Daß dieß derjenige fey, welcher durch 
eine Mafchine, unterwärts alle die verſchloßnen Cars 


ceres auf einmahl geöffnee babes fo dag die Renn⸗ 
wagen in einem Augenblick von alen Seiten logs 


‚brechen konnten. (Das konnten nur die auf des 


.  eechten Geite des Eingangs ſeyn; in die Carceres | 
auf der finfen fonnten bie zurüdgefommenen ein, . 
kehren.) An dem Cingange ſteht auch eine Perſon, 
die auf den Ausrufer fich denten läßt. Am Ende, 


\ i 
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"to hun die Bahn umläuft, fleht auch Einer, der 
mit einer Peitſche die Pferde antreibt, in der 
andern eine große Schere: Halt, vermuthlidh die 
Stränge abzufchneiden, wenn Einer flärzen follte; 
fo wie die Aurigen Meffer in dem Gürtel yu gleis 
> chem Enve ſtecken harten. Endlich auf dem andern 

u Erde, wo man nach ven Sarceres zuruͤckkam, ſteht 
_ wieder. eine Figur, welche ein Gefäß halt, das 

entweder den Preis oder die gewetteten Summen 

\  enthlele, oder ein Gefäß zum Befprengen des 
. Sraubes (nafiterna) over der Pferde, oder aug 

mit Oehl,. zum Beftreichen der Wagenachſen. 

. Go viel, was den Gegenfland felbft betrifft. 
Die ‘der Mofalt aber eigne Behandlung bietet Fol⸗ 
gendes dar: fie iff aus bunten Marmorftiften, 
„such foftbare Steine dazwiſchen, welche ‘meiftens. 
ausgehoben find, durch eine rauberifde Hand, 
abet in frähern Zeiten; Sie Marmorfifte find vow 

lebhaftern Farben, als man ſich in Marmor Teiche 
Im Verhaͤltniß zum Kupfer‘ denten kann; bie Fare 
ben find auch nicht ſowohl nach der’ Matic, als 
vielmehr für das Auge, geordnet: - Die Pferde 
"find theifs faft ziegelroth oper: fleiſchfarben, ſollen 
aber ein helles Braun datſtellen, theils weiß, theils 
geld. Das Ganze iſſtt ein inneres laͤngliches Biers 

ed, in defien Mitte der Circus mit den Wettren- 

nern enthalten if. Die Cinfaffurg it füchsfach, 

fehr geſchmuͤckt, aber für das Auge gefällig, auch 
Durch Abwechslung: zunaͤchſt eine ſchmale weiſſe 

Leiſte, dann ein breiter Streif mit gefchtungenen 
mäandrifchen Umwindungen, roͤthlich, blau und 
gelblih, welter auswärts wieder eine meifle 

ſchmale Leite; Aber diefelbe ein fehr breites Geld 
oder Friefe‘ mit Aconthranfen, prächtig und mit - 
Geſchmack; endlich wieder eine ſchmaͤlere Leite, 


. . 


‘ 


» 


1r04.6t., ben 30. Sun, 1808: "tos7 - 


nnd Über dieſe eine breitere Kante,” Yeziert mie‘ 

tleinen Pyramiden in vier Abfigen. Das Ganze 

macht alfo ſelbſt ein Längliches Viereck, von etwa 
163 Fuß In ver Länge, und 04 Fuß in der: Weihe 

Der Grund iſt ein ſchwaͤrzlicher Schiefer. Wenn - 
au, wie es in einem foldien Werte nicht anders 
gu erwarten ſteht, an Zeichnung und an Pecfpectiv 
gar viel j erinnern fenh kann,“ ſo ſetzen fi vie 

. Siguren doch ab, beſonders die Pferde. haben Res 
ben, und das Borgeftelite aft deutlich. - "Beider - if 
bas Werk befchädiger, Telbflian ein paar Haupts 
fielen. Der Beftger- ift- ein Apotheker, dAinay, 
in deflen Garter es von Urbeitern an cinem'Wafs 
kerbehälter entdecdt ward; etwa drey Fuß anced | 
der Erdes es fchien Schon einmahl, der Verfaſſer 
glaubt, in den früheften Seiten, entweder nach ~ 
Mero, oder unter Gever, entvedt ung wieder zus 
gefchätter geworden zu ſeyn, Damit es unverſehrt 
bliebe. Verfertiget miffe es fenn nach Auguft, 

deſſen Tempel in der Nähe war, und vor Domis 
tian, weil nur vier Sactionen darauf fihtbar finds 

die nächfte Vermuthung faͤllt auf die Zeit von Cas 
jus Caliguias Auch iff eirie ſchoͤne Ynfehrife S. 10 
mitgetheift, worin fihon früher ein Ligurius von 
den Lyonern Dant erhält, daß er circenſiſche Spiele 
gegeben hat. Die Stelle IR ungefäßr. zwey hun⸗ 
ders Schritte von dem: Plage, wo ehemahls ein 
Tempel Auguſts Rand, am Sufammenfluf ver Gace _ 

-ne und Rhone. Andre Mubnen, auch von Mefall, 

- findet man mehr in der Gegend. — Die Anmers - 

‚ tungen enthalten eine- Menge feine Bemerkungen,  - 
Erläuterungen, mit Rotizen, welche manches nihe  ~ 
jedem Antiquar Bekanntes enthalten, vabey aber 

gewagte Deutungen von dem Sim der Emblemen 
und Symbolen, die auf Neptun, und deu Circus 

\ on - 
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helbſt anf ein Mese mit einem Schiffe, deſſen Map 
der Obelift ift, gedeutet. werden. Ueberhaupt bat 
Hr. N. die Schriftfieller von den Gegenftandes der 
Giecusfpicie, vorzüglich Panvinius und feinen 
Commentator Argolus, mit großem Fleife narke 
‘ gelefen, and mit einer. vähmljchen Kürze das Mode 
. sbige beygebracht. Das Werf. verdient, aus dem 
unbequemen Format yu ¢inem fleinern Octavband 
befoͤrdert gu werden, um brauchbar und gemeinz | 
1 pagig:gemacdhe zu fens. - Neu mar uns der Ges 
Dante, daß das Moſqik feinen Urfprung vow dem, 
Perſiſchen Tapeten hergeleitet, gabe. —  Angehangt 
find Ueberfegungen der bekannten Befchreibungen 
Des Wogenwertlaufs im Homer und Sophocles, 
und der antiquacifchen Notizen aus Strada.. 


a. Frankfurt am Main | 
Die Reſultate der Siuen⸗Geſchichze. I. Die 
Särften. 2496, inOctav. 1808. Uugeachtet dex 
‚edle Verfafier in der Zußchrift au feing fünf Söhne, 
und an Die Deutiche Jugend fih nue mit den Ane 
fangsbuchſtaben feines Rahmens unterzeichnet bats 
fo. wird das Publicum Boch gleich auf den erften 
Seiten des durch frühere Schriften ruͤhmlich bes 
Fannten Hrn. geb. Rath von Gagern in Weilburg 
erfennes. . Die Abſicht des Verf. ift, yer Deuts — 
‚ſchen Jugend allmählich die vornehmſten Betrach⸗ 
tungen und Erfahrungen norzulegen, welche er. in 
feinem 'chätigen und ‚unruhigen Leben über meh⸗ 
rere wichtige Gegenftdude anzuftellen, und zu mas. 
chen Gelegenheit hatte. Das erfte Bändchen ents 
"Hält, auſſer der Einleitung, die Gedanken des Hrn. 
v. G. über oie Gürften. Rec. geſteht mit Vere 
gnuͤgen, daß or ‚Bald durch die Neuheit der Der ' 
merkungen, bald durd die. glüdliche Einlleidung 


( 
t N 
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angezogen wurde; und wok er fih in gleichem 
Grade darüber freute, dap der Verf. an gewiffen 


‚Stellen fo viel, und an andern nicht mehr ſagte. 
‘Man finder allenthalben ven Mann von Geift und 
Charakter, der fic) nicht weniger durch ein ernfl- 
{ides Studium, befonders der Alten, als durch 
eigenes Nachdenken und mannigfaltige Erfahrund 
gen gebildet hat. Nur Einmahl -begegnete es ung, 
beym Lefen anzufloßen. Der Veif. fagt naͤhmlich 
_ ©. 192, 193: »Der Ueberdruß menarchifcher Vere 
faſſung ohne triftige Urfachen ſchien befonders: ik 
unfern Tagen tiefere Wurzeln zu faflen. . . ... 
Vielleicht ift me in allen Sheifen von Europa fo 
"Häufig gefragt worden: wozu brauchen wir die 
Sürften”?- So viel Recenfent feine Zeitgenoflen' 
teımt, fo wuͤrde fith die allgemeine Stimme nice 


fowopl gegen monarchiſche Verfaflungen, als ges 


gen gewiſſe Arten von -Berwaltungs auch viel 


. weniger gegen das Sirftenthum überhaupt, als - 


gegen diefe und jene Fuͤrſten, erklären. Wir wane 
Shen, daß es dem Verf. feine übrigen Gefchäfte 
erlauben mögen, die angefangenen Betrachtungen 
bald weiter fortzufegen. CO 


Leipzig. | | 


Die Regenten Deutfcher Völker im Babe. | 


1808. Yebft einem Blid auf Entſtehung und 
Untergang des Deutſchen Reichs, und einer 
‚Meberfidyt der Anuprereignifle des Arviegs 


~ 


zwiſchen Frankreich und Preuffen. 1808. 136 


Seiten in Drtav. Unter diefem Titel gibt Hr. 
M. Dyk eigentlich eine Materialienfammlung für 
die neueſte Geſchichte. Nach einer Anfiche der 
Entſtehung und des Untergangs ves Deutfchen 


7 f 
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4096 Org, 104,St, den go. Syn. 1808. 


Reichs, folge. eine genealogifcher Ueberſicht der 


Deutſchen Regenten im Jahre 1808. — Dann . 


ein. populärer Auffay für Schulen Aber das. Deuts 
ſche Meih und den Rheinhund. — Chronalegie 
ſche Ueberficht der Hauptereigniffe des Jahrs 1807, 
die Manchem angenehm feyn wird. Cinige Anres 


‘Voten. — Aegyptens Wichtigkeit" für Europa. 


- (Dak die-deen.davon wohl. fehr übertrieben ſeyn 


7 


möchten, glaube Rec. in einem eigenen Auflage 


in dem zweyten Theil Heiner hiftorifdher Schriften 


dargethan, und diefelben mit critifdher Kenntniß 
des Landes gewürdigt zu haben.) — Ueber Bras 
filien, — Zuletzt: Wie fol. man die Befchicdhte 
in Schulen vortragen? Der Verfafler fpricht nach 
ner Exfahrung dutch eigne Verſuche. Indeß iſt 
mir, ven Sächfiicher Landesgeſchichte die Mede. 
Wenn nur erft die Trage beantwortet mare, in 
wie fern überhaupt Landesgefchichte, befonders 
in Hleinern Staaten, und aus welchem Gefichtds 
puncte betrachtet, fle vorgetragen werden follte?— 
Uns duͤnkt, dieſer Gefidtspunct foune bier. nur 
Der fenn, gu zeigen, wie der jetzige Suftand nad 


feinen Hauptbeziehungen, fowohl. in Ruͤckſicht des 


Umfanges, als der innern Berhdleniffe, entftans 


den fey. . Aber fodte es zu einer folchen allge 


meinen Darſtellung einer fpecielen Erwähnung als 
ler Gitecw Regenten, ver. Theilungen und der Li⸗ 
nien bedürfen? Sollte fih "das Hiftorifche niche 
auf Erwähnung der Hauptbegehenheiten befchrän . 


ten, um das Gedaͤchtniß der Kinder nicht mit Nahe 


men zu hberladen, an welche fic in der Folge doch 
nichts Erhebliches, wie bey folchen, welche der alls 


_ gemeinen Weltgefchichte angehören, knuͤpfen Lage? 





~ 
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Smolenft, 

 Bevrndte (ceche fauber) bey der Bubernial, Megke 
‘yung: IRorija Gubernfkago goroda Smolenfka 
ot drevniejfzich vremen do 1804 godaetc.—- Ges 
ſchichte der Gubernial⸗ Stadt Smolenſk, von den 
dlteften Zeiten an bis gum J. 1804. Aus verfchiednen 
Ehronifen und Ruſſiſchen Gefchithtfchreibern geſam⸗ 
melt, von D. N. Murzakirvicz. 1804, 221 Octave 


_ feiren, u und‘ 67 ©. Beylagen. 


. 


Smolenfk, eine auch nod) jegt beträchtliche Grave 


und Hauptſtadt der Gubernie gleiches Nahmens, 
von. 12590 Einwohnern (G. 111), und 2495 Wohs 


. nungen (morunter aber nur 55 von Stein), an 


beiden Ufern des Dneprs , dichte an der Grenje 
des vormahligen Lirtauens, beynahe 100 Deuts 
ſche Meilen unterhalb Se. Petersburg, und etwas 
füdlicher weitwärts von Moſtwa, war im Mittelalter 
hochberuͤhmt, war der Sitz eines unabhaͤngigen Fuͤr⸗ 
ſtenthums, das and) das Großfuͤrſtenthum Sino⸗ 


lenſt, auch Weiß:Rußland, hieß (nad ©.92 ſollen 


hier ha Se 1233 an unger und De in. der Grade 
| D (5) 
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geftorbne 32000 Menfchen begraben worden fens !). 


| Seine Schidfale füllen einen großen Theil der alten 


Ruſſiſchen und Polnifchen Chronifen an. — 


_ 20 exften Seiten des Verf. maffen überfchlagen were 
den: Herodots Agathyrfen als Ureinwohner von 


Smolenft, der Islaͤndiſche Fabelmann Othin, die 
Urfunde, die der Macedoniſche Alerander den Slaven - 
aus Aegypten ber aucgeftellt rc.2¢., würden dem gee 
lehrten Lefer Ekel und rauen erregen, daß er nicht 
weiter. lefen möchte. Die wahre Gefchichte von 
Swolenſk fängt nicht Schon mit Rurif, noch weni» 
ger vor ihm, an (denn daß diefer auch bier ſchon 
einen Gtatthaleer eingefegt Gabe, flide blog Ta- 


tifezev ein, aber fein Coder fagt es). Sie fangt 


mit O/kold an, der auf feiner Reife nach Kiew nach 
dem %.864, bier vorbey fuhr, aber fid) nicht ge 
traute, die Stadt anzugreifen (dif fagt ARCHGL. 
in Schiözer’g Neftor Th. II S. 212 ausdridlid: 
wie kann hier S. 18 der Verf, gerade das Gegens 
sheil fügen?). Erft Oleg eroberte fie um das J. 882 
(Neftor 2h. III ©. 36 folg.): Wie Rriwirfchen 
und Slaven von einanderwerfdieden find, weiche 
Heide Voͤlkchen Neftor fora unterfcheidet; ob 


‚jene etwa wirkliche Lerten gewefen? in Unterfuchung 


diefer wichtigen und noch nicht entfchiedenen Trage 
konnte der Verf. freylich nicht eingehen. ' 

Seine zufammenhängende Gefchichte theilt er in 
a Buͤcher. I. Von der Zeit an, da SmolenfE bes 
kannt geworden, bis zum 3.983 (A.989 fol es 
Vladimir zu einem eignen Fuͤrſtenthum gemacht, 
und feinem Sohn Staniflav gegeben haben), &. zo. 
(nach des Rec. Rechnung) bis 25. Il. Vom Anfang 
von Smolenff als eignen Firftenthum, bis gur Eee 
oberung desfelben durch den Littauifhen Großfuͤr⸗ 
ften Vitovt (fo wird er Hier immer genannt, flats 
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Witold), im J. 1404: S. 26 — 128. III. Gop 
. Smolenft unter Kirtauifch s Polnifcher Oberherrs 
Schaft, bis qu Rar Alexieji, der das Land wieder 
auf immer, A. 1655) au Rußland brachte: S129 — 


376., IV. Bon da bis sum J. 1804: S.177 — 221. 
Rec. meint fic) zu erinnern, daß es, wo nide | 


alte eigene Chroniken von Weiß: Rußland, Doch gee _ 


wifi foldhe gebe, welche Begebenheiten won Weiße — 
Rußland mit vorzüglicher Umſtaͤndlichkeit erzählen, 
‚wie fchon Simeon, Neſtor's erfter Gortfeger, gethan. 
Leider aber Hat der Verf. nichts von der Art; fone 
dern feine, zum Theil fehr unreine, Quellen find . 
neuere Drudichriften, von Tatifczev, Sczerbatov, 
Stritter, und am allerhaͤufigſten fchreibt er den 
Potnifchen Strizkou/kij aus. Gleichwohl iff dadurch 
eine Geſchichte entflanden, die unftceitig hoͤchſt ine 
tereffans, und dennoch (fonderlich im ll" Buch) uns 
angenehm, faſt möchte man fagen, ekelhaft, zu 
lefen if. Faſt niches als Mordgefchichten, gräßlihe — 
Vorfaͤlle, fchändliche Eidesbruͤche. Die blutigen 
Zwiften unter den vielen Ruſſiſchen Theilfuͤrſten fan⸗ 
gen ſchon A. 1060 au: ven nun au unaufhörliche 
wilführliche Verfegungen , oder gewaltthatige Deri 
jogungen; die Sürften fallen einander in ihre Sana . 
der ein, erfüllen fie mit Mord und Brand, flechen 
fich feit 5097 einander die Augen aus; eine Belas. 
. gecung nad) der andern, eine Thronveränderung 

nach der andern. Schrecklich iſts, daß die ſchoͤne 
Chriftus-Religion, vie doch im ganzen Reiche allge⸗ 
mein war, nicht den allergeringften Einfluß auf die 
Meralität der Nation, und eben fo wenig auf die 
Degenten, hatte. Zuletzt fireifen und rauben und 
wüthen Polowser, und vollenden die Verwuͤſtungen 
ber Bandesfürften; dann fallen die Nachbarn, die 
Littauer, feit dem J.1075, graufem ein; dans 


r 
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kommen Mongolen, deren Sieg an der Kalka U, 
1225 die Littauer verwegen macht, bem betaͤub⸗ 
fen Rußland eine Proving nach der andern wegzu⸗ 
nehmen. (Dfhinkis-Chan’s Cinfal in. Rußland 
ift 8.68 und so, durch eine große Nachläffigfeit 
zwen Mahl, und gwar das erfte Mahl an einem: 
“gan, unrechten Drte, gemeldet). — Auſſerdem 
koͤmmt Vieles vor von Bifdhsfen (die Stave wurde 
A. £128 eine Eparchie), von Kirchen und Kidftern, 
von Heiligenbildern, auch viele genaue genealogis 
fche Anzeigen: nichts aber von Ynduftrie und Ges - 
werbe, nichts von Sitten und Cultur, Der Vere 
fofler des Handbuchs der Gefdhidte ded Ruſſiſchen 
Kaiſerthums (Göttingen, 1802) meldet S. 72 folg. 
(frenlich ohne Zeugen): “ins 12%" Saͤc. gab es ſchon 
Schulen in Smolenff, in denen Lehrer anf landess 
herrliche Koſten die Griechiſche und Rateinffche Spra- 

e fetten. . 2: MWorzüglich fchägten die Gare 
en... Roman von Gmolenff, und Koufantin. 
fevolod., Großfuͤrſt von Weiß⸗Rußland, die Ges 
lebrfamfeit; der legte verfaßte fogar eine Gea 
fchichte feiner Vorfahren, welche aber, ſammt feis 
ner Bibliothek, durch einen nachher in Wladimir 
erfolgren Brand, und bey dem Einfall der Mongos 
fen, vernichtet werden”. Ree. hoffte ben unferm 
Verf, mehr Auffchluß Aber diefe wichtige Anekdoten 
enzirtreffen, diefer aber fage weiter nichts, ale 
S. 73 beymY. 1174: ‘Roman Roftiflavicz war ein 
eund der Gelehrfamfcit, und forgte ausnehmend 

r die Errichtung von Schulen in Smolen”, und - 
6:78 nach dem J. 11803 NRomqnu war in Alten 
ein ausgezeichneter Fuͤrſt, war tapfer, fonnte aber 
feine Kriege leiden. In GmolenfE errichtete ec 
Schulen, worin die Ruffifthe, Lateiniſche und Gries 
Wiſche Sprache gelehrt wurde. Vefonders "Torgte 


x - 
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er dafür, daß nur aufgeflärte Geifttiche angeſtellt 
wurden. Durch alle viefe und andre Anftalten era , 
ſchoͤpfte er fein Vermögen fo fehr, daG ihn feine 
Untertanen auf ihre Roften mußten begraben fafs | 
fen”. Seit. dem J, cyoq iff die Volksſchule der 
Stadt in ein Gymnaſium verwandelt, auch eine | 
Commer; = Schule errichtet worden: — Dieſe Dy« 
naſtie Ruffifher Prinzen, Lauter Abkoͤmmlinge vor 
Nurif und Wladimir dem Großen in gerader Linie, 
die als Farften von Smolenſt und als Großfärften 
von Weiß⸗Rußland 400 Yabre regirt haben, endigt 
fic mit cinem fchauderichten Vorfall ‚ der aber eirie 
Ruſſiſche Lucretia auffiele, die hocherhaben über 
bie Roͤmiſche iff. Der legte Girt, Georg Svia- 
tofl.; war 3.1396 aus Smolenft verjagt, nach 
dem Witold ſich des Orts durch Trug und ft bes 
mächtige hatte. In den ndehften 8 Jahren wech⸗ 
ſelte der Beſitz swifches Littauern und Ruſſen; Smes 
fenff ward A. 1404 von Witold mie Seſchuͤtz an⸗ 
gegriffen (dif fol das erſte Mahl feyn, daß Bas 
nonendonner im hohen Norden gehörs worden), 
und eine Zeit nachher wirklich eingenommen (die Er». 
sählangen des Verf. geben hier häufig vou dem bes 
Fannten Eirtauifchen Geſchichtſchreiber Kojalovicz . 
ab). Georg flüchtete nad Moſkwa, fuchte Hitfe, 
und fand fie nicht. Witold ſtelte ihm durch Emile 
farien big nach Moſkwa nach; aus Guecht rettete er 
fih nun nach Nowogrod, mo er gut aufgenommen 
wurde: aber auch hier war feines Bleibens nichts, - 
ex fam wieder nach Moftwa, wo ihm vom Broßfüchen 
Tor fhok zum Aufenthaft angemiefen wurde, Hier 
hielt fi aud: der Tärft von Viezma, Semen 
Mftiflav., mit feiner fehönen Gemahlinn, cfultana, 
auf. In diefe entbrannte Georg, ließ fie in wil« 
Ber Wuch mit Gewalt in fer Haus fehleppen, wollte 
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fie mit Gewalt zu feinem Willen zwingen. ‚Sie aber 
widetftand mie Heldenfraft, ergriff zulegt ein Meſſer, 


und rannte es ihm ih die Schulter. Sogleich ließ 


‘Dag Ungeheuer ihren Gemahl ermorden, ihr ſelbſt 
Hande und Füße abhauen,, und den Rumpf nod 
leben» ins Wafer werfen. Aber bald überfiel den 
Mörder Angſt und Verzweiflung: wie von Furies 
gejagt, rannte er in die Orda zu den Tataren, hatte 
nirgends Ruhe, fief aus einer Gegend in die andre, 
and gerieth endlich in ein Klofter im Riazanfchen bey 


Zula, wo er Buße that, und den 14 Sept, 1408 | 


schriftlich” (fagt unfer Autor) flarb. 
.- Die Beylagen enthalten 23 wichtige Urkunden, 
Aber die dem Orte von LittauifchPolnifchen Röhigen, 
and 2 Ruſſiſchen Zaren verliehenes Privilegien. 
Schon die Littauifchen Negenten hatten Smolenſtk 
(wie in der Golge auch) Biev) mit dem Wagdeburs 
giſchen Mechte begabt. DIE veranlaßt den Verf., 
vom Deutfchen Orden zu Handeln, den er ganz feltfam 
bie Magdeburgifch, Teutonifchen Ritter nennt. — 
Immer iff es doch eine erfreuliche Erfcheinung,, daß 
in dem großen Reihe hie und da Volonsteire aufe 
fiehben, die für. ihre varerländifche Gefchichte, fa 
weit es ihnen ihre Lage und Kräfte geſtatten, fors 
gen; derweil Andre, die ed ex oficto thun follten, 
feis Jahren nichts im Publico von fich hören laffen. 
Leipzig. 
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Das Jahr 1807. ebft einer Abbildung " 


und Befchreibung des VNapoleon⸗Geſtirns. 
3808. 436 Seiten in. Octav, Die chronelogifche 
ausführliche Leberficht von einem fo thatenreichen 
Sabre, als das 1807, fann nidt anders, als 
vielen Lefern angenehm: feyn. Der Verfafee, Hr. 


N. Dyk, bat fid) dabey niche auf bloße politic 


‘ 





f N. 
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. Fhe Begebenheiten beſchraͤnkt, fouvern auch Andre 


erwaͤhnt, mie z. B. ©. 64 die Entdeckung dee - 


Veſtaz © 3238 die Errichtung der Statue von 
Joſeph I]. Die Begebenheiten find nicht bloß 


angeführt, fondern erzähles auch zumeilen die 


Sufammenflelung mit fräbern iff intereffant. 
Wie 5.3. ©. 169: “Gonderbar genug traf -e& 


fih, daB der Friede gu Dilſit am Tage dee 
Schlacht bey Pultawa (8. Julius neuen Srils) - 


abgefchloffen ward. Auch um eben diefe Zeit. dem 
Prenffifhen Service » Menpanten Staucowi; zu 


Gumbinen, gefunde Drilinge männlichen Ges, 


Ichlechts, geboren worden, melde die Rahmen 
Alexander, Mapoleon und Friedrich Wilhelm vers 
hielten”. — Auch viplomatifche Actenſtuͤcke find 
Bfter mie eingeruͤkkt; unter denen (©. zor) die 
Antwort in plattdeutſcher Sprache, welche die 


Preuffiſch⸗ Niederſaͤchſiſch⸗ Weftphäfifgen Untertha⸗ 
nen auf die. Abſchieds⸗Proclamation ves Koͤriges 


erließen, uns gänzlich. neu war. — Das Titel 
kupfer ftellt das von der Leipziger Untverfitdt be. 
- ftimmte Napoleons. Gefticn dar; wozu Die, Vor⸗ 
rede den Commentar liefert. . 


| - Eben daſelbſt. | 
Eine academifhe Streitfchrift des Hrn. FoF. 
Friedr. Roth, unter Verfig des Hrn, Prof. Aus 
guft Cornelius Stodmann, tt überfcheieben: 
de actione ignavi- otii. 1807. Der Nahme 
ſelbſt finder fih im Roͤmiſchen Geſetzbuche nichts 
aber ben den Achenern war dluy apyiac eine 


Klage, die jeder Bürger gegen einen. Muͤſſig⸗ 


' gänger onftellen founte; das Geſetz wird gemeis 
nighd dem Sofon, von Andern dem Draco, 


and auch dem Piſiſtrat, beygelegt; genug, es 


— 


tr 


‘ é 
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eféste in die fruͤheſten Seiten und es fragt 


ch, wie lange es in Kraft geblieben feyn mag; 


. umvernänftig war es nue, daß Draco es mit 


dee Todesftrafe belegt hats nachher aber war ote 
Strafe der Verluſt der bürgerlichen Rerhte, arr 
plc, oder wohl gar erſt, wenn. Einer zum drite 
sen Mahle als Maiffiggdnger beym Archon. ans 


Anführung ähnlicher - Polizengefege bey andern 
Döltern nicht vorbengelafen. Im Roͤmiſchen 
Rechte finden ſich bloß swey Belege, lege unica 
Cod. de mendicantibus cus dem Reſctipt ver 


Kaiſer Grotian, Valentinian uud Theodos, ‚und 
vom Juſtinian Mov. 80. c. 5., welde Gtellen- 


t 


gezeigt - worden war. Da im alten Aegypten 
‚eine ähnliche Verordnung gegen Müfiggänger war, 
wo aud Todesſtrafe darauf gefege war, fo wird 
. wiefe aus Herodot Il, 177. erlducers, und die 


bengebracht und erläutert werden; in jenem mae 


bie Verfügung etwas hart, da jeder herumſchwei⸗ 
fende Bettler, wenn er gefund und ftarf~ und 


ein Stlave ward, denn in diefem Sal ward er 


feinem „Deren wieder Überliefere, von dent, dee 


ihn entdeckt hatte, zum Gflaven gemacht were 


Den fonnte:- in der Novelle aber wurden gefunde, 
ftarte Bettler zu Öffentlichen Arbeiten abgegeben, 
oder. an Seren, welcher Arbeiter brauchte, zum 


Lagelohn abgeliefert; fo weit mar es febr gut, 


u 


koͤnne. 


wenn nur nicht. der, Anhang kaͤme: im Sal der 


Mäfiggänger aber bey vem. Grotherrn nicht fleis 
Big arbeisen wollte, -follte. er ans der Stadt 


- gefdaffe werben; vermuthlich, damit ex zum 


andern Thore wieder in die Stade fid einfinden 


a 
N. rg . Cf qt or, 


\. 
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„Ver AAuſſicht der Ling Sefeifcaft der Wifenfchaften. 





. 106. Stüd, 
Den a. Julius 1808. 





j Göttingen. W 
Ueber den gegeniärtigen Zuftand der beruͤhmten 
‚Sternwarte Seeberg iſt uns fürzlich von Hen. von 
Zindenau eine aushenrifche Nachricht in einem bes 
fondern Auffage gugefandt worden, woraus ein Aus 
aug den Berebrern der Himmelsfunde um fo wills 
fommner fenn wird, da hierüber feit einiger Zelt 
gus truͤben Quellen mande ungegrändete Nachrichten 
ins Publicum gebvade waren. Die Kriegsunruhen, 
verbunden mit einigen. am Dace der Sternwarte 


erforderlich gemordenen Mepavaturen, ‚hatten im > 


Jahre. 1805 die Abnahme der Inſtrumente nothe 
wendig gemacht: mancherley Umflände, deren’ Auf⸗ 
aͤhlung nicht hieher gehoͤrt, erlaubten erſt zu An⸗ 
Fange diefes Jahres, wegen Wiederaufftedung’ 
derfelben die nmoͤthigen Anſtalten zu treffen. Hr. 


von Lindenau, weicher fchon einmahl,, in Abweſen⸗ 


Heit des Hen. von Zach, die Aufſicht Aber die Sterns 
warte geführt hatte, wurde von des Herzogs vom 
Sachſen⸗Gotha Durchl. mit jenem Gefchäfte beaufe 

tragt, und nahm am g. April auf der Sternwarte 
feine Wohnung. a am .20. April so der 
| er 6 


x. 


⸗ 
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widtigen Witterung wegen, mit der Wieder⸗ 
der bi der Juffrumente der Anfang gemacht wer 
den: inzwiſchen wurde nachher dieß Gefthdfe von 
mehreren hellen Nächten fo gut begünftigt, daß 


‚Ende Aprils Paſſage-Inſtrument, Quadrant. und 


—X in beobachtungsfertigem Zuſtande waren. 
ie. vollkommen dem Hrn. v. Lindenau die Berich⸗ 
tigung der Inſtrumente ſogleich gelungen iſt, beur⸗ 


kundet eine ſchoͤne Reihe zahlreicher, vom 29. April 


bis 9. May ongeftellter und uns mitgetheilter,, Bes 
obachtungen, won denen wir hier, des beſchraͤnkten 
Raumes diefer Bläster wegen, nur einige wieder⸗ 


geben können? 


Beodachtungen der Sonne. 


1808. mini 3 in Gees|Ger.Auffteigung Seflerver 


ver Sonne. | Tafeln: 


5. 23 56 29,87| 42 16 99 | + 2,5 
6. 28 56 24,89| 43 14 3,3 | — 2,0 
7.23 56 20,06; 44 I1 59,0 | — 0,5 
_9+ 23 56 11,731 46° 8 15/54 + 2,6 








" Beobachtungen des Mondes. 


weft. Drandes. 
120° 3 og 
3 6 19 48,31]134 7 50,4 
4. 7 0 59581147 4X 52,8 | 
57 SU 4420161 24 15,9 6,2 
6.8.43 44,351175 25 30,6| + 3,1 
7. 9 37 44,89 
8. 10 13 19,15 


Tafeln. 








= 20’ 7 











205. 7 5,8 6,7 . 


Fehler der Tafeln im Mittel + 1,8 - 


4 


, . Apr.30. siege! 4161 37° 29 a’a | ++ 3%8 
May 3. 23 56 42,06] go 20 57,4 | + 1,0 


Be 1808. Miet 3. in — Aufſt. bes Seber bee 


189 57 Hed T 2,3 


oad 1 


— 108.8, ten 2. Sul, 1808. © Lost - 
Die Tafeln, wpmit die Beobachtungen verglichen 
wurden, find die neuen, Sonnentafeln des cn; 
9. Sack, und die Mondstafein von Burg. 
Auſſerdem theilte yns Hr. von Lindenau nod 8 
: beobachtete Darter des Uranus mit, 11 Derter des 
uus, 8Oerter des Merfur: wir begnägen uns; 
- bier. nur die von Hru. v. &. daraus gezogenen End» 
Mefultare anzuführen. Der mittlere Fehler der 
De Lambrefihen Uranustafela für diefe Epoche wat 
— 0"g in der Länge, und — 16" in der Breite; 
. der wittlere Sebler dex Saturnstafeln in der Lange | 
or, in der Breite — 335 Die Oppofitinn des 
Gaturn 1808, Mang, BU. a5’ 47”a mitts Zeit 
in Seebergs vee mittlere Fehler der Jupiterstafeln 
$n der Ringe — 15, in der Breite — 19. Die 
Deobadtungen, der Benus und ves Mercur Hat 
Kr. v. & nicht verglihen, weil er bie Tafeln dieſer 
Planeten dem Heutigen Buflande der ARronomie . 
wicht mehr angemeffen fand. Feit einem Jahre be 
ſchaͤftigt ex fich felbt mie Sammlung von. Materias 
tien zu neuen Venustafeln, woza er fihen mehr als 
200 gute Beobachtungen zuſammengebt acht hatz 
hiedurch, und ant Benugung der von la Place ente - 
wickelton Störungsgteichungen , hofft ec-bald etwas 
WVollkommneres, als vie bisherigen Tafeln, Hefecn — 
qu innen a 
Als Hauptgegenfiand feiner practiichen Beſchaͤf⸗ 





Yigungen während feines Aufenthalts auf der Sea - 


Serger Sternwarte hat ſich Hr. v. & die Beſtim⸗ 
mung der Reftactionen und der Jährlhen Parallarxe 
der Tirferne in gerader. Aufſteigung vorgefegs, 
Wenn. es gegränder IR, daß « Lyrae eine Declines - 
sions» Paralaye von 4... 57 zeigt, fo muß die 
Parallaxe in‘gerader Auffleigung 7” betragen, affo 
des Unterſchied des poſitiven und negativen Marimum . 

j ' | x _ ° 
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faſt auf Eine Zeitſecunde ſteigen. Wird alſo ein fol 
cher Stern mit mehreren in dev Nähe befindlichen 
' fleinen verglichen, fo dasf man hoffen, daß eine 
ſolche Differenz dem fo vortreffliden gfußigen Rams⸗ 
denſchen Paſſage⸗ Inſtrumente nicht entgehen wird. 
Freylich wird die Vergleichung mit kleinen Sternen 
inm pofitiven und negativen Maximum bedeutenden 
practifchen Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. 

Die Beobachtungen der Refractionen hat Hr. v. &. 
bereits angefangen: obgleich es noch zu fruͤh ift, 
ein beflimmtes Nefultar ſchon jetzt Daraus zu ziehen, 
ſo vereinigen fie fich doch alle dahin, hey einem’ 
DBarometerftande von 28 Zoll und einer Temperatur 
, yon 10 ° Reaumür eine Horizontal» Refraction von 
" 97... 40! zw geben. (Mir bemerken bey diefer Ges 
Tegenheit ‚daß gud) Hr. Inſpector Beflel aus einer 
ſehr forgfältigen Discuffion der Brariey’fchen Beobe 
achtungen die Nothwendigkeit, die gewöhnliche Uns 
gabe der Horizontal. Refraction ‚beträchtlich vers 
größern zit muͤſſen, geichloflen bat).— Ueberhaupt 
wird Hr. v. L. nach Jahresfrift die Reſultate feines 
Aufenthalts auf der Geeberger Sternwarte den 
Aſtronomen umffändlich vorlegen. 

Das ganze, zur eigentlichen Sternwarte gehörige; 
Gebäude ift jegt völlig wieder hergeftellt, und an 
der Wiedererbauung des Wohngebäudes wird gears 
beitet, fo daß es hoffentlich ebenfalls nod) im Laufe 


dieſes Sommers vollendet feyn wird. 


Leipzig. 


u Bey Mareint: Friedr. Bouterwel’s Prabtiſche 


Aphorismen, Grundſaͤtze zu einem neuen Syſtem 
Der moralifchen Wiſſenſchaften. 1 1808. 374 Seiten 
‚in klein Octav. 

Da wir die Beurthellung viefes neuen Berfuchs, 
Ben Vetrachtungen Boer vie ſittlichen Verhaͤltniſſe 





x 
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des Meufchen eine veränderte. Richtung zu geben, 

- andern literärifchen Blättern überloffen maffen, fo - 
wollen wir wenigſtens von der Entfiehung, ver Abs | 
ficht, und dem Plane des Werks Rechenfcaft geben. - 
Dem Studium. der Bantifchen Schriften verbanfte 

- der Berf., wie er in der Borrede erzählt‘, vor nus 
ſchon achtzehn Jahren eine ganz neue Anficht aller 
moralifchen Wiffenfchaften. Aber fchon damahls 
ftieß ſich fein Rantianismus an dem Rantifchen Im⸗ 
peratin, und noch mehr an der Anwendung diefes 
Ymperativs rach dem logifchen Princip des Widers 

ſpruchs. Als er deßwegen die Kantifche Philofophie 
gu popularificen .verfuchte, glaubte ev, über diefes 

Punct fih anders, als Kant, erflären zu muͤffen; 

‘ worüber er denn auch von den Receufenten, die das 
mahls den Ton angaben, .als dex buchfläbliche Rane 

tlanismus noch in der Mode war, kategoriſch zus 

. rechtgewiefen murde. Daß indeffen die Vor⸗ 

ſteſſungsart des Verf. auch in dieſer Hinfide fid 

immer weiter von der Kantifchen entfernte, fagte 
binlänglich im Jahre. 1799 die Idee einer Apodiktik 

ous, die man, im Gedrange der Syfteme, und im 

- Conflict mit dem neuen Ichheits⸗Idealismus, dev 
‘bald darauf wieder dem abſoluten Jdealismus 


Play machen mußte, für etwas ganz Anderes nahm, 


alg, was fie, laut des Titeld, und nach der aus⸗ 
druͤcklichen Erklärung des Verfaffers, feyn ſollte; 
denn man nahm fie nicht für eine Jdee, deren Ause 
führung lehren follte, Daß auf dem Wege der ve 
‚nen Demonfiration Abechaupt tein Mefulcat zu ge 
winnen fen, bey vem fich die Vernunft beruhigen — 
fonnté, fondern für ein apodiktifches Syſtem, 
das, wie die fo genannte Wiflenfchafssiehre, der 
Trager. aller Wiffenfchaften feyn, eine apodiktiſche 

Begrändung der Philofophie. enthalten, und nah⸗ 
anentlich Dev. Wiffenfehaftslehre, die damahls das 


1 
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neueſte Syſtem dieſer Art wer, ben Reng ebfawe 
fen foßte. Gortgefegtes Nachdenken Aberjeugte dem 
Berf., daß befonders der pracifche Theil der 


‚neugen Philoſophie einer retalen. Reform bepürfe. 


Es wurde ihm immer deutlicher, daß die practi 


ſche Philofephie uͤberhaupt auf einen Abweg ges 


rathen, feitdem fie ſich in vie Alrernative zwiſchen 
Gluͤckſeligkeits Principien und reinen Pflicht » Prins 
cipien gefiels harte. Made der ewigen Wieder 
boblung der. neueren Pfliche-Prineipien-iu veränders 


ten Formeln, wandte ſich ver Berf. noch einmahl 
‚zum Studium der Moralphilofophie des. Aleers 


. thume. Da faud er den Weg, den er fuchte, 


a 
2 


gebahnt. Den Faden da aufzunehmen, wo Plato, 
Ariftoreles und die Grot¥er ihn fallen Hießen, 
fühlte er fic) immer mehr durch die innighe Hebess 
geugung, deren ex fähig iff, berufen. Seine Ges- 
Danfen aber das wahre Verhaͤltniß ver Morale 
Philofephia zus Philefophie überhaupt legte er pus 
sel vor fünf Jahren in der Abhandlung von der 
MWiederherfielung der Moralphiloſophie (f. die Aus - 
Jeige des: XZeuen Muſeums der Philofophie une 
Risterasur in dicfen Gel. Any. vom .ıge3 G.1994) 
Denen, Die es infereffiren würde, zur Prüfung ver. 
Seit diefer Zeit evwuchfen nach und nach aus den 
Mefultaten ver practiſchen Studien des Berfaffers 
Diefe Aphorismen, die nichs als ein durchgeführtes 
Goftem, fondern nus, wie es auch der Vitek fags, 
als Grundfdge zu einem neuen Syſtem der moralis 


ſchen Wiftenfchafien, das Urcheil competenter Ride 


ger enwarten. Go viel von der Entftehung diefes 


Buds. — Die Abfichs, die aus dem Ganzen 
Hervorblidt, und in mehreren Thellen vesfelben bes 
founders ausgefprochen tft, laͤßt ſich als eigentliche 
Seele dieſer Aphorismen nicht wohl verfennen. 
Die totale Neform ner moraliſchen Wiſſenſchafton 


oe 


N \ 
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fol Damit anfangen, daß man diefe Wifenfihaften 
nicht mehrauf einen Fategorifchen Smperativ, nod - 


“weniger auf deu vieldeutigen Gegenfag. zmifchen 


>. P/flichsen und Rechten, und Kberhanpe. nidt auf Bers 


haltungsregeln oder Marimen, eben fo wenig aber 
auf pfocholegische Betrachtungen über die Gluͤckſelig⸗ 
keit und über die Triebe und Affecten , fondern, wie 
bey Plato und den Stoifern, unmittelbar auf die 
Idee des GSuten gründe, und diefen Geunddegriff 
aller moralifchen Refterion in ber Bedeutung aufjus 


Hasen fuche,: in welder. er zugleich mit den Ideen 


Des Wahren und des Schönen, und in beſtaͤndi⸗ 


ger Beziehung auf viefe Ideen, unmittelbar aus 


Der Vernunft entfpringe, und fich in der abfoluten 
zung der dee des Guten und der Gefühle, oie 


dieſe Idee begleiten, fol einleuchtend dargethan 
- werden, daß eine verkehrte Moral entſteht, wens 


aan vom som der Pflichs ausgeht, die firtliche 
Vortrefflichkeit oder Tugend, die doch nichts andes 
res ift, als, Uebercinftimmung des wirklichen Les 


Hens mit ver Idee des Guten, nur naw Pflicht» — u 


begriffen: beurtheilt, fo fih das Gute immer ale 
etwas, Beborenes, wenn dent aud) nur von der 


Vernunft ſelbſt Gebotencs, denkt, und es nirgends ' 


anerfennen will, als in der Bereitwilligfeis des fitts 


Lichen Individuums, feinen Willen zu beugen, und 


(Belegen zu geborchen. lag alfe tem Serf. 


vorzüglich daran, die alte, durch theologifche Bere 

ſtellungen in den neueren Seiten verbsängte, Weisa — 
heitslehre, vie weit mehr, als Pflihtlehre und =~ 

Rechtslehre iff, mieder zu Ehren zu bringen, ohne. 


Im minvefien. der Epifurifchen Moral das Wert gu 


reden, Eine Hauptſache aber, auf welche auch die. 
. Alten nicht; Hinlänglich achteten, ift ben diefen Une 


terfuchungen der Werth des Individuellen im Men⸗ 


N 


Idee des Börtlichen verliere. Durch die Aufklaͤ 
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(chen ,. das immer gegen vie üllgemehren Regen ar 
kaͤmpft, and‘ofue weiches es Doch keinen Charakter, 
im wahren Sinne des Worts, gibt. Auf das wahre 
Berhilenié ves Individuellen zum Allgemeinen is 


der. fittlidhen Bildung wollte der Verf. bey jeder 


Beranlaflung aufmertfam machen, um das Trugbild 
zu jerftéren, nach welches der vortrefflihe Menfch 
‚ein völlig abgeregelter Menfch iff, der nie.änders 

handelt, als nah Marimen, und zwar nad aflges 

‚ weinen, allen fierlichen Individuen auf eine und dies 

. Selbe Art: einen und denfelben Canon vorhaltenden, 
„und das Yndivioueke nur als ven Bevenfag der 
Sinnlichkeit im menfchlichen Gemathe’ tolerirenden 

Morimen. ‚Ein anderer Hauptfebler der neuere 
Moralfyfieme iff, nad dem Berf., daß man fid 
bas Gittlide im Menſchen immer nur in Beyiehung 


. auf das gefellige Leben, nicht Überhaupt in Bezie⸗ 


bung auf die ganze Beſtimmung des Menfchen, 
denkt, auf die unmittelbare Beredlung des Ges 
‚ michs in allen feinen Befteebungen zw wenig achtet, 
auf die Liebe zum Wahren und zum Schönen 


foun im Borbengeben Ruͤckſicht nimmt, 'oder fie. 


wohl gar auf das fümmerlichfte im Rapitel von dem 
‚Pflichten ves Menfchen gegen fich felbft abgandelt. 
Endlich glaubte der Verf. noch befonders das Bere 

. Yältmig. der allgemeinen Rechtslehre zur Pflicht⸗ 
| and Tugendiehre anders, alg die Berfaffer der ums 
zähligen Comperidien des fo genannten Naturrechts, 
> beftimmen, und ausdridlid vor der Verwirrung 
~ warnen zu maffes, in welche man unvermeidlich ges 
sich, -wenn man nicht aufhören will, von einem 
natuͤrlichen Sraatsrechee zu reden, und das pofitive' 
Gtaatsrecht mit feinem -Sprößlinge, dem bürgere 
lichen Rechte, aus dem reinen Naturrechte zu de⸗ 
duciren. Was nun norh ven Geſichtspunet betrifft, 
aus dem man ale moralifche Wiſſenſchaften als eis 
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Ganzes md in Beziehung anf. die wifeafhaftlihe 
Idee den Philoſophie überhaupt betrachten muß, fo 
Bonnte der Verf. ; weil Wefe Aphorismen ser prac 
tiſch ſeyn follen, das Verhaͤltaiß ver. Moralphilofos 
phie suc allgemeinen Wahrheits » und Ueberzeugungs⸗ 
lehre, und die Beziehung beider auf die dee ves 
Abfolucen , in weicher das fittliche und das ſpecn⸗ 
{ative Beduͤrfniß dem veligiöfen begegnen, nur fo 
weit andeuten, als nöthig war, Yamit man nicht 
glaube, die moralifchen Wiffenfrhaften wahrhafe 
philoſophiſch begründet zu haben, wenn man fe 
von der fpeculativen Philofophie völlig losreißt. 
Aus der Geſchichte der Philofophie faun man ja 
{dou lersen, daß. die Moralfofieme immer in dem 
| Berhdleniffe von einander abwichen, als ihre Ure 
beber verſchiedne Begriffe von-der Wahrheit itera 
Haupt Hatten. — Den Plan viefer Aphorismen 
wollen wir nur im Abriffe und ohne ſpecielle Ane 
zeige des Inhalts mittheilen. Die Einleitung zere 
fälle in vier Kapitel unter den Titeln: Der Menfch 
und die Syſteme; ‘von der Tugend ‘ohne Morals 
won der Moral ohne Tugend 5 von der Organifation 
Bee moralifchen Wiftenfchaften. In der Abhande | 
bung felbft seitt on die Stelle der fonft fo genannten 
‚ gemeinen practifdjon Philoſophie eine allgemeine: - 
Bheorie des Guten. Won der Analyfe der Idee 
des Guten in ihrem ganzen Umfange geht die Unters 
fuchung aus; von da fchreitet fe fost zur. Xualyfe 
des fittlichen Verlangens , das ſich, mittelber und 
unmittelbar, anf jene Idee bezieht; ven da weiter jur 
Lehre von der Vereinigung des fitslichen Berlangens 
‚mit dem nathrlichen in einer wahrhaft menfchlichen 
Individualitaͤt. Run ect koͤmmt die Reihe an die 
.  böcften Grundfäge der Sittenlehte und au die vers 
(hiedenen Jormeln, Durd vie. man die wirkliche Bew - 
einigung des fittlichen Verlangens mis dem natuͤr⸗ 
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AUichen cheoretifi aus verſucht hat. Der 


Verf. erfenne keinen en Grundſatz an, der die 
Wirkikhleit ‚eines fittlichen Lebens eriihöpfen, und 
als unträgliche Richtſchnur ves Thuns und Laflens 
in allen möglichen Fallen geltend gemacht werden 


koͤnnte. Denn der Grundfog: Handle der Joes 


des Guren gemäß, der einzige, der, nach dem 
Verf., nee hoͤchſte in der Sittentehre. heißen kann, 
wird erſt anwendbar durch Uebertragung feiner Des 
Deutungen ia einen andern Geundfog, der die wirk⸗ 
lide Vereinigung des fittlichen Verlangens mit dem 
„natürlichen ausdrädt, und nicht anders lauten fant, 
als fo: Handle dhereinftimmend mit die felbft in 
_ Bet reinften Harmonic der Beſtrebungen, durch bie 
- fih das Menfchliche in dir vou dem Ihierifchen ſchei⸗ 
Bet. Der Carion der Sittlichkeit if, nach vem Berf., 
die veinfte Menſchlichkeit oder Humanitaͤt, zu 
welder gar nicht. erfordert wird, daß man fic) in 


ein perfonificictes Syftem verwandle; undalied, was. 


mian thut, nur nach Örundfägen und aus Grandfag 
"Shue. — Dev zweyte Theil befchäftige fich mit dev 
Anwendung der ‚allgemeinen Theorie des Guten 


unter folgenden Titeln: Bon vex fittlichen Vortreff⸗ 


lichkeit Äberbaupt, oder von den Tugenden und. Den 
Guͤtern ves Lebens; von den Pflichten; von den 
Rechten. — Da der Berf. herben Urtheilen wegen 
"feiner Abweichung vom den. jegt herrſchenden Syſte⸗ 
ten der Sittenlehre entgen ſehen muß, fo durfte es 
ibn um fo mehr freuen, wenigſtens einigen der 


neueften vorzäglichen Schriftſteller auf mehreren 


Puncten feines Weges zu begegnen. Was.aber auch 


der Erfolg ves dffeutlichen Ausſtelung feiner Gedan⸗ 


fen Aber das Bete im Menfchen feyn mag; nicht. 
gm geblieben zu ſeyn, wo noch ein Fortſchritt dec 
iſſenſchaft möglich fhien , wird ihn nicht gereuen. 


I 
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Pars. Ho 
"Descriptions des maladies de ta peau, obser- 
wees à bhépital Saint-Louis, ef exposition des 
sueilleurs méthodes suivies pour leur traitement, 
| per). L. Alibert, médecin de cet höpital et da 
cée Napoleon etc. Avec figures coloriées. 
Livratson II. 1806. u nn 
Den Anfang diefes Prachtwerkes zeigte Mee. ſchon 
in diefen Blättern an (1807 St.90 und 91) 4 und, 
mwärdigte Plan und Ausführung im Allgemeinen. 
Verfaſſer, Zeichner und Kupferſtecher find fich' gleich 
‚geblieben, dasfetbe gile vom Urtheile des Recen⸗ 
Penten ‚ alfo kann fich dieſer feat gleich gu dem Eine 
zelnen wenden. = u j 
Livraison IT. enthält (oor G25... 52, und 
auf Fab.VL bis X. nad den fortfaufenden Zahlen) 
les Pliques. Dee Berf. beobachtete diese merke . 
wuͤrdige Rranfheit nur in Paris, und ſelbſt nue an 
drey Ubfireifern aus dem Mutterlande und au Abere 
ſchickten abgefchnittenen Zöpfen, vorzüglich mußte 
er fi alfo an gute Schrififteller halten, weiche Bee 
obachter an Dre und Stelle waren. Aa Sontaine | 
unterftigte ihm vorzägfich, mitke bloß durch ‚feine . 
ruͤhmlich befannte Schrift, fondern auch durch Prt 
. var. Mittheilungen von Beobachtungen, Bemerkun⸗ 
. gen und Präparaten. Naͤchſtdem benugte der Berf. 
vie Beobachtungen von Habel (deffen Differtation 
fih in Haller. diff. praet. Pars 1. finder), Hirſchel 
und einigen andern Helteren. (Die neuen von Hoffe 
mann, Brera, Wolframs und Schlegel fcheinen 
ihm noch unbekannt geblieben zu fenn, welches we⸗ 
nigftens die letztere niche verdiente, indem fid in - 
ihr mancher Widerfpruch gegen Behauptungen von 
“2a Fontaine findet, und am wenigſten bey Krank 
heiten, die man fat nur cus freipden Berichten 
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kennt, das audiatar et altern pars zu vernachlaͤſſi⸗ 
gen iff. Benldufig glaube Rec. auf die Schlegelſche 


"Schrift auch in Hinfiche Der Länder » und Völferfundg 
: etwas aufmertfam machen zu dürfen, da man in eis 


ner Schrift über den Weichſelzopf Hiefür nicht Teiche 
Etwas. fucher wird, und in diefer doch finden fann.— 
Ware dicfe Krankheit ein Fahr fpäter bey unferne 
Verf. an die Reihe gekommen, fo hätte der Franzoͤ⸗ 
Aide Kriegszug in Polen mit feinen Folgen vieleicht 

ch noch manchen fchägbaren Beytrag geliefert.) 
Cousidérations géncrales sur les pliques. Der 
Altatifhe Urfprung wird angenommen, und das 
13. Jahrhundert als das der erften Erfcheinung der 
Krankheit in polen. (Schlegel laͤßt fie nicht eine 
wandern, fondern in Polen entfliehen, bald nach 
ern abe 1071, wo näßmlich der Moͤnch gewefene 

ofimir.l.. den Thron beftieg, und feinem, dens 


Danie gerbanen, Geläbde zufolge die Zonfur ia 
nführte). Als Länder auffer den Weichfel« 


Polen .e 
gegenden, wo diefe Krankheit beobachtet iff, wer⸗ 
ven Schweiz, Elfaß, Breisgau, Belgien und, 
nach Roderic a Fonfeca, Indien genannt. (Mee. 
hefige einen 3% Chen fangen Weichfelgopf einer 


Schmwäbinn, der im 16. bis 20. Jahre ver Kranz - 


fen fidh bildete, und bis 7o Sabre fortmuchs). 


Die Schriftſteller teilten die Krankheit ein im 
vraie, fausse; benigne, maligne; simple, com-- 
~ posée (wo alle Haare, und felbft die Nägel, affi⸗ 


cixt find); larvée ou cachée, morunter fie den 
Fal verfichen follen, wo man die Krankheit niche 


ſo leicht exfennt, weil — — — die Rranten fig 


puderten, und die Verwirrung. ver Haare eine Art 
yon Srifur bildese. (Plica larvata tft etwas gang 
Anderes, als ein Zoilettenflürfchen;. fie bezeichnet 
deu Fah, we als Anomalie das Urfachliche dex 


RKrankheit nicht auf die gewöhnlichen ‚Organe für 


é 
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ihre Aeufferung, die Haͤare, ſondern auf auderch 


vorzuͤglich wirkt, 3.9. auf die Augen. ‚Ein id. 


den Deinffeidern mohlverdedter Chanter iſt Feine 
Lues larvata!). Piique isol&e, "dans laquelle 
la-matiére trichomatique penetre a la verité la 
substance des chevedx, mais ne s’arréte qu’ä 


leur portion intermédiaire, On ne la voit point 


se manifester a leurs racines ou a leurs poin- 
tes. (Diefe Art iff dem Nec. unbefanat. Dev 


4 
s 


Verf. verfannte wahrfcheinlih den Gal, wo, wie . 


immer, die Haare an den Wurzeln von der Krafls 
heit ergriffen wurden, nachher aber genafen, de 


aisdam eine gefunde Gorsfegung des Haares alle‘ 


mählich hervorwaͤchſet, und den kranken Theil in vie 


- Höhe ſchiebt). — PREMIERE FARTIE. Faits req - 
batifs à Fhistoire particuliére des Pliques. — 


Espéce premiere. Plique multiforme; plica ca- 


„zul medu/ae (Tab. Vi. and VIL); dang laquelle 


les chevenx ou les polls se melent et s’aggiuq 


tinent par méches séparées plus on moins gros-: 


ses, plus on moins -longues, plus ou moins 


. flexueuses, ce qui les fait rassembler & des cots 


des et les a fait comparer à des serpens. — 


| Varieté A. Plique multiforme. en laniéres, plica 


caput medufae lacintata, Les cheveuk sont di« 


visés par meches, mais les tquffes des cheveux J 


paroissent comme dechirées. — B. La plique 


multiforme en vrilless; Plica caput.medufae cir- 
skata. . Les méches se roultent et s’entortillent 


a-la maniére des vrilles, qu'on observe dans 
certains végétaux. (Sollte wohl cirrata heißen ; 
denn Cirrka war eine Stave in Phocis, und von 


cirrus her wurde dieß Wort gebildet, und gwar 
fehr paffend. Met. beftge eine ganze Weichſelzopf⸗ 


haube diefer Act, die ein früh: kahl gewordener,- 
boder auch ſelbſt aus bequemer Clegane trefflich ges 


"> Beoudew Könnte ; Indem) fie von’ einem krausgerie⸗ 

-  gbenen Titusfopfe fanm gu unterfcheiden ſeyn ware 

be)... Lableas de la pligue muttiforme. (Die 

. ‘oben angegebene Arty wie gefunde Stellen ders 

"  felben Haare nechraden, die gefunden Haare nicht 

“gewe find, wie der Weichfelzopf ſich fo ſtufenweiſe 

x Bilder 2¢. ac. fcheint dem Verf. anbefannt geblieben 

zu ſeyn). Auf der VII. RKupfertafel ift der fehe 

fehr feltene Gall einer angebornen, Plica diefer Art, 

den felbfi La Fontaine nur. ein einziges Mahl beobs 

achtete, nett abgebilver. Mit so Heinen Pliken 

- wurde Das Kind geboren. Mutter und Großmuts 
‘ger Hatten die Krankheit, fe wie aud s Brüder | 

. mit derfelben Kraykheit zur Welt gefommen war 

‘gen. Observations. dieſer Art von Plife, vie 2 

erften. aus Paris, die dritte aus einer Jaaugurale 

Diffestation von Jean » Mathias Kerdalay, . die 
vierte aus’ Ganvage’s Mofelogic. Diefe Art _ 
fcheine vie Qdufighe zu feyu: Mais comment , 
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établir use jaste proportion dans le. rapport . 
du nombre des espéces, quand les auteors — 
ont si mal retracé ce genre de maladie, quand 
iis ont etabli des distinctions futils et négligé — 
: “des distinctions importantes! Les secours des 
monographies et la méthode analytique introe 
doiront un jour piss exactitude dens ce cal- 
cul. —  Hspéce deuxidme. Plique a queue os 
solitaire; Plica loxngicauda (Tab. IX.) Die 
- Haare vereinigen fi in Einem langen -3opf!.—. 
Warietdten: 4. Plique @ quane ou solitaire lap 
térale; Plica longicauda lateralis, Wenn — 
fie. an beiden Seiten, oder an einer von ‚beiden. 
Geiten auffigt ().. B. Plique @ queue ow soli- 
taive fusiforme; Plica. fufiformis. C. Pliqne 
etc, falciforme; etc Die ſichelfoͤrmig getrdmmee. . 
D. Plique che, en wasses | Plica longicauds 


“4 
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ela vacformis., wenn fle. unten vider abs oben i a; 


(Sind das Distinctions importantes, ' ‘die pic yg — 


wer Méthode analytigue zu verdanten Haben? 
Was mag dann der Verfaffer unter Distinctions 
futils feiner Vorgänger verfkanden haben!: Schon 


bey ‚der Anzeige Der oxflen Lieferung theilte Mec. - 
it, dafj, und. wie Der Werf. die Krautheiten 


mit, d 
. nach botanifcher Are. bearbeiten wolle, und bears 
beite. Gibt es fo viele Species von Bäumen, 
als man Individuen derſelben Species von Danas 
verfehiedene Geftalten geben fann Durch SchnigelnT 
Die abgebildete Plica folitaris. Hat. darin ihrem 

Grund, daß der Patient den ganzen Kopf bis. 
auf, einen Heinen Zopf, wie in Polen fehr ger 
Kräuchlich ift, abgefchoren hatte, alſo zum Ca- 
‚ pat medufse feinen Raum gad; es iff ein eben 
folder Weichfeljopf, als Diefer, nur, um bey 


dem Beyſpiele zu Sleiben, er IR Gochflämmig ger | 


zogen. . Eben fo hänge der Solitaire Jatersle ſicher 


nue von der Tradjt ab. ‘Der Solitaire tft Gaus | 


figer bey dan Weibern, well: diefe-ifre Haare lang. 
wachſen laffen, und sufammenbinden; bey dew 
Männern ift Caput medafae. häufiger (dew ans 
dam eben angegebenen Grunde auch bey ihnen vore 
tommenden Solitaire abgerechnet), weil fie fhe. 
Hoar kurz verfiugen, eben fo in dem Barte dee 


Juden. Den Falciformis kennt Mec. nicht. SIE 


ec furs, fo dürfte er wohl nichts anders ſeyn, 
als eine einfache und fleifere Cirrata; iff ec bins 
gegen tang, fo würde man auf die Art, wie er: 
gettagen wird, eingewidelt if rc. ec. , adten müfs- 


fen. Uebrigens twill ich Rec. wohl verwahrt haben, - 


Daf man nidjt-glaube, er werachte die genauere 
Beobachtung der verfchiedenen Formen, Durch einen 
Monographiften zumahl; wur vie: angeführte Urt, 


(2 
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"gt beobachten, wobey nichts lebt, ale ein oder 
.ein paar Sinne des Beobachters:. diefe ‘faun er 
nicht lobenswerth finden; fie ift felbft weniger, als 
nicht wiſſenſchaftlich). Tableau de ta..pliqne à 
queue. Dee Berf. Hatte nicht Gelegenheit, fie zu 
‚ Desbathten, und führt 4 fremve-Observations an, 
- won Stabel, und Privat- Berichte von einem Comte 
de G., und dem Dr. Corona. — Ein Weichfele — 
zopf tim Mufeum zu Dresven fol, nach dem Maafe 
Bes Dr. Slajani, fai 9 Fuß fang fern. Wenn 
Die Menfchen fidy, wie fie oft thun, den Weichſel⸗ 
zopf um Schulsern und Leib winden, "erinnern fie 
an Rasfoon, fo wie Plique multiforme.an einen 
Medufenfopf.. Dr. Corona verfiderte, daß aus 
dem Weiddhfelsopfe eines Polnischen Eremiten zu 
Mom, wenn man Etwas von ihm abfchrirt: en 
: "resultait un flux de matiére sanguinolente, qui 
 effrayoit les assistans. (Der fo allgemein anges 
uommenen Meinung, daß der Weichſelzopf Blue 
enthielte, widerſprach doch 2a Fontaine in feiner 
Schrift), — Espece troisiöme. Phique en masses 
Plica cefpitofa (Tab. VIII. und.IX.) Varieta- 
teu: A. Plique en. masse mitriforme; . Plice 
cejpitofa catyptracformis. —'..B. Plique en mass 
se. globuleuse; Plica cefpitofa globiformis, — 
‚ Tableau de la plique en masse. (Hier ©. 42: 
wird wiederhohle, dag man die frifurähnliche Plica, 
larvata nannte. Obne diefe Wiederhohlung würde: 
Mec. doch gern geglaubt Haben, in der oben ane- 
geführten Stelle Gabe der Verfaſſer zwiſchen Hi- 
que latvée ou cachée” einen Unterfchied nischen 
'- qpoden), — Observations: Eine von dem Bers 
kaſſer, und 3 von Sa Fontaine, — (Die Gort 
+ fegung folge naͤchſtens.) 
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* -wdttingen ee 
ge der Bude vom 23. auf bei 23. akt murde 
Der neue Planet Veſta, nachdem er bey uns Toft ein 


ganzes Jahr unlichtbar gewefen war, auf Der Biefis 


gen Gtesnmarte-wieder aufgefunden, und jum erſteß 
Mable wieder beobachtet. Er gleicht bereits. vollb 
kommen einem Stern achter Größe, und waͤhrend deg 


, gine Stunde bindurch tie Tages Anbruch fortgefesteg. 


Weohadıtungen | eigte ſich ſchon pie — S 
ganı mertlich Das Mittel aus allen Bergleidunges 
mit einem Stern achter Größe, deffen fhelubarer 
Ort aus dep, Hist.'celeste vebpeirk. und je 
..352° aa 1!” gov, Auff.,.8° 5 34 "ad. Abi. . 
m; wurde, a folgende‘ efultat: _' 

ittl. patti in Ae in Bite fein. a [fae Kim ab Dee 





un.22. * a6! 29q'| 3537 12’ 17" 19° 11* Fr 
, Die mp Ore. ref. Haug dritten Elemente bee 
rechnete pnd, im, ptember Deft der Monathi. 

refponden 18070 bgedrudte Ephemeride gibt vie pr 
ade Anfficigung um a’ yu klein, die Declination. um 


su se Fe mares Ben, u sili 
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Des vorigen a rane sepa dazu alle Me ete 
Sarbanaveryn Beobachtungen benugt,. wopon dig letzte 
Khan. ® shit her gemadt dar. | —8R 
sungen der Mailaͤndiſchen Aſtronomen, welche den 
Plansten noch viel länger (bis jum. 26. Gept.) vers 
fofgten, würden nach der Hand eine noch viel genaues 

re Beſtimmung gemacht haben: als 
leim obgleith dieſe legtendeobachtungen nach Hrn. Prof. 
Zarding's Berrchnumg ih ſchon ‘Aber eine Minute 
vVon den dritten Elementen entfernten, fo hielt Doch 
Hr. Prof, Gauß damahls eine neue · Correction der 
Elemente für unnoͤthig, und dic ſchon berechnete Ephe⸗ 
meride zur Wiederauffindung für. überflüfig genau, 

. wie dieß nun auch der Erfolg beRärigt bat. Inzwiſchen 
hat Hr. Prof. G. nachher doch noch eine Beranlaflhng 

gu cinge nent Berechnung der Clemente gefunden 
Ä . = Hide in der Abſicht, vas möglich genauefte Cud-Refuls 

‚ tal der Beobachtungen des vorigen Jahres auszumits 
teln, ‚fondern um einen Abſchnitt feines’ unter der 

‚ reife befinnlicheh Wetks aber die Bahnen der Hims 
melskoͤrper mit einem ausgefuchten Bepfpiele zu er⸗ 
laͤutern. Hiebey wurde denn eine der legten Mailän; 
diſchen Beobachtungen mit angewandt‘, freylich der 
Möfiche, warum diefe Rechnung angeftelt wurde, ger 
mäß, ohne vorher von dem wahrſcheinlichen Beob⸗ 
achtungsfehler befreyt zu fenn. Deſſen ungeachtet 
ueß fich vorausfchen, daß das Nefultat betraͤchtlich 
geoenquer feyn wärde, als die Dritten Elenlente: wit 
j Figen. dager dasjelbe, da es anderswo, noch nidft 
gedruckt iff, free bey: 2 mn =: 8 
0... Slenfente der Veſta. — 
. Epoche 1807 Meridian von Paris’ “468° 10" 476 
"7 Zägliche tropifche mittlere Bewegung 9788588 
ei e ov es 849" 57° 6,5 
~  Aufffeigendey RKitotén “se 


. 1,203. 11 °57' 
2* ~ beivt für 1557, "ant PORES — ror 
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J ‘Relgung an Bahn ee . 27 8 st 


Croemriciede . LEGE 71:77 17 Wan 
- Logariıhn des mittlern Abflandes ‘@,3728980 "|  * 


Dee nach diefen Elementen berechnete Ort für 
die Seit der obigen Beobachtung 


iR: 
„_ gesade Auffteig. |Ulnterfch. —— 


353° 140 30” {-+2'13"| 9° 12'260” |. +1" . 
Cs muß äbrigeus bicben nod Semerft werden, daß 
Die Cage des verglichenen Sterns zur Beſtimmung dee 
Declination febr ungänftig war, daher diefe nicht fehe . 
zuverlaͤſſig iſt; die gerade Aufſteigung glauben wie, 
cher um fo mehr verbärgen zu koͤnnen, da von dem 
werglichenen Sterne swen Beobachtungen in der Hist. - 
ce, vortommen, die ſehr gut dbereinftimmende Nea 
fulte gaben ; auf die Refeaction Hat Hr. Prof. G. bey 
der Reduction nod einem migeritumiice⸗ Verfahren - 
Madde genommen. 

Schon am 20. Junius wurde: Gter aut die Suno 
‘wieder aufgefunden; fie ift noch ſehr lichtſchwach, and 
gleicht nur einem Sterne‘ 10... 11. Größe. Foigende 
Beobarchtungen Haben bisher gemacht werden fonnens 
2308 Mirtl.3. in Goͤtt. | gend, ger. Muff. feted, ſuͤdl Abw. 





22.12. 045 |315 23. 1/2 34 20 
Die Stellung des verglichenen Sterns wurde aus 
der Histoire leste beſtimme: 
ger. Aufſt. 3150 24758" ſudl. Yom. 2° 4700” 
iernath weichen die ſiebenten, im 14. Gt. dite 
fer Anz. mitgetheilten, Elemente um 11/ in geradet 
Mlufft., und um 2’ in der Declination von der Beobe 


achtung ab; - erſtere gibt die Ephemeride (Monathl. 


Correſp. Zebruar) zu Hein, legcere zu groß. Man 


Bann diefe Differenzen fihon. zum Theil ber Einwis- af. 


tung d der Selcanges ı muſchreiſen.  * 


9.20. 214-49'0'1315° 29° 34”| 2° 16° io 23” 


) 


| yess Bkidtualide geehrte usigen. - . 


Die Pallas war fchon dent 20. May wieder aufgefane 
‘Den; fihlechtes Wetter, Moudfdein untign große Ene. 
fernung von gut beſtimmten Steinen haben aber bis. 
her nod feine Beobachtungen: verſtattet. Nach einer 
ungefähren Schägung {chien die Ephemeride im Den 
cembersHeft, der Monathl. Correfp. die Declination 
gut, die Rectafcenfion um 2’ zu klein zu geben. — 
Die Ceres ſtand bisher noch zu tief m Ver Morgen⸗ 
, Bartimerung; wie hoffen indeß, auch' von dieſer 

Bald Beobachtungen mittheilen zu können: - 


: Winterthur, Los 
Bey Steiner: Handbuch der allgemeinen Staa⸗ 
tenkunde, des Darauf gegründeren allgemeinen 

Sraarsrechts, und der allgemeinen Staatsklug⸗ 
Heic, nach den Gefegen der Watue, von Cack 
Ludwig von Haller (Prof: der Staatskunde und“ 
‚, Gefchichte an der Academie zu Bern). 1808. XXIV- 

und 305 Seiten in Octav. ı Lo .... 
. Der innere Gehalt dieſes Buchs, welches, cine allen 
befannten Syſtemen bes natärlichen Staatsrechts 
durchaus widerfprechende Theorie aufftelt, wärbe es 
Bus fchon zus Pflicht machen, ausführkich Rechenſchaft 
Davon zu geben. Es liege noch eine nähere Veran⸗ 
laſſung dazu in den perfönlichen Berhdltniffen des 

Verfaſſets. Wir fönnen die Dankbarkeit gegen einen 

großen Mann, oer Olas Mitglied unfrer Univerfirde,, 
und Prdfident der Geſellſchaft, unter deren Auffiche 
diefe Blätter ſtehen, in welchen ex felbft fo oft ges 
fucht bat, gründliche Einficht und Selehrſamkeit ges 
gen die Anniaßungen ſophiſtiſcher Künfte and vorgeb⸗ 
Hder Auftlärung zu fchägen, nicht befier beweiſen, 
als indem wir in ihnen dent Deftreben feines Enfels 
nach gleichen Verdienſten Gerechtigkeit wiverfabs 
ren laſſen, und fein Bemühen, vertanate heilfame 
Wahrheitenze verbreiten, anrgägen.. . .. . ' 


-_ 
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~ 


v In ver Sinleltung jelge:dverfeibe zuerſt kurz wkd 
Simdig dic: (von Im: felbft: in eines Rede über die 


Morhwendigktic tinec andern Begrändung des. 


"aligemeinen Staatsrechte, gedrackt im 2. Stuͤckt 
eines zu Bern sgo6rangefangenen siete drifchen Ars 
Wins weiter. :adsgeführten) Feber’ dew felt auderts 


Gais Yahrhtinderten: herefdenvew Theorie. Na - 


den Grundfänen derſelben beſteht die bürgerliche Bes 
Felfchafs aus einer Aſſpciation freyer Mit glicders 
alle Rechte: inthe beruhen anf: den Werabrebungen 
ibrer Thainchmerz uiid diefe haben alle. rechtmäßigen 
Gewalt imibegue Asfrabeheteung-wnd Handhabung 
Ber. willführlich din gefiihsten Drpnung der Obrigkeit 
Abeceragen. . Eisen folthen Becinks Contrace gibt 
jeder: Serer nach Gefallen einen "beliebigen Swed s 
peat ver wahre ſebenszweck alldr einzelnen Menfchen) 


Ver Genuß des Sehens, Vitagmen, iusfxeopfers wiedz 


um .ein gomcinfames: Wohl zu⸗ erzwingen, das ich 
@ennde Reinem ‘jw gute fommec: Die ganze Staats⸗ 
wer feung its nue eine volisifhe Maſchine, viendd 
Belieben :gefchaffek ‘anh wieder Serwoefen oder aba 


geändert: werben fant. : ı Diefes Syſtem verdreht alle - 


Beguifie Fes, wirfichen Lebens. ::- Das Princip Der 
SGouverduehiooep Volks macht: te Anwendung auf 
das bebende Geſchlecht vie: Unterthanen zu Herren; 


ire Obrigteit zu Dienern. -—" DieErelhtung eines _ 


ſolchen Giegerichen Grundverteags iſt aber nicht of 
. bein, wie der Berf. zeigt, unendlichen Schwierigteisen 
unterworfen, und erfordert viele willkuͤhrliche Beſtic⸗ 
mungen. über Susgen, ‚für deren Entfcheidung fick 


überall feine: hinveithenve Gruͤnde entueden laffen/ 


fondern. die: Pristipberd find: in’ ſich ſelbſt widerſpre⸗ 
chend. Es Faben paver auch nicht etwa zufälligelime 
. Ränte und. Gebler in: Ber Ausführung verſchulder⸗ 
daß der Verſuch, welcher. neuerlich in Frantreith ges 


mathe worden; ‚einen heſtehendon Staat. mid Mile - 


N 
I ‘ 
. ‘ ‘4 
bo j 


Horst den 4.Jul. 1408, 1000 


| 1070 " Bintnghie gef Inge: 


tabr feiner Bürger mepatecrfen, und lave weven w 
errichten, um das Syſtem zu realiſiren, vollkommen 
wißgluͤckt iſt und nur die unumſchraͤnkteſte wilieätie 
ſthe Monarchie Gerbengefährt bat. Jeder ähnliche 
Velen. chen fe fentthlagen: weiter. anfetwas _ 
mögliches "gerichtet. iſt. Das Unternehmen IE 
‘eofferdem an iG feibf ‚unverhtnäßig. Dem viejes 
nigen, welche ihren Willen an die Strelle ves Beftes 
benden zu fegen: tradecn, haben eas richt geniadt, 
. was fie aufheben, und koͤnnen fich keine rechtmaͤßige 
Beroalt veriGer -gueignen. Die Philefophen, wel 
‘the: alle bürgerlichen Berhaͤlmiſſe aug iver Willkuͤhe 
. Des: Menfchen kerupugchen-laffen; Härten, nach einem 
Sitseun, abet treffenten,, Spotte des Verf., auch al⸗ 
— Yenfals Sonne, Mend und Sterne ous tiewt biiegese 
lichen Sfactadereine bervdrgehen lafſen boͤnnen, ‘ves 
wit fie dems Bevdefutfe ver Bürger,‘ daß ignen bey 
| Zega uvd bey Rechte geleuchtet swerve; abhelfen. 
Die vom Verf. widerlegten Borfiekungen hatten 
6. vor dem Ausbruche der Franzoͤſiſchen Revolution 
wielfaͤltig ans den Schulen in die Gefengebungen ins 
_ gitthlichen: wieder Verf.. mit ven Genfpicter von 
Preufien, Oeſtreich ‚(unter Joſeph IL), Seater, 
‘ peweifet. (Es wuͤrde ſehr intereffent. feyn, defo 
Bewertung! ind Eingelne: zu verfolgen. '; Junerer Wi⸗ 
_ derſpruch in den aufgeſtellten Principien und mit den 
pꝓractiſchen Befchläffen erzeugt ſchon an ſich felbſt ep 
nen unſichern Gang.  Auffecdenr Haben die fpecules 
eh ben dfige, welche in den Koͤpfen der Iinterthas 
| en, einen Einfluß, den; Die Autorität auch 
nes om Regenten nicht zu finden vermag, da 
feine Beamten doch nicht zu bloßen Mafchinen gemacht 
werben koͤunen, und fe oft nach eignen Vorftellungen 
hendeln moͤſſen, ———— das Vor⸗ 
J —— zu modiſtciren. Die unbberbindfihe Kraft 
. einen folden. ingaſes wigt — in der 
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* wake, ungaachtet ber Sehen 
poſitiven Dechbeifren, Deuunch immer dan Chara 
sdex here ehauden Poilofo phic es Zeitalterg annimmt 
gs Ja: Cesenlege mit allen diefen Principien einer 
snetaphyfiches Staatswifſenſchaft: beruhen, nach dem 
Best. ; alle gefelligen Verhiltmiffe nicht auf Willige 
aud Berghvehung,..fosdern auf einer Aulage der Map 
tury auf der Abbaͤngigkeit, welche aus der Ueber 
legenheit des Eines, uud dem Bebürfnifie des Ang 
Pern endfprings. . Die Marine, welche Burke dent 
Saglifchen -Paslomente., bey ſo vielen, Gelgengeiten 
als Grenniog ves prastifiensp alist empfohlen, pas 

——— “ur hun Havd:ig Hand geben maͤ 
awauͤrßgleit zu erhalten, iff hier zum Dring 

I ae Ded ‘yaad cliches Staatsredts axhoben, und wife 

ſenſchaftlich auagefuͤhrt. Des; ous bloßer Ueber⸗ 


degenbeit hervorgeht, ſagt dex Werk... it nur Gemalt. 


Kommt wow..der-qudern Seite Beduͤrfniß hinzu, fo 
Bird die Gewalt zur wohlthaͤtigen Macht, und be 
gruͤndet rechtmaͤßige Herrſchaft. ‚Diele bot: dog 
Staat mit abdern geringern Berbäkuifen, gemein, 
- Das. charotteriſtiſcho Meremahl, wodurch er lid vox 
‚nen ungenfcheinat, beſteht nicht im Herrſchen (aliig 
imperace), ſondenn in dex eignen Unabhängigkeit 
. gaemini, parere)e. Dieſe fang, einzelnen. Menſchen 
| pad ganyen Geunflaufcheftengfsicher Theilnchines ze 
fommen. Daher Fuͤrſten, und Regublifen.. Beide : 
Hercichent niche gus. hbertragner, anyeréeauter Dachte 
fowdern eus chqnem Rechte (jure proprio, aicht der 
Legato), ; fied —— Deeuer ein 
—2 founern ppnpela fie {ich lb, pap 
perwpalten. ihre: 8* Sache. Mie. andre Deren = 
von / dieſen abhängig mezden, und bie Grenzen diefer 
Bohingiateis Iahst Das Staatsrecht: damit ift ungen - 
 ssenpläc, porhandes dig Wißenſchaft der Mittel gue 
- Beis tiauns. bp Hanbhatat, Sradsstinatet “8 


~™ 


Josh Were gr Achchen ° 
irfien Windye Yawsek: der iomf: weil veh Rite 
een oder Monarthien.: DrewrerSivone Ber 
Ht fe- dev Ueberlegenheit begtännen’uden fo wiefe 
veifchteßne Arten der EingelheteRGales’ 1)! Befig 
großer Laͤnderehen, die Parrimsniel. Gtaateh, ver 
Erb - und Grundhetren. 2) Das Borhalchiß eines 
Anführers zu feinen Bogleitern anv Unlängdrhe: it 
| Ndrikhe Staaten... 8): Neberlegeuheit ˖ Ver’ Einfär: 
eiffiche Gtahten won Beware: ; - 

Das erſte Wefet -Verhältniffe ele: im: Aſten 
Mauptlläde enrwickelt. Aus sem -woßtdinmen uns 
abthaͤngigen Beliye Ves Bandes‘; Daou Gigenthuͤmer 
(den es zuerſt bebudet! har) Anvre aufnimmt; dence 
Ve unter bellebigen Bebingunaen "Wirflatter ;: Heb ete 
dabauen, Tenrfleit Der Begriff eines Qawdesheren. 
Aus deh beſondern Vertraͤgen ‘mien sin Arten und 
Grengen der Verpflichtungen jeder Cafe von Bee - 
Vohneen beurt heilt werben. Solche Verttaͤge gehen 
Whee nur das Berhsltniß zum Deren an? "und Diefet, 
Vek Färtt, fuͤhrt in-aen öffentlichen Augelegenheiten 
ne feine eigne Backes er if darin völigfren und 
Ieneingefihränfe, Yo.-lange er feine: Unterthanen ie 
Threm teins Reeifé ‘uritergdordndtec: Cit wnge 
Pive laͤßt. Die bere Gevichesbacttic fließt zwar 
Hide unmittelbar aus' Vem Befige vee Srundeiger - 
WHulis, aber fie (P-clad nacheliMe Belge der Mache, 
Weiche ſchuͤtzen Kann fie entſpringt aus de an 
— dev Untert hanen, weiche den 
| wn Shug gegen ungeredte ——ã— — an⸗ 
dufen. bie Patriwonial⸗Jurisdietion: vec Gurse 
herrſchaften, deren Erhaltung ver Berf.- unbedingt 
empfiehlt ; fawn nach diefen Srunsfägen ſolbſt nicht 
. Vönger‘ beſtehen, als der Betichtsherr: dus. ciquet 
Made ſchuͤtzt. Da fic hierintt anzertrenntich ver⸗ 
_ Banden fenn fol; fo tonn fle auch wicht tanger ge 

—* we, «io die Mache Vell dhe 5. wid sehe 





( 





In — — — 


. 207. Woe: Sts; hen Fab tees gers 


ie’ NON aid Derr Phin ”ähktn: fo bal ani alla 
Schutz zu ertheilen aervttag. : haben Viergearen, 


Wetchs Bürger zu Born gowerden waren, dia Gog | 


richts backeir vom Staste Burgehracit;. and. ia Groß⸗ 


Britannien, wo ated retht Ror Einzelaen 


: fo-Grilty tf, find” vie tnesitehle Jovlediatinre es 


x 


Soetndbligen Cehearedieds wim. Parlamente 2 


ben.) Pruetus Jurisäictiomig fichier ous. dem ow 
dachten Berbdleutife, eff. Dig invnis' leißæaca 
Diente. DOirecte'SGremern, use 
Sedhifen  feeyer Bewilligung, - 

werden: Daher Lanpkände in: PD 
fen. Stue Ueberwundne, Linterjechte, 









| fin Recht ju noch fchoecerem Drudle aufgibt Der 
fteuruing ımterwerfen.; : Der — vey: 


Contraft eines DiefenGiemeaifigen gee ——— * 


tigenhaus vaͤterlichen ‘Regiments pi ere: pellet 
Hvifdetr Syſtene, einige deſſen es: feinen 

. Des Bändes ,' fondetu nur einen aberfien, Deemer 
bes Bolle gibt; der niches ans cigner: Wome: ha, 


nichts Cignes befigt, aber vermoͤge des erhbaltam — 

Auftesges, welhen Miemand zuräd. zu webmen gung ' 

‚befchränten wagen darf, elles, wes ifm-ger - 

t, aus dem Beutel: ber Csaateb anges: suroblen - 
in Gregssuuunigen 





rage, das Vermoͤgen ‘verfelbe 
verwandelt, und ihnen aur age, ‚mos.. er felbf. 


Ahle gebraischen mag. : "Ee fiellt ein-auffallendee : 
Verzeichniß der Bedruckungen auf, welche dos phe 


uſaan 
candle 

tun hole 
harte Bedingung ves Fricdens, worin Yet -Cheges  " 


kofeyhifege Sytem unten Dem Borwende: der Frey⸗ 


heit. und allgemeine Berpflidtung und der Glekhs 


heit det Mechte zum Beten des Ganzen, erdache 


batt : ats ve Aud, Auswauderungsverbose , gen 
zwungne anbezablte Dienſte, die ine Unendliche gen 
den können, Requifition alles. Eigenthums‘, Hera 


(haft: über Sewilienengelsgeaheien a —— 


i 


Ti ietnGe eete Yuplgen 


| te Prints Bicnionie; ‘Puttedfrnns der insu 
Autoritar, eigennichtige NRegulirung des Unten⸗ 
it und dor Klarerzucht, Aufopferung wow Pri⸗ 
Bats Rechte’ zum Nugen -ves großen Hnvfens , Reve 
, pigtäng vedfimsäßiger Privat; Bertraͤge, Aufhebung 
Son Teſtamenten, Siveiiommiften, frommes Stifr 
rungen; —— — Abschaffung. vos vnſchuldigen 
Kir rferrgebehuthen u .f.w... (Bier wird es febr: aufs - 
7 Pellen, “wie die Paivat- Jreyheif wir Ree fo gananıny 
. fee —— dem: Antheile des Steatshärgerg 
> U Wefen, gemeinöglih im wngefehrseg 
Bee wadfet oder fällt, und daß ver Cingelug 
anumer fo biel Mehreres gern. erträgt,. je mehr ex. jee 
men Antheil am gemeinen Wefen fühlt. Die Kirtefg 
— Revariden Ib daher unſtreitig, unter dem Devmanpe - 
der pi n Freyheit gequäft gu. werben). -- 

u —— Macht ———— 
ften, Faget der Berf. fort, geht wermige Depıugkätz 
Achen allgemeinen Erbrechts Aber, und iff, fo,pie- ale 
+ | Fes Eigenthum, veräuffeslich:: Dune Fuge Beminch« 
_- Shohiung, durch rechtmäßige Erwerbungen, gluͤcklicha 


Meriege ans gerechter Urſache, vorıheilhafte Verträge 


‚ Werden: folche Gieftenthimer erweitert und zu großey 

‚Weichen. Durch das Gegentheit geht am Cade die 
'  Nnabpängigfeit ganz verleren:.. ens das foͤrſtliche 
Seſchlocht ausloͤſcht, fo fale. viedtnabbingigtett. Dette 

enigen Landßaſſon zu, die abel dens Fuͤrſten ſelbſt 
veorpflichtet waren: .and.us entſtehen aus den Truͤm⸗ 
wern ver :aufgelöfeten: Gecifchafs. Clemente ‚neuer 
Gtanten;: vie in mehrere unabhaͤugige zerfallen, oder 

anf neue in größere. sufanntenfehmeljen. - | 
 . Dao Wefentlide der Seoatsting heit , welche Sep 
‘een nenern Schriftfiellern auf eine Anwendung des⸗ 
nomifcher Wiſſenſchaften beſchr aͤnkt wird; da fie viele 
- + gabe lehren eee eine Hecs(thefe im Geiſte ihrer 

Leſondern nat eines au befeßigen wah, 
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en chyemenber, böffegerid Geben Derhirt, 
defen Muͤrde ganz allein auf ſeinen feblgendenMedt 
Seruber, wende dicfe Macht zum wahren Gdpuge-feit 
, wer Unserthanen an; "en erhalte ſich anebhdighy .. 
forgfälsige Wahl fernen Diäner, darch allgemeine Ach⸗ 
mg, Die: feine Herrſchaft einflößt 3: eft agimnelne. tae 
her alles, wes feine Würde oder ifeine Porfon herab⸗ 
fegon: könnte, und fache In allen großen guy Heinen 
Dingen. fowehl.. das Weſen, als. andy ven: Unſſern 
Schein-der ache, stefhiqen feunand ſchuͤgen * 
za behaupten. Die Senennurig ſeiner hohen Miener, 
vie Ertheilung von Pritilegien ————— 
gen, muß er ſich felbR.ungbehatten 5: bie oberſtrichter⸗ 
liche Gewalt nie voilſtaͤndig abtreten ; ſerdan in ges 
wiſſen Faͤllen ſelbſi Necht 77 ke pigte, Daß 
‚Handhabung des: Serechtig 






( . 
zus Unterflägung sen get Bets Sie —* 
Sig gegründet. —*8* ‘factibfer. Geftanunges iff 


Gereihtigteisapflege wafieherer; ols te Gericheabs fen, 
tule der: Senat zu Nom gezeigt hat. In wenarchi⸗ 
ſchen Staaten, pflegt man Dafür pl hallen, fey.cine 

von der Perſon des Landesherrn ganz unabhängige | 
Nechtspflege did einzige Schutzwehr der pecfonlider 


Freyheit und des Cigenthums. Aber es treu GFelle 


. ein.;:;wo der Fuͤrſt ſich ſelbſt und vie dffentiide „Dede 
nung- durch einen Art ˖ dor Gerechtighnis fhhges muß, 

der nur von ihm ſelbſt herruͤhren kann/ Wer ſoll den 
-  Mafcdbrer firafen, Dar zu mächtig if oder. zu ſchlau, 
der Rechte kundig, des Proceſſes maͤchtig: und der in 
dec Denfungsart eines Gerichts hofes, feines Richters,; 
‚hie Schutzwehr feiner landesvercaͤt hetiſchen Unterne⸗⸗ 
mungen finder? Desgleichen hat man allerdings in den 
nenefien Seiten gefehen.. Gok der Fuͤrſt ſich und den: 
genen Stage aleoanniver garichel. Goenmpeeis gehend) . 


N 


ums. —XR getragen: Tor, 


REITER Bei der ueſt beweiſen, fa seht 
eh uäryig if; Ph felbſt gegen Feinde zu Schänen. “Se 
feinon Pretec» Befchäftigungeh: und Berguigduges 
. Wine lich immer dor Hobe wed Mächtige. Das Volk 
Mabe, die glänzende Made Feines .FirFen zu-Tehen; 
tant verzrihe fogas ‚Sehlen und Ausſchweifungen; die 
wise ein ‚begehen Conk s. da hingegen niet 
— arm: Febler dieo jeder Andee auch 
Haben Tams, vo Unfohes des Fuͤrſten unwiederbring) 
iſth 4qapen} ari ictigcne einen: Usitergang: hed 
bonfähden: :.Juweve Serratemigen find 
vermetven:’ SR vich usanigtidy fodft es heffer, & 
durch offences Krieg und Bitge:zu beändigen,. wedurch 
5* aide ew wanes d hingegen Die 
vojang te gave iger mpoͤrer ether 
—— tobereacht u: zuruͤcklaͤße; 


— * seooyutn hau pafibeter ton be —— 
Heloherrew; over miſitaͤriſcher Ataaten, wird: den 
nutuͤrtiche aud'rchtmäßige.ilrfpeufig derſetben uns. 











tern ann Betrxnuen, ohne Rädkichtrauf vorher eſeſſe⸗ 
nes freyes Elgenthum, abgeleitel : Auch hier if den - 
Dbere sor felch untergebenen, beßteht far Ach felb@, 
gad fdliche-niefe: Durch Dienfinerrräge an fich. “ 
Seftigfeit und Dauer gelangr'cin folches militaͤriſchet 
Deich aber nur durch Bevbindeng mit der Grundgecrs 
8* Das Lehensſoſtem tft eine natürliche Falgo 
dieſer Werbiiipung.: ‘Die Geundzůge desfeiben fax 
Babes auch ben allen mannigfaltigen Modiſtrationen 
immer diz. naͤhmlichen. Aus otefen Principien folk 
ger die Beflimarungen dec innern Verfaſſung, die vow 
der Einrichtung ver Patrimonial⸗ Stoaten febr vera 
_ | fbleden..ift.s Die Neichskände einer mifitdrifebert 
Monarchie: machen eine Verfammlang aus, zu welcher 
der König bare, wen er will ;.. die. nur Aber Dastenis- 
ge racbfchlagen Darf, morührr er.fic befragt, nnd die: 


i 











Wahiiiulfe eines Anführer: zu feinen Begicin 






107. u" “ety toa Sate 1988 ton? 
rremeläht-- wenn er · heen: nicht ‘mets YS De 
Nationah Freyheiten hefichen ae ſolchen Cransen :in - 


Begänfiigungen, vie ver König feince sherfien Ge 
wbeeuen and unmittelbaren Behensenägeuuir- feo ek - 
. and: Wohlwollen oder ane Schnäe, — Sersiligh 
Bu viefen Reichen eutſteht vaher cin hefkknnigee- 
Kampf swifchen den Großen and dem Kinige. Sit 


.  flud ianern Unrichen anegefegr, techie vorgüglich alga 


Dann ausbrechen, wenn vie berrfchende Dyneftic era 
boͤſcht, oder verdrängt wird. Die fo:genamnten Kaͤ⸗ 
nigeswahlen, weiche Be: folchen Gelagendeites anges ‘:. 
fief werden, heſtehen eigentlich nut in-einem Kampse 
der mächtigen Häupter wm die Oberherzichaft, wele 
che durch Unteriberfungsversräge baendigt werskess 
da hingegen vie Wahlen zu. derarſten Gielen iu nahe 
ven Republiten ohne alle Unruhen vor fid gehen. 
(Fu Rom waren die Coufab Wahlen oft * 
obgleich die Prätendenten auf: eigne unabhängige _ 
Rage keine: Anſpraͤche machen durften.) -. 

Die Policit vex avitisdvifden Fuͤrſten beficht, anfe 
fer den —ãe—nùY— die iguen, “ae Fe 
mit den Patrimonia ürfien gemein ⸗ ⸗ 
mächtigen Vaſallen und Beamten in Abhaͤngigkeit zu 
dehalten,. und nicht Abermaßig zu berciherns die don 
— nicht ee —— und: die m 
Haufung auf einen. einzigen Kopf: zu wbese :. fete, 
nem Bafallen zu verſtatten, ein unabhängiges Fäsften« 

thum mit dem Defige ves unterwärfigen Lehens zu: 
verbinden, wodurch das Reich innerlich yertiffen wird, 
fo wie. e¢ eine Hauptutſache ves Unterganges deu. 
Deutfchen Meithes - gewelew,. daß mehrere Sarften. 
fremde Kronen etwosben.'' Die Reichsſtaͤnde mäflen. 
nicht zu oft, und: nur is gämfligen, Seiten , berufen 





verden, damit: fle niche in eine mächtige) mit Der tbe... 


mglichen Gewale ridaliſirende Gocporation ausactat. 
Bacanse Lehen mhſſon cing gegen woyhea,cuwdie Krone. 


. 2478: Giainglidfe. geleßete Miyelgeni: ; 
‘Domine pa wernichten, usb den nig von dem gu⸗ 
‘sen Willen ſeiner Lehenleute unabhängig zu machen. 
Den Adel muß der Megent ſchaͤen und als feine ne 
Arliche Srüge anſehen, weil die Rechte Der Gusshens : 
res unt die des Fuͤrſten oder Kiniges auf der nähme - 
Keen Geundkage beruhen, ‚und: nur dem Grade. nach 
Derfchieden finds.. ein: Gack alfe, der: die erſtern ee 
ir, ſeinr ciguen Mechte zugleich felbft: untergrabe. 
Bie vortreffliche Entwidelung des echten Geiftes. 
einer: mlttsärifchen Herrſchaft, und ver Mittel, woe: 
" Dard fhe befeftige nud vancchaft gemacht wird, eut- 
Hate zugleich eine Durfiehung aller Uebel, die dieſe 
Berfaffung unvermeidlich mit ſich fuͤhrt; die Härte, 
vwomit die geringern Stäude vow den hoͤhern, und diefe 
Gebe Gem Höchflen Oberhaupte behaudelt werden mafe - 
. fen. - Seder Bug viefer vortrefflich entworfuen Kluge 
heitslehre enthält zugleich einen Grund für die Regens 
Ten und für Die Welter, die rein militärifche Herrſchaft 
durch andre Veranſtaltuugen gu mildern, damit fie 
nicht bey der andermeidlichen Ausartung des urſpruͤug⸗ 
lichen Heldenſtamms au.der Spitze, in vie deuckendſte 
and unglaͤcklichſte Anarchie aus arte.) 
| Peines Haupetad, von den Prieſterſtaaten. Ei⸗ 
ne Verbindung zwiſchen Lehrern und Schuͤlern beruhet 
entails nicht auf einer ven unten herauf: geflifteten: 
moraliſchen Republik; welches vorausſetzen würde, 
daß die —— bereits mehr wußten, als ihre Lehrer: 
=" fondern. überlegue Einſicht bildet vow oben ‚herab 
eine religiöfe Gecte, weiche die Weranſtaltungen einer - 
duffere Kirche erſchafft, um ihren Glauber zu erhalten 
und in verbreiten. “Diche duffere Kirche fann Güter . 


erwerben ; mithin andy ju dem Befige unabhängiger. 


Gander gelangen, und.auf viefe Art weltliche Macht 
und Horsidafe.mit der ;geiftlichen vereinigen. Golde 
Seaaten behalten immer einen. eignen Charafter- der 


Mitte waeRapiguag , Dep von He uefpränglihen: 


— 
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meinnite — 
Sigzu’echalten; Cinbeit ‘antec ven Gläubigen we bee 
wahren, adem Ueberzeugung and Buttauen gemenuen 
and erhaften, Vie Verbreitung abweichender Lehren era 
ftir; dio Cvnſolidiruug neuer Sorten durch duffere 
Geſehfſchaften gehindert, Biloung der Lehrer unp@itte 
HAleit derfelben befärdeve, und eine auf en Geiſt den. 
. Lehre urättwirhende Kichenwerfeflungeshelteumirn, — 
Mit der melttichen Mache muß die geiftiche, in.reg 
Ländern, wo fie niche beide mie einander vechmbes = 
find, in gutem Vernehmen zu bleiben ſuchen. 
Eine treffenre Bemorkung muß nod evsgaeidual - 
werden. Die Religion tank nur Dadurch in ihrem Un⸗ 
ſehen erhalten werben, wenn fie felbft, idre Lehren, une 
ihre Diener, beſtaͤndig ihren Bekennern als näglich, je 
als unentbehrtich zur Zufriedenheit und Slärkfeligteit 
erfcheinen. Die neuten Benrhpungen, dex geiftlichen 
‚Stand von allem Einfluffe auf Angelegenheiten der 
Wenſchheit, von wohlchätigen Anflalten, aud vorzuͤg⸗ 
Tich von der Erziehung und dem Unterrichte der Jugend 
auszuſchließen, bahnen des unfehlbaren Trg sue Auge. 
rottung der Religion. Die antizeligiöfen Sertenunfe 
rer Zage haben fig naher fo forsfältig.augelegen ſeyn 
laſſen, den Geiſtlichen alle Mittel gue Unterſtuͤtzung⸗ 
wohlthaͤtiger Swede gu nehmen, und fie von Den Schur' 
- Seh auszuſchließen; durch Errichtung von Philanthro⸗ 
pitien; Bürgerfchufen u. dgl. die Worflelung von der 
Entbehrlichkeit der Griſtlichteit zu verbreiten und zu bes 
ſorveen. GSehr wohr! Ja wir haben ſoger geſebewn 
daß der Schwindel, den die gaͤhrende neue Weißreit 
erregt, Geiſtliche ſetbſt ergriffen welche dadurch gettie⸗ 


OLG: 1, bow Sol 1968, 


‘Sen orden Rew,’ niit fapyler: Bath: ibcen. eignen 
Srand zu untergraben, wm ihre-perfönl, Eitelteit Buch, 
Gen Giangdes Modeweishrit/ und ihre Hecrſchſucht 
durcheia Soſtem gebeimer Intxiguen zum offenbaren, 
Nacheheil ved griſti. Hierarchie ju. befriedigen. Aber 
fene vean Df· fehe gas. gegeigte natkrliche Verbindung, 
- DecRNeigionuny ihren Diener mis dem allgemeinen Une 
Serelchte: macht es auch um fo vieknothiwendiger, zu. vets 
hüten, Bah: dee freye, Entwidelung das menfchliden 
Geißes wicht unter dem Swange keine; metsyn Die. Hier 
archle zun aͤchſt Aber ihre eignen Wiener ausobt, um ſich 
von ver: wehlichen Macht unebbaͤngig mi. erhalten, 
. Die vielipäben niche ‚die Sefukifchen ‚Bemühungen, 
Men Uncerithe ‚unser eine: geiiliche Buibe ir bsingen, 
‘Wed. Miſſenſchaften géfcheder) - 

Den Eiszeit ber geiſt lichen Gewalt mit der weltlichen 
gu entkpeiven, wimmunt deu Bf: Radfiche auf deey Falle. 
Wenn vis Kirche. ſelbſt Steas if, muß die weltliche 
Sewalt, igvecMarur. nach, der geiflichen untergeordnet 
fenn. Me-cine Kirche in einem Sraate aufgenommen 
Hixd; Cimunt es auf vicDedingungen den Aufnahme an, 

. Benn ſich ein Faek (elbhegu einer Lehre befeunt, fo hat 
er fich in gol MA. Mauͤckſicht DecgsRalt der Kirche zu waters 
werfen, daß feine Judependeng in well. Dingen nicht 
Seide. DainslegtenFake Häufige Codiftonen entfichen, 
kümmt es auf Verträge anı. (Die Ausführung dieſer 
. iR fehr lehrreich, indem der BE, aud bles, 
ſo wie Wochaupt, durdgebenne vem Beſtehenden aus⸗ 
-', geht, da ‚Hingegen die philof.Sofeme genöhnlich nur 
‚ von dem reden, Das gemacht werden foll, gleich alg 
toent noch nichts vorhanden wire: Da Dod in allen heu⸗ 
tigen Seseten ſowahl ver Gonvgrda, ale feine Unters 
thanen, allemahi ſchon einen Religion sngethan Kad, 
wie jensu:ninht geſchaffen, roch —— sinast bers | 
I.) 0. , nö eguug feige) -  ., 
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Der sweyre Theil ves oben S. y068 angezeigtei 


wandbuchs der allgemeinen Staatenkunde 2c, 
vom Hr. Prof. von Saber handelt por Republiter 
oder freyen Communitäsey, Sie becuben auf der Bers 
einiguug von gleichen Kräften Durch gemeinfames Des 
duͤrfniß, innen alfo nur unter ſelinen Umfländen ent 
ftehen und zu völliger Ungbhängigkeis gelangen. Gie 


- werden vielmehr meiftentheils ven einem. mächtigeg 


Hexen geftifcer, von diefe wit Mechten und Deligune 


‚ gen verfehen, und bleiben untergeordnet: daher eg 
. bur fo menige und fleine ſouveraͤne Nepublifen gibt, -- 


. Das Welen der Communitac beftebt in der Gleich⸗ 
Heit ihrer Mitglieder. Ale Republifen find daher ig 
Anſehung ihrer wirklichen Bürger democratifh. (Eine 


jede. auf ungleiche Bedingungen gefchlofiene Berbine - 


ung wird joa vom Bf. zu Den Untermerfungshands 
ungen gez . 

eiguen Ausführung unflatchaft, qus einem einzigen 
folhen urfprängl. Contracte Ales abzuleiten. Laͤßt es 


fich nicht denken, daß eine, wie alles auf der Erde, nach 


und nach durch mehrere einzelne Derabredungen zu 


. Ve 
⸗ 


hlt werden koͤnnen. Aber es iff nach ſeine 


t 


nd 
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Stande gebrachtö Republit aus Bürgern beſtaͤnde, die 
einen ungleichen Antheit an der Verwaltung des gemei⸗ 


den Wefens hatten? Wenn es falfchift, DaB ale Ge⸗ 
walt in der bürgerl.Gefellfchaft auf Delegation beruht, 
fo iftes eben fo irrig, daß uͤberall feine Autorität übers 
tragen worden.) RechtmaͤßigerWeiſe entftehteine frehe 
Communitaͤt une durch den freyen Willen der Genoſ⸗ 
fen, da hingegen die in den neueſten Zeiten fo manchem 
Volfe aufgedrungene republifän. Form nur Sklaven 
gemacht hat flatt wahrer Bürger. Die höchfte Gewalt 
beruhet in felchen Eommunitäten bey Der Verſamm⸗ 
Sung aller Genoffen. Die Majoritaͤt der Stimmen gilt, 
der Natur der Gade nach (weil fonft fein Befchluß zu 
Stande kommen koͤnnte), ber. gemeinfame Angelegen- 
Seiten, aber nicht über die Rechte der Einzelnen. Mits 


Yin find auch die Abdicationen, wozu fouveräne Come 


* 


munitaͤten neuerlich gezwungen worden, 'ungäftig. 


Ihre Magiftrate find zwar Diener der Genoffenfchafr; 
aber zugleich Mitglieder derfelben, und ſtehen daher it 
anderem Verhältnifie, als die Diener der Fuͤtſten. Cia 
ne Communität beftenert rechtmaͤßiger Weiſe ihre eige⸗ 
nen Glieder, nicht aber die linterthanen, die nach den 


beſondern Bedingungen.der Unterwerfung behandelt 
‚ werden muͤſſen. In einer Anmerfung wird gezeigt, daß 
die Buͤrgerſteuern ohneftädficht auf das Vermögen dee 


Einzelnen gleid) feyn mäflen, weil gleiche Rechte gleiche 


Laſten mit fich bringen ſollen: daher denn Vermögens 


fteuern ungerecht, und wo die gleicheBürgerfteuer nicht 
‚zureicht, indirecte Steuern angemeflener feyen. (Dies - 


“fem dürfte Doch entgegengefege werden, daß Vermoͤ⸗ 


gensfteuern, welche in Ronarchien als hartelluterdrüf- 


. tung verabfcheuet werden, fich mit dem. republ, Geifte. - | 


weit ehervertragen. Wo ein gemeines Wefen nicht als 
lein exiſtirt (denn das ift auch in Monarchien der Fall), 
fondern wo eg allen Theilnehmern befiändig fühlbax 


wird, daß fie für gemeines Wefen handeln umd feinen, 


ya, WERE mr. © 


a an 5 — — mm 4 


beoßt, fo halt mer zerzurter ro. 2: naar 
. Bicht Dex Hffemtisıger Socecigeer: 
außfchen, — EI Inas: Sets ee 
find daſelbũ zuzer atte. ieee. 72m 


— | 7 

mehr muß Dic Aiinzieren. 2 er un 
iten 288 bee. Er nr zum _ 

a” 


fen nud - er — 
pcm r U ee 
Dienes überiaßes ser. _ zu —X m 





\ 


2084 . Ssteingtiche gelehete⸗ Anzeigen . 


gefeben, durch Beſchluͤſſe, denen fle andre Mamet geo 
ben, Atrétés, Decrets u. ſ. w. den Vefegen nachzu⸗ 
helfen. Dagegen find auch die gefeagebenden Vers 
, ‚Sammlungen, welche fich die hoͤchſte Autorität zueigne⸗ 
~ zen, mid die vollziehende Gewalt andern zu äberlaflen 
. Sörgaben, unzählige Mahle veranlaßt wotden, fi im 
erecuttoifche Maßregeln zu mifchen, um die Sonverds 
hetdt nicht zu verkieren. ot I 
Republiken oder freye Communitaͤten koͤnnen eben 
fo, wie einzelne Fuͤrſten, viele Unterthanen haben, des 
hen mithin gar. fein Recht auf dinen Antheil an der 
Kegierung zukoͤmmt. Um ftande und Bedingungen der 
> Gemerbung deftimmen ihre mannigfaltigen Verhaͤltniſ⸗ 
fe. Das Recht der Theilnehmung an der Negierung iff 
in dtefen Staaten fein Privifegium, das getoiffen Fas 
‚milien ertheilt wdre; oder welches diefe fich anmaßen ; 
. wofür es ausgegeben wird, um die berechtigten Stände , 
gehaͤſſig zu machen. Sogar in Erbrdriflöcretien im 
engſten Sinne, wo die bloße Geburt den Eintritt in das 
regierende Collegium ertheilt, wenn es folthe gäbe, 
ware diefer Anforucd anf einen Theil der höchften 
Staatsgewalt nicht unrechtmaͤßig: da es nur auf die 
Bedingungen anfömmt, die bey der Aufnahitie in die 
‚ Genvflenfihaft gemacht worden find, in welche Nie⸗ 
Mand Hefuge if, fich einzudraͤngen. oo 
" Die Gtaatsklugheit der Republifen befteht in dee 
Erhalting der Gleichheit unter ihren Bliedern. Dies 
fer Geif— muß ihre ganze Pölicit beſtimmen. Yhte ine 
nete Berfaflung werde Darkuf angelegt, baf Niemann 
feinen Privasmillen an Die Stelle ded Geſammtwillens 
fegen dürfe; alfo, daß Niemand übermärhtig werde. 
Die Aufnahme in die hertfchende oder frene Genoffens 
ſchaft muß ſchwer gemacht werden, denn fle iſt das fede 
__ +. fe, ja faſt das einzige Erhebliche, das der Staat geben 
- . fanny aber nicht unmöglich, um Neid u. Haß derlinters 
gebnenzu mildern. Auge Anerenungdeuäusichuflee, 


4 


- 


/ 











- 


I N u 1 / 
209. ©t.5: Set 9. Sah 1808? LIT. | 


der bie meiſten Angelegenheiten su beſorgen hat, iff febe 
wichtig. Dee BE. empfiehlt febe die Ergaͤnzung desſel⸗ 
Ben durch Wahl des Ausichuffes ſelbſt, im Gegénfage 
mir ber Vemoceatifihen Wahl durch die fouveräne Ber» 
fammfung’aller Volbürget. Er findes fogar einen 
Mechtsgrund dafür : weil die Wahl darch die Verfamm 
lung der ganzen fouverdpenGemeinde meiftentheile um 
indgtich iff, einzelne Abtheilungen derfetben aber, welche 
aflemalnur eine Minoritaͤt ausmachen, nicht wohl recht» 
inäßige Wahl eines Meprdfentanten des gangen fogues 
eänen Bolts vornehmen koͤnnen. (Die Ergänzung des . 
Marhes durch fich felbft bat wefent!. Borzäge, indem die 
_. Erhaftungdesnämlichen,den Verhaͤltniſſen des Staats 
ungemeſſenen, Geiſtes und ber durth lache Erfahrung 
ebildeten Maximen der Regierung dadurch befoͤrdert 

ird: da hingegen Vie Volkswahlen cine verderbl. Des 
magogie begänftigen. Dein aufgefteflten Rechts grunde 
Lénnte man aber doch entgegenjegen, Daß eine jede Gece 
“Kon gat wohl einen Repräfentanten erwählen Tann, 
delr ſtatt ihrer mir eben Der Befugniß, als fie felt, üben 
Semeinfame Angelegenheiten Bes Ganzen deliberirt u. 
entſcheldet. In jedem Falle iff eg aber weſentlich, daß 
‘Jeder Neprafentant, wie er auch erwaͤhlt fey, ſich als eis 
tien Ötefivertceger u. Borficher des Ganzen anſehhe, da⸗ 
duit nice eine foͤrml. Drganifation der Zwmieträcht eins ' 
frete. Das Allerſchlimmſte iſt fortdauernde Abhaͤngig⸗ 
keit des Erwaͤhlten in einzelnen Beſchluͤſſen von der Sec⸗ 
tion, die ihn erwaͤhlt hat. Es war zu erwarten, daß die⸗ 
fer Gegenſtand hier eroͤrtert ſeyn whrde, da nicht allein 
die Erfahrung in Holland, ſondern auch die Verfaffung 
einigerSchweizer. Staaten, z.B. Zuͤrich, dazu Veraulaſ⸗ 
- funggaben.) Die Wahlform muß fo eingerichtet ſeyn, 
bdaß die Entſcheidung auf denjenigen fälle, der von der 
Majoritdt wirklich allen Competenten vorgezogen wird: 
(Der Vorſchlag ves Vf., ben einer Wahl, die nicht fo⸗ 
gteich eine abfolure Majoritaͤt ergibt, neue Wahl unten — 


x 
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denen anftellen zu laſſen, welche die meiften Stimmen ge 
Habt haben, ift doch nicht vollkommen befriedigen». 
fant dabey immernod die ſcheinbare Mehrheit auf Eis 
nen fallen, dem die Meiſten irgend einen.andern vorges 
zogen hätten, wie Coudorcet bemeifet, von dem fonft 
eben nicht vielGefundes aber polit. Fragen zu lernen iff, 
ver aber hier feinen calculicenden Geift gut angewandt 
hat, um ein Scrutin double anjugeben, das hinlaͤnglich 
aiſt die Aufgabe zu löfen.) Eben fo wichtig iſt eine Deli⸗ 
berationsform, die die bekannten Präfidentenfünfte vers 
.eitelt. (Die Hauptfache, die man hier vermißt, beſteht 
in der Methode des Engl. Parlaments, jeden Antra 
zuerſt durch Abſtimmung über vorgefchlogne Amend- 
ments fo zu modiſiciren, daß jeder einzelne Punct vow 
Dee Majorirät eventualiter beftimmt, u. fodann erſt die 
Frage über d. ganzen Plan mit Ja oder Nein entfchieden 
wird. Auch dabey iff es möglich, daß einzelne Beſtim⸗ 
. mungen bellebt werden, dieden meiften Stimmen miß⸗ 
falen, weil man dig Entfcheidungder Hauptfrage nice 
vorausiah ; aber dieſe Unvollkommenheit ift fchlechters 
dings Durch feineForm der Defiberation zu vermeiden.) . 
Die beßten Gefege nägeı wenig, ohne Sitten u.Gee 
wohabeiten, die ihnen entfprechen. Die sepubl.Tugens . 
den, der Liebe zur buͤrgerl. Gleichheit u. zu deu Rechten 
ber ganzen Benoflenfchaft von Seiten der Magiſtrate; 
der Liebe, Hochachtung u. des Zutrauens von Seiten 
' der Bürger gegen die Obrigkeit; der Senügfamfeit, 
- am Der Unabhängigkeit von Mitbärgern gewiß zu bleis 
‚ben; der ligbeitfamfeit u. fortdauernden Anfirengung 
‚für das gemeine Wefen (die in Monarchien durch vie 
Surcht vor dem Dienfiherrn gu erhalten ſteht); Aner⸗ 
kennung der, Verdienſte durch fehickliche u. dem Geifte _ 
ber Desfoflung angemefiene Mittel; Vermeidung des 
Übergroßen Reichthums u. der Armuth: —. diefes find 
_ dieDauptesforderniffe, ohne welche ein freyes Gemein⸗ 
weſen nicht beſſehen fang, In feinen Uncershanen muß 


— N 





me ; . 1 y s 


1 |S Fog: 66, beng. Jul. 1808. 2687 


ber republifan. Staat den Geift der Soctetären bejäns - 
fligen, weil er feiner eignen Berfaffung angemeſſen its 
. da hingegen in Monarchien alles, bis in die geringer 
Kleinigkeiten herab, das Gepräge der einzelnen tinterd 
nehmung hat. : (Hier münfchte man zu lefen,- wie deu 
Mißbrauch diefes Geiftes der Socieräten der hoͤhern 
fouverdnen Communität gefährlich werden foun, und 
wie fd) der Staat gegen foldje zu. mächtige Societaͤten 
zu benehmen hat. Jn Genf ward über die Cercles fehr 
geklagt: in Genua fol die S. Giotgios Bank faft ſou⸗ 
veraͤn getvefett feyn.) —W 
Dieſes ſind die Hauptzuͤge des Inhalts eines der 
reichhaltigſten Werke, die je geſchrieben find. Aber wie 
iſt ex ausgefuͤhrt! Nach der Erklaͤrung des größten 
Roͤm. Redekuͤnſtlers iſt orator A(ir bonus dieetdi peri» 
tus. Dieſes laͤßt fich auf alle, auch wiſſenſchaftliche, 
Vortraͤge anwenden, welche Menſchen und moral: Ver⸗ 
haͤltniſſe zum Gegenſtande haben. Das erſte Ik Echt⸗ 
heit derGeſinnung. Kein Talent des Verſtandes erſetjt 
ihren Mangel. Der ſcharfſtnnigſte Sophiſt, der darauf 
ausgeht, etwas Neues, Eigenthuͤmliches u. Glaͤnzendes 
vorzutragen, wird allemahl ein Spiel ſeiner eignen feh⸗ 


lerhaften Neigung, Effect zu machen, Es iſt zum Ces | | 


flaunen, was fürSeiten der Dinge der durchdringendſte 
Verſtand überficht, was -fir Wahrheiten det größte 
Kopf verfennt, fo bald es ihm nicht um die Sache ſelbſt 
zuchunift. Meine Liebezur Wahrheit u. zum Wohl ver 
-Menfchen, Achtung für die moral. Natur, welche alle 


. feine mannigfattigen Elgenfchaften zuſammentaͤlt unz 


zu Einem verbindet: diefe find es ganz allein, wodurch 
man die Sicherheit erhält, in der Unterfuchung wedet 
Andre, noch duch (ith ſelbſt geräufcht zu Haben. Hiermit. . 
iſt unzertrennlich die Selbftverfdugnung verbunden, | 
- nicht mehr gu fagen als man in der Sache gefunden har, 
die gemeine, oft gefagte, Wahrheit anzuettennen, and 
auf denRuhm der neuen Entdeckung Verzicht zu leiten; 
wo DAS Neue nicht wirklich wahr iſt: cine der not hwen⸗ 


? \.. 
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digſten Tugenden ves Schriftſtelers, der nügen will: 
Denn,“ die Wahrheit it”, noch einer trefflichen Bemer⸗ 
kung ves Vf., “u einfach, zu beſcheiden, als daß ˖ſie ja 
Die Angen der Welt auf ſich ziehen koͤnnte. Ihre größte 
Umwwollkommenheit beſteht darin, daß Sever in ihr nus 
etwas Bekauntes zu ſehen oder zu hören glaube.’ (wie 
Pope fagt, whet oft wasthought, but ne’er fo well 
exprefs’d). "Auch in ihrem befreu Kleide hat fie nie 
vat Schimmernde des Irrthums, der durch Neuheit p, 
tuͤuſtliche Zierathen glänzt, und zu gefallenfucht”. In 
dem ganzen vorliegenden Werke iſt dieſes lebendige 
Gefuͤbl fie Wahrheit, far Pflicht u. Recht, für die be⸗ 
ſcheidne Unt erwerfung unter die Veranſtaltungen einer 
hoͤhern Wels heit, welche die Natur der Dinge anordne⸗ 
te, Queene hereſcheni Das Bewußtleyn dieſer Ge⸗ 
finnungen erzeugt ia dem Vf. eine gerechte Verachtung 
der Iophiflifchen -Ufterweisheit der neuen Zeiten, und 
vet Sbermärhigen Schriftſteller u. Aufrigcec, welche 
ihren. eignen Willen in ver Gorm angeblich evidenter 
Brundfäge der ganzen Welt anforingen wollen. ‚Dies 
fer Unmwillen bricht häufig in die treffendfte, oft wigige, 
Werſpottung aus, momit überlegne Einficht die freche 
Khoxbeic wis Rede behandelt. Das Bewußtſeyn die⸗ 
fee Heberlegenheit der Einficht u. der Gefinnung belebe 
Das. ganze Buch." So wie hier Aber Die Weile gefpros 
‘ then wird, wie Gürften leben u. handeln müflen, kann 
wurderjehige reden, der felbfl ein wahrheft fiicfttiches 
Bersürh pefigt. Inder Anweiſung zur Politik fouveraͤ⸗ 
ner. Republiten erfenne man den Staats⸗Secretaͤr des 
bohen Rathes einer. Nepublif, Die von allen, bie fle ger 
kannt hahen, flets mis Verehrung genannt worden iff. 
Dieter Geiſt, dee das Ganze menfchlicher Verhaͤltnifſe 
umfaßt u.ducchdriagt, iff dabey durch die Erforſchung 
der Geſchichte u. Mere aller Völker genährt, und ver 
bindet die beßte hiſtoriſche Kenntuiß mit eigner Anſicht 
des wirklichen Wels. . (Dee Beſchluß folgt.) .- , 
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Gelehrte Anieigen 
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Winterthar. 
—E——— ver Anzeige dos Handbuchs ver a0 


gemeinen Seaareufunde 2c. vow Hru. Prof. vow - 


Eller (f. oben ©. 1068, 1081). Ohne folche, 


bereits vorhin angeführte, Keantuif der Menſchen, 
auf weiche Die abfiracten Principien angewandf wers 
den follen, wird die metaphufliche Theorie zu einer rae 
fenden Weiaheic tontempletiver Köpfe, die fid ans 
einer üherfiunlichen Welt in die wirkliche vorirren, und 
vermitteiſt der Ideen, die fie mitbringen, conſtruiren 
wollen, was die Menfchen than ſollon, und nicht thun 
. tbnugn. Asf per andern Seite iſt es unrecht, Die ganze 

Frage über die legten Gruͤnde des natürlichen Staatd- 
recht s zu verwerfen, und die Staats wiſſenſchaft in eine 

Neturgefchichte dec menſchl. Kräfte und focialen Triebe 
gu verwandeln. . Denn “pie Menſchen habeneinmahl”, 
wieder Bf. febe teeffend fage, ‘vin Beduͤrfniß, zu den 
aberſten Örkaden ber Dinge Finanfyleigen, Einheit 
and Zuſam menſtimmung in dig Mauris altigteit der 
Erfiheinungen zu bringen. Finden fie da Das wahre 
Principlum nice, fo hängen fic fid an ein falſches, wud 
laſſen yd opne Erfag die gebrechliche Kruͤcke nicht neh⸗ 
mes". is dieles Ricmesfung, 


4 


welche den Werth dee 
M (5) 


be desfelben müflen 


sone Göttingifche gelehete Anzeigen 


Bemühungen um ele metaphyfiiGeSpeculation uͤber⸗ 

" Haupt angeigt wird auch diellnterſuchung der abfiracte 

ragen DesiWefarrechee gebecitfehtigt Die Grin 

bis in ihren erften Elementen aufs 

geſucht werden ; wäre es auch nur, damit der Irrthum 

nicht: herrſcheund werde, aus deſſen Ishafifcher Bers 

breitung vor unfern Augen. fo ſchreckliche Bewegun⸗ 
gen hervorgegangen find. . —— 

Die Erſchuͤtterungen, welche der. ganze politiſche und 
fittliche Zuftand der Welt durch die Wurh erlitten hat, 
: mit welder verderbl. Bepren einer vergeblichen Weiss 

Heit. gepredigt worden, zeigen fehr einleuchtend, wie 
nothmendig es ift, eine Anffichrüber die Meinungen zu 
_ führen, die (ich einfchleichen. Dee Vf. wird durch vas 

lebhafte Gefuͤhl des Ungemachs, das fie erzeugen, vere 
anlaßt / in der Vorrede dieRegenten aufzufordern,pöfür 
gu forges, Daß heilſame Wahrheit gelehrt werde. Aber 
wie bald wuͤrde vorgeſchriebne Lehre kraftlos werden! 
Der Df.würdefeine eigue Gedanken in einen Normale 
Handbuche des Syſtems, dazu fie auf Befehl’ verarbei« 
tet waren, felbf nicht wieder fennen. Und weichen Reitz 
arhaͤlt pagegen Die Kegerey, die insgeheim als verbotne 
‚and deſto Föfllichere Weisheit verbreiter wird) Wenn 
das Jntereffe der bürgerlichen Gefellfchaft auf einer 
- Seite erfordert, daß verderdliche Lehre unterdrädt 
werde: fo verbietet es auf Der andern, felbft vaxjus 
fchreiben, was gelehrt werden ſolle. a 
Wir haben uns bemäht, das Eigenthuͤmliche des ane 
‚gezeigten Werks darzulegen, fo weit em folder Reich⸗ 
. thum vonGedanfen ftch aus dem an fich ſelbſt ſchon fehr 
gedraͤngten Bortrage auf wenige Seiten zufammens 
-prefien läßt. Lon der großen Menge gelegentliderDe 
merfungen bat nur eines kleinen Theile gedacht werden 
koͤnnen. Es ift nunmehr noch uͤbrig, ein Urtheil binges 
‚zufügen, in wie weit die aufgeſtellte Thedrie für ein viaje 


lig befriedigendes Gpftem des natuͤrlichen Staats. 


rechts gelten tänne: um daburchetwas zu Der Befor⸗ 
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mei; ee Binnen ten : 


vernug ber: gthintthgert irre mete 
_ Wels eden Swed des Verf. ausmach 
Abhangigteis iſt das Gos —— — —XR 


Feit vou der Natue Abhängigkeit vow andern Menſchen. 
Dennoch ent ſpringt anmitteibar aus vem Boawuſtſenn 


der Vernunft ely unausloͤſchliches Gefühl der Un⸗bhaͤne 
gigtete A. Gleichheit. Dasſelba bezieht fb und: nur 
auf die fitlihe Matur; erzeugt aber aud ein wma begs 
windlides Beftteben nach einiger Unabhängigkeit: und 
Gelörftändigteit in der phufifchen Krifien;..ı In deeſer 


. m 


Faun fle nur duch Bdemähnngen erzungen, wild durch oe 


kuͤnſti. Verauſtaltungen der bürgerl: Gefellſchaft gen 
fchägt werden: Die Menfchenfind doͤchſt ungleich ke 
" febung ihrer nacht. Kräfte, und bieiben es, ungeachtet 
. ihrer nefprhngl. Sleichheit bes Anſpruchs auf dos Necht 
—— iger Buchen, af ipa hac erwoxbne 
erechtigaugen. ‘Rad Den Printipien des 
—ã— —⏑ ——— 
in dieſem ihren Kräften angemeffenen u: ſeibſtgeſchafft⸗ 
RenWirfungstreife zu handeln: die Freyheit jedes Eins 


geinen fol narnuvc DießcenheitiellerUudenn hefchränfe 


werden. Wher diefe Joee, die wnr aus dem qUgemeinen 
Begriffe von vernünftigen Weſen abgeleitet if, tank 
durchuus nicht aufvie wirh. Melt Gugemendet werden. 


Ss luaͤßt Kw ——— dab Weſen exiſtirten, die nuf 


:foldge Act einen von der Natur ſelbſt ertheilten fingl. 


Wirfangsteeis befäßen, daß Reva Willtuͤhr miteins 


- ander ta @enseinfchafe teecen, Diefe vach Gefallen See. 
feht anten und wieder aufheben kaͤnncten. Die Wenfcher: 
‚aber. find dDurd die Norhwendightis &. bared Diegerärl.; . 


Beſchaffendeit ihres Sriffes, ihres Könners, der. Erde, 
auf der fie goboren werden, m. der Arc, wie ſich ibs gan⸗ 


zes Belen hide enrwidtele, in unvermeinl Gemeinidafe 


Wit ein ander gefeht. Sie w aber geboren, #. 


treten unmilltᷣdeiich ia jene Gniffe cin, Jeves 
Gofthleche iſ ehemahi das; wozu das vochergehende cg 
vu vieangähligen Wonificasiqnes der 


| 


fogs Giahing hls gelehete Anden 
hartetidee, Reelichen, rechtl Abhängigkeit von cinany 
der, deren vechtmäßiger Grund, info fers map bloß dig- 
Pecnuaft cinesWefens in Vetracht sieht, allein auf eige 
wee Cinch! u. Einwilligung (wirklicher ader präfuentir 
der) Seftehen foes, entipringen aus. ven Handlungen 
Mudrer, die fräßer lebten, und vermoͤge des unwidere 
Reblichen Laufes vor Natur bie Ractemmen in unmill⸗ 
Morliche Verhaͤltniſſe hineinziehen. Go wird die Bera 
pſlichtung ſogar bbectragen, und erbt fort. . 
= Der gemeine Verſtand fühle indeflenfchon, daß die 
Rechtmaͤßigkeit aber diefer Verhaͤltniſſe ihre Grenzen 
dat, die durch die Deufungsart. des Verpflichteten 
belbſt, vermoͤge deu Gefege der urfprängl. Unabhängig 
keit u. Freyheit vermänftiger Wefen beſtimmt werden. 
Der Metaphyſiker hema he fic, den Ausdeurt an finden, .. 
Dee ciuen beſtimmten Begriff dieſer Greage: augibt,. 
wird diefes-indeffen vermuthlich nie geleie 
’ Het werden: weil die Unterſuchung an die Örenze deo. - 
meunſchl. Erkenneniß fact, weil die Wurzel allerpiefes - 
Borſtellungen (fo wie aller philof Nachforſchung) fich in 
dem geoßen Seheimmifle ver Natur verliert, wiees zu⸗ 
eht, daß VBernunfen. Sinnlichkeit in einem, Wefen vere - 
Bunden find,w.wos den Geiſt mit der Materie verbinvdet. 
‘ Gin confequentes Syſtem rein metaphyſiſcher Be⸗ 
griffe Des natuͤrl. Staatsrochts, das Diellnabhängigfeit. 
der Vernunft auf die Erfchelnung vernänftiger Weſen. 
in dew fiunf. Wels überteäge, führt anf die aukichtegen: 
. DBegeiffe, die Widerſpruͤche, die unausfährbaren Ane. 
fihtäge, deren Unſtatthaftigkeit der Bf. des vorliegens . 
den Werks auf. eine ausgezeichnete Ure. aufgedeckt has. 
- Phedvelfte u. canfequente, aber blinde, Anwendung jes 
ner Srundfaͤtze anf die menfchl.Gefelfthefe gat aUmaͤh⸗ 


blich elnegangtiche Bertehrtheit oer herrichenden Vor⸗ 


+ filtfen 


ſtelungen, und zubetzt eine ſchreckliche Exploſion ix der. 

politiſchen Welt Gervorgebrache; melde jeut, Da. fie. . 

Ken Begangen amatsck gu (pdt iff, DieiBeihmenpigfeit: 
§t, die aubee an gemeinen Cohen melt ndbete: 
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Brite ver She zuervdgen. Powe ech⸗e der Menich⸗ 
Geit-i@ genug, aud che *3 ‘ye viel geredet worden 
Statt wit ver nörkigen junchlen, wie 
‚gemeinen Gradfige über vieler Dee in des alte 
Leit angewendet werden thunen, ohne durch innere Wis 
Derſpruͤche fich felb u. Die bürgeri. Geſellſchaft zu 
Hören, bat man aus leeren Sägen ableiten wollen, “4 
wie Welt befchafjen fenn foßte. Wie mAffen-den langen | 
lige Sheri — — aah 
ge Tho Une § en, US 
ans nad divem rahtigere umfeben.. Dieſes has Mies 
hand beffer eingefehen, kraͤftiger gelehrt, u. —*28 
IM beſſet zu der Unternchmung ausgeruͤſtet, ibn felbf 
— ——— Hierzu ergreift ex die 
det menfehl.Matur,die —— Abe 
—** der Menſchen von einander. Diefes Nature - 
geſet verfolgt er burch alle verwickelten Gauge der Sirs 
gerl. Geſellſchaft mit bemunderungsmärdiger Klarheit. 
Welles ein wistiines Narurgefen IR, ſo find ele feing 
Anwendungen von einleuchtender Wahrheit: gud diefz 
Theorie wirde —* als einbeitfaden, die Geſchichte deg 
Nechts· Juſtũuute aller Voͤller zu begreifen, vom ar 
sen Berthe feyu,. wenn fieniche auſſerdem nod fo 











mer 

RiGe men auf einen ‘Dues, nen Etwas fehle, weil 
ote natärlichen: und gerechten Anfprüche des Meufchen 
anf inabh eit u. Freyheit, ole allenthalben many 
visfaltigen fattigen eänfungen unntesmusfen find, u. ſeyn 

ſſen, bier gata abgewiefen werden. Ge t Zeiten, 
Da die Beiter, in religioͤſet Verehruug bes: 
sen; ſich nie fragen, 6b Etwmas auders und befler ſeyn 
‚ Bine? Diefe Be iten find vielleicht Die glädfichkten, 
Dieeeuſchen, ——— 










won Guad⸗gi geld Bien —— 
Yıtötkin erigew Xre iſe um fordötbeffer MAPnwaberte 
Geil der Nachforſchng oinmahl Gewede iff, nnd ein — 





unruhiges Emporfiieben: die Menfchen ergeeift) wels ⸗ 


thes leute chen Pb wardrtich w. nothwetdig iſt, ate vie 
Deharrtich oie: Sey demiertannter'Gurew, folaffer fie 
KE nichtmehr tell Auterit aͤten abweilen. Können bie 
ererbten Berhätisiiffe — nähmtichen biel 
Ben; wenn die Menfrhen, die in ihnen leben kollen, ihren 
Boreltern niche wehr ahnlich find? Hier gerethen Ber — 
pflichtung gegen bas Wee, whd Meche des Brenfehen, für 
fic fetoR ja forgen; hrelwen Kampf, der durch jenes eh, 
feirige She Ses Noturrechts unhrilbar wird.“ Die 
ehren BESTE; fſtud verssefftüch,. fo ‘widit vos Wehl dẽs 

menfchl. Geſchlechts —— — ‘ves Beſtchen 

den und Berleifung neues Quser darch weile Anwen⸗ 

dung der Macht. des Höheren abhängt. Aber wafer. 
Kenn die Menfchen Ales von diefererwarsen ? vhrfen- 
. fie nicht zuſammentreten, um dem veſorglichen Miß⸗ 
‘ Brauche der Gewalt Erwmas entgegen zu fegen, and die 


 MfendigeNnoniede I iebercinfiunmung mi ven Be 


‘Dachniffen der Zonen zu vehatren 

- Der Berf. Hat vorrvefftid piece ‘dap die Bergen 
—* witho auf einem einzigen, enter den Theits 
Reh mere abgeſchloffenen over vdrauszuſetzeüden, allge⸗ 
meinen Grunvoestvage beruhen ‘Mune v vag fie vie 
mehr in einer unzähligen Menge beſoudrer Derhaͤleniffe 
beſtehe, die nach n. nach aud der Aumendung aller na 
fhrl. Kraͤfte hervorgegangen. Aber anf weichem aie 
dern rechtlichen Granve Aöunech viele Besen felgen 
Berhoͤltniffe beruhen, ats auf verausgefenter fide 
fitfweigendet Einwilligung aller auf eikander folgenden 
Gefhtechter ?: Denn bloße Wohlehaͤtgteit if nicht. bina 
reichend, die Sewalt zu recht maͤßiger Macht zu erheben. 
Bernöuftigen Wehen muß ich nach ihrer MWeiſe, niche 
hoch der meirigen; wohl thuu. Die Erziehung des. thie 
rifthen Mtunfchen zum vernünftigen: Wefen geht alice 

Recaoden en torent. Wſoweit aber enram fen: 


k 
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ez1o.@t., beso. Bul, 1868. Yoyp 
Aalcviſe. inen fünvernärftigneitendeh Defend juth 
andern in.der-menfihlichen Ghefefifchafe vie Rede ſeyn 
kann, wird: die Willkuͤhr ves Mächtidern allerdings 
durch den Willen das. Schwüchenn beſchraͤnkt. 
Dieſen Macimigens ben Gichug heres, ſtellt der Verk 
matt Recht alleushalben wpeer's. va hingegen vid Sade . 
aswöhnlih umgefehrsnargefieht wicd. Ein Kind kaun 
nicht quigesege merden; ja Bie gnbedentendite ins 
fecnchmung des menſchl. Fleißes kaun wicht unternom⸗ 
werden, ohne Dah Jemand vorhauden ſey, der Von 
chuß leiſtet, die Ausloge des aoͤthigen Aufwandes bed 
feeitgt. Aber der Maͤchtige iſt doch nur ſtark durch vis 


Hiilfe gud Unterwürfigleit des Schwädhern. Jadieke 


Duelle Kräfte führen allein nicht writ· Diemannigfe 
tigen Social Berbältniffe ner Meufchen find es welche | 
die Macht, der Einzelnen welt über das Maaß vet pera 


ſoͤul. Kraͤfterhivaus erweitern. Die Unabh ugigkelt; .. 


‚worig der Gf. mit Recht Das Wehen der Staaten u.de# 
Fuͤrſten feet, wich nue durchlinterſtuͤtzung u.Gehorfars 
Andrersoporben, Die Macht, welche (Hage, und nah _ 
der Borkoßung des Vf. die Quelle der buͤrgeri. Gefeke . 

ſchaft gusmacht, if alfo inves Tharssibkk wiederum eis 
Product derfelben. DasRecht iff in ihr daher auch alles 
mabl segenfaltig, und beruhet zum Theil auf dee forts 
gefenten Rißfshmeigenden Einwilligung, die, ‘wie Fees 
gufon.in feinem vortrefflichen Syſteme der meralifchen 
uud politiſchen Philofophie fehr ſchoͤn gezeigt hat, die 
buͤrgerl. he ‚geoßen. Cheils zuſammenhaͤltz 

In Fem Spfteme des Vf. geht. alles Gefeg aus dem 


Eigenthume.hergor, weiches.nach.feiner (im fitterärd. | 


Archive meister ausgefuͤhetend Deructien ourchaus kei⸗ 
ne menfchl. Veranſtaltung iſt und welches die Menſchen 
wicht dex baͤr gers. Geſel ſchalt, fondorn einer hoͤhern Ber⸗ 
anſtaltung in ihren Nataraulagen verdanken. Cs iſt 
aber uuſtreitig, wie die metaphyſ. Analyſe des Begriffs 
yotomrgen.decthun miiche, in. der Vorſtelung vom Cie 
genthume beides, urſpruͤngl. Naturanlagen, und wills 


Coad , 


‘ 


alls behauptet, bag 





iſt zugleich eine der Nonnen 
digften, In jeder —— —— Aber die 


Borftele 
Inngsart des Hf: —— wiee eben. 


mefprsingl Nerktejches Menfcheri, Rapbucts Amoendung 
. Feiner Redfte einen eusfchließlihen Aur Heil. an Ber Welt 


2... MReswesden.. Sierans folgen die Phofleceasen, daß 


_. Gnftattung, die sufdlige Ueberiegenheis tee Grarten 


| gt befeftigen.. Die ebang muß vielmehr in uns 


⁊ -~% 
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: be Tue Se HRM aJelegerdeiten befarga 
Benaip —— ancl in 883 
tin, galegt bas Subject, dag 
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| des Untergedunen handie, iecigs Denn 

ees icatiebchne Ockeolotee bet Winer extort eniobe 


"ze wie des Recht errheift, ‘gu vepieren. Penctifeh if 


Ver Frerham bide nacht heilig. Dena wie tenn derjes 


vigyð mie zuverſichelichor Eut ſchloffenheit handeln, ver is 


iüchen Herren ehe? Aber vie Beha 


feinen Untergebnen, donen er befehlen fol, ſeine eigente 
een 

Oberherr nur feinweigie Sache führe, ec Megie⸗ 

| zungsgefi äfte beforge; I witht weniger itrig, und " 

*8 fe ** in don Folgen / ais ber 






enfcht Augelogendelron ru pam 
, Madeighe a bffenet. Dingen. fic fic Sautle, ohne jun 


fen, welche in wutergenrvonesenVergdlenifien gu ihm fies 
en. Hieraus entſteht cite Schwierigkeit, Die das .nene 
J eben wievus afte. Go werig die Unter⸗ 


." gield biräingelegerfäeiten ler derer mit fic fectyuceifo 


dest, 
chanen vermoͤge ihres urfpehugl. Menfchenzechten ans e 


—* Verhaͤltuiſſe auftheben tönuen, ohne die Rechte 
ver Miedargeru ihrer Oberen gu beleidigen; eben fe 





: Wenig fann der Oberherr feine Berwaltung ver ffentl. 







Aungriegenheiten wittigetich führen, ohne das Eigen⸗ 
NXAXXXXRA 


zu verlegen. 
| Die Privat. Rechte dines Erbfäcken find ook mannige | 


i faleig⸗ Art mit ſeinen Regierungorechten verwidelts 
— ates welt entfetut, daß: badurch die letztern die Minr 


Aanchuen Manten, if vielmehr offenbar, 


nu oes ple frege Dispofirten dbur das PrisneEigentgone- 


| —— [ELBA Derekeinng fete bes 
| fbvdate-wicd. Denn wennder Mädtigfte und Reichſte 
. Buster anv cpt prectenif elise ge 





safe 
gu icht⸗ — findet), tobe kann er eg dau 


' fen,2de 


von htt» aeidete an 





dtrichte war fo Bere 
Wenn ct fein Familiengut durihgedracht / hat? 


Wären alevana die Unteechoren verpfUchtet / aus. dam 





Kovigen Die Roften der öffentlichen Anſtalten ebay 
tosiche jürgen zum 


Ä ber Bergandiung, 
| Güyften geass hat,: auf feinen em Erb gute sahen? Un 


N 


- 


- Mapwird.alfe iaimer loben daran sushdfemmes 
wörter die Wenſchen in nenbärgeri.Befdüfchett - . 
frine Herren haben, fondesutafiheer. Uncetſcheidel 
pod {don derigemeine Sprachgebrauch Dominum (vet 


: Ther lJeine ae Omar et | 
_ | Fev fremde Angelegenheiten auerbmet), 


> Dlofer ift deßwegon umm: hiches. mehr ehhängig © * 
ſeiuen Unterrhanen. a a 
Durch Erbrecht erhalten haben; u: behaupten. S 
Burke mit Mest, und —— S—— nT] 
Koͤnig veri England SalceRromeu.Sceptesindefiance - 
bet fo.gevannten Befellfeheit. von Boltsfreundas, Ce 


datte das Naͤhmliche mit Meche wud Beyfall aller Vew 


wänftigen fogen Dürfen, wenn much ſogar nie. Majerisäe 
Bes ganzen Bolte, nach Bopfsabl, ‚Dagegen enger 
ſtimmt Yäcte Aber dlefes.hiedert Dach nicht, daß dig 


Exwlaͤndordie Nechte nes Paulaenss, ala since die 
Nation vepräfentiseuden Beufamanlung, eben ss heilig 


halton ſollten; ats Dae —— dations. Die beenfen 
ih dabey anf ibe: angeberues Diecht, und vuͤeden ſich 
bare nicht icse wachen faffen, ber berühmue Staci; wid | 
viel vow ver fezigen Verfafiarg ves Banden. ſchan ak 
Alfreds Seit rechtmäßig ‚yeniten, möchte aud ents 


ſchleden werben, wie er wollt⸗ 


Der innere Widerfpruch ee borin teat, —* | 
‘width6cticber Beroufleltungender Maͤchtigen zus Ven 


dherrſchung ver Intergehenen, laß —5 ſie 
ir der wohlthaͤtigen Macht *7 IR. eine recht⸗ 
sutlalpartion 


mäßig Wabende Kraft. el 1G e 





arte m. — Tes 7 


ip, ty ee ‚DhEnidenree : 
un wernänisigen Wefest. eas u 





yohen‘! | 
—— ehe, be Jeden, dor wit ihm in te - 
mung men Im; ; any durch Die Wilnheit des 


meist. — —— ib Unsere ole get bm 


Aher-fo ir die ertznuſe . | 


Digt-morbden) gefährdet wird 
 &. tm ausgebildet if, herubes Decale Autewedt ee : 
Sebcerg-wilein auf der ibeceugonden-Rrafe-nerGebees 


* Aeae Beinen untersiditeten SRenichim - 


den Deppelten Aw aag Suflem - 
oh abe — Den Sinn re. 
bſtſtaͤndigen Hetrſcher — 
aD Den Meta vor beilksunsergebanan bleibenu fed 
—* Bine: in jener. einen Ciae:be Renächeen 
dem -ciguen Narhdanfen fsa we mee 
| Blayben unvctdnders zu erhalten. DietewSoftentem — | 
durchaus nicht dager iaececorandGle.getryn, elepieiha = 
Yuterparfenen os 2afie palgen:, unb-Bin sonieguzunafin 
Ayrwcadung von Gruydidgen,rie ſich nur auf Sine Geie. 
* der —— Ma igen, relat nator! Dele - 
| Wiverfiaure, fo bald dic tie Alich vate | 
—55 Der. Garhe ertaunt wird. Sohrbundene 
bat der Kampf per geftlichen Bepals ctit verwelte 
 Hehan, die Menfihen. beichäftigt. Beghaaws.dis erfiere? 








Rabin gebradye worden, für den Augemfhick ihrenäbene, 
tsichuen Forderungen, za snilogen, vericyminder nie: 


Peforguif hed Mißtauchs, upd pie-Geauqmeby aegen 
= aduregı pon druͤckung, pie in jhr —— Ban ; 
Agemänfeht. ie-fogan; anders. wink joge alles. bens 


wpihcilt, was den Gowifensswoug betas * 


auch fo viele Untrenguig aus der wirkt 
waa —e— benstheilen, ** whee Neco I 









- Ben Theils vertrieben warden! Uw die Phil 


le A Gefichse: alten: q Io 3, . 





AaGdiven nee GE. Ann febe ingles 
——— vn dente, 


‚ zuea Cedingliche grfkte Kzelzen 
halbon vie Orunbbegriffe, vieMedreanftatten He Bet 
GAieniffe, welche dev VF. vortreffikh dus der Hate der 
menial. Verbindungen erldre. Die Begriffe von Pas 
| Pelmonial Rechten, von Minit ar Dec faffung u. echt et 
ver Hoerfaͤhret, von gelftt: Nechten, finven ich ale im 
der Deutfrhen Sefdsichte wid in ändern anf manıiiuta 
Sigh Weiſe unter einander gemiſcht. Hieraber hat ſchou 
Monteuquien ichrreiche Bemerkungen gemacht, Veiren 

Wert, neben einigen blendenden Serthimern in alka 
. Meinen Degrifferi u. GenwHfgen, eine fe große Mteugd 
faarffinniger Beobarhtangen enthäfe.: In jcber Deut - 
ſchon Proving erkennt man, nach DaFgabe der ſpetiel⸗ 
: ben Senvesgeididre, bald mehr, belo weniger, Spuren 
won dem Arten Soften, sver von dem andern: Wheres 
WR Fhwestid ein Lond von einigem Umfduge fie cis 








Ä 


gen reinen Patrimentafy Staat der J 
_ ‘Geant geltentönnen: Neben den größten Tandeshetes 
* Ken Domänen ex flren allent halben freye, nicht dutch 
Beguͤnſtigung ves Fuͤrffen in Beſih genommene, Suter. 

A den meiſten Ländern finden Kd mehr aufgerragene, 

abs verliehene Reben: Die Seſchichte ‚neben Ber’ 

Abhaͤngigkrit von Maͤchtigen, aaf welche Hr. v.H: fe 
ganzes Syſtem etbauet, viele Säge einer ganz anders — 
dung im Sraate. Nach Feiner Borfielungsart!. 

es in GAméri durchaus keine collectiven 
haͤltniſſe der Unterthanen gu den Landeshetren. 
Heres Sinsetwe'Kebe in Sefouvern Privarverhaltaifien - 
gether: und die cepublifan. Ideen von Steetsférpeta; 
die zu yersiffem Antheile air Sfentl. Angelegenheiten: — 
Imeochtigi find, wird gan; verworfen. an tick che | 
30 ertigen ?: Die Germ antfden Vitter Ree. 
eins, ‘qui-seges dx nobititate , dices ex virtutes 





«SY femeirat, wan bey denen deitebus sisjoribas omads,' 





‘de ceteris primbresdeliberant;s tie Darftellung dec: 
EM Bride verfasfeng ieMBfer in feimerAencbtid. 
iden DSefhidte mis Ven-altfengebrachten Peden te! 
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Bu ee Sal rH0¥S so 





faffanges, werin es.jedte 





Baus ned bem darin aufgeftells 





237. eher Freier Mongrchie, nod für eine Nes - 
; cn Drittes (elles aber ghewithe geben | 


pubtif 
SRonasthien können Daher sach, nach dem Auefpruche 
ves BF., feine haben: uw 


Conftitutionen ’ 
mus foll in ines gar nicht Statt finden, als weiche Ges 
fiauung mit der Berfaffung dieſer Etaaten ganz weyers ° 
dabar fey. Da es aber —— — 

T. Wefens, feinesineges i 





over. anf ihr beruhen» gedacht werden. Lin» allanıpals 














nesenGtaatsredhes dan bfeutl, Beamten rvie 
te, ganz aud en Nugen gerhdtweeven, 


MDartz⸗ und Meier —* nie: fence 


ben, wo es ein gemeinesiefes gibs, ſtadet auch Liede ju 
vem feibeu,u. Aufepferuug Dafür, Statt. Resgebvags 
te SDectefiung, uno Elvligefeugehing, ise nay eee WF | 
nicht von Dem@aubesheren hberruͤhrt, 
@itten, u. Sprache, bilden ein gemeines Eigenthum;,! | 
bas allenfalls mir Gut u. Blue gefehäge zu worden von 


gegen das Oberhaupt, weiche durch vieSehren nes: - 
* semBols 
win 


. ee edle 


zus Queiſe geisfere xlgen 
Ancerit cn die Pecqen weinen Sheree; die te inmate 
vlei Gotes wiret⸗nzun Selubon. Auf ver. andern Seite 


abet werde doch auch nie vergeſſen, zu welchem Seoade 
bllefer Haͤrte and zu weichen ungerechten Miß⸗ 





esteniken,: abtelles Bemeingeit.verkhwinver. . | 
Hr. v. H. Reltburdgchenne vie wohli haͤtigen Bin 
— —— und js dieſem Ende herefchen⸗ 
‘pan, Rode aufi' Ec hat dieſes Bild aus der Erinnerung 
des Staats genommen, bein ec ſetbſt augehoͤrte dad 
Kanne fein individuelles Gefäß deſſen, wad vis 
Here teiften tant, hinzugesgan. Andre Bees 
*55 andre Auſichten:: u. ſo gibt Das nie 
erähl für Sittlichkeit u. menſchliches Gd 
ebenfalls Veranlaſſung, uͤber die Mittel nachanenten, 
Dew Mißbrauche der Gewalt rerhämäßig widerſtehrude 
Redfte entgegen zu ſetzen. Denn ſollte der Ausſpruch 
Res Df., daß es nicht in Der Natur des Staͤrkern 
Lege, den Schwächen au beleidigen; daß: die 
Brdfee meiftencheile nue gegen Bleiche oder Ho⸗ 
here gewißbrsucht werden, fich wohl durchgehende 
 hefätigen ?.. Mißhandlung einzelner Schwächern eve. 
laubt ich nun dar verächtlichfie Uebermuth. Aber iſtes 
nicht die gewähnliche Denfungsare mächtiger Perſo⸗ 
„nes, Scdave,iCorporationen, fle Mittel anzutuenben, 
" gus die Schwaͤchern zu hindern, daß fle niche zu Kräften: 
gelangen, mit denen fie die unbidigen Anfpräche jener 
beftreiten Finnen ? Und womit dbetdmpfen. Maͤchtige 
igre Nebenbupter? Hr.v.0. erklaͤrt fich. mis bem: größe . 
ten Rochdrud gegen die Gebve von Den Begengewichten' 
im ber Secatsverfeffung (Contrepoids,. balsnca.des 
pouvoits), mohucd alle mehlsiehtige Redfte gelähmie! 
werben, um. den möglichen Mißbrauch der Gemale zu. 
_ sechinders: Es.iſt volllammau gegruᷣndetʒ. aber auch 
ſaru von ver Beige 


- 
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8723 Erbe St, ben 5. Jub 18087 preg, 


lan gepelgi worden, Yap-dieimehe. dad HOGS dep 
SGeaaten von einen Hatmonte ‘und Berdindang der 
gSetreumen Gewateen abhängt.  1>° .. :- 2:02 
.Wom Adel zeber dr Bf. iannleien Sellen: ait. ſei⸗ 

nein leb huften Gefible fas ven Werth alles deſſen mad 
F Ir über vas Gemeiae erhehr. So wiweinzehuen Mens, 
Ren diefen Wonyug yutbunmt, fe uch gunzemleiinteche 

| « tern. Das Wefewdes Mods beſteht, nach feinesA nll da 


‚Wels in fis den Adel, dee Ach vaf Pacsimenialgut 
duvet, Der Dieufönnel, ben milirärkichen, den patricy _ 
Penn. j· w., und da jener allgemeine Eorakter in des 

 Saehfchlichen Marne ſeibſt gegrändes iff, fo ſiadet ſich Dice" 
Fes Patriciar als ein Marge Product allent halven⸗ wed. 
Bonn ihe als ein winthprtichen, Suvh aurechtaroͤßige 
vivegion errichteten, Inſtitue Setcadhest.merdess - 
fo fer diefer Adel als etwas Moraliſches, auf Site, 

. ten aud der Dentungsart gegrändet tf, kaun er niche 
gerne werden: fo balves-eber willkaͤhelich and geiche 
Hed gemacht wird, acter es aug, und erzeugt die gräßten 

Nachtgeite”. Mit dem größten Vergnügen hat Ret, 
hier bey einem fo großen Nenner der polisiichen Bere 
aituiffe die wähmlichen Grunpfägegefunden, denen eE 
Kin eine.eiyue Husfährung gewidinet hat. . Auf dis 
| tbftervidjrete Communitdt des Deutſchen Adels läßt 
ich ganz vorzügfich vie Bemerkung ded BF. auwenden, 

nach welder der monarchiſchen Besfolung nichts gee 

‚fäpelicher ift, als Verbindungen. Wie haumoniun 

Ger hiermit Die Lumaßungen dee Deutſchen Adels in 
Anfehung der Stifter, der Londtagsvcnfamminugeny . 
der gefelfehaftlichen Angelegengeiren des gemeinen gar" 
Gens; weiche in unſerm Jahrhunderte cines unübers | 
— ratadliden Sinflus auf alſie gefeogtichen Verhaituiſfe bes : 
gen? Und bey des Behauptung, daß man dem web 
die Präsenfion andiehre, ais cb er allein dic nöchis 


i 


~~ 


. s 


"nd Core nicht in dan 
Gaben um Besüßenten Bee Ä 
| gefgeguhaneten Aufehens. aud snes auf inannigfaltie 


‘ 


R804 ®. 8% 16.86, berg. Zul 1808: 


Sbigfeien um nae ogenden: sue Erhaltuns w 
beſaͤße, da doch in deg 

ganzen Welt Sicmane mebr poms LTeide cucherng 
und msche geneigt fey, webce Verdien(te ansners 
58* ed — als die Aöhereuund 
eomen, moͤchte man aber wobl fragen, wie <q 

——ae i ‚ab dex ſich ausbrhrklich anf 
fant Reifen in Deneihlann beruft, bebe entgehen tine 
Wen, daß in vielen dudes höre Theil des Adela 









—— und betraͤcerlichem Vermoͤgen beru⸗ 
den Gemiches int Brante bewußt find; von foichen 
am mean allanſals vorausichen, daß Ke Talente yee 
Bertienkebefhäggn wergen,dir ihnen ſelbſt misderumg 
zur Stäge Bienen; aber. gewif nicht von dem großen 
Haufen derer, welchefich wegen einen ganz uaberuͤhm⸗ 
sen, jedoch vecipisten, Mahmens zu jener Claſſe rchnen 
möchten, defen ungeanhtet aber in. jedem Usedlichen 
einen gefäfrlichen Mitwerber ihrer Präsenftonen auf 
Vortheite aller Act. ſehen, fo bald es ich über. nen tueche _. 
ter a Onis exhelt, ws m in ſolchen Ran ſchid. 


Daß ein Privileginns 2 "weldhes die Steven im 
Ginecdviente dem Adel ausfchliehlich acigne, nite. 
gends, und am ˖ allerwenigſten is Gronfreidh, ei 
‚habe, iſt ierrig. Die Selanoten Edicte ven 1785 und 
1786 über den Mitiehrdienft w Sande uud me See 
 beweifen es. | , | 

- ee are re a) 


' 








te aed Ds “greg” ; 
. Obttingifhe see 
gelebete Anzeigen. 


a Safe ei eaten be wife ins ~ 





211. Sid. 
Des 81. Saline 560. - 
Sinn 
Bon Gr. —8 Majeſtaͤt, unferm. atferguddiga 


König, on ‚iR unter dem 
fen Konig, Oeramans —— Dem, Gxansee 


sache und General-Dirertors des öffentlichen Untere -~ 


richts, v. Maller, der Hr. Affeffor dee Juriſten⸗ 
Sacaltds ‚Doctor Seleovids Chriftian Bergmann, 


Profeffo erscnoroimarine bee Redes ahrt⸗ 
Hele ernanme worden. . ae 


Ds im koͤnigl. Decret vom 4. Yatius ‚die jahr⸗ . | 


‘Bide Preisvertbeilung für die Geudirenden mie 


 Bnigl Mile IM Seffaciget und Dazu. der Univerfitaͤt | 


‚de röthige Summe angewiefen, Baben aber für gut . 


uden Worden: daß forthin die Ertheilung dee . | 


ect on oat ue 17. September , als die Sriftauges 
| ofen fegn fol: fo werden gegenwärtig vow Deu 





RG 


nn) 


~ 


- 


die vorhin (Gort. gel. Am. 1807 roo. 
aufgegebenen 


— 


vor 71 Jahren (1737), an- 


rok Goͤttingiſche geehrte Anzeigen 


get, | der. Aut aber: Aber die ſchon eins 
gegaugenen, und vbh jeder Sacultae bereits beur⸗ 
sheitses Exrhrhften “auf den 17. Bepremby "Dirfes 
Yahres 1808 ausgeſetzt. — Zugleich werden nun 
für den 17. September 1809 neue Preisfragen 
für.unfere Studirenden; die ſich ver. Ausarbeitung 
fägig glauben, voraus -befannt ge ——— es wird 
ihnen biedurch ein noch größerer Zeitraum zur 
größern Vervollkommtung ihrer Schriften gegönnt. 


| Diefe neuen Aufgaben für den We eptember 

1809 find folgénves. ... _ 

Don der sheologiichen. Sarnlede:. — 
Ut ex hiftoria et ſcriptis Apoftoloram noten- 
tur et diftinguantar tempora, in quibus cogni- 
tioni, cujus, elementa a Chrifto hauferant, no- 
vae aliquid vel purioris, vet clartoris vel uber 
floris etiam, lucis ‘acceffit. 

Aus den- Schriften und der Geſchichte der 
Apoftel die Epochen zu beftimmen, in welchen 
-die Religions: Erkenntniß, desen #lemente fie 
Aus dem Linterrichr Chrifti aufgefafe harten, 
am merflichften bey ihnen aufgeklaͤrt, gerei⸗ 
nigt, und erweitert wurde. 


Thema iu ner ‘Preispredige: 

Aus Joh. XIV, 6. 3u ‚zeigen, in: wie fern 
geine und 88 — Bostes : Erfennmiß den 
Menſchen urd. die Kebre Jeſu mirgerheile 
worden ift, und. fartdauernd mitgetheilt wird, 

Ron der juriftiichen Facultat: 
Exponatur diftinctio inter titnlum et modum 
adquirendi, quem. vocant. . 

Auseinanderſetzung des Unterfchiede, swifchen 


nn lituins und dem fo genannven made adquerendt 


⸗ 
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TERRE; dea ee TBO. za09 
oy? Ei Meinen Sailer: ~~ 


De, viſtu illo vitio, quad-valgo Mauchss "va 


Janis vochan. 


a ij . J ih 
7 Vom Beſichtsfehlor Der Monches volantes. 


a Bon det phlloſophiſchen. Jaciilides | 
,, Conftat, ex Veterum teftimoniis, tam Jaxar- 
‘tem gi Öxum ;' quondam’ia-mate Cafpiam in- 
fluxiffe; ex communi verd'recehtiorum opinio- 
ne, utrumgye fluvium immare Aral ferexonerare. 
Optat igitus philofophorym orde, ut Joca maxi- 
me slufiria de. jaxarte ai Oxo-diligenter inte 

fe confenquius; ;uique certing. quan factum he 


| detæer minctux, quo tempore quo, que cafu vel que 
Aupſſo harum finminum oßia.obteraia, ei quinam = 


2. Da, der Musfage pet ‘alten Schriftſteller zufolge, 


sli fluvii fist.) quos vir, fide. dignifimus, Bruce, 


fois igfe oculis wyatt, cum orientalem maris Cafpit 
e 


oram perlufird : 
Esq.— containipg an account of his Travele — 
(1723) ‘London 1384 p44... 318. Confulatur 
‘praeteres “Journal of Travels by A. 7. Hanwag, 
‘Lond.'1754. Volks eap:20124: 59. et-tabgiae ad 
poBy et 237). + ne 


Der Jarpacttes und der Opus einmahl in das Caspis 
fede Weer fic seraufleu haben. follen,, jegt. aber beide 


- Sich in debiGee Aral verlieren! ſo wird als Trage 


‚aufgegeben: Die. vorzuͤglichſten Stellen: vom 
Jarartes und Qrus genau: zu. vergieichen, und 


genauer zu -bcfermemen, wenn uhd durch weis 


chen Zufall oder Veranlaſſung Ad: die Aue 
flüffe der ‚gedachten Slüffe. verftopfer, haben; 


and 'ob 48. Digienigen waren, welche Bence. 


bey feiner längs der. Oftkükte' des Caspifch 
Meeres auf Befehl’ aa ty Biopen re 
machten‘ Geereife wabrnabm? 


X 
\ 


~ 


t (Memoirs of Peter Honty Bruce . 


~ 


> 


n des 


ng Eaulagche are udn 


Wir wichss beblen nun Woe Die im nerigen Jahre 
Auf Dis gegepwaͤrrige Jahr 1808 efaune gemächs 

ten Preisaufgaben (©. 8.4. 1807 100.St. Biy94), 
"5. Jür :nieldhe- beseits ‚die concucvitenden Schriften in 
unſern Händen find, der Ausſpruch doer: über Die 
‚Jeiben, wie obes gemelder if, © orf anf den 17. Sept. 
des jetztlaufenden Jahres befan + gents pr die 
Pre erhellt. werden ſollen. 


"Die theotogiiche Preisfrage wees" - 
ı. Ronen die Wander Fefu aus: nnfäeikhenlire 
Jachen in der Maße ab geleitet werden daß die 
Urſachen erweis lich moo „daß der Erzählung 
‘Der Lvangeliften eine Gewalt angethan ‘wird, 
nd Oa endlich die Heiligkeie und Glaubwavs 
digkeit Zeſu dadey unangerafter- bie? : * 


‘Sir den Predigerpreis wer das Theme aufs 
eqeden s 

F on der ernigen Dauer dep Chriftenthums und 
der Chriſtlichen Kirche, nach Math. *Vh 1518. 


* Die juriftitche Anfgabe war: 
"Wenn aus Wechſel geklagt wird in einem 
Lande, weldyes Feine Randese Wechielordnung 
hat’, koͤnnen dann, und: wie fern. koͤnnen zu 
~ Mnrfdbeidungequetien dienen ıheile die algeneis 
sen Brundfäge über. die eigenthamliche Tine 
. Des Wechfelgeidyäfte, theile auswaͤrtige Wechfels 
Eechte, und zwar ſowohl uͤberhaupt, als mis 
WRuͤckſicht auf die ins einzelnen. Sate vortome 
menden Umſtaͤnde? 
' |. Die meditinifche: 
; wat Bi die. Subflanz Der RR ote tem 
ſchen 27 erven, odes niche F 
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313.66, ben 11. Jul. 2000: Bre 


=,» mie. philofopbitebe. Hufabe: - . 
Aus der Stelle. in. Serabo’s Deinem Boe 


es 'e, ’ VCR 
. . fate Klacheiche gegeben , und, ans. den befferss 
——E der nancen Bergwer —* 
Das Weitere iſt im Pro grame des. Hre. geh. Su 
— ⏑⏑—— 


muscrits. originaux. Par M. L« Fr de Bausseb, 
auelen Evéque d’Atais, Membre da Chapitre 
- Imperial de Saint-Denis. To.1... M. 2808 | 
Octav ©. soo bis Soo feder Baud. no 
; ile ber Weirläuftiglele, die man Hdufig gende - 
.. Ben Schriften der Theologen vorwarf, iſt sicfe 
Gelchichee ausgearbeitet. Politiſche Urfachen und 
“Bile verhinderten bey ver leuten Ausgabe vor “ 
enelon’s Werken (1787) den Verfafler ver aus _ 
helichen Lebensbeſchreibung, welche derfelben vore 
gefegt if, den Cyjefuiten Querbenf, vot dem . 


*. Histotre de. Fénélon , ‘componte sur les Ma- 


Keichthum vow’ Mänuferipten, welder ihm mits 


‚getheilt war, ven gehörigen Gebrauch zu machen. | 


_» Sener Shag von Handfchriften iff ia die Hände - 


des Hen. Erzbifchofs von Alais gefommen, und 
Veranlaſſung zu diefer, neuen Lebensbeſchreibung 
1733 Es find von ihm einzelne unbekannte 
mtereffaute Piecen hier an das Licht geſtellt: aber 
. Shenae muß. man’ das Intereſſante erfaufen, mene = - 

Fray die diey diden Baͤnde durchlieſet. Cin Buh 


— 


| . 
. 





uns Dracu giſche gelchite Anzaga | 


verftagd der Brrtälfer hide zul’Mmaieh BER Abris. 
gene is ungemein wohldenkender Beiflicher-ift, 
Toelchet” gut” fchrefßt, * wie "folgende Vergleichum 
 Kenelon's. hilt Boffuet ‘als Gehrifttteller bewelfeh 
‘wiry: Dam fe premier Age’ de ‘ls vie, dant 
ours de’ thoges paisible et régulfer,” dans’ 
temps Areureux ot Vestimablei inéxpérience de 
Ja perversit& des hommes ouvre le cour & - 
_  Pimeginstion: à teaters: :ies dotices illüsient de 
Ja ivertuzet de la, feliché. publique „.. on‘. aigite 
-@ s’égarer avec Fénélon dans ces lieux enchan- 
tes, ot la’ sagesse-r@t- We bienfaisance assises 
sur lp frönge , ne donnent & des. peuples sownis 
gf. tranquilles que des. loĩx paternelles , et ob 
des ‚sujetäs henreus deg: sertas da prince, se 
| uépt, wec deg chaines de fleurs, qui les atta- . 
chent “A sön ‘autarité tutélaire, ' Mais.. lorsque 
“Jes pnges eommencent i refroidir ’imagination, 
et. ; attrister les pensees; lorsque désabusés 
fous, les, prestiges qui avaient éblouj notre ame 
encore jeuge et sand, experience, nous yoyo 
‘es hommes tels qu'ils sont; Jorsque les esp 
yanceg -qui .avaient rerhp)i -natre vie se sont 
£vanauies avec tous les: objets de nötre ambi 
fion ;.. lorsque par une déplorable fatälite, nouß 
sommes appelés. a assister à ces grandeg eata- 
' strophes qui ebangent la face des ethpires & 
Ie sort des nations, alors, nous avons besoin 
de la main ferme et inflexible de Bosſsuet, pour 
nous soutenir au milieu des débris et des rui- 
‚ nes que laissent ces terribles tempätes des 
passions bumaines. C’est alors qu’& ta clart& 
sombre et majestueuse da fambeau qu'il’ offte 
4 notre esprit, on ose marcher a’ sa suite svet 


~ . 








Bret —E— ie: a — 
wh efftoi xetightos-.dane. len -prefeniionse, de 


Getta spravidence., dapt les coups de. -tanperee 
“fans, mayrir les royaumesemémes ef somber. Ich 
meg -les uns sur les autres augc m, fracas 





epyadle,. pour nous, faire sentir quiil. wy. 


mie :de solide parwi, eg hommes, ei .que{’is-: 
coustance et Pagitation..est le propre. :pariggn 
ds ..choses -hymaines, . (Die: mit: Curſiv · Gchciik 


pore ſtan Worte Behuct’s.)- Ble Menſch gen 


-Genelon zu Rew. ſeitenſten und. ſchoͤnſten Eee 
ſcheirungen. -Eine- felhe-Bereiniguyg ‚von. Serie 
Beit ver Empfindungen, allgemainem Webfwalleng 


uuralhatterlich-lebendiger thaͤtiger tebe fie is 


alae, untergeordnet der- reinen en ticber demboͤch⸗ 
ſten Quell, des Seyms, ‚ver Gostheis ,:: in, weilher 
& fi. in feinen: Contemplationen te varia Die ibn 
aber, nit von ner Erfüllung fonen Pflichten ab⸗ 


angen, Jondern dazu Anfenerten, anit iger vpracti⸗ 
ſchen Menfchentenntniß im Einzelnen, und. der fein“. 


Gar. angenchuftan Behandlungsart des Menſcher; 
eine-Dereisigung des aubaltendftes Zuſtandes vom 
Demurp ‚mit dev größten Seftigtert ‚wa er Dia 
Gtimme. des Gewißiens veruehmlich je. hören 
glaubte, finder fic. in der Gefchichte vidt... Dec 


Echriftſteller ſteht weit nater. dem Beii. nes. Mes . 


Shen. Fenelon: eine wicht ‘feltene .Erfcheinunge 
Geine meiften Schriften, theologifcs und theolo⸗ 


giſch⸗ yolewifchen Inhalts, haben ihr. Intereſſe ver⸗ 


loren. Gein Telemach, das Bud, welches das 
eusgebreiterfie-Dublicum fand, obwohk:reih am 


Beebachtungen der Menfchen gus, der bahern Slate 


fen, von einer trefflichen moralj(dhemQendeaz, : wied 
bur feine nd powiidve Paste; Bn ud 


‘ 


+ 


ans 6.5. 111.86, ben vi. I. 1808 







ogiſchen Gpradje und Vorſtelaugen veh 
em Bufchnirte, mit melden et durch⸗ 
* uns Dentfchen nicht jr ‚legen tous. 

Eine ermüdende Gleichfoͤrmigkeit herrfcht 
—* in on's Styl. Alles Hr JM! Zu 
mit ver Sorgfalt ausgearbeiter. . Ce Set 
feline Stelle, wo er fich merklich hebt; fein Shae 
fon nun Bit ; der ftets flare Bach fener Sprache 
verliert, nach einigem Gennffe, feined'Neig um fo 
mehr, da es gar feine gedrungene, fendern gehn⸗ 
st, wenn gleich noch fo wohlflingende, Sprache if, 
pie ox redet. Ale Sihrififieler ſteht Yaker ves 
Shon ‘ven Cambvay, wie ihn Voltaire natarey 
bey uns unter dem glinjenden. Avice von Meaur, 





a Defuct, mit bem es F's. Schickſal ward, auch bey: 


wee NMachwelt zu vivalificen. J. if unferm Herjew 
"weis thenrer, wenn wit fein ganzes Leben betrach⸗ 
: “gem, ls Boffaetz aber von den erhabenen Stellen, 
die wir bey -dicfem ancreffen, im Geiſte der aiten 
Prophetes amipfunden und ausgeſprochen, ſinden 
mis feine bey Feuelon. Wie J. ward was er mar, 


, Sf um fo mestwicdiger, weil ein groper Theil dew . 


Umſtaͤnde, unter denen ee fid entwidelse, fee in 

Die politiſche Geſchichte eingreift. Die Natur bette 
bey tom, wie bey den ungewöhnlichen Menſchen, vad 
Meike gerbar. Die Lagen, in denen er ſich befand, 
halſen aber febe feiner Entwidelung nach, In dew 
"Seminerid von St. Sulpice, wo fi feine Fugeam 
j — ward feine lebendige Devotion ausgebile 
| Hier tam ihm der Gedaufe, deſſen Realifation 
feine ſchwaͤchliche Gefunddeit verhinderte, als Rife 
. , fiends aad Caneda jn gegen. 

| Wie Geufeuns Teig ulm) ‘ 
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Re ze Sottingiſce 


gelebrte — 


a unter 
be⸗ Safa bet Bönigl, Gefellfchait des —2 


. 





“112, Ct 7 — 


Da 24. Jutins 1008. .: 





Frankfurt am Main, 
Ber J.C. Hermanı: Der alten gothiſchen 


Zapele zu Gcantenberg Brundeiß, Auftiß und," . 


Darchſchnitt, nebft Gedanken über die fogenauvte ':. 
- gethifche Kirchenbaukunſt. Herausgegeben buch . 
Bernhard “Aundesbagen. 1808. 18 Seiten is 


Galle, mis 3 KRupfertafeln. . 
:: Mit Vergnügen ſehen wir hier um erfien Mahl 


einen jungen Gchrifefleller auftreten, der, mit dee 


Deutſchen KuuKgeididee des Mittelalters vertraut, 

. eine Probe feiner Gelehrſamkeit und feiner arch⸗ 
sectonifchen Reantniffe ablegt, die ung für die Zus 
Iunft noch etwas recht Bar glithes. von ibm erwar⸗ 


ten laͤßt. — Ums Jahr 1389. wurde von Johans | 


‘pon Caffel eine Kapelle an den ſuͤdoͤſtlichen Theif 
Des Kreuzes der von Landgraf Heinrich 1. 1286 


orridjtecen Kirche vee Geil. Jungfran in Srentens 


— — 


berg augebaut, ebenfells der Jungfrau Marie ge 


widmet, und zu feiner Ruheſtaͤtte beſtimmt. Die 
Gehalt, die er dem Gebäude zum Grunde legte, 
war ein unzegelmäßiges Achteck (f. Tab. I.); deg 


Bone wurde durchaus mit Quaners oo" 


i, 
‚» 


+08 Sottlagiſche gelehrte Anzeigen 


ſeht. Auffer, rey Sherer beh: int Innern, erblidte 
man an der Kapelle. eine große Zahl, n Nis. 
ſchen amd Fußgeſtellen, die, der Sage dah, pebfes 
dem mit Dilvfaulen befégt gemefen find (f. Tab. II. 
IL), und, vielen andern Schmud von Eichen 
blättern mit'Trühlen, Kräutern und einheimiſthen 
“ Blumen. Die-auffen,..au der linfen Seite der 
‚Kapelle, befindliche Schrift, ‚gleichzeitig mit einis 
“gen Zeilen am Ware, iſt die einzige vorhandene 
fchriftliche Urtunde, tworaus man Cras über vie 
Zeit und des Erbauer ‘der Kapelle genau ‚nehmen 
mag. — Dieß iſt im Wefentlichen die Befchrels 
bung der Kapelle, welche der Gerfaffer mit “iti 
gen Gedanken über die allgemeinen Geſtalten und 
Hanptzuͤge der. fo genannten Gorbifchen Kirchen⸗ 
ebdude, befonders in Ruͤckſicht auf Ihre Ente 
gee Swed und Norhwendigfeit , begleiter hat. 
Der Verf. gebet (§..1.)* von dem Grundfage ang, 
daß die volfommen runden‘, wie die volltommen 
_ „vieredigen Geftalten, den erften Lehrernder Chriſt⸗ 
lichen Gemeinden zu einem. Derfanimtungsorte uae 
ſchicklich geweſen fenen, und daß daher ihre: Baue 
meifter das: Langrund (Ellipfe) und bus Langs 
viereck (Oblong) vorgezogen hätten. Allein ‚Die 
Chriſtlichen Gemeinden fuchten anfänglich. jeden ges 
Heimen Ort, der ihnen eine Zuflucht: gegen Vers 
‘ folgungen darbot, und erbaueten’ erſt fpäterhin, - 
nachdem fich Conftantin Affentlich zur "Epriftlichen 
Neligion befanne hatte, ‚Kirchen nach dem Muftee - 
der Dafiliten, daher auch: die’ erften Riechen Bas 
filiten genannt wurden. $n der Golge vergrößers 
ten ſich dieſe Bafllifen jur Geftale des Nömifchen 
oder Griechifchen Kreuzes, indem die Säulen 
reihen in’ Pitafler, ‘und die verlängerte -Tribune 
“In ‘eine befondre Abtheilung für den Biſchof und 
‚die Chorherren verwandelt warden. - Daß man; 











weh; Ds VRR arg 


| ir Ger DA felhee:4615;, 2 x berenft ‚r Die Riechur 
in benifshheften Zeiten” mit Gewoͤlben bedeckt 
dabr / if fFalſchz denn. die Alteflen Kirchen Hate 
ruhe ‘vie Baſiliken, einıflaches Gebaͤlke, wie 
man ‘up gegenwaͤttig un. der: Buſilike des heil. 
Paulas versvele Thore nuch Dita ‘bey. Meth fed 
hen folks” Pe nie Garadenif an diefem Gey . 
Ghude ein nente Bufag: Da. die Nbmifdheathelie | 
fchen Show zine ‚größere. Hellaug, als Die Temp 
er Ber:ihe che aur tarde Ddir⸗KThuͤr enpfingess 
mébchige -Oiteen',; fp -eneftaiibem: vevgedGerte: Lichos 
Ofuangey ior GSeite-(§.:5:), weiche man bereut 
gar. Zoit: Conſt anins omits -sChmefcheiben verſah⸗ 
Aufaͤngklich, Kilveton viele Fenter nur Cirkelbogen, 
allein Jeinındoms eilſten Jahtlndert wurte’. das 
obere Eude siping gewölbt und wit mtianigfaltiges 
Mierathen Zaſchmuckt· Was der Betfaffer (Sad _ 
won. dent Gerippe des Gewoͤlbes und der aͤuſſern 
BWervielfälsigung ver Gdriten fagt; verrdth zwas 
dines guise Bedbachtärz paßt jedoch nur auf Die 
prachtvaſten Eargesralen Be Deemahnten: und: vices 
zehnten Spabebniderts. .- Die ſchlanken, kuͤhn ce 
porfireventens Gaͤuten ſcheinen eigentlich baͤſchel⸗ 
boͤrmig zaſſammengeſetzt w:fenn: ſedes Saͤulchen 
har ſein eignes, mir Blaͤttern der Blumenkelchen 
gegiertes ;:Gapkähk, ıdas mit ‘allen dbrigen: Einen 
Körper, dr bu eine. vollſtaͤndige Ele: mit Ihrem 
Eapiräl, bidet.. Dieſe Ginkmart wurde nur IM 
Den prachtyolen: Cathedralen angemandt; denn 6 
dis. Schäfte oder Saͤulchen wud kingen Sräden 
beffanden , die man“ aus "beit! Quadern herisoncab 
gehauen hatte, fo wurden‘ fie oft, wenn- man fie 
perpendicular aufrichtete, durch Die Laft zetrſprengt. 
Man 30g daher die glatten, Aranben Gäulen: oder. 
Cylinder allgemein vor. . In einigen uralten; Deuts’ 
ſchen Sarbepralen favet m mau. auch Säulen, die von 


~ 


/ 


BITS Setciacitche gelchete Kid 
older‘ tleiuen ſperalfoͤrmig uricunden : ED „wie | 
Ves: Cphen den Baum umrankt, oft auch mit einem - 
Meg ever vievedigen Geſtrick umwmunden, wie es 
Carter .an ven Säulen ver Cathedrale zu Duchem 


Benterét hat. Mit dem, was ver Verf. (§. 7.) vow 
wen Gewoͤlben ſagt, iſt Nec. volkommen 


flenden, Die Bogen und Bauptrippen dev Gewoͤlbe 


Wurden von Fleinen Quadern verfertige, nie Zwiſchem 
ehume aber, der Leichtigkeit wegen, von Ralf. . IR 
Sew: ſchoͤnſten Deutſchen Cathedrelen ſchweben bie 


ſcauerlichen Spitzgewoͤlbe hoch zwiſchen Bogen wad 
Ach durchereuzenden Tragſteinen. Die Mippen forte 


gen aus den himmelhoch hinanfdiefenden. Saͤulen 


empor, cheilen ſich wie ensfaltese Gider voce Pa 
menzweige, nud bilden Räume, Die mit Cirkelm 
Seichcem Blaͤtterwerk oper Figuren geſchmuͤet ware 
ten.’ Die Behauptung des Veef.,. paF vie FuGe 
boͤden des Kishen der Begräbniffe:und der religihs 
‘Demuth.wegen vertieft: wurden, laſſen wir: auf 
vem Grunde beruhen, und bemerfen:uer, Daß fh 


die meiften Deuckbes Baumeifter ned ven Locale 


gerichtet haben. Der Dom yu SreaGbarg,. das 
Hoͤchſte, was die Deutfche Architectur heevorgebradhe 


dat, enbet anf eingerammten Pfilen.. . §.8. Wen 


dew ſpitzwintlichten Giebeln und verfethen vegetabili⸗ 
(eben Verzierung..- Der Berf.. bat Ady in dicfem Abe 
febuitt etwas. Winkel cnsgedrhdt,. und ſcheint in 
jeder Verzierung ‚. die oft nur aus der: Phantefie 
deu Räünftlers entipreng,, eine tiefe Bedeutung 


‚even. Die Tehnlichteit der Got hiſchen Bauart w 
, einem. angepflanjeen Weide ift bereits von Mehrere 


hemerfe werden. §.5. Gen den Zierasten, Um die 
Heinen Sichel, Genftesipigen, Belränzungen vow 
Biunen ,. die hohlen Seiten weiter Bogen und dex 
'untern Rend der Thronhimmel Aber Bilvfäulen ange 
sufüßen, dedienten fich die Architecten des Wtietele 


> - / 





ne —R urn : 


afters eines Bereits Ay 2 duit Mecbläntern eee 


Nihtelt Yor, urd: vie größte Manmigfalsigteit im 


Hufammentegen erlaubt. Um ſchoͤuſten erblickt man 
OE Heebthrterartige Ocnamens in. den gesſeu Roſen 


Ww dem Hauptfeuſter vee Shows gen Mergen, 3. Bs 


in. den Cathedraten von Srraßburg, Paris ‚: Moves 


and York. Mies Neun einen angewehmern Eiut 


ntacker, sis wenn auf ploferefen, die in prachtigen 
Cathedralen mis bunten Sebcibow gefhlit wurden / die 


Strohlen der Sonne falten. Die duffern; {eeylichers 
Ren Ornamente, vie den Mlenblättern ähneln, findet. 
cr aufs mannigfaleiakesswnen Gebaͤuden zu Batale - 


§ 10.8 13. Bon. sen. Thuͤren and 


he: Ihdeuen, 
Diese entſtanden ſpoͤtor, aldman anfing‘ Oledes'yn. 


gebrauchen. Arfduptich werden Die Türme neben 


Die Kirche gebauet, fpdterhin gerade vot dem Cine 
gang, zulegt über vie Miidd:der Rice. § 12. Bou 


‘Ver Berzievung. Dav Vefourcifte: bey. det Reties 
yang vet Gothiſchen Gebdube ik vie (che haͤufige Nw 


teewGung und Wiederhohlung echter und verfelben Dies 







Bufamwenfegung mebvecec-fpgacifeher Dreyecke ents 


Starts: 4.19. Volltemmen richtig if Die Bemerfung 
vie Berf., daß vie fo penennte Borhifche Bauart 


Parhaas Bermanifchen: Urſprungs iſt. Italien, je. 


nd -and- * 


I pt ae ER Srchicaccen aus Denufcten. Cs. 
‚IR: deher die lächerichfie Aumaßung, wenn ein 


. Rene Veistifche Aechttreten, 5. Career, ou Beige 


® 


. Ausdeud 


fe Bautunf die Englfepe nenwen wollen, ba. veg: 


- @ 


⸗ 


wach. Sie if chet, wie oben bemectt merken, aus. 
arden, und behieit immer die Geuudform des io⸗· 


FEHR der ehrliche Chrouikenfthreiber Stubbs cin Ges 


baͤude zu su ort opus tentodicum nennt, und ver 
etico tedesco ben Sew frähern Jralidners. 
wicht uugewoͤhnlich If. 2 eheilte ih die Bere 
manifhe arm, vu vie entities, in nerfhieine 


‘ 


‘ 


gare | Qtalnalidy geichee Smeloce 


reek ‚win ſich dennoch Faäͤnmtlich nut Ein Guyane 
. Principigurüdfähren teflénn Der-Maurveriaude xa 
- Sas nicht, diefe Unterfadung Gertzufenen -and unre 
WMreinuug— uͤber · fo manche vorteniflide Benxxtung Dee 
erf. zu jagen.  Wiewhntehen, nob -didfe Gubrife 
mit vetdientem Benistl; aufgenow meh, uud BerHügths 
Davarchiesmaweert werden möchte, Die Selhygn gem 
wad: Behhreibungem-douBhlaften Friedrichs Boeba⸗ 
’ goffa in der Burg: — — und die Phabrtirche 
Dafetbfs-Secenspadebes. Nar duͤrften. dio Mache 
art Berhäfsuiftenkänfsig ‚rich fehlen, Deren Wugahe 

wir vit Diefer. Ocho eseuges®:termiffen.. = In ae 
Ochreibart ous Barf; .aialgerGingulavicden abge⸗ 
wach p:ioird: wicht:.decht Semaad ten Raalenck 
een beräßiußen Osiginats mecdeunet. + 42 


u no es —— vat ri. * 
Bey Beene +. Application: de Analyses: a los 
—— i sissge-.de. Léspke Polyechniquen . 
par Me; Mosge.i ia Partie, 56 Gehen in. Onactes 
aA Pantin 316.0: soe. .' Zr SCS 
i Dieb Week if dent tidy eine Dritte Yudgehe war. 
bes Verf. Eeillea.de i Analyadzppliqnée a la Geos, 
_ wpetric. weiche pucsht-im 3:.2995..1n Folie zum Ges: 
brauch ven polyteduiichen Bahuie erſchſenen fied, umpr 
non Denes 1801 cing: gregetiUnsgabe. iu Quest vere: 
anftaltetwecde.. : Diegegtummdrtige iſt großen Theile 
ugesrheitet. und: mit einen aufehnlichen Menge non, 
. Baldger, bersichext monte... Sie perfalle in zwey 
Theile,: deren erſtes bin; vas der geraden Linie, der 
ebenen Flaͤche und Vewben masen Gladen-der zweyten 
Ordnudg handelt: - Dieifdersen Monge u. sachected 
babendhs gemeinſchaftlich für die solptehnifeheSchufe: 
ausgearbeitet: Man fudge darin nicht allein alles; 


was in, Bulee’s, introß. in: analyfin finit. ven, den 


 Leummen, Flaͤchen: der secnies Orduang vortämmt, 








9) ÜBEN Sut, ese etre. 


nhhrciar ‘eigenthantkber: Rauter*entmtdtelt y Mona 


Vern auch nach viele andero Gane eingeſchutet/ 3. Bi 
ous Der Beihung far. ding umme Glirhe zu: ente 
ſcheiden, ob fle .cinew Mittelpunct habe, 01 4; einen 


Dane, At wdchenr até ward ign tzezoͤgene Gehnen 


Der-frakimen Flaͤche: bathe t-werden:, "Wer: auch eins 
Diametral⸗Ebene, weiche enre Reihe varall eler Sche 
‚ne halbirt, ferner einr ronzugircr Dianteted!-Gbeus 
widgf. - Diefer erſte Theil mucht behweitem/ des 


_ getingern Theil dieſes Werkes aist..: Der zweyte) 


> Welder ganz von Hew. Monge beukbeiret-ift, enchält 
eine große Mengeintereſſanter: Umerſuthuugen übes 
die Narur dcr krummen Flaͤchen, und three GOteichun⸗ 
gein woräber zwar Euler anv Elaicaue khon Man⸗ 
ches gelehrt, aber nicht mit der Vollſtaͤndigkeit ano 


Aligementheic ausgefuͤhrt haben, dle men ſolches in 


gegenwderiger Schrift nad einer dem Bf. eigenthuͤm⸗ 


lichen Methove,: die jedochiwegen Ermangelung einer - 


binldnglichen Menge von Siguren ſchon immer einen 


geuͤbten Leſer vorausſetzt, beyfammen finden wird. 


Wie die GOleichungen fuͤr krumme Flaͤchen aus ven B⸗⸗ 


Vngungen, nach denen ſolche Flaͤchen erzeugt werden 
follen, abzuleiten find, wird hier durch manderley 
Beyl[picke gewieſen, welche zum Theil auf wichtige 
Bemerkungen über Die Natur des Sleichungen mit 
partiellen Differenzen, uss ihrer. Integral⸗Gleichun⸗ 
Seh führen, fo wie denn Abeshauprdiefe Untsefuchuns 


gen allerfen Runftgriffe der hoͤhern Analyſis darbieten, 


auf die man nicht fo leicht Oued andere Betrachtungen 


würde geleitet werden, wie insbefondere eine Abhands — | 


luag de Vincégration-eax diflerences partiellos du 
premier ordre entre tegis variables ausweifet, wel« 


she ben Unterſuchungen uͤber die krummen Flaͤchen ala 


Anhzaug beygefuͤgt aͤſt. Ben vorzüglicher Wichtigkeit 
ſtud die-MWersorhtungen Aber die courbes a double 


courbuse, über die Wetimuung ihret ZSangenton, 


Pr LT — 4 


\ 


i 


N , ° \ / n . 
tse Gre. %. 112.68. Hen 14. Jul. 1808; 


Prdjoctioncn, Kebmmensshetbmefer a.del_: deus for 
‚ner über die krummen Flächen, welchadusch Jortbeweo⸗ 
ng- anderer entſtehen, z.B. menu eine Rugelfldcde 
ch fortbewegte, ſo daß ide Mirtelpunct eine gegebene 
Peumtie Linie befchreibt, mobsy denn dee Halbmeſſer 
Der Rugelfldme entweder underaͤnderlich bleibt, oves 


sad nad einem gegebenen Gefeg- als variabel gedacht 


werden kaun, und fo in anderen Faͤlen. Es entſtehen 
anf diefe Weiſe teumme Flaͤchen, die der Verf. als 
envelappes derjenigen betrachtet, Durch welche fie bes 
fibrieben worden find, und melche befondere Mertwän 


vigkeiten darbieten. Ueber die krummen Zlächen, web 


. the durch die Bewegung einer courbe a double cour 
. bure von unverénderter Geſtalt erzeugt werden, vers 
.. ausgefegt, daß diefe Curve bloß eine pregreffive De 
wegung längs einer andern bebe, ohne fid Daben felbf 


J ; gudrehen. Leber trumme Flaͤchen, deren Tangenten, 


- Normalen, oder auch Krämmungshelbmefler gegebe⸗ 
ne Bedingungen erfüllen follen. Glelshungen für fols 
che frumme Slächen, welche in eine Ebene. abgewictele 
werden tönen, Man wird (chou ang dem Angeführs 


gen erachten, Daß diefe Lnterfuchungen auf ziemlich 


verwickelte Betrachtungen führen, die ihrer. Ratug 
nach bier feine weitere Darſtellung verKattes. Bey 
mehreren frummen Flächen wird eugeführt, mas fie 
in der Anwendung für Nugen haben. Aber bey deg 
unendlichen Mannigfaltigfeis, die fich in Anfehung Deu 

Erzeugungsart frummer Gladden und. ver Bedingun⸗ 
| n, die fie erfüllen follen, gedenken läßt, bat ber Df. 

Iche vorzüglich betrachtet, welche Durch Die Behaud⸗ 
lungsart, die fie erfordern, um zu ihren Gleichungen 
zu gelangen, deu Geiſt des jungen Geometers vore 
zäglich üben und fchärfen, und ibm zugleich einen 
Shag von analgtifchen Runfigriffen darbieten, weis 
the ibm euch bey mannigfaltigen andesa lingerfacdhane 
gen fahr große Worcheile gemdgren, ..... . .. 
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J rer ace VBE 
ihn Bbouingen thd gaged s 
Ber Viccerich gi Grundzüge einer pe 
Schen Anchropusegtt —— S— 
gel, Privatlehrer Dex Ppihoföphie. ago Lite or 
| em! ir Octav- wo. bask 
Wie hohlen vie. ogee “pies Rh 
vd pas ſich ein talentvolloe, ‘vovttitvlger, “ste 
Sinem Schwindel. des Beigehtes ihingeriffener * 
Mare Beebachtangen forgtairig ju Ertenntniſſen: aus 
bildender Geiſt aud denen empfehlen kann, die Aber. 
die Idee und. den Plan einer. Anrhropotogke: wee 
mit ihm -Abereihliimmen. : Der Berfaffer, satniog u 
das Wort pragmarifdy: ungefähr ia | veh feed 
Sinne, wie Kant. Er fchließr. alſo: von der Sow 


einer ꝓragmetifchen Anthropologie ate phyfistogis . 


| fihen Unserfirhungen aus ‚'. die nicht ununeinig | 
morhmenbig find >" um den Zuſammenhang new: Gite | 
ftigen mit dem Phyſiſchen in der menſchlitches Rate 

nicht ganz zu: uͤberſehen. Dagegen ziehe er’ aad 

‚dem Gebiete dev: prattiſchen ifophie: Vasjertge 
in Diet Sphäre der Anthropologie: heruͤber pi Wau 
man np. maß, uns: —— 
5 


Hann Göttingiihe-gelehete Anzeigen 


perfichen, mit: Wien die Airrikke Grenheee im der 


ganzen Natur des Menfihen zu kämpfen hat. Die 


fe att gemäß hanpolt der (Barf iv drey Daupt- 
a zuerſt von der Bermilchufig der einen Bers 


Bunft mit der Sinnlichkeit -in der Natur des Men: 


ſchen überhaupty: zweytens von dem menfchlichen 
Erkenatui „lo fern die reine Vernunft 
durch das Vermoͤgen der (finnlichen) Anſchauungen 
beſtimmt wird; drittens von dem menſchlichen 
Willensvermögen, fo fern die reine practiſche Ver⸗ 
nunft durch Empfapungen (finnliche- Triebe) bes 
Pimmt wird. GG fic nach dieſem einfachen 
und matärlihen Plane viel Nuͤtztiches fiber die 
menfdlide Natur in fuftemarifhem Zufammenhans 
fegen läßt, leuchter ein. Gir nen Gale der 
fee ſelbſt die Wahrheiten nicht, tie et er 
SAutert; aber er srägs das Vemertenswerthe . auf 
ane nicht unintereffante Are, ohne compendiarifce 
Xrodenheit, und doch ohne Weitidhweifigteit , ver. 
Yu ver Natur einen pragmgtifchen Anthropologie 
felbfi, nach der “dee, vow welcher der Verfaſſet 
ausgeht, liegen die Hinderniſſe, bie fih bey der 
Unstährung diefer dee niche ganz Aberwinden laſ⸗ 


(en. Denn die Behre von der Vermifchung des 
Ginnlichen mit dem Intellectnellen, oder, richtiger 


agt, des Phofifechen mit deh Geiftigen im menſch⸗ 
3 Defeun wad Wirken, ſchwebt in ver Cafe, 


wenn fle nicht irgend eine tranſcendentale Lehre 
7 vorausfent, durch welche die Scheidung des Phyſt⸗ 


ſchen von dem Geiftigen eigentlich erſt beflimmt, 
und. befonders der Begriff der Bervanft im Gegens 
fone mis det Sinnlichkeit, ſowohl in Beziehung auf 
des Wien, qls auf das Wollen, gehörig firirs und 


vor Mifverftdnvifien gefichert wird. Es iff alfe — 


febe zu loben, Haß der Werf. fich wenigfiens Feine 


andere tranſcendentale Boransiegungen:urienbt Yat, 


s 
- nn 


$5.06, din Wess. grag 


i 6 fale, ble ‘tclner : newer Biabitle 7 anctclivGthG 


eigen, und überkmipt der wativtebfen Anfiche dep 
daruckx des — Weis gemäß fiw. 3 


Gießen um IWeslar. - Ä 

. Whetsip beat des Civilpcocedies, “sen PETER 

e vom Almendingen, Herzogl Nafſauiſchen 

Obecoppellationsrath. Erſter Band. Bey Taſch 
und Maden, 3808. gr. Octed: 556 Seiten. Bu 

Hefte, weiche gu der bereits augezeigten erſten 





Abeheilang: ( f. Goͤtt. gel. Any. 1807 &. 1617) Gt 


zugeko umen Mind, haben den exften Band dieſes 


Wertes geihloffen: - Ben der Anpeige per vied. 


neuen Abhandlungen, ‚weiche ſich darin : finder? 
glaubt: Nec... wit Bejiehung auf! das inf Algemeinenf 
Gefagte: auch über: das Einzelne nodp vinige Bement 


.. Wuogen' machen zu dürfen. Vil. "Ueber das Ache 


Yen neuen Vorbringens in der Appellasions> 
nays, oDes:Aber die Zulaͤſſigken der Bppels 
lation „gegen Urcheile, welche nad den Deus 
acer Feine Beichwerde- embeken. Go wit Ky 
ver fräbern, er mini auch * ver Beat. 


—— — 8 algemeinde,; ‘ote. bie ‘Mehess 
verwifet 


gabt unfree .newern - Procefuctifier. : Er 
natinhlich vie Heihuag ,. daß beygebrachte nove nit 

gue. alleinigen Begründung, wohl: abev'.jur Unteret 
Phyang einer⸗Appellations; Beſchwerde denen tone 
tet — vertieft fe init der Alsesnative: -entwedsett 
linge die Befchwerde im: den Voratten — dann Hol 
danf fie keiner Unterſtuͤzung — oder nigt — vane : 
tenn” man “wide: von Unsenftüguug, fordere ‚use: 


ung Ginhegikär. gelehete. Meigen 
- | WR allelaiger· Vagcndaua: Durchs neva ſprechane 
vine Argumenteioni w elcher Mars widbepings -bege 
ftimmen ‚würde sup. ſich ine: pofitiens Mechae nee 
"Altes fo genau berechnen und begrenzen ließe, wie 
ſelbſt manche MPräktiter (wohl: gar bin der Beurs 
sheihing: eines ‚gefährten, Berdeifee) "neh sume zu 
"glauben ſcheinen⸗: Die eignen Yours WE Verf. ven) 
Mipiden Bie alaemeine Zulaͤſſigkatider ınbya Haupta 
fAdotid) aus dem ‚höyern Grundfage, bee ed dep 
hers Appellasien: nie Darauf .antomıherr zn. tele 
Seifuden, of-der. Unter Richter. hey einer neriiegeiss 
Rey Sache geßehlt, ob: es. cin Ursheil gegem feine 
Auen · geſprochen habe —. fonder tletmebr : eit 
(eit größerer Zweck ded Ober⸗Richter beiten mifern 
den. Steed ,- did Derhhileniffe ‚Der. Parteyen fo wail, 
Sammer gerecht, wie méalich-. zu nerminen ; obey 
Rid hihs , ob der Unter⸗Richter dazu bereits inet 
Geande. war, oder niche. . Aufsdic Ausfuͤhrung 
ler afigensintn Ideen folgen ‘die Beweiſe au 
Rew’ fpofitives Medite' ~~ cine. Satje Angabe: veal 
ne Conet;- cus: weichen: Die Auldfiigieie 
Rav Hoya: note Réwifchens Gefegen :cuhellet + fers - 
Raitt ‘die Culdaterneg dev: hiebve. gehvvrenden Des: — 
ctalen, - welche: tabin.geht:; Daß: Alles)’ was Daes: 
dy gegen jenen. Orunbfatz wothutshwnen: ſcheine, 
ſich nur aufı dis dem -canonifchemMehserigenthanlige! 
Sianelorien gegen: Yutertaantenwe fu f. “Bepehe ure: 
WHI Heber Die: Behaupsung, maß Bic Reichs gefegey 
Selvedenges.00s bometiciam. fondem-probma:ptge, 
beni U: wot, nenem : eingeführe habe. :. . Sulegt, 
Din Wipenktäung, Der gegen Dicht Meinung vorfom; 
ee. Ohne mil dem Verf. sex} 
nasem⸗ daru ber u rechten, daß Bie Ausführungen: 
über ‚die Nethmendigkeit, fehon nach allgemeinen 
vmnäünftigen Anfichsen ,-vie behaupteten Oruudfäge ' 
Old wehe :auguckammen,. auch in. ꝓem noxliegenden 


X ~ 
, 





’ 


| LER 7 ben'1 9. Duke 1 308) Tag 


Wi alles ros räegäunfich haben meas. schon: oft - 
| gegen: [Alb Arqunwerceasionén gefegtcifi,. wil Recs 


mag tn Degebalign gi nde .vergefommese. Criauter 
vun des pofitined Rechts idinige Worte” hinzufuͤ⸗ 
gen. Der: Verf. behauptet, dof die Clam. 5. de 

eléet..;,Avelder manc am leichteſten eis Veweis 
gegen. vie ZQulaͤſſigteit. det. nova ‚nach. canoniſchem 
Meche sanführen: koͤnne⸗ aus. zweyen Gruͤnden nue 


~ . peer dee Appeſtation aisles: Mechts. gegen Interloa 
‚awe inf.f. zunverfehenfen Er bebauptet dick 
sbells;dwegen‘” dasgin:ijenrem Gefehe pprſammenden 


Worte: cauſ. in appellstione servation exprefi. 
weiches mur "bon. Jehan Appellation gelagt. werden 
Börfes da nurrhehlihr>. Dies Defchteceden Veep Unter⸗ 


— 


Midter’ nahmentlich angageben würden ,,theils wee 


gen Des cap: 1. de,appellag, 6°,.in welder Stelle 
Mae: Gennofage dee. Kbaifchen fichis ju. Beziehang. 


auf bie Appellastom gegen: Definitineu' deſtaͤtigt tenn. 
follen + men Grieve , welche Rosy um pie Mei 

nung. des: Verf. ved Findig-se. begrdaden:,. gern fo 
flvange ; wie ‘mighch, dorchfuͤbren mote. ‚defie, 
Hels aber. and sgerade shen: dem aleiteren;fch. niche 


> pie ~von. ifm. angedentesen Woste regi cap, Se. Ve 


Te quae’ ia ‚appellatiomibps 3, definitivie, 
— « femncotils antiqnites Getuit..: non mutatis—. ‚der 
von Ausdehnung »gewiße febo — spam, 
‚ Meme lieber Dngamfräpgiehen moͤchte, d0G, in deme. 
feibene sep. Tivafers qa en mahresen Stellen, Dip 
Apentides. intsMocptoria vel. gravamen aliquody 
‘paw: fete dehpitiv.. entgegen gefehf. werben, Andy 
Daß: gerade, Dicfetben: Werte in Clem.s spsfomer 
mim, + Vill. eben den geienlichen Grund. der, 


In. 


Kadirskrofr,; mis: bafonderer Anwendung auf, 


ailöhäßenzund: auf, Dig Aymaimiebafnicht 
a WVoͤllig a) air —* 


‘eben —* panei ston 105 —RR | 


seh, 
a” 
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Geund der Rechtakraft wabe in: der poucitiher 


" Radice ves Bevirfniffes euvlicher Mube indes m 


Daraus wiroden. fich fic dtu Yuriſtes ja and sn 
feine Beftimmunged Aber Bes inwere Wefen devs 
felben ergeben. — - Germ git er es anh jy 
daß eine jariftifthe- Begehudung dieſes innern Wo⸗ 
fens ver. Rechtskraft nice. in einem präfumirten - 
ftillſchweigenden Bertrage der Parteyen , im einen 


Blofien Wedfetverbdlrniffe der Mreitenden Puivace —— 


Teute, liegt; gibt es zw, daß man gegen cima 
folde Tas The mis ver ainzigen Madfidt. cule 
meten Tanni es werde daraus folgen — wes Ries 
mend Helduprert Darf —“ daß die Parteyen bey 
einem gefdlecer: Ureheile der⸗ ſchon entſtandenen 
Brechestecht tuffagen dürften, sui den Rechesſtreit 
hoͤhern Inſtanz fortzufegen,, und den Obere 
Ni gwitigen könnten, Formation ‘und Fetalion 
zu vernachläffigen. - AGein eben fo’ wenig ſcheint 
es rechilich begvhndet zu fegu, wenn der Bere 
faffer cine andre — Idee als penta Are 
cp fubftiraict, nad welder’ ake Fragen "Abe 
Rechtskraft, fe. bel nicht : pefitive. Gefegs ante 
gegen ſtehen, beantworret werten: follen wenn 
er behauptet „daß men in Ruͤckſicht auf. ſolche 
Nerheite , gegen. welde noch ONRechtümittei Gent! 
finden , wad: ie Bepiehurig ' auf ‘des ‘pabed. verfoum 
mende Schweigen over Protefiivén: vet Privetieute 
wir ein Weatetocrydueip y pwifthen’ dieſen und: dem’ - 
Greate annehinen Binne — ein Werhfelvergatenig, 
weites mit Dee’ Yuee eines: Vertrages unter: vum“ 
Parteyeh durchaus ith Widerſpruche Rebe. Swan: . 
witht aus vem Geunde, daß Diefes Princip wig: 
der 4.39. C. de appellät. und: deren Folgen ua 
tet,: dene: vate ſindes ah: ver Berfüfler cine 
theilweiſe Ananahwe— | olfe wicht ans dem Gr ı 
de, daß eine chellweiſe ——— a _ 


‘dm unferm DMehte. fiavet, glaubt -Diec: Die übhge 


‘ Reeit, weicher hereies. 


* 


Tudfcheidang Ades gethan habe, Daß alfe dee 


} 


Meinung in Zweifel ziehen zu muͤſſen; wohl aber 
deint ihm. bie Drache dagegen in Betracht ga 


Los ‚11868 idea 16. Jul. 1808, 2127 
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mmen, def man Daraus manche Grage über die 


jelgen. der Rechtskraft, menn unfere Gefege darr 
ber, fihwiegen,, gar'nicht confequent wuͤrde beftian 


wen können. — Wie follte es nahmentlich gehal⸗ 


Se Mmesden, wenn zwey Parteyen einen Rechts⸗ 
it, w bereies vor. Einem competented 
Mchter entſchieden mar, vor eine andre eben fo 


Competente Behörde braͤchten — ‚ohne der res jue .. 


dicata ju erwähnen? Sollte man bier von der 
Inee ausgchen, daß der Staat durh die erie 


gwents Dichter nach einer zufälligen Erfahrung 
extra acta die exc. rei judicat. fuppliren Fi 


wet Am Ende der Abhaudiung wird dee 


WBorbringen das vorige Urtheil werde rechtfertigen . 


, finder... Weiter glaubt Rec. nicht gehen, glaubt niche © 


‚Beweis. verfudt, daß vie Bohdfion eine maffige 


Erfindung unferer Formular: Juriepruven; - fey, 
IX.. Ueber Ordinationen. - Der Berfaffer bes 


Fimmt die Zulaͤſſigkeit decfelben nach fehr Rrengen 
NRuckfichten: 1) warn zeigen bie Boracten, daß dee 
der UppeLat (hon voRftändig gegen Das Vorbringen 


des Appellanten vertheidige fey? — 2) wane zeige 
fie, daß er nicht Durch. neue Ausführung und neyeg 


koͤnnen? — 3. mann darf der Ober, Richter. ane 


daß man fein Bedenken tragen wird, fie überall sw 


~ 


_ nebmen, daß der Appellat nicht Durch: eigne Bee 
ſchwerden das vorige Urtheil werde anzufechten im " 
Stande ſeyn? Die Erläuterungen, weiche nach dies 
fen Fragen gegeben werden, Rnd fo genau begruͤndet, 


empfehlen — we fid das Uebel der Ordinaitonen 


äugeben gu Dürfen, daß die. genanusen- Betfigune 
gen auch. da vorkommen, und aus bloßen Ver⸗ 
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| ree Mg. 115. Erben Fe, 1808. 


‘ ghaftgddnden eingefuͤhrt idetden: ranten, w fe 
nach particulären Geſetzen nody niche ſancirt fin’. 
Die Madde ver. Sicerhele ‘Tyvidhe (aut "dagegen; 
und gevade dig victen Bevingangen , deren Behe 
ſtchtigung dev. Berfaffee mic Rede für norpwenr 
vig: erklärt ;: geigen es veutlih;, daß Vie: ganze 
Gade ‘nicht fuͤr dem gewöhnlichen Richter geeignet 

if. Möge man, befonders hey Verminderung ver 
Inſtanzen, ganz davon dhfirabiren ! —-: Ser 
riſch :reichtig "find -am Cave "ver Abhandlung :-vie 

‚Angabe :eimiger Landesgefetze, weiche nad : und 
nad): Ordinationen fat rechtmäßig erflärten —- "fe 
tole die, damie in Verbindung fichende, AushP 
zung, daf- Der Reiss. Juſtj die Ehre der. Er fim 

dung miche Bengelegt werden fénne. .'X. Uebes 
den oberſten Erkennungsgrund und über: die 
Mirkungen eigentlicher iprocefiualifcher Nich⸗ 
tigkeiten — ı .ein fehr -lefensmerther ausführs 

| Seber Auffatz, ‚welcher aber freylich nach der Has. 

-ficht des Verfaffers zu dem Mefultate führt, 
‘DOB wegen des jiingften Reichsabſchiedes ſelbſt 

» De Praris swifchen Nullitaͤten des poſitiven Rech⸗ 
tes und. Rullitacen dee Natur der: Sache unters 
ſcheiden muͤſſe. Dem. Rec. ſcheint dieß eine tne 
angenehme ‘Nothwendlgteit — allein ben der Er⸗ 
Härung jenes Gefeges iſt es doch wohl der: ver⸗ 
binftigfte,. wenn auch niche der wuͤnſchenswerthe⸗ 
fie, nicht. dec einer pofitiven Legislation angemefe. 
 fenfte Ausweg. — Am Ende folgen einige fpeb 
ciele Bemerkungen Aber vie Nature der fo ges 
nannten querela nullitatis= u. a. die Bebanpe 
tung, daB dabey feine: felbfiftändige Verjährung - 
verfomme, foudern die Zeit derfelben nach der ' 
Merjährung ves zum Geuride liegenden Degremiß 
> telé gu beuctheilen ſey. | 
dem ey fe. m — 8 F 
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Ten ea II 
eh ee 7 Wttingen, 5 hoch as 
. Getchichte.von Münden, ıin vorziiglicherEian 
ficht auf Handel nnd Schifiehtt, van. 3: & Zu 
Mitigerod, Gepichtshalecs und. Adronat dafelb&.: 
2808. 570 Seite is Ocad., Wekdheo Werth wise ı 
anf vie Beasbeisung. Deutſcher Staͤdtegeſthichte test . 
gen, babes wie ben mehreren Gelegenheiten zu æch 
kennen gegehane: Ihee Zutz. mird Hier Burd. einen 
nawen Beyerag Dapumerstehrt. : Wen gleich Maͤn⸗ 
Ben aur: immer cine: Stadt von ſehr nutergeordaes 
tem Dango ‚blich ,.:fo-hat ihre Geſchichte doch ais 
| Spannets fare eis eigenthimligies Intereſſe; zumahl. 
tn. Fe lw die Geſchichte ner Wefer-Adiffakst fo tieh 
Gihercifts -Uheediags wäre es in Kiefer Sinfiche zu: \ 
wnſchen heweſen/: Daß eine gute Geſchichte von Dees’ 
men igemdcangegangen wares allein dich bing niche 
. won Stan Bectaifer abs und wan. wird mit Denf;. 
Dad nehmen, was er gibts um fo mehr, wenn max: 
weiß, daß des: Werf. nur die Scunden der Muße, 
bie. Deu: Besafsgefhäften entgoges u matey ’ 
; 5 
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t ten nur, unden auptquelle 
u dſcfes, Ibe de if Fleiß vip ben Die Dani Rice 
chen⸗Archive benutzt; wir bedauern, daß er abgehal⸗ 
ten lee na wichtigſten Privilegien, vie es die 
anfarigiide — Sinem Dnbange abdeucken 
zu i dle phe chichte iff non ibm in fünf 
N itedume icon: or ae mae denen der erfte bis auf 
Otto puer geht, 1893: den; mumyte bis auf Eri 
den ältern 1498; der dritte bis aufden Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Grienenozigs 3 bee viewse bid. caf den Ame: 
sicanifchen Krieg 17825 der fünfte und legte bis 
zum Luͤneviller Grider 1961. Dey Der Anordnung 
der Materialien in deu einzelnen Zeiträumen bat der 
Verf., wie er ſelber ‘bemerft, je Kirchnerſche Gee 
¢ won Seantfart-fih zumi-Wosbilde genomnien; 
fo dah in jedem Zeitraum ſowohl Die dnfferw, ale 
dhe Innern Poctituite entwickelt werden; - und die 
Fegeere fomohl-in Fuͤckficht auf politifche und tirda 
He Bi efung > "als: in Radhide auf“ Handel; 
Schifffahre, Sitten und Lebensart ver Ginwohuer.: 
Die große Mänuigfaltigteit veaBegenfinden macht 
os nicht nur gu einer belehrenden, ſondern and. 
antorhaltenden Lectuͤre; und folice auch vielleicht: 
Ver. Renner: der Special Gelhidee, und Topographie: 
diige Einwendungen bey einzelnen Puncten gu mad. 
en haben , fo geiieht. dadusch dem “Yu fe der: 
Ganzen fein Eintrag. . Wie beichrend iſt nicht far 
Deurfche Stäpregeichlchte überhaupt die rennen 
derſetzung dec Berbälmifie, in Dee 
- feinen Zürften ſtand? Wie viel —— — 
haben nicht die Schilderungen der Zeiten er ſteten 
Fehden zwiſchen Bürgern und Raubadel? - Und wien 
derum die des alten Denticjen Fuͤrſenlebens 2: . Die! 
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‘Meters U Periode von’ innen dauerte:bis Ip 
die cites des yore Keieges; eis 
Eroderang und Pländerung- ſtuͤrgge vie, Einwohner 
auf einmahl in einen Abgrund von Elend, aus dent 
fie ſich nicht meder berausacheiten konnten, Dig 
umäßige Boſchreihung der ſchrecklichen Tage vom 

2 bis 31.May 1626 kann wichrohne Bemunberung: . 
Heldemmuthes von Bhrgeen und Befagung, | 
aber auch. widt.chue Scheadern und Ensfegen ges 
leſen werden. Fok Ades wurde gemordet; nap-vig 
‚Stadt brannte mei nieder. : Mag sem dreyßig« 
j baue Dentin —* Ryan das Scidiel der 
plein * die Gewerbe pov 





palitiſchen ‘ab. ie Witkhhe Blibe 
the ensfeleece, 4G während: ves. Revoiusti friegeg 
‚aus befanneen Ueſachen; ‚aber der , wie 
Durch Die Verluſte aufgewogen ‚ weldic die Sperre 
zungen des Gechandels in ‘dem jeyigeit‘ Rriege vety 
scfeden.—- . Eine größere Corsectbeit, une Policug 
bar Sereibart mace fee winkdhenswerth „genefen: 
Ein Verſehen tinuen wir wicht umbin, be 
gu machen. Des Verf. sennt — die Die 
| fer fast dec Nordſee. nur Schreibfeh⸗ 
i fang “ ** zu Allen ifjen Veranl ip 





Co Hannoder. 
Berrachtungen über Die, 
gen in Dem Suftand der schen Kirche, und 
Defenders über. die Conca zwifchen prote⸗ 
ſtantiſchen Sonpergins und dem roͤmiſchen 


ften Veränderung 
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"1238 ‚Böctnglkhe igeleßete. Aachen 


rißh;; weiche vadurch veranlagt weeven' moͤchten. 





- Bow Dy®, J Planck. 1808: S. 247: in Octav. 


Da: es: Beduͤrfniß oder Gewohnheit: bey Dem Verf. 


_ geworden (zu feyn ſcheint, die Ereignifferves. Tages, 


fo moͤglich, aud) von einer heitern und erfteulichen 
Seite zu beſehen, und dieſe allenfals ſelbſt aufgu 
Fuchew, wenn fid ſich shi: nichs- ungeſucht anbieter, 


ſo Gat er den Berfuch aud) bey dan nrurſten Veraͤu⸗ 


derungen gemacht, ‘welche der Zuſtand der catholic 
Gen Kirche in Deutfehland erfahren hat. -' Davaus 
dieſe Schriſt éntftaaden; abet vadurd wurde 
Auch: der Hauptgegenfiand Geftinime-;. vee: eine Geo 
Stacdhtungen befchäftigen mate. Diewihrigfte jener. 
Beränderungen beffeht.ja‘varin , daß ˖ ſorodete catho⸗ 
Niche Kirchen in. Deutſchland unter: vie Herrſchaft 
Proteftantifther Gouverdiis getemmen Mind: dieß 
wird aber nicht nur dieſe Souveraͤne auch: in: eiwe 
mehrfache wedfelleitge Beruͤhrung mis Dem hoͤchſt en 


Moͤmiſchen Stuhl, Beingen, ‘fondest er mug notb> 


wendig fiber furz oder lang zu einer ſoͤrmlichen Com 


dention 'oder zu irgend einer Uebereinkunft ˖zwiſchen 
jenen Fuͤrſten und dieſem Stuhl kommen, wenn die 
Veränderung nicht: hoͤchſt nacht heilig fie den” Catho⸗ 
Ueismus ausſchlagen fol. Dieß Ht wenigſtens die 


Bedbingung, unter der ſich allein noch einige gluͤck⸗ 
liche Folgen für ihn daraus entwickein foͤnnten; alfe 


glaubte der Verf. vorzuͤglich unterſuchen ˖ zu muͤſſen, 
ob, und wie ſich die Schwierigkeiten beſeitigen laſſen 
moͤchten, die bey den Unterhandlungen uͤber ein Con⸗ 
Tordar zwiſchen dem Papſt und zwiſchen proteſtanti⸗ 
ſchen Regenten aus ielfachen Verhaͤltniſſen zu 
enrfpringen , and’ von’fö manchen Seiten! ber eins 
äutreten feinen.  Dabey Hat er aber gefunden, 
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arg. St, hen's6. Jul. 7808. 3338 
daß es gewif-nidt: uumöglich iff, fie moggunäumgn, — ~ 


_ fe bald man ‚nur. von beiden Seiten etwas guten 


Willen zu den Unterhandlunges mitbringt, und .fq 
bald es den. contrabirenden Darteyen um nichts. due 
ders, als um das reine fnterefle, das jede daben 
gu fahren Hat, alfo den proteflantifchen Zürften nur 
um dag Yuterefie Des Staats, upp dem Papft nug 
um das Inftereſſe des. Catholicismus. zu thun iff. 
Die won ibm aufgeftellten Principien, welche zur 
Baſis Derlinterhandlungen gemacht; werden möchten, | 
find. wenigfieng. fo befchaffen,. daß nas Oberhaupt 

: Der cathalifchen Kirche: bey ihrer Annahme faft gas 

“ pichts ,- und der proteflantifche Regent nicht mehr 
dabeh verlieren finnte, als ec [chon durch die bloße 
Anthudiguag. des. Entſchluſſes, die catholifche Kirche 
in feinen Staaten: zu exhalten,, aufopfern zu wollen \ 
erklaͤrt hat. Dieſe Principien find GS. 62 in die drey 

- folgenden Prdliminde- Puncee zufammengefaßt, über 

: Ble matt fich vorläufig zu vereinigen hätte, Deg 

- proteftantifche Regent würde 1) zu eréldven. haben, 
daß er auf- nichts beſtehen wolle,. was mit deu ei» 
gentlihen Grund» Principien des Catholitismus | - 
fireitet, weil es feine Abſicht fey, feinen catholiſchen 
Unterthanen: ihren ganzen Glauben und ales, wag 
- wefentlich dazu gehöre, ungefcdnft zu:laflen. Dar - 
fuͤr würde aber 2) der Roͤmiſche Stuhl ihm feines 
Seits einzuräumen haben, daß es ihm in Beziehung” 
auf alles Uebrige, was zu Der bloßen. auſſerweſent⸗ 
lichen Form. der catholiſch⸗ kirchlichen — unp 
Regierung gehört, freyſtehen muͤſſe, ſich jede Fon 
derung und jeden Wunſch zu erlauben, wezw- soy 
sur Das Intereſſe feines Gracts, die Ruͤckſicht anf 
Die Rube feiner Regierung, oder auch bloß vis Com 
venien; ſeiner Pohtit,. beftinmen, konnte. 


a“ 
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würde fich dabey wieder der andes here: 9) der eins 
ſchraͤnkenden Bedingung nicht ungern ‘antersteher, 
BaF er auch Hierin auf nichts befteben wolle, wozu 
nide der heil. Stuhl ſonſt fchon feine Beyſtimmung 
Gegeben habe. Jn fieben Abſchnitten wird hieranf 
8.63... 181 befonders ausgeführt, daß und wie 
in Beziehung auf ‘alle die einzelnen Hauptpuncte, 
über welche man dabey ju unterhandeln und eine 
Uebereinkunft auszumittein haͤtte, eine für beide 
Darteyen gleich billige und ‚gleich befriedigende, oder 
ihrem wahren Intereſſe gleichmäßig entfprechende 
Convention nach dieſen Principten erzielt werde 


+ tönnte. Ale fotche Hauptpuncte werden ausgejeiche 


net— die Dotation der neuen Bischümer, zu der 
‚ven Errichtung es wahrfcheinlich: iu mehreren der pres 
_, tefkantifchen Staaten fommen möchte, welche carhos 
Kfehes Land. acquirirs haben, die Defignation ihrer 
Didcefen, oder vie Regulirung ihrer Sprengel — 
die Anffelungsber eeften sieuen Bifchöfe und die Ans 
ſtelluugsſsarcuthrer kunftigen Nachfolger — dire Steh 
lung dieferdBifehöfe gegen den Landes herrn, gegen . 
hoͤhere firdtide Obere und gegen den Némifther 
Stuhl, wobspradth befonders vow ihrer Couftrmas 
_ fon dard) viefen, von der Formel ves Eides, ver 
| Suen dabey abgenommen, und von den Zaren und - 
~ BGebhoren'su fprechen ſeyn möchte, die von ihnen 
gefordert werden dürften — ferner ein Negulativ, 
wedurch die Unshbung uiid die Anshbungsart. afer 
jener Guypremats. und Mefervar Rechte zu beſtim⸗ 
men wire, welche‘ dem Papfl, als dem höchften 
_  Dbeshaupte der’ Kirche, auch in ven Didcefen der 
ieuen Wifchöfe geftatter werden: koͤnute, und endlich : 
sah cle anderes Aber den Umfang, die Grenzen und 
Vie Ausbbungsformen der biuGifichen Orbinariatse 
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Sewalt woduch Mrd (0 ellttedy cote 
kopen mit ver: **3 Senet * 


ſchwerenden Anftß machen koͤnute, wo nicht ¢ 5 
wegräumen ; doch durch Austänfse- machen 
vie (chem — * augewande merden fis 


ngen 
_ tne en —— Megierung sen u , Ieichtee> 
ines Souvension anbringen laſſen, 
43 ihm und. einer catholifchen Regie 
(dloffen werden müßte, und die dennoch jedem? 
dasjenige laſſen, was für ign nach feinem wahren- 
uni 'verfßenbenen e atin, wäufiense 
ch ſeyn tana... Dit Dee verews Wobhlges! 
en verweilt Daher der Verf. ven GS: rx bey dete. 
giädlichen Folgen, welche daraus fhe die Doutſcheꝰ 
eathofifche Kirche, und unmittelias, the, die eathoil⸗ 
fche Kirche im Ganjes entfpringen -t8umen, weil ee! 
ihnen bey diefon Umftanden mit: geöffeten-Gewißgels: 
entgegen fieht worin ev aber das Slaͤchiche vaben’ 
findet , und worauf er feine Doffiungen ee 
bauet, dieß mag man In der Meinen Schrift (ef 
feben. Ce verhehlt fich Abrigens niche, daß ify: 
diefe Hoffnungen auch: taͤuſchen koͤnuten, aber fort 
in viele el and ran ater achte * 
er es ereuen, avhber zu 
denn. geriß wird doch Niemand mehr einen An * 
Daran nehmen, daß fich ein proteftontifcher Theoteg? 
ves Guten freenet, das de erholiden Kirche gue’ 
fen mag. Eher möchte ſich wielleicht eine von: 
Om fehr geachtete Partey vou catholifden Theold⸗ 
gen und Canoniflen daran fioßen,' daß ex A bit’ 
und- wieder: ſo geneigt geigte, dem we 
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Mamhes 18 Ieee. a0 igen schon Laugh won: ibnew 
qhgaipyocen murdes cher ben ‚feintur ment Rurfse 
a ;{o, menig. won ipeen, als. von proteflautiächen, oden 


au feinen cignen Principien aus gedem Daher tonite 


ihm auch eben fa:menig Daben einfallen, über vier 
En damit abſprechen, als den-feigigen. eng | 
oplen. . Was hinaagen Die. gauge pininaterifde 
Seem ver Schrik beteiit,. fo .wird-wan chen fo leicht 
"4 ot fühlen, welche Umſtaͤnde und - > 

fie ibm aie: die. eins füllen 


bed mußten, ae et e em: 


t 
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amos "Hamburg, - ” a 7? 
a Gelbfiveslos Des Berfahers wed. bey: dem⸗ 
aͤndler Wettash: „ Allgemeine Handels- Geo» 


Suds 
' graphic für KapGeute; Vericheree pnd Seefahrer, 


oßer. kurze und: bündige Befchreibung; aller 'han- 


‚delnden Länder yderen Lage, Gröfse, Bevilke~, 


sang, Prodiekta,: Handel, Schiffahrt, Yandels- 
gatishte, tlandelspolitik, Rechnımgaasten, Mun- 
Zain, Mane, ewächte, Zölle. Bankes, Wech-, 
felgefchäfte:,. .Handelscompagnien:, Colonien,. 
Flüffe, Kanäle, Häfen, Rheden, Ankerplätze, 
Bayen, Golfe,;-Meers, Strähmnpgen,. Stunde der- 
Ebbe und Fluth, :Klippen, Sandhiake und Unr: 


u Die „zit Sand. Bezeichnung ihrer Gefahren. 


Auslaufen pad Anlegen der. 


dem *5 
| site Ne n -beften und neusfien nen 


in we ches Ordnu efalat von 
— * ose Ei fie Tel leet 
N pny 
—* Junge Tief. gi ie slic die Gegesttande, 


| welche in Die al abgehandelt werden. 
. Sea 3 


a tia Daung wird Serabrsb. oi 
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GI MOAI ARR erg 
he Band enthafe, Galen Hivad B. Bebe 
‚ Perf. glaubt mit hem: frnfren Doude, dee’ gleichs 
wobl wad die Zoll⸗Jarife qnthalten foRs das Ganze 
‚in. Sidigen » welches wir Seswoifeln,- Eigentlich’ gen 
Last dieß Werk nicht Fuͤr wpfve Blätter cs ifkzund, - 
Gehrauche, zum Nachichlagen für Kaufleute, Schiſa 
— —— — — —— Au den. Swede mag . 
ſich dann guch die semählte Drduung nertheidigen 
lebens. es iſt bekannt, mas fish fenk dagegen fages 
Lßt. Vormaͤnner, die auf Diefem Wege eingergar 
ſchritten waren, bat Deg: Merk: mehrexe, dieſe aber 
hatten auf die Schifffahrt, und was hag geboͤrt, 
micht. hinlaͤnglich Ruͤckſicht genommens diefen Mate 
gel bat er. zu erſetzen geſucht, In fo fern es ohne - 
. Sgetarten möglich war. Eigentlich fol das Werk 
zur Erſparung einer Menge fokbarer Worke Bienen, 
| re wird es. auch leiſten, sens. es um eine: · 
fdnede, furge Uleberfidt gu chun iff. Wer, weiter — 
geben und tiefer ergränden mil, dem würde eine 
- Racomeifung auf die, Werke, a welchen diefe 
Schrift compilics iff, fche „wänfhmmswerth. feyns- 
aber: freylich bey der gewählten Orpung war dich’ 


koum thunlich. Einige wenige Werte, befoaders: 


in-Bezug auf die Schifffahrr, find in per Borcendd 
. "angegeben, Ju. Wer Hinfiche bat aun: ver. Verf. 
avch ‚offenbar mehr, als feine Vorgänger gollefert) 
u» wenn men für den erſten Anlanf-eine Huͤlfe 

ſucht, fo. wird man fice hier befrienige finden; ' 
gruͤndlich fic) aber zu unterrichten, . iſt ohne Kar⸗ 
; sen: nicht. wohl thanlidh. - Münzen; Menke, Ge⸗ 

wichte u.f.w. find auf Hamburgiſche vedueirt oder. 
damit: gerglichen. ‚Es;äft nicht wohl thuntich, Her: 
in ein Desail einzugeben, und die eistzelmei. Arti⸗ 
el. zu nehfen,, ir wäflen ane. begnügen ui) 


‘ 
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HIZB Geingiide gaehtte Anzeignt 
hates allgemeinen Lerhäit, ved wie oerhiäigen BEN? 
«ROM. Manche Abſchnitte fas kurz, und zwat v* 

behandelt, wie es mit Hilfe vee gewoͤhnliches gee’ 
apbitdhes Handbither leicht: gefchehen kann „Auch: 
d die neueflen und beßten Slachrichten nicht im⸗ 
mer binlaͤnglich denutt, dagegen andere umſtaͤnde⸗ 
Uber ‚eier und befridbigendee Bearbeitet find,’ 
und auch fuͤr dew, der gat Wide ununterrichtet if, 
‚manches Bolchrende kurj und gut zuſammengeſteile 
enthalten. Wie Mathes zu berichtigen ſeyn wer» 
Be, wird Jeder leicht erimeffen, der die Mannige 
falsigteit :veffen, "was hier geliefert wire, Abers 
+ Khauen wills Mendes kann wicht anders, wegen; 
mangelhafter Nachrichten‘, ale unvolfommen aude 
Paten: "aber auch ver Steif ves Verfaflers iff am 
zielen Mvten nicht zu verkennen. Den vorgefege: 
ten Swed wird das Werk immerhin erreichen helfen. 


ae 1) 
: Bey Schwitz u Syſtenn des EivilsBefegbuches 
 Wapoleons , ia Seagat' und Antworten, Ben 
—_ oriftian net “aunt Ai Köln. mente 
und zweyter ⸗ eyte Auflage (des Titels + 
Batts nähmlich).. 1807. Octav. oe 
0b es: gles ‘int Ganze -eine"unglädliche Idee 
u tf, das atreGt fo popälarifiren zu wöhen,” 
daß fd) jeder der ununterrithrerften Bürgern, ohne 
ꝛinen Redestunvigen zu Mache gu ziehen, ſeibſt 
belehren koͤnne, fo Tann diefelbe doch entichulbige — 
werden, wernn ein Privatrecht, wie das neue Frans 
| iehiee im Code Napoldon, ber Anmahl nur das. | 
semeine enthdie, und Aberdieß, der Abſicht 
. feiner, Gerfaffer nach, zu ‘einem: wahren Bölter 
Eſagder,den jeden Staacobar ger keunen fol,’ ber : 


1 . 
J 
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114, Se., ven 16. Sul. 1808. 139 
imme ME; populerifict: werben fol. : Gtidbrins 
gender kaun die Soe werben, wenn die algemein⸗ 
ten Lehren desſelben, ben denen nicht wiffenfchafte 
Hide; fondern nur enntnife ves gemeinen Lebens‘ 
swöransgefegt werden; wenn überhaupt nicht: fer 
wohl privarcechtliche,, fondeen vielmehr Imelge des | 
Degierungs » und. Staatspolizey⸗Nechts zu dieſem 
Bwede bearbeitet werden; verderblich. hingegen 
‘gud moralifch gefährlich iff es, wenn fle ſich das 
Proceß· Meche, oder die Formular» Jurisprildenz 
zum Gegenflande erwaͤhlt, wenn maw, indem man 
Die Bürger und Bauern darin unterrichten will, 
wie ein Klag⸗Libell u. f. w. absufaffer fey, wits 
wörhtge Veranlafung zur Streitfucht gibt. | 

Unfes Verfaſſer dat nur die erfie viefer Ideen 
gu tealificen geſucht; er bat das Gefegbuch ſei⸗ 
mens Eleinften Detail nach völlig in Katechismus⸗ 
Germ aufgeloͤſet, und nur hin und wieder einige 
wenige Dtefultate feines eigenen. Nachventens ein⸗ 
fließen (offen. Zwar uuserrichtet une feine Vor⸗ 
zede von feiner Abficht; aber. daß fig auf ein Pos 
pulorificen für jeden Crnatebacgenrbinaustante, 
beweiſet ſchon vie duffere Gorm deg Werts, in fo 

‚fern es in 10 Heften beſteht, von denen man "Die 
, nee, je wachvem aan. fie noͤthig hot, als Ein 
ch befichenwe Gange erfaufen fann. 
"hale verfelben, und die Anordnung des Senn, 
ans weicher man dank auf deu Degriff eines Sy⸗ 
eins , wie es fich der Verfaſſer (abe vente, ſchlie⸗ 
fer ams mag, ift folgende: 1. Abhandlung von Vers 
ndigung und —— der Gefege im Alls 
gemeinen — dem Ben 
Civil: Rechren (fc!) den mee Bee Civits 
Beahdee — dens Domizil oo 





und Dertufte des 
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| aixem allgemeinen Uerheit, vod wie verbätgen Bin? 

. Wee. Manche Abfchnitte Rav kurz, und zwar fo 

behandelt; wie es mit Hilfe vee gemöhnlichen geo⸗ 

ehem Handbücher leicht: gefihehen kann 2 tug. 

‚ Kad die neueflen und beten Nachrichten nicht ime 
mer hinlaͤnglich benutzt, Dagegen andere umflände 
Ucber ,..zeicher and befriedigender Bearbeitet ſind, 
und duch für deu, der gat Nicht ununterridtet if, 
‚manches Belehrende kurj und gue sufammengeftellt 
onthalten. Wie Manches zw betichtigen feyu were 
‘Re, ‚wird: Sever leicht ermeffen, der die Mannige | 
faltigtelt :veffen, was hier geliefert wird, Abers 

ſchauen will; Manches kann wiche anders, wegen’ - 

mangelhafter Nachrichten, ale unvolfomnien: aus⸗ 
fallen: aber auch der Seif des Verfaflers it an 
vielen Ovten nicht zu verfennen. Den vorgeſetze 
sen Swed wird das Werk immerhin erreichen helfen. 


Bauer); ‚Köln, " 
2 Bey Schmig sn Syſtem des Civit- Gefegbudyes 
Wapoleons, ia Geagat'und Antworten. Ben 
iftian —— — Ad win. Mes 
umd . sweyter BHAT! “Bweyte Auflage (des Titels « 
, Batts wähmlih). 1807. Octav _ 
Ob es gleich im Ganzen -eine"unglädliche Soee 
AB, das atrecht fo popalorificen zw wollen,’ 
645 ſich jeder der unnuterrichtetſten Bürger, ohne 
- einen Rehestunvigen yu Rache gu ziehen, ſelbſt 
belehren Fönne, fo fanu diefelbe doc entichuldigt 
Werden, wenn cis Privatrecht, wie das nene Frans 
| hide im Code Napoléon, vex Aumahi nut das 
gemeine enthdle, uid Hberbieß, der Abſicht 
. ‚feines, Gesfaffer usd, zu ‘einem: wahren Boltes 
Eagderx,den jeden Sraatebar gee tennen fol, ' ber : 


* 
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ftimant HE; populariſirt· werben Ton. : Hadbrins 


gender kann die Idee werden, wenn die Allgemein; 
ſten Lehren desfelbep,, ben denen nicht wiſſenſchaft⸗ 


Uche; ſondern nur Kemtniffe ves gemeinen Lebens: — 


vorausgefegt werden; wenn Überhaupt nicht: for 


wohl privatrecbtlidie, fondern vielmehr-Imeige des 


Megierungs- und. Staatepalizen - Rechte’ zu  diefem 
Bwede bearbeitet. werden; verderblich hingegen 
‘gud morälifch gefdbctid iff es, wenn fle fid das 
ProceG: Meche, oder: vie Zormular- Jurispridbeng 
zum Gegenflaude orwaͤhlt/ wenn man, indem man 
Die Bürger und. Bauern darin unterrichten wi, 


wie ein Riag: Sibel :u. f. w. absufaffer fey, un... 


wörhige Veranlaſſung zur Streitfucht gibt. 


- Unfes Bexfaffer hat nur die erfie diefer Ideen 


gu teafiicen geluchl; er bat das Gefegbuch iets . 
sen Fleinften Detail nach völlig in Katechis mus⸗ 
Form :aufgelöfet, und nur hin usd wieder einige 
wenige Mefultate feines eigenen. Machdenfens cine 
fließen (offen. Zwar unterrichtet "ung. feine Vor⸗ 


zede von feiner Abficht ; aber. daß: fta auf ein Pod 7 
pulariſiren für jeden Gractebargerbinaustante; - 


beweifet ſchon die. duffere Gorm deg Werks, in ſo 
‚ fern es in 10 Heften befteht, von denen man “die 
- einzelnen, je nachdem man. fie nörhig hat, als fie 
ſich beftebende Ganze etfaufen kann. Der Ins 


Pr} 


Galt verfelben,. und die. Anordnung des Ganzen, - 


ans welcher man Bank auf den Begriff eines Sys 


eins, wie es fich der Beefoffer ſeibſt vente, ſchlie⸗ 


gen mag, ift folgende: I. Abhandlung von Vers 


ndigung und Anwendung der Gefege im Als 
gtnicinen — dem Benuffe und Verivite oes - 
Civil > Rechren (fc) - den Acsen ves Civils — 


zı4a Soͤechgiſche nelehete Anzeigen 
3805: "XV; 31 und, 81.@citen. - Die erſten 


31 Seiten füllt. eine Rede über. den Einfluß dee 
birgerlichben. Befeggebung anfi das Wohl ein⸗ 
zelner Samilien und ganzer Staaten, und über 

die Beſtimmung, des Rechtsgelehrten, gebalten 
Den 25. Vopember, bey Der feyerlichen Eroff⸗ 
nung feines Privat Vorlefungen. uͤber das Cipiie 
Geſetzbuch der Seanzofen, an, die zwar gut ge 
meint iff, abet; durchaus nichts Neues, bisweilen 
auch Mauches enthält, gegen weiches fich noch einige 
Einwendungen machen ließen, z. B. S.5, wo dee 


a Derf. über die bürgerliche Gefeggebung, die ſich 


in einem Gefegbuche nothwendig als Syſtem bes 
währen mäfle, ſpricht; aber freylich nimmt .er es 
mit dem Worte Syftem nicht fo. genau. Die leg 
sen 81 Seiten. enthalten die rubricirten Bearbel⸗ 
tungen gleicher Titel des, Geſetzbuchs. S. 2 finden 


wir die richtige, Interpretation des Art.7. des Ge 


ſetzes vom 30. Ventoſe a. XII. “Dok maͤchten ſich 


die aus demſelben ‚gezogenen Schlußfolgen, 


gleich an ſich nicht ungegruͤndet find, wohl 

qus dieſen Praͤmiſſen herleiten laſſen. Wenn der 
Verf. ferner ſagt, daß anf Meinungen der Rechts⸗· 
lehrer, oder auf, ältere Ausſpruͤche der Richter/ 
bkeire Ruͤckſicht genommen warden dürfe,. fo gehet 
er augenſcheinlich zu weis; da fie nue in fo fern 
nit ale leitende Norm angenommen werden Bönnen; 
ala fie dem Beifte ves Gefeghuds, und der nes 
“tärlichen. Bidigtsit ,, zuwider find. Gor, we det . 
Verfaſſer bemerkt, Daß: “hey Beſtimmung des 
Einfiufies der ungeredhten Drohung in dew Wild 
ken :des: Bedreveten, zugleich auf reffelben Leibess 
um. Gemuͤthabeſchaſſenheit Ruͤckſicht zu nehmen“ . 


_ bs AF der Sinn des Ars. a112. nur umvelßdunig 


, . 








4 * 
vr N ... 1 \ 


- A, re teak | 
Mysgedsdcte, S. 22 -finpet fi dis Behan 
daß men Semand ‚einen Andeds dur ungeb 

' Hides Scherz zu Anſtalcun, und Hanbdlungen, ‘ole 

dieſem laͤſtig find, wiſſontlich verleitet "hat, - or 
Denfelben deßhalb fchadlos halten-mät.: "Zk Gee ; 
merken: Ht ned, “dag ver Prifiminde: Artikel vow 
Der: BerhEediguug : we: Gefege - mehrere, aad! ans 

dern VEeilen ves Gofegbudis Ausgehobette,; Ma⸗ 
erien euthhaͤlt, die auch Billig unter vie ullgemels 
wen Semfäge gehircen: — TI. Abhandlung 
von: dir he, 1805. XXXVIII und 232 Selten: 
yu werfelben. it alles zufammengefteltt, “twas sid - 
She: mittelbar und unmittelbar betrifft, She⸗Con⸗ 
tract; Abſchließung ver’ Ehe, Paternicht, Legis 
timatien; Adoption, ‘und Hopothet der Eheftänf 
endliG: ‘nod von den echten und Pflichten. vee 
Herrſchaften, und des Geflndes, gehandelt. Bes 
fondevs: zu beruͤckſichtigen find die richtigen Anfih® 
fen "Des Verfaſſers Aber die Ehegelſbniſſe. — 
HI Won der Inteftde: Erbfolge; rgos: XVI 
Had 120 Seiten. Auch hinter dieſem Hefte ift in 
einem Anhange “ales fragmentartfd zuſammenge⸗ 
tragen,’ was als gefenliche, die Snteftat = Erben 
Betreffehde , Verfugung hin und wieder ‘far Code 
verksumt. Dem Pracciter wird vasfelbe aud 
Hod) dadurch indereffant ſeyn, Daß. alle einzeln 
Borfhriften duch Beyſpiele cafuiltifdy erlaͤutert 
ſind. — IV. Von der minderjährizkeit nd 

VvVormundſchaft. 1804. XVI a. 87 Seiten. Auch 
ii biefem Hefte finden wie dle übrigen erſtreu⸗ 
ten Vorſchriften ves Gefeghuths , welche auf dieſe 
Mechts- Inſtitute Bezug haben, gefammelt's nur 
Bat es fi der Berfaffer bey dem Bearbeiten | 
derſelhen gar zu keicht gemacht, ud uns faft 


=. 


; 


zuge Gärndiide gelefete Anzeigen oF 


[4 


wits, als: dle überfegein Gefeges merle: tg 
ben. — V. Von Schenkungen unter den. Les 





-Denden,, .und von Teftamenten. 19 XVI 


und, OR Seiten. Mie.. efenm Helte ad stad 


Rigenchum — der Einteilung. dee Bates und 
Den. verſchiedenen Einſchraͤnkungen des is 
genthums — dem Lließhraudye, dem Gebrau⸗ 
he, und. Der Wohnung — den Sernituten, 

oder auf Geynd und Boden haftenden Diente 
bar£eiten. 1905. XX und 93 Selten. :6.q une 
terfcheidee der Verfaſſer Eigenthum uud. Proptie⸗ 
tit. Regrere ſey nur Das Meme, über, vie Subs 
ſtanz der Gace. zu verfügen, im Gegenſatze vom 
Mugungsredte, welches beides im Begriff ve 
Cigeuthums läge; eine Bezeichnung, ‚welcher vee 

544. Artitel des Code entgegen flieht. . Die Crs 
werbsarten ded” Eigenthum⸗ theilt er in wittels 


- bare und unatittelbate, je nachdem nur bloße 


Vefignehgung, oder Erledigung Des Befiges von 
Seien des Börfgen: und Gefigergreifung vos 
Eeiten des neuen Eigenshämers nochwendig fey. — 

il. Von. Contracten, oder von Rechten und 


Verbindlichkeiten, die aus Versrägen entſtes 


ben, im Algemeinen — und von Verpflich⸗ 
tungen, welche ohne Vertrag entſtehen. 1806. 
XXVi used. 124 Seiten. ©. 13 überfegt der Bers 
faffer cause Beweggrund. Gollte er caufla de- 
bendi, Rechtsgrund einer Gorderung, wicht fesse — 
ven? — VIII. Don dem Verkaufe, dem Taus 
fche und dem Mierh: Eontracte. 1806. XXI 


und 58 Seiten. — IX. Von dem Societaͤts⸗ 


Contacte — dem Reibs und Parlsbenn: s Cons 








25 Mtge@asibenys.Aul wes saa 

seat — dem Almmläguuger Contraete und 

Ben, Sau ration —— Ser. gewegsen . ihe 
= und Gpielvertedgen — u 


8 Solin 68; tracte. Xvin un 
Selten. * — UI a 


toendige Anmerkungen, und Erklärungen jx weit 
ee ‚Der Sell ſelbſt ift nicht rein, held - 
fern er "Provin; hölismen enthält, | PH ins 
Fi Manche —* Ausdräde unäberfegt ger 
lieben find. Oft ‚IR. es und vorgefommen, ale. 
fen Daniel’s en mit Muged gebrauchtes 
toenigftens fanvi im viele wörtlicge Uebereind 
Rimmungen einjelner, Se Paples anv Dead 
find feh® gut. . 


zer »  Strafout ie | 
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ges nicht entſchuldigen, warum Gattungen, "iv 
- Lygodinm Sw., die fchon uncer” fünf verfch 


einem, und zwar ‚feine (ehe 8. empfehlenden, 
Benen aufgeführt merven, u. 
se oo. 24 ⸗ — — 
PR Eur IH 


i) 
3 fet Mw Ns 


% 


*5 Sat siodaine : a 7 are an 
“Obdttingtfidie m 


qelebrte Anieigen 
—— 





145, Sad a 3 
Der: 18. Satins rPoee a 





a Paris. * ze: ht 
_ Diseriptions des ‘maladies de da ptat, “shears: 
hes! a Phbpital Saint-Louis +: par G. £. Ale 
dert . Avec figures coloriées. Livraleon IL: 
2806. (1. oben G. 1054). 
' Sacomse vartis. Des ‚Faits relatifs Pr P hiss 
Hirt ginvr aie des Pligues.-~ Art. I. ‘Det Phi- 
nomenes, gévdrausx; qui caracterisent la marthe . 
| des Pliques. Sie find nach La Fontaine meifersy 
einige nach Stabel, augegeben. Ein Doctor Nitze - 
hows kt -(?) beobachtete Gey einer: jangen Dame - eis 
nen Weidyfelgepf ii ben Achſeln, See einen ſehr cates 
matifgen Geruch veebreitete, de Ambea gteidu--s 
(Unter den Neben: Gompromen t die mestwiies 
vige Ace von Cataracta varh Trübang we Liquas 
3 Mo i anzugehen vergeffen ‚weiche von aap 
—8* auch 38: finden: wos.) - Wie Srabes 
oe ree ‘Gal angefhhet, worte owe oiefe Kraut⸗ 
Heit Ruonpenbräcigkeit ‘eutfawd: jorsqu’on was 
leit euer d de: Fei bover de son lit, x out 
5 ' 


negh Böttingifche gelehete Anzeigen 
tibia se fracturpjent: .Quend il essayoit de le- 
“ ver le moindre fardeau avec le bras, les os de 
pale sp tonipdient. avec éclat, — "Art. IE 
es rapports d’analogie observérs entre la Pii- 
e et les autres maladies. Einige fanden Achns 
—8* zwiſchen dieſer Kraukheit und der Tinea, 
der Luſtſeuche, der Gicht; unſer Verf. findet eine 
folbe mie dem Haarausfallen (Madarofis): une 
Haison intime avee la chute spontanée des che- 
veux dans nos climats & suite de beaucoup ma- 
ladies aignâe et -que]quefois méme chronique, 
(WeFbalb? Weil Lanoir befanntlich, und ſehr mit 


Recht, anfmertfem machte; Daß tat Hears 
. abfchneiden bey Meconvalefcenten gefährlih ſey! 
Und weil dem Haaraustalles oft vermehrter Boden 
fer im Herne voranging, over dasfelbe begleitete. 
Mach des Mec. Meinung find ia ver Megel beibe 
File. hoͤchſt werfchienen, indem bey dem Weichſel⸗ 
zopf eine befondere Saftigkeit. und ein entwideltes 
yes Leben Der Haare eintritt, dem. Hearausfaller 

aber ein Abfterben und eine Dürrheit vee Hoare 
- worhexgeht.) Einige Sefchichten von mabrhaft lar⸗ 
akter Krankheit aus: Hermanni primitise medico- 
phyficze, ab iis, qui in Polonia et extra eam 
medisinam feciust.collectag; und ceive nach muͤnd⸗ 
licher Relation ded Dr. Rivjlousti. (wie man fie in; 

alles’ Gdrifses über . diefen Gegenflend fluder.) 
Art. III. Des causes organiques, qi igfleent sus 
ie diudloppement des Plgues. “Nong pensove 
. que c'est perdre le-temps en des discussions fu» 
tiles.et anperflues, que de rechercher‘les causeg 
erganiques, qui pedvent ipfluer sur le develop. 
pewent des diverses Pliques”; es tinue uns: gen 

wdgen , ja wiffen, que le pliqus est une aflectioni 


v 





- _ } - . 
NER, Che Bil yeh 5049 
wal generis Yin dpénd-s-crive pat le chi ches - 
Geta. ESich hiermit zu begnügen, ii Henttth oud 
Körzefte unv Bieten Art. 19. "Bas talsea 
extevienves, difun 'creit proßres & favoriser WM _ 
dtvdloppimen: des Pligwes: In der Cafe uhlb'dem 
Boden koͤnne ple efadhe nicht liegen, weil fore 
aud die Fremben bie Krankheit betommen müßte 
(Diefer Schluß’ wird ‘von Wteten' bey vielen Gelegend — 
beiten‘ gemacht, : um fidser’ ift ‘er nicht richtig 48 
folder ——— Cin gelund empfangertes nid, 
gebornes ‘Kind würde unter Ralerlatew in threat? | 
Shafer aufgezogen werden, otue’ein Kakerlar ju 
werden, und ben-forrdauerndem’Aufenchafte wits 
dem vieleicht fn der dritten ‘ober einer noth fpärerk 

, Generation eek wahre Kaferldten zum Vorfchein 
fommen. Gd" it febr falfchh, wenn man et 








jede Schivithtet miffe in einem Sremven d 
bewirken, und wohl gar vorzäglich, wegen größere: 
Srupfänglichteit Es hat ein größer Unterſchied 
zwiſchen den Schaͤdlichkeiten Statt. Die léifeen in 





unfern Umgebungen, in deni Regtinen, Luft, Waſß 


fer ꝛc. fchleichen ſich ein, muͤſſen, ehe ſte fo große 
throniſche Uebel erregen, beſonders Productionss 
Krankheiten,, gleichſam den Koͤrper erſt getraͤnkt 
haben, ehe fie auffallende Refultate geben Föhnen, - 
hräffen feine "eigene Art zu prodkciren fchleichend - 
- Ümgeändert haben, und mit ‘feiner Conſtitution 
- gleichfam perwachfen fens, welthes einige Generas 
‚tionen fordern fann. Wenn wir ein foldhes Zuſam⸗ 
ienfließen von atmofphärifchen' nid erblichen Urs 
fachen bey manchen Rranthetten , vorzüglich ſolchen, 
‚die beſonders in fehlerhafter Production ihren Grand 
Haben, nice wis nochwendig anekfennen, fondern 
tarsier uur bine dom beiden annehmen, ‘fe fehlen 


— 
I 





2208 —* sie, ‘tater 


_tt-oft.)- An Soumine-glanbs, aide, ote aon · Ein 
Sub ner Aube, des Wafers ump. dex: -—RMabrung. 
Pilnert -facht vie Ucfache im dem dpeemdfigna: Gee 
wuffe des -gefalyencs. Gleiiches ‚und. Brauntweins, 
wirſchel in der Mnreinlichtalas. win. exfebrunges 
mäßig. i dig: Reanthele cnftedende - Ahafer Desf, 
nesfuite iu Paris pie Anfiedungs fein Crperimens C) 
‚Mmißglüdte aber, tole ex glands, mei; Der anges 
Marie | PBeldf ert nicht frifch, fonpera ausge⸗ 
Een ine done ‘France Dawe wurde 
: richau angel ud — doꝛurq gm. tel 
| sot, quelle.se. ft un -plaisir de. la prepager, 
CH, faigant egpeyer D0. bonnet, trés.- elegant, 
qvrelle pertoit $ plusfenss femmes .de pa, £OD- 

noissanee.. (Dot man- pale Junge Dame denn ni 

eine Ast nou Giftwifchering denungirt,. und ein 
8. depit fo ungefähr que diefem efits puncte 
chanel ), ad Ma kei —2 — ſoflen —* 
pa tölinen. Art, Considiratiogs physio 
Aæ iques sur. les Fegerions des cheveux ct des 
polls ‘dans économie animale; utilith de ces 
| —— zu eineligenet ‘a Phénoménces 
e.ba ue er Verf. fa e $ 
on est. penétré a —X quand ain. 
Cas Organen sont: furmés d,une. makiere mu- 
Gilagineuse , gue. le. travail des ‘bo oxces., vitales re- 
duit en flames, par, an mécanisme analogue a 
selui de la toile de Varaignée, on du tissu du 
versra-sol. (Rec. geſteht, nap er felbft iff pene- 
| neire d’étonnement, diefg Vergleichung und die 






daraus hervorleuchtende Anſiche ben einem Schrift⸗ 


Aeller über die. Aränkbeiten der Haare zu fiuden. 
Leben ihm denn die Haare nicht? Oder lebt. ihm. 
* Spinhengempbet; Eine von beiden Meinungen 








zig, Ams Hilton rrG9 


. mb er be und, in, -diefem Merpältwiffe weiß 
man —— die ſchlechtaſte waͤre) — Les 
chevenx ronges paroiſsent étre le résultat d'uno 


- organisation imparfaite, et maladive. (Unfee, 


vaͤhmlich der Deutſchen, Gorfahren mit ihren co-. 


mis rutilis, wie fie Tacitus. befdreibt?).' Gag 


ein paar. Galle von fehneler Umänderung der. Haare. 


farbe durch Krankheit, naͤhmlich in einem. ſchweren 
Wachenbette der blonden ih kohlſchwarze, und bey 


einem Manne, welchem in einer anbeftimmeen . 


- Krankheit braune Haare ausgefallen waren,. exe 
Schienen. brennend rothe wieder. Hieruͤber ’bücfe 


man fich nicht wundern,. da bie Haare une corte, - 


de sensibilite. befdGen .(diefe Gpiunengemede?).. 


Seder wiffe den Einfluß ver Reidenfchaften auf das 


Gtrduben der Haare, 7 ¢e.ce phénoméne paroit . 


abt «© ‘wet 


in ict 

isren Qufamumenfang. mit dem Felle 2c, haben!) 
‘Wiederhohlung eings Falles, in welchem. ein juse 
ger Mensch in Einer Mache vor feiner Hinrichtung 
in der Schredenszeit greis geworden, feyn foil. 
(S.43). Moreau flellte der Ecole, de médecine. 
zu Paris einen jungen Maun von fechs: Jahren 
zor,. bey dem mit ungewöhnlicher. Entwidelung 
der Hoven die Bruſt ſtaxk mit. Haaren befegt war, 


und ‚ner fic) auch, Kaid mußte den Bart fcheren - 


faffen. — -Bwifden Haaren und Haut, die beide. 
jem Ausbauchungsgefchäfte vorfeben, fol ein 

chſelperhaͤltniß viglleicht Start haben, weßhalb 
der. ſtark fchwigende Neger kurzes (aber ſehr dices. 
‚und-gefräufeltes) Haar bet, piugegen der. Morde 


un 


duch Die. Senfibilität..der Haare beweiſen 
pi wollen, muß may fehr wenig Kenntniß über 


a 


/ 


21568 @Stlingiiche delehere Angeiges . 
Känder:langed. — " Darin: werden ver fatjige Wes 
fſchmack, welchen man ſpuͤrt/ wenn ein Tropfen 
Schweiß ‘ven vee Stirn “In den Mind koͤmmt, 
und das Rethfarber blauer Pflanzenfarben unter 
den Achfeln ale Beweife amgegeben, daß die Haare 
Säure ausfheiden. (Whe viel hierzu’ trägt denw 
Bie Haut bey durch den Schweiß? Wir eather 


7 vom Berfaffer, feines Landmanns Thenard che⸗ 


miſche Unatefe ‘des Schweißes vachzuſehen, wor⸗ 
aus erſehen werden kann, daß, der Schweiß. eines 
Gefunden freye Eſſigſaͤure und Rochfalz enthält} 


 Bniphofs differt. de humore catem inungente 


if dem Berfaffee wohl befanne. 
- (Die Bortfegung f. im folgenden Blatt.) ~, 


‘ fe Bm 
+ Yn ver Meyerfdhen Buchhaͤnblung gab ver als 
Archivar ver Literatur ver Deutſchen bochverdiente' 
Here Hofrath Weufet fein: reutfches Kuͤnſtler⸗ 


‚Keriton, oder Verzeihniß der jetztlebenden tents 


ſchen Kuͤnſtler, bereits 1778 und 1789 berangs 


. ene Genndlage, auf welder nur fortgebauct were 
Den durfte, um mit dee Zeit ein ähnfiches- ume 
faſſendes großes Känftfer -Polgandrium aufgefuͤhrt 


zu fehen, als dasjenige ift, meldies die Deut⸗ 
ſthen Schriftſteller 'eriehäle, ‘fix welche das Dente 
fihe Gelehrten» Leriton die Gtefle einer Haupt⸗ 
fiedt, wie Paris, vertreten muß, wohin Yeder , 
aus der Provinz teifer, der’als Gelehrter ‘in die 
Muſfſerrolle Anheſchrieben ſeyn will. Der Hr. 


Hofr. M. Hage aber ſehr, wie wenig thaͤtigen Dens |. 


ſtand er bey feinem guten Willen von Kuͤnſtlern 
und Kunflfreunden erhalten babe; es geht alfo 
Ber, wie-untee den Gelehrten. Geprieſen ftebe 





\ 


Fr SEga@e, don 2. Su, Ras: rast 


8G. Irder geen} “Aber Ver Rinfiler von Nef und 
Bervdien® "nennt feine Anſpeuͤche nidht gern ſelbſt, 
and Nachbarn , die ihn [sben, finder ein Rinfiler 


falten unter feinen Rnviftgenoffer. «‘Runfifreendé N 


aber Haben ‘immer mehr Neigung, 'eritweber zu 
ll und zu aͤſthetiſtren, als partenfofe Noris 
gen gu ſammeln and einzufenden; andre endlich 


fehen Heber muͤſſig zu, un D genichen. : Der Ree. 


bedauert, vag ec fich in’ gi Lage fiebet, flatt 
Weytrdge: yw liefern: ein: bloßer- Lob» und Anpreis 
fer des ungeſchwaͤchten Beſtrebens des verbieten 
Gelehrten zu- fend,’ Ver nan aud. vie Känftlers 


u Fo saneee Ration: ver Nachwelt zu erhalten 


e einzelne hiftoriſch⸗Uteraͤriſche Schrif⸗ 


ten ee bat der Hr. Hefe M. ſelbſt in 
vleſem Zeitlauf von dreyßig Jahren auf verſchied⸗ 


nen Wegen die Sammlung von Kuͤnftlernachrichten 
—— inſonderheit durch die Miſrellaneen ara 


eh Inhalt in einer Reihe von dreyßig Hefe 


te wad durch das Muſenm fie Bünftler und 


' Bunftliebhaber Mm achtzehn Stuͤcken; beide nach⸗ 


ber fortgefent ale Veues Wiufeism “und Lleue 


WNfeellaneen , -endikh Archiv fie Ziünftler. 
Die Bereinigung von allem dem Vorraͤth in cite 
einzeln Week war fchon an und für ſich verdienfis 
lich; aber der Werth erhoͤhet fich durch Brgdne 
jungen und Berekheranges, durch einige Bey⸗ 
*— und aus einzelnen Schriften, ‚welche bey 
jedem : Artikel auch ‚angeführte werden. So it 
gegenwärtig die gente, umgearbeitete ; Ausgabe’ 
tes teutſchen Bauftlerakezifons, oder des 
Verzeichniſſes der jegslebenden Deutſchen Büpft« 
Wee, Erſter Band, entflanden, welder . die 
Hälfte, von A... L, 


- 


enthält. Octav 567 Sehe - . 


N 


~ 





TI 6, 8.8. 175.6. ben 18, Jul. 1808; 


von, : Beinge,- In der Meyerſchen Gedbeuviany 
780g. Wenn in. den -jogigen bedraͤngten Zeiten 
Deutſchlands, die den Anfeng zu einem Zeitalter, 
wachen ,. deſſen Nahmen may in der Mingralogie: 
oder bepm Ovid auffuchen muß, die Kunk nad 
Brot feufyets fo muß.-es für die Kunſt anfrids 
tend feyn, Daß fle ihre Sohne nicht gang der. Ver⸗ 


geffenheit überlaffen, ſondern ein fo anfebnliges 


Verzeichniß von ihnen aufgefihec fickt, aus weile 


chem fich abnehmen läßt, es. muͤſſen immer. 


mod) Hilfsquellen vorhanden. ſeyn, „oder gebeic 
me, Runft.« Mäcene fid) .finden,..dad Beep. zu 


unterhalten; - wie kümmerlich, it eine andre 


Trage.  Weghterte Runfifeeunde uud Mäcene 


End menigftens uun in Stand geſetzt, Kuͤnſtler 


aufjufuchen ,- «6 fey für. Eapellen, ovec fie: 
große Bauen, und Werle: aller’ bitvendea Kine 
fle. Auf Nachtraͤge und; cin Tovtensegifter lags: 
uns der Rerfaffer am Cade. des künftigen - zwey⸗ 


- gen. oder. Dritten Dandes -obnedem nod) boffens. 


and noch . wohl Berzeichnifie vou Biblierhefen, 


Münze, Kunft- "und Masusglien » Cabinerten, 


Imgleichen ven Kunfthaudlunges- jeder: Art, wee 
q gehörig unterſtuͤtzt wird; alſo koͤnnen, wend. 
es erlaubt iſt, über einen: fo trockenen Ger 


genſtand ju. f@erjen , alle. die mutae -artes,: 


wie fie. beym Dichter heißen, ‚einen Weg finden, 
vou ſich zu ſprechen, upd. ſprechen zu laficns 
und das Lericen ‚Tann die Muſe werden : doma- 
tara mutis qnoque fonum. -... - Doe oe 
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Paris. 
Beruiecemn der G. 1750 abgeörnchenen aide 
eg 


: Ger Saconne mantız von den Déscriptions | 
‚maladiss.de Ja: peau — — end: L. — 


. Cf. oben S. 105 


9). 

Articde VI. Dis résultats fowreis par wv KAntop- 
sie cadavérique des sujets qui ont —— a 
la Pligue , ou qui sont, morts pendant E existence 
de cette affection. La Gontaite’s Urtheil. Der 
Werf. ‘mathte die Section zweher folcher Rranfen, 
(Beide waren Franzofen, ſahen Polen nie; dee 
erſte was ein ſchweiniſcher Truntendold,. und. hatte — 
au einer. Stelle am Hinterkopfe etwas jufammens 
gefilzie Haare. Schwerlih war das cin mahrer 


' Weichfelzopf.) Gar keine: Reſultate gaben. fe. —r 


Art. Vil. Des résultats: fournis par lanalyse 


‘chomique des: cheveux ot de la matiere de ia 
‚ Pügus. .. Bidder Actitel gäbe mehr Ausbeute, ola 
ver vorige, und iſt vieleicht bas erent in 


dieſee ganzen Livraison, dach iff felbſt dicfes, 
dem Verfaſſer und dem Juhalte ane „eigenelich 
etwas: dem Werke Fremdes, nähmlich eine chem. 
in Aveloſe der re Daate aberheupt, Po ihres 


5 e 


RUA deine soleete Anyigen 


‘ getfdledenen Gather; . wee Roy quetin 2 ok Verf. 
geh an a uquelin cine im Hofpital de St. Louis 
e 


gzemachte Sainwluag von allerign Haaren, Velo 
ders aber von recht le und recht rothen, 
| me pers Cae Unterfuding.  Wauquelin fand 
u © ere me ‚reihe ſchwarzen Dadve beReben 
8). I. d’une. substance_animale, qui 


, § mn fake an mie —8 partie; 3. d’une partie , 
. + blanche et conc 

fluide, plus abondante; 4. de fer, dont l’&tat 
dans les chevens seat: pas encore determine; 


3.3, d’une.autre huile verte 


5. dune petite portion d’oxide manganése; 6. de 


phosphate de chaux ; 7. d’un peu de carbonate . 


de chaux; 8. de beaucqup de silice; 9. de 
sonfre. Die rorhen Haare haben (oder vielmehr 
wohl, gaben) ftatt bes -gränen der fchwgegen., ein 
fothes Debt. a weiffen- Haare enthalten ein faſt 
farbenloſes and phosphate de magnesie, 
welche die f —* und rothen nicht enthalten. Die 
ſchwarze Farbe {deine ‘von einer. Verbindung des 


ifens mit Schwefel und ven einem ſchwarzen Deble 


herzuruͤhren, wenigftens enthalten die ſchwarzen 
Haare von dieſen Gubftanjen genug, um vie thle⸗ 
sifche Subſtanz ſchwarz zu färben, und die weiffes 
are haben weit weniger Cifen. Daß die rothep 
are durch ein Dehl roth werden, wird Dadurch 
wahrſcheinlich, daß fie weit dunkler werden, :weun 
diefes Dutch Weingeift ausgezogen iff. VBauquelis 
bemerkt, daß, wenn diefe Facten fich conftaut 3 
jen, man die Urſache der verfchiedenen Farbe der 
nare leicht würde beffimmen koͤnnen; die ſchwarze 
‘Barbe entſtaͤnde Durch metalliſches Eiſen mit Schwe⸗ 
fel uud une baile noire: comme un bitume, die 
rothe und blonde gegentheils durch ein; rothes und 
gelbes Mehl, rouge ow jaune, dont l’intensit& 


dimihude par une petite quantité de fer sulfurg, | 


<idune le roux; Dd. weifle Haar entſtehe duech 


⸗ 
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PER 
Wisugel ever Abweſenheit wes Eifens. (Wee meade 
nun aber: diefes gemeinfchaftliche Oehl gréw oder 


gelb, roth oder: (wary? - Wie: Mer mie mausiga 
 fechen Oehlen in Einer Subſtauz, fo werden wie 
jetzt durch die genauere cheinifche-Analnfe faft tage 


= Tb mit einer neuen Säure in jeder Gubftan; ,. mit 
acide chinique, caffique etc. befchenft. Es ff 


- fede verdien lid, zu zeigen, worin das weit 


Specifike, Charakteriſirende, Liege; nur -ift 


26,88. ‚den a1: Pib-1802. 1155 


. wÄnfchen,, daß man ſich mir einem: foldhen Funde 


' niche Gegndgen möge:: dena man fchälte durd cine 
nue fo weit gedeungene Analyfe den Kern nur erſt 


“aus der weichfen Schale, und er ſelbſt bleibe num. 
aufzufnaden!) In rothen, bionden und greifen. 
- Haaren fcheine Schwefel jm Uebermaaße zu ſeyn, 


„weil fle durch die orndirten Metalle, Silber, Quec⸗ 
fiber, Bley, Wismuch rc. fchnell geſchwaͤrzt weve 


den. Der Schwefel fcheine in den Haaren in Ben 
- bladung mit Hydrogen zu ſeyn, wenigſtens wirke 
er auf die.metallifchen Oryde, wie hydrogéne sul-' 


fure. Vauquelin glaubt, daß in denen Fallen, wo 


durch Gemuͤthsbewegung sc. fchnefl die Haare greig 


wurden, eine Säure im Körper entwickelt ſeyn 


. möge, welche die matitre colorante decomponirt 
Habe, weil dieſe, befonders die äberfaure Rochfalp 
ſaͤure, die Haare merklich bleicht. : Unſer Verf. (es 

„iſt in dieſem Arcitel oft ſchwer zw unterfcheiden, 


‘was Bauquelin, und was Alibert meinen, Doch hie - 
ſcheint durchaus Alibere zu reden) füge Hinzu: Le | 


production spontande.d’un acide dans l’Econemig 
animale ne doit pas paroitre.impossible a réali- 


ser, quand les physiologistes obsertent, quus .. | 


mouvement extraordinsice de fureur dans quel 


qites animaux suffit pour ‘imprimer une qualité 


- énénewse' alegre homenrs. (Kann ver Verf. ber - 


wrifen ; daß das eine Säure it?) „Pont ce qui est 
de Ia.bianchent , qui survient sak aheyaux Gil 


‘ \ ? 


8b . . .. ~ ' . ”, . . 
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56 GSstringiſche gelehrte Anzeigen 
"Snelldment et avec Fage, ‘ne peut: on pes dire 
“gue les matiéres qui servoient a leur coloration, 
‚cessent alors -@étre sécretées par les orgenes 
raccoatnmés? (Gegen diefe Erflärnug if vides 
»eimumenvden, als, daß fle gar feine if.) Far die | 
Daſis ver Haare holte Bauquelin den thierifchen 
Schleim; das bengemifchte Oehl gebe ihnen die 
| Weidheit, Beſtaͤndigkeit und leichte Verbrennlich⸗ 
‘eit. — Euplich nun auch die chemifche Wnalyfe 
won Weichfeljöpfen (Ir 9 Zeilen). Bauquelin fand 
‘in ihnen diefelben Beffandebeile, wie in gefunden 
‘Haaren, nur in geringerer Quantitaͤt, nähmlich wee 
iger Schwefel, weniger phosphate de.chaux, fa 
Seine Spur von carbonate de chaux, fehr wenig 
Eiſen, fallt niches von sulfate de chaox und vou 
:Dehl, ‘aber fie Löfen fich fehr Leiche im Wafer, 
-felbft im falten, auf. Die Zöpfe, mit welchen 
dieſe Verfuche gemacht wurden, waren von La Fors 
| taine aus Warſchau nah Paris geſchickt, alfo bes 
greiflich troden, :(Diefe Analyfe ift lebreeih ges 
‘pug. ' Ya demjenigen, mas die Haare non ander 
kthieriſchen Theilew unterfcheider, feble.e¢ alfo bey ° 
Viefer Krankheit. Clu reicher Gegenftande für nace 
folgende Unterfuchungen! Eben fo wird man bier 
vurch "wohrfcheinlich ein Linterfcheidungszeichen des 
„ fommen, bloß durch Unreinlichteit verwirrte und 
‚zufammengefiljte Haare von Weichfeljöpfen zu uns ' 
terfcheiden, — "Hätte doch unfer Berf. die Haare 
. Wes Teuntenboldes , -defien. Section er oben lies 
ſerte (S. 44), chemifh analyficen laſſen) — 
tes rede dieſer Anzeige im naͤchſtfotgeuden 
8 , Br 4 , 


Heidelberg... | 
. - Bey Mohr und Siminer: Differtatio-inaugurelis 
- Jeridica de Operis novi nunciations, quam in = 
Acad; olina-— pro licentiafammmas ip 
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bepittit autor Ferd. Kaciamerer. 1907. 
268 Seiten in Octaw - © .- van 
. Diefes iff der Vitel einer gehaltzeichen Jnangurale 


» welche die Lehre von der Operis nov) nun« 


otat, erſchoͤpfend darſtellt, uud dager einer gengneru 
Abzeige werth iff. Yu den Prolegomenis behaup⸗ 


fet der Berf., def; man nicht Novi aperis nuncia- 


tio. fondern Operis novi nunciatio ſchreiben miffe, 
geigt ihren Urfprung, und gible darauf. die Quellen 
um Sdriftheller diefer Lehre, .wiewohl-legtere ets 
wasungeordnet auf. Cap.i. Notio iva . 
2. 2. fey legitima prohibitio, apus cum folo:ca« 
heerens contra priftinam formam in alterius prae- 


jadicium paranti facta, ne in eo pergat, dones . 


de jure ejas conftiterit. aut eo nomine praefiita 
foerit fatisdatio. Denunciatio operis novi fey 
shen -fo viel, als naneiatio; renanciatio bins 
gegen (fr.17. fr. 5. $.17. D.39. 1. de opes. novi 
munc.) fey corsupt. Geylaͤuſig verbeffere dee 
Verf. in fr.'5. §. 10. eod. certe cum, fir. cete- 


ſchied zwiſchen probibitio per manum (Defiraccion 
des Werks, und Vertreibung der Urbeiger), und 
per lspilli jactum ſchon den Römern befannt gee 
wefen. . (fr. 10. §. 1. D. 43. 24 guod vi aut clam. 
Das. entgegen fichende fr. 5. 6.10. D. 39. 2. fey 
entweder duch ein Emblem Tribunians verſtuͤm⸗ 
welt, over flatt id eft. gu lefen.item.) — Cap. II, 
Subjecium, Objectum, Forma. Operis novi 
. panciatio fénne nie durch den Prätde ex officio 
gefcheben (fo genannte nunciatio publica). Auch 
„ein Inoola fünne fo gus, wie ein civis, nuncii- 
sen, weil er nach fr.29. D. 50, I. 9d municip, 
er omaibus publicis muneribus fangi debet; 
‚junggo fr.35. eod. Auch ein infamis. Uufdpi 
| aber depen, Peregsinen, u RUSGAHA MASS , PAR ‚MM 
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Shr fich durch das Werf Schaden leivens Wether, 

Pachter, ausgerommen in Abwefedhele des Cigen- 
' sbümere. Der Verfaffer heffreitet: ie ig 
der Übrigen Fille, die man font wohl anführt, 
widerſpricht fi aber in Hinſicht des perieuli ih 
mora, weßhalb man ifinen die operis dori nun» 
' ,elatio verflatten wollte, gleich in der, folgendes 
Nore, indem er‘aus dlefem Grunde vem gleide 
falls unfähigen Commovatar zu nunclicen erlaubt. 
Unfaͤhig fen auch der Ufufruckuar » doch koͤnne er 
dem Thdchbar, und nur im Llabmen des Bic. 
genthuͤmers, nunciren (fo wied fr.ı. §. 20. fr. 
2. D.39. 1. und fr. un. §. 4. D. 48. 25. de re 
miff. erffärt, „und fegteres auf. diefe Art. gegen 
Cujas in Shug genommen); vee Stlav ebenfalls, 
ausgenommen in Ahwefenheit des Herm; wohl 
aber der fumme ebrius, obgleich er in andern. 
Städen dem unidbigen Furiofus gleichgefegt wers 
de.‘ Hierauf gehet ver Werfaffer. Fi ven fähigen 
Merfonen über, und nimmt beyläufig das fof 
uͤberall in Anfpruch genommene fr. un. §.5. Di 
33.35. it Schutz, indem er das dort vorfoms 
' Mende detentionem durch cuftodiam erklärt, 
Was. den Beflger einer Neal» Servient anlangt, 
fo’ erflärt er das. höchft ſchwierige fr.r4. D. 39. 
J. dahin, Daf er nur Dana nunciren könne, wenn 
das Wert vie völlige Ansibung der Gervitut vi- 
rect hindere, nicht ‘aber, went fie nur theilweiſe 
uwumoͤglich g wocht werde. (fr. 14. cit. junet. 

fr.3. $. 8. D.5. 7. In dieſem Fall könne vee. 
durch ‘das Werk verfperrte Weg über einen andern 
Theil ves Ackers verlange werben. dk, 
" Unbitig, und anf Der andern Geite zu:meit — 
getrieben, It’ die Interpretation der berächtigten 
t. un’ C.ıT. 18. de fud.’lib. indem der Bere 
affer behaupter, daß jeder Profeffor, in deffes 
—* efi "ein Lavmenves Gaudwerfer- elushicthet, 


+“ 





vr» 
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2 6 Se., den wt. Jul. LE, 


laſſen will, dice’ zu unterfagen, 


W 
der Verfaſſer vie Frage, ob dem M rt 


ern 


de legat. J. fr. 15. $..26..27. Dr 39. a de 


damn infecto zu beweifen fucht, daß dem Bes  .- 


figer. des ager vectigalis, ‚und. dem emphyteuta 
tela wahres Cigenthum zuſtehee. 
Der Perfaffer zeige überall eine große Beles 
lenheit, vie oft. ia zweckloſe Materialienhbdufung - 
gusartet.. Ge wird Rouſſeau's Emil ben der 


vindiera privata angeführt, anderer Benfpiele 


zu gefchmeigen. — Seine Schreibart ift Häufig - 
incorrect, .febe weitſchweifig, fo pag aud Anece 
‘poten (©. 156) erzählt werden; nachlaͤſig, bes 


8 


fonders im Citiren. — Auch hätte der ‘ecens F 
fens gewuͤnſcht, daß Senecbad’s Meinung Über 
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9483 GEN. 116,027. den a1. 180% 


Ble fervitus: forhinuni ©; tes, und einige Jorew 
von Thibaut nicht fo unbedingt angenommen mde 
zen. — Deud ‘und Papier find fehe guts nut 
wimmele bie Schrift von unzäfliged Oruckfehlern. 


me J Nordhaufen. - | ‘ | ‚ 
Bow Hea. Director Spare, defen wie bey der Ane 
zeige der dortigen neuen Schulverfaſſung (oben 6.956) 
gedachten, haben mis eine Schulſchrift in Händen, die 
don ifm ald Phitologen keinen unvortheilhaften Begriff 
erweckt: Praemittitur yous loci Virgfllani Aen. I, 
393... 400 explicatio. Gs tf die Stele vom Aus 
gurtum, durch weiches Venus dem Aeneas das glide 
Ndye'Cinlaufen von zwoͤlf Sai ffen nach-Aberflandnem 
Sturm verkuͤndigt: zwölf Schwäne, welche von evens 
. Adler. waren gejager worden, ſeuken fich auf die Erde, 
und entfommen: biefe Deuter fie auf Vie sWElf gerete 
, zeten Schiffe. Die Vergleihung will gleichwohl nicht 

| recht vor ſich gehen, wenn man vou V. 397. 8. anfängt: 
utredaces itti— Hand’sliter. Dieß fühlt than leicht, 
wenn man die Stelle vor fich Hat. Die Vergleichung 
hänge’ eher mic vem V. 395: zulfammen: B. 395. 6. 
nunc terras— defpectare videntur, Leicht fönnte 
man duf den Gedanken kommen, fie gehörten indie Zahl 
der, Verfe von der erftan Hand, welche Birgit bey der 
legten Durchſicht entweder meägeftrichen, oder beffer 
. Mit Dew Abvigen verbunden haben würde... Man’ fie 
der Hr. Dir. ein Mittel aus ser fege die Swifchenverfe 
397.398. In Parentheſe, und betrachtet fie als Anes 


5 rufung: utreducesillilndunt!f.w. Was viefe Jus 


ferpretdtion: begünftigen fann, iſt vas vorhergehende 
adipice. Etwas Unbequemes bleibe aber immer in det 
Stellung ver Säge; nuͤr die Vergleichung erhält mehe 
Zufammenſtimmendes. Ganz und anfchaulich ausge» 
mahlt Yat der Dichter die Anfiche Abechaupe nicht, 
fondern bat fe ‘nus durch Hauptzuͤge angedeutet. 
— —— "og 6 
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der Aufſicht der Finish. Geſeuſchaft der Wilfenfchaften; 
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-, Den 23. Julius 1808. 
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.: 7.» Dedenburg tin fingen = 
Catalogus Bibliothecae Hangaricae Szöchönyia® 
mo-Regnicolaris. Tomil, Scriptores Hungaros 
et reram Hungaricatum typis editos complecten= 
tis, Supplementum il, A...Z. Sopronti, typis 
Sieffianis. Octav, 1807, 615 Seiten. — Hierja, — 
Index alter, libros Bibliothecae Hungaricae Szé- 
chényiano~ Regnicolaris Supplemento il compre- 
henfos,- in fcientiarum ordines diftributos exhi- . 
bens. Pefiini, typis Trattnerianis. 1807, 236 ©. 
Rec, beziehet {ich hier auf die Anzeige der 3 erſten 
Bände diefes Catalogs in unfern Gel. Ans. 1803, 
St. 67, und in eben denfelben 1804, St.ı37, 
Anzeige des erſten Supplements, fammt dem /s- 
dex alter. Rec. etftaunt, nicht bloß über die grd« 
sen Roften, die eine fo ffarfe und fchnelle Vermeh⸗ 
rung der Bibliothek vorausfegt; fondern aud ͤber 
den nnertühderen Sleif der gelehrten Gebiilfen des | 
. Hen. Grafen, eine fo unendliche Menge von meiſt 
fleinen und hoͤchſt feltenen Flugſchriften auszufor⸗ 
Then und aufzutreiben. Auch wiederhohlt er. feinen 
Glijckwunſch an vie Ungsifhe Nation Pan auf die 
7 (5) E 
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2463 SM. 11687 Den 1. Yul. 1808: 


De fervittis-Turhinun ©; tha, und dunfge Soiew 
von Thibaut nicht fo wibedingt angenommen ivde 
zen. — Druck ‘und Papier find fehe gues nue 
wimmelt vie Schrift von unzaͤhligen Oruckfehlern. 
‘Bom Hrn. Director Space, deſſen wie Fey ver Ans 
jeige derdortigen neuen Schulberfaſſung (oben 6.966) 
gedachten, haben wis eine Schulſchrift in Händen, die 
Hon ifm ald Pgtfofogen keinen unvortheifgaften Degellf 
erweckt Praemittitar ora loci Virgälani Aen. I, 
395... 400 explicatio. Bs if die Stele vom Ane 
gutiuns, durch weiches Benys dem Aeneas bas glide 
Nde'Cinlanfen von zwoͤlf Schiffen nach uͤberſtandnen⸗ 
Sturm verkuͤndigt: zwoͤlf Sehiddne, welche von einen 
Adler. waren gejager worden, fenfew fic auf die Erde, 
und entfommen: diefe Deutet fie aut Vie zWoͤlf gerete 
xeten Schiffe. Die Vergleidung will gleichwohl niche 
recht vor ſich gehen, wenn man vou B.307. 8. anfängt: 
ut redaces iſſi — Hdudisliter. Dieß fühlt than leicht, 
wenn man die Stelle vor fich Bat. Die Vergleichung 
hänge‘ eher mit dem V. 305: zufammen: DB. 395. 6. 
Nunc terras— defpectare videntur, Leicht fönnte 
man anf den Gedanken kommen, fie gehörten indie Zahl 
Der, Verfe von der erften Hand, welche Birgit bey der 
legten Durchficht entweder weggeſtrichen, oder beſſer 
. Mit den übrigen verbunden haben würde. Man fine 
der Hr. Die. ein Micrel aus: er fegt die Zwifchenverfe 
397.398. in Parenthefe, und berrachter fie als Aus⸗ 
rufung: utreducesilliludant!{.m. Was diefe Yun 
Ferpretdtion: begänffigen fann, ift das vorhergehende 
adfpice. Ertvas Unbequemes bleibe aber immer in det 
Srelung ver Säge; nur die Bergleichung erhält mehe 
‘Bufammenftimmendes. Ganz und anfchaulicdh ausge» 
Mable Yat der Dichter die Anfiche Aberhaupe nicht, 
fondern bat fie nur dard Daupszäge angedrutet. 
ves ow en... ¢ 
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-.: '  Sedenburg tin Unger. 

Catalogus Bibliothecae Hangaricae Széchengiae 
no-Regnicolaris. Tomil, Scriptores Hungaros 
et reram Hungaricatum typis editos complecten= 
tis, Supplementum if, A... Z. : Sopronii, typis 
Siefüisnis. Octav, 1807, 615Gelten.— Hierin, ' 
‚Index alter, libros Bibliothecae Hungaricae Szé- 
chönyiauo- Regnicolaris Supplemento II compre- 
henfos, in fcientiarum ordines diftributos exhi- - 
bens. Peftint, typis Trattnerianis. 1807, 2366. 

Rec, bezieher ah hier auf die Anzeige der 3 erſten 
Bände diefes Catalogs in unfern Gel. Ans. 1803, 
‘St.67, und in eben denfelben 1804, St. 137, 
Anzeige’ des erflen Supplemems, famme den /s- 
dex alter. Rec. etflaunt, niche bloß über die grd« 
Ben Roften, die eine fo ftarfe und Schnelle Vermeh⸗ 
rung der Bibliorhef vorausfeht; fondern aud über 
den unermuͤdeten Fleiß der gelehrten Gebilfen des 
. Hen. Grafen, eine fo unendliche Menge von meiſt 
Heinen und hoͤchſt ſeltenen Flugſchriften auszufor« 
Then und aufjutreiben. Auch wiederhohlt ex feinen 
Glujckwunſch an vie Ungrifche Nation Ar uf die 

| | (5 7 
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Art eine Reiche: Bibliothek, nach dem befchriebnen 
Umfang, theils fchon Gat, theils weiter erhalten 
‚wien, als wohl kein andres Meich ſich rühmen fan. 
‘Det Vorrtedner diefes 6ten Bandes‘, Hr. Georkius 
Aloyfius Szerdahelyin.Dfen, preifet diefes “‘magna- 
’ nimitatis et opulestiae monumentum”, wie er es 
nenne, nad) Verdienſt. Der Plan diefer unger 
beuern Bibliothek erweitert ſich immer mehr: fo iff 
bier im Index &.219 ein Vorrath von Grammatis 
fen und Wörterbächern verfchiedner Sprachen, nahe 
mentlich ©. 225 von der Siavonifchen, Wendifdhew 
aud Ruffifthens - dad ned zur Zeit Tleine Verzeiche 
niß laͤßt in Zukunft bier eine Miederlage der ges 
ſammten Siavonifchen Eiseratur hoffen, fo felten 
aud Sprachlehren und Lexika der vielen Slavoni- 
hen Diakecte find. . U 
Paris. 


Bey Delanee: Remarques inédites du Prési- 
dent Boubier , ‘de Breitinger et.da Pére Oudin 
“sur quelques Passages d’ Horace ; avec une Lettre 


- -. gur P’Art poétique et sur la Sat.1V. liv. II. pa- 


bliees par G. Prenelle, Docteur et Bibliothécaire 
de l'Université de Montpellier, ancien Médecin 
“de l’Armée d’Orient, Médecin des camps et ar- 
"mees de S. M. J. R. et de son höpital militaire 
‘de Paris etc. 1807. Octavl...Lilu. 1... 1076. 
In den Jahren der Revolution waren die Herren 
Chardon de Rocherte und Prumelle, alg Commis- 
saires du Gouvernement peur les sciences et les 
_ ‘beaux arts ju Dijon, um von der wilden Buch» und 
Runfifticmerey zu retten ,. was noch zu reiten war. 
‚Aus den Notizen, die man oon der Abfehsife der 
Griechiſchen Anthologie des Saumaife ſich noch erias 
‚nern Tann, iff bereits befannt, daß zu Dijon nod 
die Buͤcherſammlung des ehemahligen Praͤſidenten 
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Boubhier, in welchen jene Abfihrife des Saumalſe, 
und auch gelehrte Auffäne von Bonhier felbft, (dy? 
befinden , vorfanven iff) fie witd von feinem Abs! 
fönmfing, det Marquis de Bourbonne, aufbewahrt.’ 
Anffäge Äber ves Hore; fo gehannte Ars poetica ine 
Magasin encyclopédique ‚haben, tole es ſcheint, 
jene beiden Gelehrten nach Paris gebracht; fie murs: 
gen hierauf cingeta In verſchiedne Hefte des Magazins“ 
eingerädt. He. Prunelle ſtellt fie Hierin einer Folge ' 
aufs nene ans Eiche, begleitet mit einer Abhand⸗ 
. Img, deren Berfafler‘ er felbft tft, und darin er 
. als Arzt, mit gelehrren Sprachténutniffen befreun⸗ 
det, und Shaler von Villoifon, auftritt. Kein 
Wunder alfo, daß er S. XXij Aber: die nene Mede 
in der Medicin und. Chemie, Griechifche Kunfiworte : 
gu fchmieden, fpottets als’ calorinése, hématédése,” 
wo man fogar vycoc, dle Inſel, für vococ. ergrife- 
feu bat. Aehnliche Brätismen des Hrn. de Derthes — 
find vafelbft umd S. XX VIL aufgeführt. Bou⸗ 
bier’s Auffag bat einen hiſtoriſch.literariſchen Werth, | 
als eines Gelehrten, welcher Gefhayad wit alter‘ 
Literatur verband; - Der Gegenſtand, dem er bee“ 
handelt, felbft, Gat wenig dabey gewonnen: Die, 
fchlef geſtelte, Stage, wie das Gmdfchreiben des 
Hera; ein regelmäßiges vollfanviges Lehrgedicht 
über die poetiſche Kunſt feyn könne, welches es doch, 
fo bald man es unbefangen lieſet, nicht iff, noch 
ſeyn kann, iſt richtig auch von Bonhier aufgefaßt. . 
Durch Verſetzung bei Blieder und Stellen aber wollte 
er eine Verbiudung and einen: Plan Fincinbringen: © 
dieß begreife Die Fler S. 1... 32 eingedruckte Dis- ' 
sertation sur l’Ant poétique d’Horace par le Pr&- 
sident Boubier. Afles dieß it ta ‘Anfern Seiten - 
von mehreren Gelegrien. mit weit IFchaͤrferer Eritif, . 
wenn gleich verfchieden, behandelt- werden. Mun 
aber folgen Notes inédites dr Président Bonhier'i 


. 
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sur les Odesd’Horace. Ueber des Jahr des sweyr 
eqn. Ode des 1. B. Er pflichtet dem Maffon bey 
in der Wahl von Jahr 732, und wertheldige ihn ge⸗ 
gen Sanadon: und in der fiebensen Orde muths 
maßet ex Indeque decerptam, - worauf mehr Andre 
gefallen find, und nan iff es ale die echte Leſeart 
bereits aufgenommen. Ju 11, 38, 2a. für das bes 
fixittene reparavit oras, muthmafte Deubicr pera- 
- ygvit, ‚und 15. in feros timores, mit .mentem 
' Iymphatam Mareoticae, der Aegyptiſchen Koͤniginn. 
‚ Sern bee, weil man ven Zephyr nicht haben founte, 

—und doch anndthig, Gerbengezegen iR AV, 12, 2. 
animae lintea Thrafcar, ein techniſcher Rahme 

wom nordweftliden Winde, der dech auch Opaxlac 
ge(dhrieben wird. — S. st über Satyra 1. gravis 
annis miles, verändert. in. armis, eine Kritteley ! 
23. practerca, ne fic. in prastereo (er bemerfte 
die Parenthefe ne fic— ludo nicht), und vieleicht 
uf.quae jocularie. Wir Abergehen andre unbedeus 
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59...72 DBriefwechfel mit dem N. Ondin Aber die 
Giele, von Servius Oppidius legten Worten an 
{os Söpne Serm, il, 3, 170f. - über Il, 4. 51. 

laflica fi caelo, Die Breitingarſche Berbefferung, 
m 39 vernds für nervis, mit Recht werworfen von 
P-Hudin und Bouhier. — BWerfuch des legtern, im 
Epik. 1.6. Nil admirari. durch Berſetzung ver Verſe 
einen vermeinten Play zu bringen, S. so, ind gleiche 
Verſuche über Epp. il, ı ü.2. - Mag dieſes alles 
Hofer Hr. Hofrath Mirfcherlich in Feiner fortgefenten 
Apsgabe weiter prüfen und fidter. 

ı Worgefens if van S. I...LI ves Ara. Prunelie 
Lettre à Mr. Sicatd, ainé, Jorisconsulte &Mont- 
pellier, sus quelques passeges de l’Art poétique 


oO . 
- } - » 





Tip St., den 2g. Sul. 1808. 1168 


d Horres, et sur II. Sat. 4, 51... 96. Gegen 
Wieland behauptet er iin der Ars poetica einen 
beftimmien Plan: es fey eine Gatyre auf die 
ſchlechten Dichter feiner Zeit; und in den einzelnen 
Aumerfungen benrtheilt er verfchiebne Erklärungen 
und Lefearten von Dacier und andern Mewerns 
Auch diefe überlaffen wie dem Herausgeber ves 
Horaz. Die beträchtlihfte Critik iſt XLII. Aber 
- die Verfe, von deren fchon oben die Dede wars 
Maffica fi caelo, bey der wir uns aber nicht fo 
ganz befriedigen können. Bern gefichen wir ein, | 
‚was die Sachkenntniß felbft betrifft: den in die Gee. 
fäße gefüllten Mot flellte man im Gommer an die 
freve Guft, damit er in der Gonnengige und der 
‚wächtlichen Kälte kochte und fich fegres befonders 
verfuhr man fo bey deu edeln und fügen Weinen, dem 
Falerner und Surrentiner, die eben Dadurch auch die 
. angenehme Herde erhielten. Das fagen tie Berfe 
.51...3. et decedet odor nervis inimicus: der 
men beftritrer und fogar -acor verbeffert hat, de 
- ja der angenehme Geruch den Nerven nicht ſchaͤdlich 
ſeyn könne. . Hr. P. erinnert mit Mechs, 06 es der 
ſchaͤdliche betdubende Dunft des jungen Weins over 
Moftes fey, vermdge ves darin fich entwidelndes 
acide carbonique. Diefes fen eben des, was die 
Alten flos vini nennen, und eben Das fen aud famug 
viniu. vina fumofa. Hier miderfegt fich ver Sprach⸗ 
gebrauch: flos vini fann auf mehr ats Eine Weife gee 
ſagt fenn; das Wort druͤckt überhaupt bas Befreund 
Seine aus; alfo kann es das fenn, was wir Ausbru 

nennen; in Beziehung aber auf den Geruch kaun es 
febr wohl der ben der Eroͤffnung des Gefaͤßes zuerſt 
‚ auffallende Wohlgeruch feyn (nach Beranlaffung der: 
Stellen im Plantus and Luerez tli, 222. 3.). welcher 
ja wohl auch eben jener Gänze zuzufchreiben iff. Aber — 
daß unfer fumet Busch fumus 'ausgebrädt gewefes 
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fen, mäßte erſt weiter erwiefen werden; und whe fännte 
dann amiphora fumum.bibere inftituta gefadt werden?’ 
Fumofus iſt auch nicht immer, geräuchert, fondern 
ver cadus fumofus iſt, der im fumarium ftand und? 
vom Mauch warm gehalten ward, damit eben der’ 
Miederfdlag ver Hefe in der Länge der Zeit, wie ſonſt 
in der Sonnenhitze, befördert ward. nn 


Hannover. 

- Bey den Gebrdvern Habu: Mythologie fie 
Schulen und Liebhaber diefer Wiſſenſchaft, vow 
€. (2?) Ph. Sunfe, Crjiehungsrath zu Deflau, 
mit 8 Rupfertafelu. 1808. Octav 278 Seiten und - 
Regifier. Die Ausgabe iſt von feinem Tochter⸗ 
man, Hrn. C. Lippold, in Horſtdorf (im Anhalte. 
Deifauifchen) beforger, und verdiente, nach dem: - 
Tove des fel. Funke erhalten und in alle Lehranflals 
teh verbreiter zu werden. Mit eben der practic 

ſchen Einfihe, Beurtheilung und Beſonnenheit, die: 
fo viele feiner Lehrbücher auszeichnet , iff auch das‘ 
‚ gegenwärtige abgefaßt, das Nöthige und Brauth⸗ 
bare auggefuce und faßlich vorgetragen. Die 
neuern Anfichten der Mythologie find von ihm nicht 
biindlings.angenommen, fondern zweckmaͤßig benuge ; 
beſonders ift gleich in der Einleitung eine richtigere 
Anfiche der Mythologie vorbereitet, und einfach, 
. enfpruchslos (denn Rechthaberen fannte der fel. 

Funke nicht), ſummariſch vargeftele. Ob aud bie: 
befite begründerfte Anſicht die völlig richtige, eine 
zige und allgemeine. wer, können wir nie behaupten, 
da wir nur einzelne fragmentarifche Renntniffe eine 
zelner Gewährmänner haben, aus welchen wir gue’ 
fammenfiellen, was wohl eigentlich Die Ideen diefer 
Männer (denn mir können noch nicht fagen, der 
ganzen alten Welt, nicht einmahl, der ganzen Hels- 
leuifhen Nation) gewefen ſeyn mögen; wahrſchein⸗ 
lide Annäherung if alfo Ales, worauf fh At 
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ſoruch machen läßt; und: ſo weit iſt hier Die 

gebne Anſicht im Allgemeinen hinlaͤnglich. it 
gutem Urcheil ift das Hierauf folgende Einzelne von 
den Göttern der Griechen und Römer, von den 
Heroen, mpthifhe Erzählungen von der Jo, von 
den Danaiden ſ. w. und Gottheiten der Aegyptier, 


iu vier Abfchnitten vorgetragen. Ueber das Eins. 


zelne, worin man von dem Merf. verfchieden dens 


Zen möchte, zu feittels, gehöre für Beurchellung 


eines Haudbudes nicht, deffen Werth aus zweck⸗ 
ee und. Auswahl des Wahrfcheinlichern, entſteht; 
ie fleinen Unrichtigkeiten koͤnnen von dem Lehrer 
ſelbſt leicht verbeffert werden. | on 


Pa | 
Beſchluß der vorhin S. 1150 und 1156 abge 
Brochenen Anzeige der SECONDE PARTIR von den 


. ‘1 
% . 


Discriptions des maladies de la peau — — 


par. oj. L. Alibert — (f. oben ©. 1059). 


Article VIII. Considérations sur ses méthodes : 
employées pour la guerisondes Pliques. Art. IX. 


Du Traitement interne pour ia guerison des 


Pliqus.— Art. X. Du traitement externe em- . 
 ployé. pour la guetison des Pliques. . Diefe 3 Ars _ 
. ziel enthalten durchaus nichts Neues. — Was die 
wiederum fehr trefflichen Kupfer darſtellen, iſt ſchon 


bey den verſchiedenen Arten vom Mec. angegeben, 
and bloß nod nachzufügen, daß auf der zehnten Ta⸗ 


fel auc) cine Plife an. den weiblichen Geſchlechts⸗ 


theilen dargeſtellt ift. | Ucbrigens herrſcht hier wies 
_ der die ſchon vom Rec. bey der erften Lieferung ges 


radelte elegante Naumverfchwendung. Harte. Rec. 


Diefe Tafeln arbeiten laſſen, fo würde ex die leeren 


_ Eden benugt haben, um 1) auch Die innere Seite | 
einer abgefchnittenen Plique en masse darzuffellen. 


Bon anflen fieye dieſe, wie fie Alibert auch naturtreu 
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mäßiger Zufammenftellung und Anordnung des Gans - 
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abbilden Hef, faft gar nicht pathologif aus, aber 
ihre innere, vom Ropfe nach dem Tode dicht abgec 
ſchnietene, zufammengefiljte Seite it vie merkwuͤr⸗ 
Digfte, wie Rec. an mehreren feiner Erempfare fiche. 
. 2) wuͤrde er haben bier die Veränderungen der Na⸗ 
gel abbilden Taffen, die durch diefe Krankheit oft 
gefhehen, deßhalb auch ſchon von andern Schrifte 
‚fiellern über diefen Gegenftard nice Äbergangen 
wurden. 3) würde er aus feiner Sammlung auch 
ein Segment eines Schevels Haben abbilden laffen, 


welcher nach unzeitig abgefchnittenem Weichfelzopfe 





ſehr fuel angegriffen wurde, und mit toͤdtlichem 
Ausgange. Diefer franfe Schedel zeigt eine gang - 
eigene Veränderung, welche der Durch tief eingewur⸗ 
gelte Luftfeuche hervorgebrachten am dbulidften iff. 
Sollte Hr. A. diefe Gegenſtaͤnde zum Theil für fremde 
artig mit feinem Gegenftande, Maladies de la peau, 
. ertldren wollen, ſo wuͤrde Rec. ifn zuerft an das koſt⸗ 
bare Vacuum erinnern, dann an die Aehnlichkeit dee 
‚ Nägel mje den Haaren, deren Kranfheiten er doch 
mit aufnahm, dann an feine eigenen Worte (5.47), 
c'est ane maladie errante dans l’Ecouomie animale, 
qui prend mille physionomies, mille formes, und 
zulegt fich freudig mit der Ueberzeugung des beſſern 
Theils feiner Nation beruhigen, daß der wahre 
Kranfpeitsförfcher die Krankheiten verfolgen muß, 
wie fie die verfchiedenen Organe in ihren Kräften vers 
‚Ändern, und in Say und Mifchung metaphorfiren. | - 
Meg. iſt nun durch 2 Lieferungen dem Verf. faſt 
Schritt vor Schritt gefolgt, und hat aus ven anfangs 
angegebenen Grinden fein Werk fireng geprüft. Das. 
 Refultar ift, af der Vert ſehr achtenswerih wäre etwa- 
far eine Jnaugural-Differtation, daß aber els Lert für- 
ein foiches koftbares Prachtwerk diefes Urtheil man 
nicht darüber ausfprechentann. — Die nächften Lies 
ferungen wird Rec. nun kürzer anzeigen. r 
———— ————⸗ \ . * " 
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‘paris.’ Ä pid 
Histoire: de: Bendion, composte sur jez Mao 
. wascri¢e: erigihaex: Par M.. L* Fs: de Bausses} 
wacien Evéque d’Alais, Membre du Chapitte 
Impérial de Seint-Denis. To.I.... Ill. 1806. 
Sortſetzung der oben S.ı 112 abgebrodjnen Anzeige F 
» Ja ver. genaueſten Verbindung mit Den Herzogen 
von. Beaupillers und Chevreufe, und igren Gartind 
nen, Eolbertis Töchtern, und den Folgen diefer Were 
Bindung, misfire Fencton’s -afcetifde Stimmung zu⸗ 
gleich eine politiſche Richtang: erhalten. Die Wem 
einigung dreyer folther: Maͤnner, wie.$., Bequvil⸗ 
liers und Ehenreufe, iſt einzig in dee Geſchichte, 
und von Sc. Simon bereits fo ſchoͤn und nabr-ged 
mahlt, daß wir in ſeinen Blaͤttern die Quinleſſenf* 
von dem, was lin dem vorliegenden Buche: weite 
faufeig ausgeführt ift, viel febendigermic dem ward 
mien Gefühl und. dev ‚genauen Bekanntſchaft ˖ eines! . 
perfönlichen Greundes gefage finden. Was Reli⸗ 
gion zur Weredlung und Verſchoͤnerung menſchlichet 
Geſiunungen vermag, jeigte fic in höheren Sphäst 
ven gic anplehender, Als in in ba ee yee oe dreg?: 
(5 
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Männer, von weichem Fenelon, ungeachtet einer Ber» 
bannung vou über 15 Jahren, die Seele blieb , bis 


N: Tod diefen Verein trennte, indem er die Coeks 


ald hinter einander wegraffte.' 0 drey waren 
gläubige catholifche Chriften, ihren Neigungen naw 
zu seiner Art von Sriflen im Rande gemacht; dod 
hielten weder Neigungen , noch Devotion, zwey Das 
von ab, die ihnen ohne ‚ihr Zuthun angetragenen 
Stellen, welche fie-zu einem -augfchlußmweife fo ges - 
nannten thätigen Leben führten, anzunehmen. Die 
große Rechrfchaffeuheit. und der gerade Perfiand des 
Derjogs v. Deauviliers veranlaßten Ludwig XIV. 
nicht allein, ihn zum Staatsminifter zu ernennen, 
‚'fondern thm auch die michtigfte Leitung der Erzie⸗ 
hung des Herzogs von: Bourgogne aufjutragen. 
Chepreuſe erhielt gwar, feinen Wuͤnſchen gemäß, 
. Keine officielle Anftelungt Aber ec: fupleviste, wo 
. @@ 'anging, den Schwager als Gouverneur, theilte 
mit ibm hernachmahls ganz die Greundfchaft des 

- Jungen Prinzen. --Beauvilliers ernannte Fenelon 
zum Präteptom'ides Herzogs. Als Schriftſteller 
hatte dieſer nur feine Abhandlung über die Erziehung 
Ber Töchter, auf Bitte der Herjogion v. Beauvil⸗ 
liers, geliefert: ‚ein Wert, das in Deutfchland niche 
fo befannt ift,. wie es dickes zu verdienen ſcheint. 


G., dev ſehr auf Bildung des Geiffes benm weiblichen 


Gefeblechte vringt, ſetzt aber, genen die daber entfler 
bender Anmafungen, fehr richtig hinzu: Il y doit 
avoir. pour le sexe une pudeur sur la science pres~ 
W’aussi délicate que celle qui inspire Phorreur 
uvice. Rien n’est estimable que le bon sens et 
.Iavertu. Ju Empfehlung einer. gewiffen Gimplis 
eität im Anzuge warnt F., gleichfam im prophetia 
feben Geifte, gegen ein Hauptverderbnif ves Ges 
Schlechte in unfern Zeiten, die Machahmung des Gries 
chiſchen Kleidung, Der Hv. Biſchof Semerte geles 





~ . " | , | | 
Gentle, DAFA Jetzt ter Unterricht Gey dem anvern 


Geſchlechte faſt allein auf Muſik und Tang befhrdnte. 


Sehe richtig wird von ifm auch, in Beriehung auf . 
Fenelon, angeführt: die Schriftſteller, welche dle 
wahrefte Menſchenbeobachtung zeigten, waren nicht 
folde, die in dem berhörenven Zaumel ver Welt 
fortſchwirreten, fondern diejenigen, die ihre leben⸗ 
digen Anfihauungen und Erfahrungen in einem ges 
wiſſen zuruͤckgezogenen Leben zu würdigen verflans 
den.) In pee politifchen Welt war der Abbe Fenet 
den nicht ohne große Bedeutung, wie ihm durd ſei⸗ 
‚nen Freund die Praceptor» Srefle beym Eifel oes 
Réiniges ward. Mur zu der Duguenotrenbefehrung ia 
Ranguedor-war er gebraucht, mochte fich aber turd 
Ausridenng feiner Miffion nicht fehr empfehlen, ve 
er (ih auf dad lebbaftefte allen Zwangsmitteln wider“ 
feste. Zwar aus einem der älteften angeſehenſten 
Geſchlechter, zwar ein fchöner Mann, mit den feine 
fieu, einnehmendften Manieren begabt, gefiel er dod 
Ludwig XIV. nicht. Der trodne Despor morhre 
Das Ungemöhnliche einer Art in. ahnden, das ihm, 
befonders bey Mienfchen vow G's. Stande und Rage, 
mißbehagte. Defto mehr gefiel aber F. eine. Zeit - 
lang der Maintenon, die in einem ihrer charafteris > 
flifchen Züge, den abfpringendften engouements‘, 
befonders feine, wohlgebildere geiftliche Hereen mit 
zu Beroiffensräthen und zu Ihrem genaueren Umgans 
ge haben wollte, vorzäglih wie die Direction oon 
‚St. Eye eine ihrer Saupcbefchäftigungen ward, 
Mitgewirkt hat fie, %. das reiche Erzbischum Cams - 
broy zu verfchaffen; allein die aufferordentiühen 
Verdienfe des Mannes, die man allgemein 'anerz 
fannte, marhten Die Erreihung diefer Belehrung 
nicht ſchwer. So bald aber eine entfchiedne Ungnade 
‘pes Riniges ſich zeigte, fo: verließ die Maintenon, 
. nach einem andern ihres charakteriſtiſchen Züge, ihren 
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Guevit nie zu compromittiren, J. gänzlich, der ihr 
nun gewiffer Maßen. ein Gegenftand des Widerwils 


. Jens blieb, da ihr. auflodernder Enthuſiasmus für 
ihn vercaucht war. Daß F. die Maintenqn feunes 


‚gelernt hatte, geht aus einem Briefe hervon, dew 
ee feinen Seelenfreunden nad dem Tode des Here 
3098 v. Bourgogne fihrieb, wo er von Planen und 
Mitteln, dem Baterlande ju helfen, fprach, und 
Die Maintenon ins Spiel zu ziehen rierh: Je ne 


propose point ceci sur l’esperance quelle soit — 


instrument de Dieu pour faire de grands biens; 

e ne crains que trop qu’elle sera occupée des 

lousies, des délicatesses, des ombrages, des 
aversions,. des dépits et des tinesses de femme, 
‘Je ne crains que trop qu’elle -n’entrera que dang 
des partis faibles, superficiels, flatteurs, pour 
endormir le Roi et pour éblouir le public, sens 
aucune proportion avec les besoins de l'état; 
mais enfin Dieu se plait ä se servir.de tout. € - 
war F's. Wert, was den Meifter lobte, nähmlich 


das Gelingen der Erziehung des Herzogs v. Bour⸗ 


goane, und diefes Gelingen brachte Fenelon empor. 
Gleich im Anfänge der Erziehung zeige fi 3. ſchon 
hoͤchſt ehrwärdig, durch die Auswahl der trefflichen 


Menſchen, die er als Unters Lehrer und um die 
- HPerfon ves Kleinen Zöglings anftellie. Noch eher 


wuͤrdiger erfdeint er felbft, da er im Befige einer 
Are von Hofgunft, in einer foldyen Stelle, in groe 
fen Geldverlegenheiten, nichts für fic), nichts für 


, feine (unbemittelte) Gamilie chun wollte  Diefe 


file und ſchwere Tugend wäre unbemerkt geblieben, 
aber unbemerkt konnte es felbft der Hofwelt auf die 
Länge nicht bleiben, welche Total. Veränderung 
in dem Charakter des Herzogs v. Bourgogne nad: 
und nach eintrat. Das eigenfinnigfie, beftigfte, 


ftoljefte Kind, ‚in welchem man den furchtbarſten 


— 
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 .. Keim’eines Fünfttaen Tyrannen zu entdeden alanbe 
fe, ward allmählich wie umgefchaffen, fo daß die 
. anverwerflichfien Zeugen bis an fein Ende, ins dreys 
figfte Jahr, die gegründerften Hoffnungen des Vas . - 
serlandes und der Menfchheit in ihm erblitften“ 
An der Wahrheit einer in einem folchen Grave eine © 
zigen Metamorphofe iff nicht zu zweifeln. Wie der 
Pring als Kind ſich betrug, und wie trefflich F. ſich 
benahm, har Rec. nirgends ausführlicher, ale in 
vorliegender Schrift, gefunden. Die Fabel, oder 
das Portrait-du Fantasque, das F. zur Deffecung 
feines Zöglings ſchrieb, und das den beften Pork 
traiten; die je ein Franzoͤſiſchet Schriftſteller (te 
ferte, an vie Seite gefege zu werden verdient, iff 
hier eingerädt. Aufferordentlihe Geiftesgaben, 
vorzüglich auſſerordentlich in dem mannigfoltigfien 
Intereſſe und Leichtigkeit der Faffungetrafe, zeigte 
der Herzog ſchon als Kind, Aber vie gänzliche Um⸗ 
wandlung des Charafters war fo auffallend, daß 
Die umflehenden Zeitgenoflen eine unmittelbare Eine 
wirfung der himmliſchen Gnade dabey annahmen; 
Daß den drey Freunden, ganz vorzüglich aber F. 
und den übrigen Lehrern und Leuten, die um dew 
Prinzen waren, ein großer Antheil an viefer Vere 
änderung gebährte, iff wohl ausgemade; allein 
die beßten Umgebungen bärten die Veränderung. 
nicht bewirfe, wenn Bas Naturell nicht fehr zu Hälfe 
getommen wäre. Was aber jene trefflichen Men -⸗· 
ſchen leiſteten, das Heifleren fie vorzüglich dur - 
die Religion, durch die religiäfen Empfindungen, - 
von welchen der Pring Durchdrungen war, die fi - 
mit allen feinen Handlungen, feinen Gedanteny _ 
verwebten, Bie ihe Benfpict, ihre Lehren, erwecke 
sen. Am volftändigften, fagren die Zeitgenefen; 
welche zunächft um den Prinzen landen, habe fd} 

die Ummandlang feines: Charakters nad, feines us 

; 
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fen Communion gezeigt: ein Gnadenmittel, deßen 
ec ih alle 14 Tage zu bediegen pficate. Vieteiche 
Bing der Pring zu ängfllich an’ der Erfülung klei⸗ 
wer Devotions. Pflidten: aber keine Spur iR zw 
finden, daß er wichtigere Pflichten darüber ver: 
fäumte; nud Genelon iff die Neigung zu minntid« 
fen Devetions- Hanvlungen feivesweges zuzuſchrei⸗ 
ben, da er den Herjog, wie er fein. mannliches 
Alter erreichte, mehrmahls in Briefen gegen Tiefe 
Neigung warnt. 

Die Erziehung des Prinzen wer ifrer Bellentung 
nabe, und 3. hatte ale Freund und Rathgeber per- 
föntich die ſchoͤnſten Früchte feiner Bemühungen ges 
uoffen, als der nufelige Streit über den Quletis⸗ 
wns, der ſchon cinige Jahre uuter der Miche glimm- 
te, in hellen Zlammen anffchiug. Mit der ermü- 
Deudfien Weltläuftigfeit ik der hikerifhe Theil dies 
fes Streits in der vorliegenden Geſchichte erzählt, 
glädlicher Welfe aber der doctrinele nur furz ber 
short. Daß die Schmärmeriun Gunon (+ 1717) 
ie ihren Schriften über die uneigennägige Liebe zur 
Gorehele, über das innere Lehen und die Gleich 
gältigteit äufferer Handlungen Grunvfige aufftelite, 
Die der wehren Moralitͤt ſehr nachtheilig werden 
tonnten , i@ befannt. Daf die Bebeusweife dieſes 
weiblichen Myfifers nicht finnlich-zägelles war, 
wie ihre Berfolger anfangs behaupteten, wicd ſehr 

t gemedt , zugleich aber dabey gezeigt, 
daß einige ihrer Henvtungen hoͤchſt albern waren. 
Allein eine bloß ſchreibende Dpantehiun war fie, wee 
wiaftens eine Zeit fang, nicht, denn ia Se. Cyr 
ging fle auf Des Profelntenmachen aus, und verbreite 
mehrere weibliche Köpfe, wes wehl zur Eutſchul⸗ 
Digung Bafluer's barre angeführt werden Tönnen. 
Nugibdikher Weife werd F. vurdh alte Berbiaduns 
gen wit der Gagen, ned mehr aber durch fein cigues 


td 
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entſchiednes Dinncigen zu dem, feinfien. Myficiss 
_ ‚mus, jur Herausgabe feiner Explication des maxi- 


"mes des Saints sur la vie interleure verleitet. 


Boffuet und vie bedeutendfien Prdlacen goffen num 
auch die Schale ihres Zorns Aber Fenelon aus. 


Boffuet's Charakter erfcheint in der Streitigkeit von 


keiner Liebe erregenden Seite. Wit ſehen einen 
Zeloten, einen Kirchenvater; allein in der vorlie⸗ 


- genden Erzäblung auch feine Spur, daß Private 


haß und Neid Boffuer’s Verfahren leitere, fonderts 
nuc brenuender Eifer für vie veine Lehre, ‚wozu fid 
Daun mit der Zeit immer mehr vie Eigenliebe gefels 


kete, in dem Streite obzuflegen , din Berdammunge 


urtheil in Mom gegen Fenelon zu erwitfen. Allein 


weit früher, als dieſes erfolgte, [hen 1697, ward 


. Senelon vom Könige nach Cambray erilirt. Bald 


nachher verloren alle feine Frenude, mit Ausnahme 


| von. Deaubiliers, ihre Stellen beym Erziehungss 


a 


ECrabliffement ves Herjogs v. Bourgogne. - Der 
großen Welt mußte der Fal eines Mannes, wie 
F., im Herzen fehr widfommen feyu, fo wenige 


perſoͤnliche Feinde er auch wegen Mangel an Beruͤh⸗ 


zungspuncten haben mochte. Eine folche Welt be⸗ | 


fürchtete von den Grundfdgen und dem Einfluffe 
eines foldhen Mannes anf den entfernten Thron⸗ 
erben viel. Ueberdem liegt ein tiefer, nicht genug 


-. beadteter, aus dem Meide entfpringender, haͤß⸗ 


licher Zug im großen Saufen ; der fic) ſchon zu Aris 
flives Zeiten zeigte, fers mit Widerwilleh von dem 


. Gerechten zu hören, welches Durch feine fehr bemerk⸗ 
. bare Seiten von Veraͤchtlichkeit over Lächerlichfeie 


jenen Neid, gleichfam wie eine Nemefis, verfähnt. 


Doch das, morauf die große Welt am ficherfien 


rechnen mochte, erfolgte. nicht. ‘Der Herzog von 


. Bourgogne vergaß nicht feinen alten Lehrer, blieb 


ihm vielmehr. mit der waͤrmſten Wah aͤnglicht eit erge⸗ 


‘ 
S 
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| -ben, ungeachtet er Jahrelang, aus Surtht cor tem 
Grofoater, ism zu fchreiben nicht wagte. Ketzerey 
war fchon ein untilgbares Berbrechen in.den Auges 
des orthodoxen Ludwigs, welches F's. Demärhiger 
Widercuf, als der Papft, auf Ludwigs Betrieb, 
die Maximes des Saints, doch mit großer Scho⸗ 
yung F's., verdammte, nicht ausiöfchen fonute: 
ein Widerruf, der aus Fs. Geundfdgen von der 
. Einheit ver Kirche und Unfeblbarfeit des Oberhaupe 
ges derfelben: herworging. Zu dem Berbsechen des 
Ketzerey fam bald eines von politifcher Art, nähme 
lich die durch den Diebflahl eines Copiften veranlaßse 
Bekanntmachung des Telemachs. Ge unridtig der 
Telemach aud) als eine Gatyre auf Gudmig- von Eis 
nigen besrachtet worden, fo hatte Doch Genelon, wie 
alle ausgezeichneten Köpfe, mehrere Betrachtungen 
- @us Der Welt, die ihn umgab, ‚genommen, die 
1 Solgen des Despetismus lebhaft gefchildert, und 
Regierungs-Maximen aufgeftellt, denen, nad wel» 
hen Ludwig verfuhr,: ganz entgegen. . Rames gleich 
hald an den Tag, daß der Telemach nicht uufpränge 
lich fay den Drud, fondern zum Unterricht des Here. 
‚5098-0. Bourgogue beftimme wor, fo blieb das Vera 
bredjen Dod groß genug, und Ludwig aun völlig fol 
unvesföhnlich, doß Keiner ibm den Rahmen Genes 
lon zu nennen wagte... F., ganz auf feine Disces 
beichränft, lebte im Wehithun, in Ertheilung geiſt⸗ 
. Kicher und leiblicher Hilfe. La Philanthropie con- 
‚siste à faire du bien aux hommes sans en espérer 
‚  _ aucune reconnoisgance, fchrieb er, und folgte dem 
. DBediisfuiffe feines Herzens. . 
Dod das Gläd der Waffen, das fo fange den 
folgen Ludwig fo erhob, und ihn im Gortgange des 
Spanifhen Succeflionstrieges fo ,demäshigte, nde 
thigte ign auc, von Fenelon zu hören. . Wenn F. 
anfaugs Die reichen Kinfüufte feines Stuhls den 


~~ 
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Armen bimanbter, fo legte ex fie jegt ger Aliterhoße 
tung dex, h 


fsbedürffigen Armeen :feines Koͤniges 


auf mannigfaltige Weile an. . Die große Achtung, 


die er in der Welt genaß, machte, daß Eugen und - 


Marlborough die Güsex feines Ergbisrhums .fonge ' 


fältigfi fchonen ließen. Go gern man hieraus ben 
Hofe F. ein Verbrechen gemacht bitte, fe waren 
Dod die Folgen davon für vie Tranzöffge Armee 
Telb zu erfprießlich, - und G's. Tugend. zu veiny 
als daf mau .diefes wagte.“ Ya, wie der Herzog 
9, Bourgogne in Slandern commandiste, durfte em 


es unteraehmen, Fenelon, zwar nue auf einige Aus 


genblide, im Hin: und Herreifen zu feben. Dee 
Divecte Briefwechfel zwiſchen dem alten Lehrer und 
‚feine vormahligen Zögling ward jetzt fortgefent, 
erneuert, en 

- Die Auszüge aus diefen Briefen, von denen une 
einige gan; mitgetheile werden, von authentifchen: 
Abfchriften genommen, find. das Intoreſſanteſte in: 


qs 


vorliegendem Gude. Sie erfüllen den Lefer mit -- 


der größten Verehrung gegen Fenelon, welder. deus: 


Prinzen die dreiſteſten Wahrheiten ſchrieb: aber: 


. eben, fa fehr gegen den Herzog, nicht eben darum, 


daß er diefe Wahrheiten nicht übel aufnahm, deur: 
es gab ftets mehrere Priagen, weiche Wahrheiten hoͤ⸗ 


ren fonnten, als Höflinge, ‚die den Muth hatten, .- 


fie ihnen. zu ſagen: abge wohl deßwegen, weil fie 
die redendſten Beweiſe von der unerfchätterlichfien 
Anhaͤnglichkeit liefern, die eine ſehr lange Trennung 
und der Daß des allgewaltigen Monarchen und: 
Grofvaters nicht zu ſchwaͤchen vermodte. Wis find. 
gezwungen, eingugefteben,-was der Dr. Biſchof bee 
hosuptet, Daß; obne, hie religiöfen Gefugle, welche 


% 


gleichlom. Bas" Cement des Bandes gwifchen. vem | 


Herzog und dem edeln Triumvirate ausmacten,: 
joaee, Wand. wiel früher, ‚auigelöfet wire, um fe} 


N | | 
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mehr, da der. Herzog felhe Bemahliin anbetete, — 
und dieſe ‚nicht Wohkwoßen, ſondern Furcht vor 
VBeouvifiers und Chevrenfe empfand ‚weil fie ihre 
Gatantevien von viefen entdedt und gemißbilligt 
glaubte. (Die fcharffichtigfien Weiber. benrtheilen 
Die Männer in dieſem Pancte doch fetter richtig. 
Zugendhafte Geundfdge ſchrecken fie, aber fle wiſſen 
. nicht, daß es auch zu ven Grundfagen der Tugends 
haften gehört, die Scandale gewiffer Art, vie ſich 
noch verbergen laffen, nicht zu entfchleieru, und die Sue 
friedenheit in der Ehe niche zu flören. Beauvilliers 
und Cheveeufe forgten.auf das dnfigfle, daß bem 
Beyse die Unvorſichtigkeiten feiner Gewahlinn 
nicht befanne wurden.) i rn 

. Jn der Gontpagne von 1708, wo die Schlacht 
von Daudenarde verloren ging, und die Alliirten 
Lille nahmen, -welches der Herzog v. Bourgogne, an 
der Spige einer großen Armee, niche zu verhindern - 
. vermochte, mar. es vorzüglich, daß diefer durch G's. 
Briefe ermahnt, getadelt, getréftet, erwedt wurde. 
In. Bourgogne fchien fein Geldgerren-Genie zu 
fen, wie auch in Ludwig XIV. nichts aber in jener 
Campagne hatte man ihm noch dazu den Herzog 
‚0 Vendome bengegeben, weicher zmar, bey febr 
großen Getdbecrenfedlern (Unordnung, Unvorfichtige 
. Felt), Felohervendlick befaß, doch mit Bourgogne 

. Dicht harmoniren konnte, noch wolte. Vendome 

. wor nähmlich an der Spige der fo genannten Cabale 
von Mendon, vee Hofes der trdgen Fleiſchmaffe, 
des Dauphine, Monſeigneur, welder, eiferfächtig: 
auf die Liebe ves Grofvaters zum Enkel, der Ruhm 
. feines Sohnes Bourgogne beneidete. : Foner Hof 
und Gendome fahen es alfe, wach dem Zeugniß der - 
beßten Scheiftfteller, gern, daß Bourgogne keine _ 
. Lorbern exntete. - Genefon hatte die Unverträglich- 
tet vex Chavaltere von Bourgegue. wads Bexdeme: - 


od 
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Magi. voransgefehen: denn bier miffen mir einem. 
der Hauptzuͤge F's., der ifn von manchem fanften, 
edeln Schwärmer unterfcheidet , wieder erwähnen, 
Feine individuelle Menfchentenntuif. Dab Fs: Gute 
muͤrhigkeit nicht von der Hleißneriichen Act war, 
die, indem fie alle einzelne Menfchen zu ruͤhmen 
ſcheint, die Ausgegeichneten, rwittelbar oder unmite 
telbar, herabfegt und berunterreißt, verſteht ſich 
von ſelbſt: aber fle mar eben fo wenig. eine finpide. 
Hahnreihs⸗Gutmuͤthigkeit, welde, auf das. nach» 
theiligſte im handelnden Beben, nur das alse Lied: 
alle Menfchen. find gut, zu kennen feheine; dene - 
wenn F. Vorfchläge an: Chepreufe einreicht, wer 
etwa von Feldherren Bourgogne bengegeben werden 
“foune, fo fieht man darin G's. feinen Menfchens 
blick febe deutlich. Die große Mosh des Barectans: 
des vermochte 8. jur Enswerfung von Projecden zu 
heffen Rettung, deren Hauntpuncte Schließung dee 
Sriedens, Berfammiung von Notables für den Aus 
‘genblid, demnaͤchſt Einführung . von allgemeinen 
Ständen, und von Assemblees provincisles, wie 
"Die Türgor» Nederfhen waren. "Yu. einer Sufame 
wenfunfe mit Chevreuſe entmideltecer weitlduftig 
‘feine Gedanten aber alle Zweige ver Staatsverwala 
. tung, und gab ihm Summarien feiner Ideen, die 
dier gedruckt ericheinen. (Bon F's. Ideen Aber das 
' Gouvernement war lange geheimnißvoll gefproden. 
 Bolsaive ertheilt bieräber nur. einen Wint, nach 
Dem, was er von Ramſay erfuhr. Da wir diefes- 
Hongjährigen Housfreundes F's., von ihm in die. cas 
‘sholifche Kirche aufgenommen, feines erſten Bios 
graphen, des Schortländers Namfay, gedenken, ſo 
"gäßfen wir zugleich erwähnen, 046 wir ung. verges - 
bens nad) Stellen amfahen, welche Ramfay’s gewiß - 
ſehr ‚großer, zum DeFten ves Prärendenten getricbes: 
an, Einwirkung ia_bie Freymaureren gedacht hie · 
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ten. Köchft: wahrſcheinlich wiette Ramſay bier erfl 
nach Zenelon’s Bode.) Daß von F's. Planen Manz 
ches! suc Ausfährung fommen wuͤrde, ward um ſo 
mehr wahrfcheinlih, wie 1711 der träge Mons 
feigueur ftarh, der Herzog vin Bourgogne Dauphin 
ward. Alles, was fih zur aufgebenden Sonne 
reiste, drängte ſich heimlich zu Fenelon. Die hoͤch⸗ 
fle potltifhe Bedeutung ſchien ihm und feinen Freun⸗ 
‘Den nide entgehen zu können; allein dieſer fchöne 
Traum war: von furzer Dauer. Anfangs 1712, . 
fehs Tage ned dem Tode feiner Gerhahlinn, war - 
Der junge Dauphin, 29 Yabe alt, bereits niche mehr. 

. | Pie |. diefe Nachricht erhielt, entfieten ibm die 
Worte: ‘Tous mes liens sont rompus.... Rien 
ne m’attache plus a la terre. Aber fein Waters 

. and -biteb ihm Dennoch theuer. Eine fehr nahe | 

Iange-Minderjährigkeie war bey dem hohen Alter 
Qudwigs vorauszufehen, ‘vie einen deſto fuͤrchter⸗ 
lider Anfchein darbot, da dee’ dDamablige zweyte 
Pring von Geblate, der Herzog ». Orleans, und’ 
regierender Swiegervater des eriten Pringen, Des 
Herzogs v. Berry, durch vas allgemeine, obwoht 
ungerechte, Geſchrey als Mörder des Dauphine und: . 
feiner Familie genannt wurde. Aus den mitgethells 
ten Auffägen-fieht mau, wie sweifelhafe 3. war, ob | 
er den Herzog v. Orleans für ſchuldig halten folle 
oder nicht. : Perfönlich ſtanden alle :Sreunde des 
Dauphine. gue mit vdiefem:, und F. ſeibſt war ver 
dem Herzog uͤber feine Neligionssweifel befragt: 
Fragen, aus weichen F's. Abhandlung über das 
Dafenn Gottes enrfland: aber die Freche Verlachung 
. - des Glaubens an Tugend, der fchändliche Umgang’ 
den er:mit femer eignen Tochter, der Herzoginn von 
Berry, führte: dieß alles weränfaßte Genefon, won 
dam Herjoge v. Orleans zu fagen: Il rendit croyable 
taut ce.gu’on a le plus de. peinesd oroive.. . §.' 


m. 
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igen, durch Hilfe der Maintenen, zur Anorbuung 
einen. Regierungs:Confeils ſchon bey feinem Leben zu 
varmoͤgen, und von Diefem die Prinzen von Gebläre, 
mit Ausnahme Berry's, auszuſchließen. Der Bors 
Schlag ward nicht angenommen: aber er bleibt merch 
weil er 1) zeigt, dab F. ſich mie veinen 
lanen für das Wohl ves fonigtichen Hanfes ang 
hes Vaterlandes, niche gu feinem Vortheil, beſchaͤf⸗ 
pate. Die Anordnung. eines Negierungs« Coafeils 
onnte ifm. perföulich ganz gleichguͤltig ſeyn: es wae 


wahl ficher genug, daß Ludwig ihn nicht binciafegen 
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Sudte-atfo dringend feine Treunde zu bewegen, abs ' 


7 


wärde. 2) ſteht man F's. Scharfblid , Plane, vie - 


für andre Zeiten und Menfchen bevechnes. warens 
ben einer großen Veränderung glaich:fallen zu laſſonl 
Sein Hauptplan zur Regeneration Frankreichs was 
auf die Regieräng feinen Dauphine beredhnet gewes 
feu.. Diefe Berechnung und die Berfchiebenbeit ved 
Zeiten mochten die Beſchraͤnkungen der Monarchie} 


die der Plan entbielt, vieleicht in.dec Ausführung 


damahls unbedenflid machen. WaR gegenwaͤrtig 
ben der größten Pasten in's. Plan den bedeutend⸗ 
- Ken Anftoß erregen dürfte, iſt feine entfihiedene Vor⸗ 
liebe für .den Adel, die Ziehung fefter Schranfes 
zwifchen großem und Meinem Adel, zwiſchen "beiden 
and dem Buͤrgerſtande (fehe mertwärtig iff es, daß 
für beide Gattungen des Adels die Stiftung von 
Majoraren feſtgeſetzt werden folle), Verbot von Miß⸗ 
heicachen xc. Mek., der fich in F's. Cage und Zeiten 
verfegt, nimms daran den Anſtoß nicht. Cinmast, 


weil in den Zeiten, wo der Plan gefaßt wurde, Dee 


Anftoß über diefe Puncte gewiß nichs fehr lebhaft 


gewefen wäre. Zum anders, weil ex es begreiflidy - 


findet, daß ein Mann, wie F., mit folgen Sreuns - 


den, wie Beaupilliers: und Cheosenfe, verſehen, 
N . \r | . 
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garz naturtich von ſeinem Stande eineifche hohe Ider 
„Erhalten kounte, und drittens, “die Sitten und Bie 
dung dee Turcarets und Traitants, dev durch' die 
Koiege vxeich gewordenen ſehr großen Zahl von Liefe⸗ 
ranten, Geſchaͤftemachern ze, melde uns von den 
Pomifchen Dichtern jener Zeit fo lebendig geſchlidert 
werden, nicht Dazu geeignet waren, F. mit Neigung 
gegen Gtuͤckspilze zu etfuͤllen. 
Es. tat F's. Verhaͤngniß alle feine Freunde zu 
—E Mm der Welt nar das Grab von Allem, 
was er ; was ihn gefiebt, zu ſehen. Einige Mona⸗ 
the nach feinem Dauphin 17 10 ſtarb auch Chevreufes 
Beauvilliers. folgte 1714, und Fenelon ſchloß :die . 
Beige: im. Januar 1715, 66 Jahre alt, sol Erges 
» aber mic innerer Freude, ‚dem Jammerthale 
| * t ˖ zu werden, und dee Sicherheit der religkoͤſen 
reinen Seele, einem beffecn Reben; entgegen zu geben. 
Aaf dem Sterbebette dictirte ce noch einen Brief an 
den Beichtvater des Königes, der Qudwigen sorges 
legt werden. ſollte, in welchem er ihm nur feine Kir⸗ 
she und feine Didces empfahl. Bewunderungswuͤr⸗ 
dig bleibe F'arununterbtochene perſoͤnliche Verehrung 
Quvwiges: ev; der doch fo ſehr Aber dieſen zu klagen 
hatte, und deſſen Regierungsfehler fo gut kannte⸗ 
. Wer F. von: der orthodoxen Seite kennen wil, kann 
Dazu and) in vorliegendem Werte gelangen, da ſei⸗ 
ner Theilnahme gegen bie Janfehififchen Lehrfäne 
Darin anf das umfländlichfie gedacht wird, Die 
raube Moral der Janfeniften und Alles, was mit. 
Nem harten Gage von der unbedingten Gnadenwahl 
. gnfammenbing, mußte F's. nur Liebe athmender 
Seele an fih ſchon widerfireben.: Vey den Sulpi⸗ 
ciecn , den Freunden der Jeſniten, erzogen, konnte 
„er feine Vorliebe für Port Royal faffen, und in 
Glaubensſachen atterwarf er fie i ja ſtets undedingt 


r 
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Den, papfilichen Entfcheidungen. Aber'fo ſchoͤn auch 
Manchem die Gelegenheit geſchienen haͤtte, in dem 
ſpaͤtern Streit uͤber den Janſenismus das Vergel⸗ 
tungsrecht gegen den ſchwachen Cardinal Noallles 
auszuüben, der ſich nicht. ſehr evel gegen F. in dew 
GStxeite uͤber den Quietismus zeigte, fo verfuhr F. 
doch auch hier mit großer perſoͤnlicher Schonung. 


mo Greifswald. 
Xefſchichte ber Nicolaikirche in Greifswald, unsjüge 


Uch der Wiederherſtellung derſelben in ven Jahren 


1650 bis 1653. Von Dietr. Hermann Biederſtetr / 


Dect. der Theologle, Vormittagoprediger und Archi⸗ 
diaconus der Niedlaificche in Greifswald. 1868. Eu 
ga in Octav, mit2 Kupfern. Eine ſchoͤne bifforia 





(be Monographie, gonz in dem Stil und in der Mae 


nier gezeichnet, die der Gegenfland allein ‚verträgt, — 


oder die allein dazu geeignet if, Das Intereſe, dag. 
ar erregen kann, juanterbalten. Es aft im engſten 


ı Sinn nur He Bau⸗ und Wiederherſtellungsgeſchichte 


Der Micolaifirche gu Greifswald, die Mee Berfaſſer, 


Den feit Seynabe zwanzig Jahren als Archidiaconus 
Daben angeftelle. ift, geben wollte, ynd wit moͤglichſt 
Rrenger-Ausfchließung alles Fremdartigen, fo nae. 


06 auch mit der fonfligen Gefchichte feines Kirche in. 
Verbindung ſtehen mochte, allein. gegeben Sat. 
Man Rift daher kaum bin und wieder auf einige 
eingefiveute Notizen von deu merfwardigeren Mans 
nern, die als Prediger an der Kirche fanden, wie 
pon Mayer und Valthefars aber man erfennt das 


hen ſehr deuslich; daß fie der Verfaffer wicht blog - 


fic die Pommerifche Kicchengefchichte, welche ee 
Vielleicht noch herausgeben Därfte, aufgefpact, fons 
Dern daß er fich deßwegen enthalten dar, fle anzubrin- 


gen, um den einfachen Eindruck nicht zu ſchwaͤchen, 


t 


/ \ 
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ven die bboße Erzaͤhlung der dufferen Schickſale with 
die Befchreibung dee Merkwürdigkeiten feiner Kirche 
hervorbringen follte. ‘Als das Hauptereigniß:in der 
Geschichte von Jenen jeichher ſich dee ven 13. Gebr. 1630 
fim zweyten Mahl erfölgte Einfturf ihres unverbates 
wißmäßig hoben: Thurms , die faft totale Zertruͤm⸗ 
merung-der-Süirche, die er zur Folge hatte, und-did 
Wirderherftellung der Kirche aus, die doch in dem 
‚ Beitraum von drey Jahren vollendet wurde. Die 
Koften vow diefee beliefen ſich auf 13,233 Thaler, | 
wovon aber mehr als 16,000 blef durch freywillige 
Beytraͤge und Gefchente. zufammengebracht wurde: 
Ben der Einweihung der wieder hergeſtellten Kirche 
machte man hernach die fehr weife Anortnung, daß 
das Angedenfen daran alle Sabre durch eine Danks 


u  predigt-gefegert, und aus 'dem:Ertrag. einer jeder⸗ 


mahl dabey zu fammelnden Collecte ein eiguer Fonds 
"I den Erhaltungstoften der Kirche angelegt werden 
flee. Dieſe Eolleete trug dann in den -ecftew 
sche Jahren, von 1654... 1662, nicht weniger’ 
ats 663 Thaler, hingegen in der letzten Hälfte ves’ 

vorigen Jahrhunderts, oder. in den vollen 49 Jah⸗ 
ren von 1749... . 1797 , nicht mehr als 406 Thaler! 
du. : Die höchfle Summe, welche fie abwarf;, ftieg’ 
im Yabre 1654, alfo im erften Jahre nach ihrer 
Wiederherfielung, auf 131 Thaler, aber im Jahre‘ 
1792 fant fie auf ı Thaler 42 Schillinge herab z 
woraus wir gern weiter nichts fihließen,, als daß im 
Jahr 1792 die Furcht der Greifswalder vor einem: 
neuen Einkurz- ihres: Thurms fall ganz verfchmun« 
“pen war. — Die gwen ſaubern der Schrift benges 
fügten Kupfer ftellen die Suͤdſeite der Nicolaifirche' 
nach ihrem Ausfehen im Sabre 1515 und im Jahre‘ 
1808 ‚dar. W 
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de Auflcht der Ebnigl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 
Den 23. Sulins 1808. | J 
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. . Parts. 
Exposition da systöme da monde, par M. Za- 
piace, chancelier du Senat- Gonservatsur etc, 
Kroisicme edition, revue et augmentée par l' au- 
veur. ChezConrcier, 1808. 405 Seiten in Quark; 
Mir dem Bildniffe des Verfoflers. a: 
Der Gegenftand, der Plan, die Behandlungsarg 
und der Werth dieſes in feiner Art. clafifchen Werts, 
wovon die frühern Ausgaben -fid) in Jedermanng 
Händen befinden, find zu befannt, ale daß wir ung 
jegt nod) Daben; aufhalten dürften; von dem ne 
halte finder man auch fihon im 97. u. 131.Städ viefen 
Blatter poms Jahr 1798, nach der Deutfihen Uebers 
fegung der erften Ausgabe, eine ausführliche Ans 
~ zeige. Die zweyte Ausgabe, welche 1799 erfchieny 
harte eben keine bedeutende Aenderungen erlitten, . 
Wir begnügen uns alfo hier, -nur die vornehmen 
Aenderungen und Zujäge zu berühren, wodurd 
Diefe dritte Ausgabe fih von den fruͤhern unsere 
fiheivet., Daß die Vermehzungen erheblich. ſeyn 
miffen, zeigt fchon die größere Seitenzahl, da die 
zweyte Ausgabe nur 351 ©. hatte. Zi Jermehe 
. | 5 
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tungen befichen théile aus. einigen ‚geößern Zufägen, 


theils aus einer großen Menge fleinerer, wodurch der 


helt-der abgehandelten Materien geößere Vollſtaͤn⸗ 
Digfeit, und ihre Darftelung noch innigern Zuſam⸗ 


menhang, vod) mehr Evidenz, Fruchtbarkeit und 


Intereſſe erhält. Ein befonderer Vorzug biefes 
Werts. befieht darin - daß von. den -humerifchen Res 
fultaten der Aftronomie, in fo fern fie in eine allge⸗ 
meine Darſtellung der Umriſſe gehoͤren koͤnnen, die 


neueſten und bewaͤhrteſten Beſtimmungen mitgetheilt 
werden, in weicher Ruͤckſi ide es um fo hiehr als Au» 


toricät gelten fann, da fehr viele davon dure) die 
eigenen tiefen Unterfuchungen bes Verf. begründet 


‘oder veranlaßt find. Wir glauben Manchem einen 


angenehmen Dienſt zu erweiſen, wenn wir die vor⸗ 
nehmſten davon, die ſeit der 2. Ausgabe neue Verbeſ⸗ 
ferungen erhalten haben, in dieſer Anzeige ausheben. 

Das erſte Buch, welches ſichmit den fcheinbaren 


us Bewegungen der Himmelskoͤrper beſchaͤftigt, hat zwey 
- neue Kapitel erhalten, naͤhmlich das zehnte uͤher die 


felestopifchen Planeren, Ceres, Pallas, Juno und 
Veſta, und das eilfte über die Bewegung der Planeten 


Em Die Sonne, wogegen das zweyte des zweyten Buchs 


mit der gleichen Ueberſchrift weggeblieben iſt. In der 


That gewinnt die Darſtellung ver Grande fir die wah⸗ 


fe Weltordnung dadurch an Evidenz, wenn ſchon vor⸗ 
her ausgeführt iſt, daß die Bebegungen der Planeten 
uns genau fo erfcheinen, als geſchaͤhen fie in Epicye 
teln, Deren Mittelpunce fters mic der Sonne zuſam⸗ 
menfiele, und mit diefer fic) um die Erde bewegte. 
Dieß (a Ge (ich ben Venus und Merkur aus ihren Phas 
fen inBerbindung mit den fuccefliven Veraͤnderungen 
ihrer fcheinbaten Ourchmeffer , ben Jupiter und Gas 
turn dus det: Verfinfferungen der Trabanten und den 


Verſchwindungen des Ringes beweifen. Diefe Gol- 


gerungen aus den Shatfaden geboren alfo allerdings 
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du den erſten Abſchuitt, da fie von der Wahl des Welt 
foftems unabhängig find; aber vor Erfindung deg 
Serurähre waren diefe Thatfachen frenlich unbefannsy 
und Prolemins.fonnte daher.in feinem Syſteme bey 
jedem Planeten nur dad Merhältniß ver Halbmeffer 
der Ciefel und Epichkel angeben, und mußte--ihre 
abfoluten Größen unbeftimme laffen. - 
Bon verbeſſerten Augaben numeriſcher Reſultate 
in dieſem Buche bemerken wir folgende, wobey win 
uns auf die Seitenzahl der zweyten Uusgabe beziehen: 
Daß dabey uͤberall die neuen Decimaleintheilungen zum 
Grunde liegen, brauchen wir nicht zu erinnern. &.4 
Schiefe der Ekliptit für 1801, 26°%07315, Säculate 
Abnahme derfelben.(S. 11) für gegenwärtigen Jahr⸗ 
bund. 16085. S. 10 der fiverifche Tag 0,997269672 . 
des mittlern Öonnentages. ©. 17 Bas tropifche Jabe | 
jent 365,242264 Tage. . ©. 20 Sideral-Umlauf ves 


Mondes 27,3216610716 Tage für den Anfang ves 


49. Jahrh., Siveral.Umlauf der Erdnaͤhe 3232,5307$ 
Lage, des Knoten 6793,42118 Tage; die Epoche fae - 
1801 (Mitternacht vor dem 1. jan. in Paris) für die 
mittlere Länge des Mondes 124°01299, für die Erd⸗ 
nähe 295° 66824, für den auffteig. Rnoten.17°6933- 
werner, Ercentricirär der Mondsbahn 0,0548553, 


Neigung 5°7222, fonodifcher-Umlauf des Moudes 


20,58058817896 Tage. Die fich auf die Planeten 
beziehenden neuen Bellimmungen werden wir weiten 
unten sufammenftellen. S. 51 die große Aye der Rue 
tationsellipfe 5956, die fleine in Theilen des Parallel. 
freifes ııı 30. "©, 55 der nördifihe Grad unter Yee 
mittlern Breite 73°7, welcher nach dep Sranz. Aftrouen — 
men 100696 Meter haste, mird nach der neuen Schwed. 

—— nur 100316,1 Meter. Vielleicht 


' würde oud) der non Lacaille am Cap gemeſſene Grab; 


auf welchen man wohl etwas zu viel Gewicht gelegt zu 
haven ſcheint, um Die Unregelmößigteit der Sigur Dee 


„ 


R 
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Erde zu beweiſen, bey wiederhehlter Meſſung eine nicht 


unbetraͤchtliche Aenderung erleiden. Der Erzählung 


Ber vornehmſten Methoden, die Länge zu beſtimmen, 
Hat Baplace den Wunfch bengefügt, daß alle Nationen 
ſich dahin vereinigen möchten, die Länge, auſtatt von 


Det vornehmſten Landes, Sternwarte, von irgend eis 


nen phyſiſch vorzüglich awsgezeichneten Puncte zu 


. Jäblen, wozu fich befonders der Pit von Teneriffa gue 


signers wuͤrde. ©. 81 das Verhaͤltniß ves fpecififchen 
Bebidts der atmoſphaͤriſchen Luft zu dem des Quec⸗ 
filders bey 0,76 Beromieterftande und beym fchmels 


‚ senden Eife wie 1'u/10477,9. Der ganze Abſchnitt 


Aber die Höhenmeflungen mit dem Barometer und 
über die Strablenbredung iſt mit mehr Ausfähr 
Kitfeir behandelt, -- - 

Im zweyten Buche, vondenmahret Bewegungen 
ber Hinmelstöcper, finden wir wenige Aenderungen, 
als daß im VI. (jetzt V.) Kapitel Die Schaͤtzung dee 
Wahrfcheinlichkelt, daß zwey beobachtete Kometen von 


beynahe gleichen @fementen nur Cines find, weggeblie⸗ 


ben iſt, und dagegen einige Vermuthungen uͤber die 
Verwendung der Sonnenwaͤrme auf den Kometen gee 
wagt find. Gaͤnzlich umgearbeitet it hingegen die Tafel 
ber Beſtimmungsſtuͤcke ver fämmtlichen Planeten, die 


‘Mit Daher ihrer Wichtigkeit wegen hier ganz aufnehmen. 
Dasß Laplace jest die Epoche von der Mitternacht zwi⸗ 


fihen dem 31. Dec. u. 1. Yan. zählt, iſt bereits erwaͤhnt. 
' [rirelere Fänge 1801Sideriſcher Umlauf 


Parifer Meridian |. in Tagen 
Merkur ‚182015647 87,96925804 
Venus |' 11,93672 | 224,70082399 
Erde ITI, 28179 365,25638350 
Mars | 717, 241435 686,9796186 


Snpiter‘| 123, 67788 | 3332,5963076 
Saturn | ‚ 150, 38010 | 10758,96098400 
Aranus 198, 54244 as it 
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u Halbe gt. Arel reenter. 2802] Gäcularänderang - 
‚Merfar | 0,3870981|0,20551494|+ 0,000003867 
Genus | 0,7233323|0,00685298|— 0,00006271K + 
Erde |] 1,0000000|0,01685318|— 0,000041638 
Mars | 1,523693510,09313400|- 0,000090176 
Jupiter 5,2627911|0,04817840|-} 0,000159350 
Saturn | 9,5387705|0,05616830}-— 0,0003 12402 
Uranus 119,1833050|0,04667030 — 0,080025078 ’ 
|Sonnennäbe 1801 |Siver. Saͤcularbewegung 
— — — — — — — — as 
Mertur| _82°6256. | +1801 10. , 
Benus | .. 142,9077 = 826,63 
Give |. sı0,5572 | 73641,40 








Mars 369, 3407 + 4884,05 
Sfupiter| 12,3812 . + 2048,95. 
Saturn 99,0549 | 7 5978,60 
Uranus 185,9574 + 738,69 _ 
Meigung der Bahn. 1801] Säcnlaränderung 
Merkur 2278058 5612 
*  Benus |: 3,76936 14,05 . 
"Mars 2, o5663 — 0,47 
Jupiter 1,46034 — 60,78 
Gaturn| = 2,77102 47,88 
Uranus] 685990 + 9762 \ 
\ Aufſteig. Knoten 1801 | Sider. Saͤcularbeweg. 
OMerfurt 51°065K -|: — 2414“41 
Nenus | § 83,1972 "m 5779,99 
Mars |. 53,3605 | — 7186,65 
Jupiter 309,3624 | 77 .4869,04 


Saturn 124,3662 _ | — 6995,25 
 Pronus| 10, 9488 — 11104888 — 
Die Elemente der vier neuen Planeten, welche hier 
gegeben werben, find bey der Ceres die rr", bey der 
Pallas vie ot, bey der Juno die Gin von Gauß, bey 
der Meſta Diejenigen, weiche Hr. Surthacds in der Con- 
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eT | 
z190, Boͤttingiſche gelehrre. Anzeigen 
nolssance destems 1809 gegeben hat, und bey denen | 
nur erſt wenige Beobachengen benugt waren, Wie 
laſſen ſie daher bier weg, da in Deutfchland langft ges 
nauere befannt find (Monatbl.Eorrefp. Febr. 18085 | 
Git gel. Ung. 1808 St. 14, 40, 107), 

Auch pas Driste Buch, über die Gefege der Bewe⸗ 
. gung, bat nur ein paar Heine Zufäge erhalten, die fid 
auf vie Darfielung ver erften Grundfäge der Dyna⸗ 
mif in Gleichungen ,. auf das Princip vec kleinſten 
MWirfung, auf den Begriff Maſſe, und die beiden 
Arten des Gleichgewichts beziehen. , 

Im vierten Buche, über die Theorie der allgemei 
nen Schwere, iff das Kapitel uͤber die Störungen Der 
eliprifchen Bewegungen der Planeten das zweyte ge⸗ 
worden; zwey neue Kapitel, äber die Trabanten des 
. Saturn und Uranus, und über diejenige Anziehung 
der fleinften Theile der Körper, welche nur in unmerk⸗ 
Hichen —A merklich iſt (attraction molecu- 
Isire), fig hingugefommen.. Diefes legtere Rapitel 
gibt eine Überfi icht Diefer Theorie, Die Baplace in jenen 
- Supplementen zu feiner Mécanique ‚celeste (De 

Faction capilläire, und Supplement ala theorie de 
l’action capillaire) entwidelt, und mit fo überra 
ſchend gluͤcklichem Erfolge zu einer mathematiſchen Er⸗ 
klaͤrung der Strahlenbrechung, der Phaͤnomene der 
Haarroͤhren, des Unjiehens und Abſtoßens kleiner, 
auf einer Fluͤſſigkeit ſchwimmenden, Koͤrper, des Zu⸗ 
ſammenhaͤngens einer Scheibe mit giner Glaffigteit, 
des Schwimmens kleiter feſter Koͤrper in einer fpecis 
fifch Feichtern Fluͤſſigkeit uf.w: angewandt hat. Diefe 
Entdeckungen machen Epoche in der Phyſik: fie brechen 
die Bahn zu einer Wilfenfchaft, die für die Natur in 
Beziehung auf.die fleinften Theile der Körper dag fenn 
/ wird, was Die Gravitationsiehre fuͤrrdie Natur im 
Großen it. Cine ausführlichere Anzeige daven miffer 
wie uns: saber auf cine. andere Golegenheit verſparer. 


119. St. ‚ ben 25. Jul, 1808. 1198 


Von kleinern Abaͤnderungen und Zuſaͤtzen bemerken 
x Mir aus dieſem Abſchnitt nod) folgende: Die große 


ow , 


Gleichung des Saturn fleigt auf grri”ar, und ihre ' 
Periode ift von 9217 Jahren; die große Gleichung ' 


Des Yupiter iff 3720°36. Das DVerhältniß der Mafe 
fen der Planeten zu der Maffe der Sonne ift wie I: 


1“ 


zu den Zahlen 2025810 bey Merkur; 356632 bey | 


Venus; 337086 ben ber Erde; 2546320 bey Mars; 


1067,09 bey Jupiter; 3534,08 bey Saturn; 19504! | 


bey Uranus. Der Tcheinbare Supitersdurchmeffer in: 


der Diftang rift 569 151; das Verhaͤltniß der Söhne - - 


re eines Körpers unter dem Erdaquator, unter dem 


Supicersequator, und unter dem Gonnendquator tie . 


die Zahlen 1000, 2566, 27933. Bender Theorie des 
Mondes find mehrere Zufäge eingefchalter, über die 
Ungleichheiten,. welche von der Abplattung der Erde‘ 
und von der Parallare der Sonne abhängen, ferner 
über die Säcularungleichheiten in der Bewegung des 
Knoten u.der Apfiden, und über die vor einigen Jah⸗ 
ren entdedte Bleichung, deren Periode von 184 Jah⸗ 


ren iſt. — Auch der Abſchnitt uͤber dieYupirerstrabans 


ten hat verfchiedene weitere Ausführungen erhalten.’ 

Das fünfre Buch enthält pie Geschichte der Aſtro⸗ 
nomie: auch hier nur Umriffe, die- aber, von einer fols 
hen Hand gezeichnet, für ven Kenner wie für den Liebe 


haber ein hohes ntereffe haben. -Le tableau des — 


progres de la plus sublime des sciences natürelles, 


fagt Laplace, toujours croissans au milieu méme 
_ des révolutjons des empires, pourra consoler des 


malheurs dont les récits remplissent les annaleg 


de tous les peuples. Add) diefer Theil des Werks 


ift mie manchen Bufdgen und intereffanten Reflexionen 
Dereidhert. Dahin gehören die Bemerfungen uͤber 


die Spuren von aſtronomiſchen Kenntniſſen, die man 


bey den Eingebornen von Mexico und Peru antraf. 


Jene hatten eine ſehr genaue Kenutniß von der Länge 
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bes teopifchen Jahrs; fle bedienten fich einer Einſchal⸗ 
sungsmethode, woben dasfelbe ju 3654 Tagen oder. 
965 Tagen 5 Stunden 46 Min. 9 Gee. vorausgefegt 


wird. “Dabey ift es fehr merkwuͤrdig, daß ihnen vie 


Zeitabtheilung in Wochen, welche man bey allen Voͤl⸗ 
fern der alten Welt findet, unbefannt war, und Daß 


fie tate desfelben eine Periode von fünf Tagen hatten. 


Am Schluffe des Werks finden fich noch fechs hiſto⸗ 
zifche Anmerfungen. Die erfte beziehe fid) auf eit 
paar Ehinefifche Beobachtungen. von Tcheous Kong, 


wonach ungefähr um das J. 1100 vor,unfrer Zeitrech« 


nung die Schiefe der Ekliptik 26°5563, und die gerade 
Yuffteigung des Sterns 8 im Waffermann 297°8096 


war; nad Laplace’s Formeln follte für jenes Jahr 


fene 26°5161, und diefe 298°7265 feyn; um die lege 
teru Zahlen. in völlige Uebereinftimmung zu bringen, 


~ brauchte man nur noch 54 Jahre weiter zurüc zu gehen. 


- Die jwente betrifft eine Nachricht, die ung Geminus 


. über die Kenntniſſe der Chaldder vom Monpslaufe aufs 
behalten hat. Die dritte Note betrifft Pytheas Bes 


obachtung des Solftitiums zu Marſeille; die vierte 


[4 


vergleicht Hippards Angaben für die Bewegung des 


WMondes in Beziehung auf die Sonne, die Erdnähe und 


den Knoten mit den Beflimmuugen, die aus Raplace’g 
Theorie der Säcularungleichheiten folgen; die fünfte 
vergleicht die größte Mittelpunctsgleichung der Sons 
ne, die Lage der Sonnenferne, die Lange des Jahrg 


und die Schiefe der Ekliptik nach den Beftiarmunger. 
der Araber, mit den heueften Angaben; endlich die , 


fechate (tellt die Beftimmungen der Schiefe der Effip» 
tif-opn Tcheou- Kong 11005, vor Chr.Geb., von Pye 
theas 350 vor Chr. Geb., von $ba Yunis im J. 1000, 


on Cocheous Ring. im Jahr 1280, von Ulug-Beigh 


im Jahre 1437, und die neueflen-von 1801 mit dex 
Reſultaten der Theorie zuſammen. 
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ven ſeit dem Julius 1807, während des Decanats 


206 Hen. Hofe. Tychien, die Docorwärde: 1) Hey 


Hauptmann Biare, der fich fihon feit mehreren 


Jahren durch Unterricht in den militgrifchen Wiffens 


Achaftes um die Univerfität verdient gemacht hat, 
den 7, October 1807, honoris cauſſa. 2) Hr. Cor⸗ 


mete Wilhelm Muͤller, bekannt durch verſchiedene 


mathematifdje und militärische Schriften, den 26, 
October. 3) He. I. Se. W. Wiöller , Lehrer am, 
Geprgianum zu Hannover, vormahls Repetent der. 


cheologiſchen Gacultét, den 2. November. 4) Arm 


Aug, Friedr. Dempwolf, aus Caneburg, den 9. 
Movember. 5) Hr. Cari Rud, Grave, aus Riga, 


) 


den 13. Maͤrz 1808. Ihre Inauguraldiſſert ationen 


werden naͤchſtens angezeigt werden. 6) Hr. Georg 
Ludolf Diffen, aus dem Goͤttingiſchen, nach ges 
haltener Öffentliher Disputation, den 18. März. 
7) He. Caip. Se. Renner, Prof. der Mathematik 


gu Rafan, ven 28. Maͤrz. 8) He. Beenh. Seeligs. 
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3495, Gketnglihe geifere Anjegen 


Behm, aus Medienburg. Schwerin; 10) Hn Lud, 
Ssraud; aus Hamburg, den 9. April. 12) Dei 
Seieds. Thierid ‚-Colaborasor sam hiefigen Goma 
nafiam, nach gehaltener Disputation, den 18. Jun. 


. Die Juauguraldiffectationen der. legtern werden in 


Der Golge erfcheinen. Am 25. Jun. erhielt He: Dr, 


| Wundeslid,. nah gehaltence dffentlDispuration, 


die Aſſeſſorwuͤrde bey der philoſophiſchen Facultaͤt. 
Halle. 


In der Rengeriſchen Buchhaudlung: Kritifche 


Auffätze über die in München wieder erneuer- 
ten Verfüche mitSchwefelkiespendeln und Wün- 
fchelruthen.: Herausgegeben von Ludw. With. 
Gilbert, Prof. der Phyfik und Chemie auf der Uni- 
verGitit zu Halle. 250 Octavſ. ı Rupfert.. 1808. ° 
Es freuct ung, dof Hr. Prof. ©. durch dieſen 


beſondern Aborud der critiſchen Auffage, . die-et 


über die feit einigerSeit wieder in Anregung gebrach⸗ 


ren rhabdomantifchen Künfte nad und nach in feinen 


vw / 


ode daß fie bioß geräuf 


Annalen der Phyſik mitgerheilt hat, ſich bemäßs, 
vas Publicum deſto fdneller Aber die mancherley 
Zäufchungen zu orientiren, wodurch Phyſiker und 


Phyſicauten fo Leicht auf Irrwege geführt werden, 


wenn fie, einer fchwärmerifchen Einbildungskraft 
ſich aͤberlaſſend, und durch den immerwaͤhrenden 
Drang nad fo genannten höhern Anfichten-der Nas 
tur, die Aufmerkfamteit auf aledie kleinen Umſtaͤnde 
verlieren, auf die der rubigere und unbefangenere 
Maturforfcher achret, wenn er fich ſolche Wunden 


dinge erflären will, als feit fürzem von der Wane 


ſchelruche, von den Schwefelkiespendeln und dergl. 
erzähle worden find, ohne denjenigen , welche diefe 
Wunderdinge angefinvigs haben, mehr aufzubärben, 

be worden find, das billigſte, 
was ex von’ ihnen urtheilen tann. In des Bhat 
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- muß man and Mer die deichtglaͤubigkeit erſtaunen, 
mit der men in dem’ jegigen Zeitalter, angeblichen, 
mit großen: Wortgepränge erzählten, Exfcheinungen, 
- Ihatfacdyen und Derfuchen fogleich huldigt, und ans 
‚Eurhuftasmus "für das Neue, Unerhoͤrte und Aufs 
fallende, ſich felb& den Weg zu einer subigen Natur⸗ 
“forfchung verfperrt. Es if ſreylich, wie He. Pref. 
©. febe richtig bemecte, nue gar zu leicht, beym 
‚Auffpüren newer verborgener Dinge die Spur zu 
verlieren, in die Sere zu gerathen, und nach Schat⸗ 
‘ten gu hafıken , und welder Phyſiker, dem die No⸗ 
turwiffenſchaft wahre Erweiterung Berdantt, mind 
fich wohl nicht in einer ähnlichen Lage. befunden has 
ben, wenn ihm eben erft der Gedanke des Neu: 
_ getommenwar. Nur blieben fle in diefem Folle three 
Meifter, wußten fehe bald fich in die Seimmung des 





Zweifelns zu verfegen, und biteten fic) wohl, ver . 


Pbhantafie die Zügel zu uͤberlaſſen. Sie unterſuch⸗ 
sen vielmehr die Umſtaͤnde des Anffaffeus , präften 
" ple Verlettung, weffneten fih, wo möglich, mit 
Baht, Maaß und Gewicht, vicfen mächtigen Baubette - 
fldben, gegen welche tein biendendes Nichts befiebt, 
and fuchten Schritt vor Schritt auf feſtem erprobs 
ten Boden zu bleiben. Unfere poetiſch⸗ phitefople 
{hen Phyſiker fcheinen zu meinen, es fomme fiat . 


Veffen nur auf Enrhufiosmus on. Dafür heben tele - . 


aber auch von jenen Raturforfchern mohlbegräudete, 
tief durchdachte Lehren erhalten, auf weichen nach die 
fpdteften Enfel vaufbar - fortbauen werden. 

feet! Heute wird eine Entdeckung im Tone Des 
Euthuflasmus, womit fie gemache-if, angefändige, 
und morgen muß man fle bey’ etwas mehrerer Kälte 
- alerwärts befchneiden und befchränfen, und endlich 
koͤmmt doch noch eine gemeine Natur wie Nach, 
: Bahl und Gewicht, vor deren Kaltſinn das in heiſſer 
Riche geborne Wefen vollends zufammenfchtuupfe 


s ~ bed 


N 


‘1196 Göinnäfhe gelehrte Anzuigin 
, Möchte dod diefe Schrift recht bals Ante: Iruͤnvti⸗ 
‘there und forgfältigere Naturforfihung ' bewirken, 
und die fede Art, mit ver man jent auf zweifel- 
‘Hoften und Nicht gehörig unterfuchten Tharfachen 
-fogleich Erklärungen und Syfteme bauet, die man 
dvoth in kurzem wieder niederreiflen muß, recht ernſt⸗ 
| HO an des Herz legen! nf un 

\ t \ ’ ‘ 3 


y Berlin und Stettin. | 

Bey Nicolai: ; Phitofophifche Abhandlungen, 
arößten Theils vorgelefen in der fanigl. Akademie 
Der Wilfenfchäften zu Berlin, ‘wen Friedrich VZicos 
‘Fai. 1808. Erſter Band, 280 Seiten; zweyter 
Wand, 239 Seiten, in Octav. . ee 

>:"Weer nicht ganz unbefannt mit, der neueften Ges 
Fichte der Philofophie iff, weiß wenigſtens im Wks 
gembinen, welche Role ver Verfaſſer diefer Abhand⸗ 
"Tungen feit Sennade zwanzig Jahren unter den Gege 
mern Des Kantiſchen Syſtems gefpielt, und wie er 
| Reh bey jeder Gelegenheit auch gegen die Erfinder der 
Abrigen Syſteme erklärt hat, die aus dem Kantk 
schen ent ſtanden find. Auch viefe Abhandlungen find 
‚größten Iheils'polemifchen Inhalts. Wir müflen 
, an8. alfo auf eine bloße Anzeige vesfetben befchräns 
Gen; da diefe Blätter nicht zur Fortfetzung gelehrter 


.  Stereitigteiteh beftimme find. Nur einige Anmers 


ungen miffes wir uns erlaußen, um aufmerffam 
. auf ein Verdienf zu machen,- das den Verf. unges 
ſchmaͤlert bleiben muß, . wie verfehieden übrigens 
auch die Urtheile Äber feine Bemuͤhungen im Selde 
Der Philofophie ausfallen mögen. Jedes philofo- 
—2* Syſtem hat ſeine ſchwache Seite: Dieſe 
iR man unter gewiſſen Umſtaͤnden entdecken, aud 
ole in die Principien des Softems ganz eingedruu⸗ 
n zu feyn. Denis itgendwo muß doch-auch die abs 
—** Lehre den Ausſpruchen ves allgemeinen 


v 
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nſchenderſtandes begegnen, wenn fie ihm wicht 


Mefultate einer‘ geniſſen natuͤrlichen Denkart find, 


‘pie ſich unter ven Cinfliffen des Zeitalters entwidels 


Hat. Nun if befanne, wie dec Berfaffer dieſer Abe 
"Handlungen fich in jener Periode unfrer Literatur bike 


Dete, da dev Geiſt ver Deutſchen Philefophen fidy vow. 
dem Buchſtaben ver Wolfifchen Philoſophie fosrig, 
dle damahls in Deutfchlann vie belichtefesdar. Der 


Ctlettismus, der hierauf folgte, hatte wenigſtens 


‘Pas Gute, daß er den Gelft der freyen Prüfung weds 


se, wenn er auch" zu feiner neuen Entverfung führen, | 


und zur Erweiterung der Wiffenfchaft wenig beytra⸗ 


gen konnte. Prifende Köpfe, die feinen Syſtem 
anhängen, tönen aber. der Wiſſenſchaft and da, 
06 - fie Fortfchrirte macht, Durch Berichtigung der - 


Ueberelfungen wüsen , die fich der originale Denfer, 
‘pon der Neuheit feiner eigenen Gedanfen hingeriffen, 
Bfrer ju Schulden fommmen läßt, ale Der Madhdentert 
Mie Machoenter übertreiben aber gewöhnlich nec die 


Aebereilungen des Meifters, und fuchen chen in viefer 


Webereeibung eine Originalltaͤt. Sie bedürfen noch 
öfter der verftändigen Zurechtweifung:, als ver Meis 
fter felbft. Aus diefem Gefichtspuncte muß man, 


wie mir glauben, vie polemifchen Bemühungen des, 
| Heel Nicolat unter ven Philofophen beurthellen. 


Was die Art feines Verfahrens gegen vie Kautianee 
und’ einige fpärere Philoſophen Razgkes und Derbes 


Hat, wird durch vie Manier, in welcher "befonders _ 
vie: fpäteren Pbilofophen igre. neue Gefeggebung 
‚pirblicisten, ungefähr cufgewogen. Ob Hr. Nicolai - 


die Lehren, gegen bie er ſtreitet, uͤberall, oder übens 


Hauge, vemanden dt; iaffen ‘wie bier ununsere ” 


⸗2 


> 
\ 


Durchaus wiverfpraden.wll. Befonders berährt die - 
«eigentliche PhHofsphie in dem, was fie als Nefübe 
fat. aufftelle, das: Intoreſſe des allgemeinen Men - 
fchenverſtandes, deffen: Ausſpruͤche im Grunde: nur 


a 
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acht. Ein’ lobensmerther Eifer für die gute Sache 


der ˖ gefunden Bernunft fpricht aus. feinen Bemuͤhun⸗ 


In 


— 


en unverfeunbar. Wie viel, oder wenig, aus fel 


en philoſophiſchen Abhandlungen zu lernen if, mag 


nun Feder nach Maßgabe feiner: Einficht beurtheilen. 
— Der Abhandlungen And dreyzehn. Ucher vie 
Sulänglicyteit des Rantifchen Moralprincipe. . lieber _ 
einige Phontesmen. Leber Injurien. Ueber bie 
nothwendige Unvolllommenheit der Abfiractionen und 
über ihren Mißtrauch. Bemerkungen über. den lee 
gifchen Negreffus nach dem DBegriffe der alten Com⸗ 
mentatoren des Ariffoteles. ‚Lieber A priori und 
Kant's Gittengefeg, In einen Schreiben en Hea. 


Bieſter. Gefdudd über das. jetzige verderbte Zeit 


alter; well troͤſtender Bemerkungen, wenigfiene für 
Diejenigen, dic Das Schlimme ruhiger ertragen, menn 


fe bedenten, daß: es oft noch viel fchlimmer,, und 


fetten beffer, in der Welt ausſah, als jeer. Hier⸗ 
auf folgen aren Abhandlungen über den Aberglauben 
in der Philofophle. Yu dem Sinne, wie dec Verf. 
bas Wort Aberglaube nimmt, lieh fich: darüber 


‚ befonders viel. Rüägliches ſagen. Hieranf. zwey 
| Sefendwerthe Vorlefungen Aber. den Bortrag der Poe 


fofeptie auf —— Endlich, über die Arne 
wendung aßigemeiner moraliſcher Grundfige auf 
euijene le. Nor 


- 4 | ‘Das befondexe öfterzeichifche Kirchenrecht in Apho⸗ 


rismen. Bon Corbinian Gärtner, Benediftiner und 
Profefor. 1g07. S.188 in Octav. Die Form und 


die Einrithtung diefer Schrift mache fie nicht wur am 


braucbarfien, um bey Vorlefungen über das befoms 
dere Defkerreichifche Kirchenrecht jum Leitfaden zu Die 
nen, fondern fie gewaͤhrt Überhaupt die amicheudfe 
Uebersicht ven dems Kigentpkaglichen. jenes Diechses; 
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und deßwegen vorzüglich ssänfchten wie fie auch auſſer 
dem Oeſterreichiſchen Publito befahuter zu machen. 
Gewiffer Maßen if zwar darin, wie ver eben fo bes 

ſcheidene als whrdige Verfaſſer felbft.in der Borrod⸗ 
fagt, nur das Rechbergeriſche Handbuch ves Deflers 
weichifchen Kirchenrechts, in einen - Auszug gebracht, 
aber es gehoͤrte eine {che geübte Hand vazu, um in 
einem folden Auspuge Orduung, Bolfäupigkeit und 
Kürze in vee Make, wie.men fle hier. finder, amu⸗ 
bringen.. Die ganze Schrift if ia zwey Hauptab⸗ 
fihnitte getheilt, in: peren erſtem vas Kircheuregie⸗ 
-sungerecht überhaupt, und das duffere Kirkhenregien - 
umgscecht im Defondern abgehandelt ift, dee zweyte 
aber das kirchliche Privatrecht nach der Cintheilung 
fu vas Perfonen-, Sachen, und Klagensedhe enchäft.: 
Ya einer kurzen Einleitung find die Quellen des pare 
tieuldcen Oeſterreichiſchen Kirchenrechts angegeben, 
woben wir nur bemeorten, daß auch dle von: dem Great. 
vorgefchriebenen Worleſebaͤcher daranter gezaͤhlt, und 
zwar mit Recht darunter gezählt find, weil der Stace 
oben Dadurch, daß er fie vorgefchrieben bat, die daris: 
enthaltenen Grundſaͤtze als die ſeinigen erkennt; und 
allgemein anerfannt wiffen wil. Das neuefte, tm J. 
2784 von ber Regierung vorgefchriebene, Werk dieſer 
“Arce if das Jusecclef,univerfum von Joſeph Pebem. . - 
en Stuttgart. , ' 
- . -Kareiniiche Cheeftomarhie, zum Gebrauche der 
mittlern Blaffer inden Gonnafien und in den Lande. 


ſchulen des Koͤnigreichs Würstembeug, aus deu tlafe . 


‘fides Schriftſtelern — ansgejogen von M. Phil, 
ne. Waddelin, Präceptor am fouig!. Oymuaßum jo 
©ruttgart. 1808: Ben Steinfopf. Octavl... XX, 
2...368 S. und noch ein Anhang aus elegifchen Dich⸗ 
tern 1...31 6, Wird es einmahl zugegeben, daß. 
in gewiffes Jahren und Claſſen bey Erlernung der Cae 
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raso Geg.A. 120. St., den 98. Jul. 1808. 


linitãͤt Der lünterriche durch eingelne abwedhfelave Stei⸗ 


+ Ien erleichtert und belebt wird: fo macht cine gute 


‚ jwedmäßige Auswahl ver Stellen das Verdienſt einer. 


Sammlung. Erleichterung des grammatifchen Sprach 
unterrichts; in feinen Fortfchritten, da von Stil und: 
Geſchmack die Rede nod nicht fenn kann, mit Leichtige 


keit des Ausdrucks und Faßlichteit des Inhalts für eine 


fruͤhe Jugend, wird die Vorſchrift machen; denn daß 
der Inhalt ſittlich gut und ſchicklich ſeyn muß, verſteht 
ſich von. ſelbſt. Für Mannigfaltigkeit iſt in dieſer Chre⸗ 
ſtomathie geſorgt. Einen fortſchreitenden Plan bes 
merkt man nicht, als daß er, nach Art des Schulunter⸗ 
richts, vor Keuntniß Gottes nu. Moral zu Geſchichts⸗ 


_ +, Auspägenfortgeht. Stellen aus Cicero, Geneca, mas, 


then den Anfang, gleich S.7, nunaus Salufl, S. 11 
Fabel aus Phädeus, weiter Baler. Mar., Gelius, Jac - 
inus, Vellejus, Quinctilian, Livius, Plinius, Res 


pos, Eäfarı ©. 725 Naturgsfchichte G. 72... 128, 
aber fein claflifihes Latein; ohne Anzeige, woher fie 


genommen ifts Biographien aus Nepos, Sueton — 
©. 184 kurzer Abriß der Nom. Gefchichte aus Flocus ¢. 
—- 6.312 aug Livius, ©. 312 aus Curtius, Juftis, 
uns 0.4. ‚Dusch Deutfche Leberfchriften ift einige 
Erleichterung verſchafft; woher die Lehrer aber die 
hiſtoriſchen u. a. nöthigen Renntniffe und die unerläße 
‚Hohe Vorausfendung des, gefchichtlichen Zuſammen⸗ 


hangs der Erzählung nehmen follen, finden wir nicht. 


Die Auswahl der Stellen ift vermurhlich dem Lehrer 
überlaffen s denn hoffentlich fol der Scholar nicht in Den 
mittlern Claffe, für welche die Auswahl gemacht tft, fo. 
lange figen, bie fie durchgelefenift. Ueberhaupt femme 
es ben Diefer, wie bey andern Chreftomathien, und dem 
ganzen Unterricht, auf den Lehrer, fein Lehrtalent und 


die Rehrart an, ob und wie weit fie beförderlich für 


den Swed werben follen und Eönnen, — . 
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Gaoͤttingen. 

Die Jnanguraldiffectation des Hrn. Aug. Friedr. 
Dempwolf, aus Lüneburg, handelt de origine, 
progrefiu et hodierno fata pharmacise ejusque 


emendandae ratione. Bey Peter. 926. gr. Orten. 


Aus der vorangeſchickten Definition ver Pharmacie 
folgert der Berf., weldhe Kenntniſſe dem Apothelee 
unentbehrlich feyen, Botanik, Mineralogie, Zeolos 


gie, Materia medica, und vorzüglich Chemie. Leis 
Gere fen es, die der Pharmacie einen wiffenfdafes — 


Lichen Mang gebe. Dann folgt eine kurze Geſchichts 
der Pharmacie, wo richtig bemertt wird, daß die 
_ Schon.in den dlteften biblifchen Badheru vorfommende 

Asorhefertunft auf einem Mißverſtande beruhe. 
Diefe machte ecft Fortſchritte, je nachdem die Wiſſen⸗ 


ee worauf fie fic) gründer, Ach ansbilderen. 
en S. 35 an koͤmmt der Verf, auf den jegigen Zus ' 


fand der Pharmacie, und handelt von der Bildung, 
- pen Eigenfhaften und Pflichten des Pharmarenten ix 


dren Stufen, «ls Lehrling, Gehuͤlfe und Apotheker, 


mit häufiger Vergleichung der dltern Zeiten und Eins 
eichtungen. Dieſer Abſchnitt aay dene 
| 5) 


: s 
U 
AN 


x 


/ 


Ro 


7 


' foot ! 


1208 Gottingiſche gelehrte Anzeigen 


Aufmerkſamkeit, weil der Berf,, Ber, ſelbſt für dle 
Pharmacie beftimmt, und zuerſt von ſeinem Vater, 

em gefhidren Apotheker, gebtlvet , in-mébrerey 
m ae gearbeitet, und in Köpenhagen, Berlin 
und Goͤttinzen die Chemie und übrigen Naturwiffens , 
ſchafſen ſtudirt bat, hier zum Theil aus Erfahrung 
"spricht. Am ausführlichften handelt er vou ben Ei» 
genſchaften, dem bey thebernahme einer Aporhete be 


_ thigen Examen, und den Privitegien der Apotheker. 


Bon der Aufficht und.der Unterfuchung der Aporhefen, - 
von Dispenfatorien und Taxen. Zulegt von den 
picten bed Apotheters wi und Proviſois. 


Bey ven Gebriidern —*8 Description des 
principales monstruasités dans Fbomme et dans 
les animaus, précédée d’un discours sur ia Phys 


. stologie et la claflification des Monstres, par L. 


eft Moreau de la Sarthe. Avec 42 figures colo- 
riées et gravées par N. F. Regaault, 1908. Golie 
SE und 16 Geiten Tert. 

Der Titel der gegenwärtigen Schrift and der 
Mahme des Herausgebers, desfelben, von dem wir 
_ vie Histoire naturelle de la femme haben, läßt 
„irgend einem Gewinn für die Phnfiologie aus vorlie 


. gendem Werte, zum wenigften eine fufematifche Dare — 


Rellung der Lehre von Wonftrofiräten unter Menfchen 
und Thieren, eine gute Auswahl von Abbildungen 
und eine claflifche Ordnung dverfelben, erwarten. 


Wir haben aber von dem allen nicht das geringfle 
wahrgenommen. Vielmehr mit Erflaunen bald die 


Taͤuſchung bemerkt, daß ein-altes verlegenes Werk 
unter neuen: Gewande und unter dem Namen: des 
Hrn. Morean in Umlauf und Abgang gebracht wer⸗ 


"den folle. Es ift nähmlich in der Hauptſache nichts 


anders ‚ als das Wert, meldes fou vor drey und 
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nud feine Frau, Regnault, eater dem Titels Ecarts . 


de la nature ou recueil. des principales mhonstrnos 


dies, que: la nature produit dans legenre animal; 


peintes d’aprés nature, gravées et thises hu joa 


par les.Sr- er Dive Regnauit , Auteurs de la Bota— 
nique mise à la‘portée de tout 16 monde etc. æ 


Paris 1775 Fol. mit 40 ium. Kupfer; herausge⸗ 


geben haben, und welches im erſten Bande der Zus - 


geben zu dent Goͤtt. Anzeigen von gel: Sachen: vow 
Yale 1782 ©. 392...384 angezeigt iſt. Unews 
jeder Placre ſteht ben dlefer erſten Ausgabe eine 
kurze Beſchreibung deflen, was darauf vorgeftelle 


Haden. Bu der gegenwaͤrtigen neuen Ausgabe aber 
find die Rupferptatien fo weit abgeſchnitten, als vie 
Defdreibang ging, jedoch fo, daß man vielen Kupa 
ferahdruͤcken nod gar: moll anfehen kaun, Daß dave 


‚unter echedem geltochene Schrift Hand. Die Erklaͤs 


rungen der Figuren aber find größten Teils unver⸗ 
äudert auf befondern Bogen zufäntmengedrinft, fo 


Ab, und woher vie Herausgeber die Urbilder eutlehne 


daß aud) ſolche Unfchicklichkeiten und Unrichtigkeiten, 


Velde man damahls dem Herausgeber, als bloßen 
Kußferſtecher, ſchon verzeihen konnte, noch beybe⸗ 
halten wurden. Yan der Mitte zweyer zufammens 


fpalte, von welder der Zeichner, nachdem er, wie 


gewachſener Rinvectipfe findet ſich z. B. eine Hauts. 


enter mefrecen-folden Monftris, fein-“Fecit” ans. - 


nes offre au milieu du front une fente, qui « 
qyelque ressemblance avec In partie. genitsle 
d’une femaie, ungeachtet nicht: die geringfte Aehn⸗ 


viel Aehnliches, in der Erklärung benbehalten wore 
den. Bon allen Monftris, die ehedem im onigha 
Cabinet ju Paris waren, das laͤngſt aufgehört hat, 


if 
r i. 
i 


‚ gebracht hatte, ihrieb; La réunion des deux'cris 


N 


 Ahkeit wahr iff. Dennoch it auch diefes, und fe 
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Bud die an ſchicklichere Orte, wie in die mehiciniſch⸗ 


Säule u. ſ. w., gebracht find, heißt es jedoch. im⸗ 


"mer ned: tiré du cabinet du Roi de France. 
Statt Daß man.von demBerfertiger des Tertes, als 


Lehrer und Unters Bibliechefar ‚an. der, Ecole de 


Meder. zu Paris, Hätte die Nachricht. erwarten duͤr⸗ 
fen, 0b die Deiginale noch exifticen, und wo fie ge 
‚genwärtig aufbewahrt find. Ales, was der jegige 
Herausgeber, ohne ju fagen, Daß ev eine neue Aufs 


lage eines alten Werkes beforge, hinzugefügt. bat, 


beoſteht in einem eilf Seiten larigen| Discurs Aber 


Pbyſiologie und Eintheilung der Mouftrofitäten, is 


welchem die fonft viele Bogen fülende Literatur. dee 
Monſtroſitaͤten zehn Zeilen einnimmt, und über 


Haupt ganz. bekannte Sachen, fo oberflächlich -reie 
möglich, abgehandelt. find. Zu den pierzig bekann⸗ 


uen Monfirofisäten von Menfchen und Thieren, ohne 


ade Orduung bung gemifcht, zum Theil ſchlecht ges 
‚zeichnet und abenseuerlich dargeſtellt, indem 5.8. 
todtgeborne Rinder ohne Kopf oder Gebien in freyem 


"Zelne gehend, ſtehend und figend abgebildet find, 
_ | Rie gwenfépfigen jungen Ragen aber auf rothen Rife 


fen liegen, bat der Herausgeber nur zwey Hinges — 
gefuͤgt, die er nicht auderg zu benennen. wußte, als: 
‚Production humajne, substance, qui ressemble 
“a une vegetatign, und die offenbar jedem Doyfieles 
gen wohl befanute, ‚in eine Blaféns. oder Trauben 
"Mole pegenericte, menſchliche Eyhaut il; wovon 


wir aber ben weitem getreuere und huͤbſchere Kupfer, 


BD. von’ Ruyſch, Gregorini u.f.w. haben. Die 
fes neu aufgelegte Rupfermert gemährt Daher: für 
Ren Phufiologen auch nicht den gesingfien Gewian, 


. BAD ohne den Text würden wir glauben, daß des 


"Hrn. Moresu Nahme ohne fein. Wiffen.gue Herause 


gabe mißbraucht wäre. 
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ne. - Bien. BEE 
2: Mn: Commition be Geiſtinger: wie minetal⸗ 
—* zu Bilin. Von Dr. F. A. Reuß. 1386: 


in: Dean," nebt einer Anſicht vor Bilin und der 


Besend in Kupfer radiet. Quer Quart. Format. 
“Dee Inhale gegeniwärtiger Schrift, beſtimmt, 


Er} Pablicum mit vem Mineralwafter zu Dilin in 


Böhmen aufs neue und nach genawern chemifchen - 


s 


-Unrerfuchungen befanne zu machen, tft folgendecs 


Zuerſt Beſchreibang der fuͤrſtl. Lobkowitziſchen Stadt 
arid Gegend Bilin, zwiſchen Bergen ‚wie die mei⸗ 
flon Kurorte, jedoch umgeben mit feuchtbaren und 


I 


in naturhiſtorifches Hinſicht merfwärdigen Thälern 


und Hügeln. Am Fuße des oͤſtlichen Abhauges des 


Ganghafes oder Ganghofer. Berges entipringt der 
Biliner Sauerbrunnen. — Bruchſtuͤcke aus ver 
Gefhidte Bilin. Seit dem ‘Sabre 1564 befige es 
Bas Gefchlecht veo Herren von Loblomig. — Ges 
ſchichte der Quelle. . Der Verf. finder es niche 
wahrſcheinlich, Daß das: fchon im Jahre 1761 bey 


Biuin verfottene Kochſalz von dieſen Minet alquei⸗ 


len follte gewonnen worden ſeyn, Da. Diefes nue 
gr Theit des ganzen ‚übrigen firen Gehalts betra⸗ 


ge. Erſt “im Anfange des vorigen Jahrhunderis 


ep: un auf Diefe® Sauerwafler aufmerffam nes 
‚worden. Im Jahr 1751 ſchloß'man die dren vor⸗ 
baudenen Quellen: in Referveics von Sandſtein ein. 
Im Fahr 1781. war: dver:Debit ine Ausland fchon 


fehr ſtark, fo: daß im Fahr 1786 bereits: 42,000- 


" Rrige von diefem Waffee verfendet wurden. Im 
‘Sabe 1789 wurden vie Ouellen buch einen Wols 
kenbruch in. ihrem inners Gehalte geſchwaͤcht; wilde 
Waſſer drangen zu, und im Jahr 1806 war das 
Minerelwaſſer fo ſchlecht, daß man. die Berfendung 
„aueh mußte. Der jen resieraude Sif bes 
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1208 G.g. A. 121. St., ben 30, Jul. 1808. 
effe debet. Non poteft autem fides publica noftra 
fervari, nifi temas dilizenter promiflis: Invita- 
yimus publice viros eruditos, tam populares quam 
exteros, ad-concertationem titerariam; polliciti 
‚et:quafi pactt famus praemium; oblatae fant et 
commiflae bonae fidei noftrae commentationes 
plures: et quid factam eft ?: Per integram annum 
et quod excurrit, we communicatae quidem fant 
' commentationes ad legendum iis Profefloribus, 
quarum eft de. argomento judicium!!! Quaid 
arbitramur exiftimaturos effé et populares et exte- 


208; non-dieo de.ftudio:nofiro, de diligentia 


‘noftra, fed de ipfa bona fide noftra? .Num unquam 
in orbe terrarum Societas: quaedam literarie, 
quae gaseftiones praemio conftituto et addicto 
publice propofuiflet, ita fe geflit? Societas lite- 
rarum Gottingenfis medias inter belli. turbas et 
patriae calamitates non tamen oblita eft, hac in 
re honoris et officti (ui. Verendum eft certe, ne 
in pofteram-nemo amplius nobis credat, {cilicet 
quaeſtiones proponentibus praeminmque paciscen- 
tibus, commentationes acceptas tamen non CU- 
rantibus, neque fidem liberantibus. ’ 
Dem zufolge foverte der Patriot, daß r. ohne weis 
tere Troͤdeley, die eingelaufenen Schriften bey den 
ordentlichen Profefforen circuliren, -2. jeder Derfelben 


~* fein Votum fchrifelich Über jede einzelne Schrift, und 


welche. er Darunter für die beßte bielte, eingeben, und 
0 3.tandemaliguando publice, in den Zeitungen von 
oftwa, Petersburg, und Hamburg, das Endurtheil 
eröffnet werden ſollte. — — Diefer Befchluß murbe 
fogleih, den „u WMDechr, 1807, im Senat. Befaßt: 
beute aber fchreiben wir fhon den 3o Jul. 1808, und 
bier gu Laude weiß noch Niemand. etwas, naw 7 Mes 
nahen, von dem Endurtfeil. . . . 


. ‘ 
nn on) 





rd _ 
| Te a = See" 
ee +  Gbetiagifde + 


— Mnjeiges 


rere water aw 
der Maffiche des koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaftn. 





? os 


3 Ll r j 
Des 30. Julias sees. ® 
‘ ——— — 


Ae t 


. Magdeburg, - 
. Ben Heluridsbhofen in Commiſſion: Billigheicas 
grands für die Vereinigung ‚der Schulden‘ alles 
Weſtphaͤliſchen Denasremenss zu einer gefamute 


ten Reichsichuld, von G. S. Roͤtger (Prob vom 


Kloſter Unfrec®. Fe. in Magdekurg, jetzt Deputirtes 
bey der Verſammlung der Reſchsſtaͤnde in Caſſel). 
60 Seiten In Oetas. Die Gründe find fchen om 
und für fic einfeuchtend, und durch die Ausfuͤh⸗ 
rung noch Äberzeugender gemacht, daß die Schrift 
‚ ur eine bleße Anzeige jur Bekanntmachung bedarf, 
Wenn indefen vec Wiverfprechende auch feine Grande 


anzuführen bats fo ſteht man wohl, dof die ende 


liche Entfcheidung: nad Beantwortung oer Frege is 
dem Gebiete dre Allgemeinen Beßtens Dee Staa⸗ 
ses geluche werden muͤſſen: Welches, ik die beßts 
Weiſe, dle Shuldeniaft fo zu tilgen, daß. Die von 
der völligen Absragung ju erwartenden allgemeinen 
Vortheile mit: dem wiederkehrenden Woblflande ane 
beidigften und. leidteften founen erhalten werden? 
Dieß kann nicht erfolgen, fo lange ein Theil dee 
Provinzen in des voͤlligen Erioöpfung vn, Reife 


\ en 


t 
6 
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taza Giitingifche gelchete Myelgen 
und in Ohnmacht serfuntes bil, iudem die eignen 
— der —5 Provinzen eben d urd nie gu 
fonft ‘magtideh Wachsthum. gelangeis werden. 
ie politifchen Grande, und des, was cin, großer 
Staat fich felber ſchuldig if, die Vereikigung und 
Einheit feiner Kräfte zu bewirken und ju erhalten, 
fprechen alfa für.eine geſammte Reichsſchuln. Die 
Ulgemeine wird hierauf auf vie Proving Magde⸗ 
burg insbefondere augewendet, da fie einer unver 
haͤltnißmaͤßig großen aft von Krlegsfleuern und 
Sdulden fo ganz untectiegt. Yu Beziehung auf 
Diefe Hat die Schrift ‘auch einen hiſtoriſchen Werth. 
"Da bereits die- an den Kaifer von Frankreich zw 
zahlende Contribution von faft 26 Millionen Frans 
fen in der Convention vom 22. April 1808 nicht als 
Schuld der.einzelnen Provinzen, fondern als Schuld | 
des ganzen Roͤnigreichs Weftfalen gefordert und 


‚anerkannt iff; und da in Dee Reve vom Throne am 


"Be verfammelten Reichsftände die Vereinigung der 


" Schulden aller Probinzen gu einer gefammten 


Reichsfchuld. als billig it erflär worden: fo 
möchte. wohl nicht an der wißigen Annahme qu 
aweifeln ſeyn. 


Sena, 
2 Bey Srommenn: Wer Streit des Dhilantbeos 
' pinismus und Humanismus in der Theorie des 
— 8: Unterrichts unſerer Jeit, dargeſtellt 
son Friedrich Immanuel Niethammer, der Pie 
bſophie und Theologie Doctor a. ſ. Mm. 1808, 359 
= Seiten. in groß Octav. J 
Der Gegenſtand dieſer Schrift wuͤrde unſre vor⸗ 
75 — Aufmerffamfeit verdienen, auch wenn die 
Schrift fetbft nicht durch die Verhaͤltniſſe, in denen 
der Verfaſſer als Censral- Schul» und Studienrath 
bey dem Minifteriuni ves Innern der koͤnigl. Baieri⸗ 
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No RAN — Diab eine Gefondeve Wi⸗ 
ee ee “Die Dreve iſt nicht von einen 
. nen Rxpiehungeplade, over-einét neuen Unreeriches⸗ 
mochsde, dergleichen ir’ Weutfätahn, feic Defer 
vow, tun. {don mebrere, “ohne fünderlihen Bet. 
wien ‘file die moratifthe und Anfteleetuelle Sing 
Bo Bugend)' in Umlauf gebracht find, - Der Bert 
wierd vie aftt ‚bon den Philanthropiniſten herab⸗ 
te, Ackides Untercichts, die bie‘ auf Baſedoch 
ber ven Deuifchen Sihulen die einzige wer, mach phl⸗ 
| — nit gan. tw Ihrer" alter 
Gorm cheb Hees Ge und Swede nach, in Shu * 
‘gegen We ſaͤmmtlichen Unterrichts⸗ Syſteme, die 
ans. ver: Schule des fo genannten Philanthcopinise 
mud hervsegeganged find tole’ ts bet Haupt⸗ 
fee mit dew Berl. bereinſtimmen, und feine 
 Sdhrifti zu: den voerghglichften zähten, bie uns über 
dieſen Gegenſtand zu Geſicht kamen, fo können wit, 
ohne uns den Dorwurfe der Bavetfude auszuſetzen, 
wm fo‘ unbefangenet auch dasjenige anzeigen, toad 
uns in den Anfſichten des Verf. unrichtig, 
ead .Aberbaupt manpelhaft zu fens ſch | 
os dem Korte PHdanthropinisinus —E ne 
game Durh: bindarch einen: gebäffigen Sinn gibt, 
lige ich encidutetgen, weil Das- dringende Debärfe 
BF einer: beRiminten Reattion auch einen beſtimm⸗ 
sen Parteytahited ref unvermieinfich mathe, und 
Golenchropinisasad Am Ende doch Auch etwa 
gan; Anveres: iſt, ats Pofienshrapie, Aud oof 
Mari EArztehungsunterricht mag mit feiner Bw 
dentigkeit Unechiehthpfen , um dicfes Mahl denjen 
gen Unteerricht zu bezoichnen, Ber ald ein Theil der 
— werden barf. Wir wenden 
N ” I 
2D — bore tenwabtet Dl und Swed 
Sto Dinceseidns ı ——— tngı Bey: vom Werf 
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Ret, Ahilgnehropiniemue aeheh),-seirklich Dew - 
Binet -Dhary Raia Mittel zu uprgeften; Jchien, and. 
ce GR wehoniſchar Torts cnt Dade: 
ehenaien augeston.tieG.,. Eine Kefocnwannotke 
wagudia.~ Dek aber: miele, Reloun, vir mererieike 
fateng nahm, ER ſchuderaneae Philama 

. mismun ntwigeſte ſag⸗ Des Vechuauus bem. 
Cheratcer bag —. Sean Shnets, oie 
Deukohand det Ben, anges, 

39: ture Dene: ment To genanung 

u Miche aug-Qangignag zu dem 

doer jetg bey deber Chelegens 

süßen muß, Wem eruniht geo 

„pie. dem Menfınhn- diefer Dec 
‚Ersiehunggiefens: nicht: bay 

kguen.'gar wirhk,: daß man tos 

den Begriffen dee Rachen un» 

nperer Vosliche die Bedeutung 

Wortar Maresied unm Wie 

1 Der Brick medGetd- wan 

Den: Einrräglichleit ı se cgeqiches 
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424, BAD wirkte heſonders wen, dads Aud Hf Das 
were, Craisdunariegioay uAhgK suas Sepia declBeis 
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diefer Preuffifchen:Anfttdring ehwlslAndéres ; wis 
‚völlig entwidelter Griff vet Gelt® War vie: dfs 
mahls ſo genannte Philsſophie, -vie durch ihre 
Biachheit und Afterpopularitaͤt diefe Art von Auf⸗ 
klaͤrung fuͤe die wahre ausgab, im Preuſſiſchen ents 
Fanden? ‘War fie nicht von daher: singewandert, 
Wo, nach ver Moinung des großen Koͤniges, dee 
Big der währen Geiffes-Eulter wav des gure 
Seſchmacks fic finden fohte? Dee Beef. har alfe 
offenbar te feiner Deduction des*nevern Erziehungse 
weſens den Canal. mit der Duele vermedfelt. 
Und wie founse er Rouſſeau vergeflen, der doch 
‘guverlaffig der Urheber aller Erziehungs: Reform im 
achtzehnten Jahrhundert ift, und deffen Grundfäge 

nur nad dem Geift des Zeitalter immer mehr.modis . 

ſttirt wurden?. Gewiß aber if, daß fete vieler. Bele 
vie Idee einer all geneinen Bildung, ben welder vee 
Menſch zundchft und unmittelbar nur als Menſch in 
Betvacheung tömmt, ſich immer mehr verlor, und 
vaß durch das eufgeregte Ynteseffe für die Auffers ' 

welt und das Sreeben wach. mercantiliſchem Ges 
win. des Gefähl.für vie höhere Deftimaiung os 
Menſthen unterdruͤckt, oder gar vernfchtet, und wits 
Auch ver Zweck des Unterrichts ver Jugend voizäg- 
Hh darin gefegt wurde, den Schüler und Bigti 

auf fen kaͤnftiges Bewerbe vorzubereiten. Gelbft 
dn der Peſtalozziſchen Schule, meint Der Verf., 


erſcheine diefes Syſtem nur in einer veränderten, . , 


wud, foie ex ſich ausdrittte, in feiner gefaͤhrlichſten 
Geftats. Es fey alfo Zeit, dan neuen Impuls, 
ven eine höher ſtrebende Philofephie feit mal 
‘Jahren dem Geifte vee Deutſchen Denker gogeben 
bat, zu benußen, um das alte Humauit aͤts⸗Syſtem, 
Vas durch den Philanthropiniemns verdrängt wees 
pen follre, iu cince:.geldutecten Gem and in: ets 
Sets beftimurteren und meh Umfaffenden Gimme 


Tare Ertüngifhe gelchete Mays 
wieder Herzuflellen.: - Aber fon’ hier, wie: vars 


das ganze Wert bin bis gegen das Ende; bat der 
Merf. zu werig Nüdficht auf den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Volksſchulen und Belehrrenfchnien genoms 
men. Gebr wahr ift feine hiſtoriſche Bemerfung, 
daß aus den Schulen des. Philantbropinismng , fo 


ziel man weiß, auch noch niche ein einziger tuͤch⸗ 
wiges Gelehrter oder Äberhaupt ein Mann, der in 
deinem Jache etwas Großes geleißiet, hervorgegan⸗ 
gen il. Daraus aber folge nicht, daß in einer 

Usſchule nach Peſtalozziſchen Grundfägen wicht 
dar jenige Intereſſe der höheren Humanirdt, deſſen 
Gu@ Der gemeine Maun fähig iſt, mir der Bildung 
für den bürgerlichen Beruf vereinigt werden Conus, 


‘ Gewifi ift, daß die älteren Bolts. und Dorfſchu⸗ 
‘Hen, und die Arc von Neligians » Unterricht , die 


‘Ber: ndchfie Swed? diefer Schulen war, jue Bes 


lang des ‚gemeinen Mannes wenig, over gar 


nichts, bentrugen, ‘und daß, tenn aus diefer 
Säulen ein tüchtiger Menfch hervorging, ex feine 
flttliche und intellectuelle Vorzuͤglichkeit nicht dew 


Schule verdankte. — Weit meht genügte uns 
... Der zweyte Abſchnitt, wo der wiſſenſchaftliche 


‚Geßchtspunct des Lnterfuchung beſtimmt - wird. 
Das Princip vee wahren und eigentlichfien Hw 
manität in Beziehung auf den Unterricht, der eis 


Ben Theil ver Erziehung ausmacht, beſtimmter, 
als des bisher gefcheben, hervorgehoben und aufs. 


: geklärt zu haben, iff das größte Verdienſt, das 


fith ver Verf; durch diefe Schrift erworben . bas, 


. Die geiftigen, wicht thierifchen, Bevirfuiffe des 


Menfchen foken das erfle Argument der —— 
t, im 


und des Unterrichts ſeyn. Die Vernun 


| .  böchften :und. eigentlichen Sinne des Worts, nicht 


4 


_ ver Kupfiver@und,: fol vorzüglich geweckt usd gee 
+ Deduch ‚aber : unterfheihen “fit. 
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Mah der vartrafflichen Doriteliung des Berk., tle - 
flreitennen Syſteme des Philanthropinismus und 
Humanismus ihrem ganzen. Geiffe nah, daß dee = 
‘pian tropiniemus den Menſchen als ein biloungt- 
Fabiges Thier in Anſpruch nimmt, das nebenher 
auch Vernunft Gat, der, Humanismus aber der 
Bernunft eine unmittelbare Würde zuerlennt, und  . 
ihre Entwickelung und Bildung mach der dee einer _ 
Höheren und überthierifchen Beftimmung des Men _ 
fchen. für Das. Erfie im ‚Untereichte und in der Ev 
ziegung hält. Diefen Gegenfag hat der Verf. durch 
Das game Bud durchgeführt Auf diefem Gegen _ | 
Cie becubes alles, was er von den fireitendes 
pflemen Nachtheiliges und Nühmliches fagt. Wir. - 
wollen unferm Zeitalter Gluͤck wänfchen, . wenn €6 . 
ſich an dieſe Anfiche der menfchlichen Natur zu ges 
woͤhnen anfängt. Aber mir. beforgen, daß die 
Dringende Neth in unfrer Welt , wie fie nun eins 
mahl iſt, fürs Erſte unter. dem Volke eine folche 
Cultur noͤthig machen. werde, durch welche das 
abſterbende Gefuͤhl für buͤrgerliche Kechtlichkeit, 
wo moͤglich, wieder belebt wird, damit dem Volke, 
dem der Glaube. feiner Vater nicht mehr frommer 
will, die Ahndung einer höheren Humenicde und . . 
der Glaube an eine. Äberirdifche Beflimmung des 
Meufchen nicht ganz entſchwinde. Indeſſen darf — 
das Princip des Befferen nicht aufgegeben werden, 
auch. wo man fih in der Anwendung  desfelber 
ned der Woth heque if Sehr zwedmäßig gebt — 
der Verf. fogleich der Cinwendung entgegen ‚durch 
vie. man das Princip der wahren Humanität ges 
woͤhnlich zu entkraͤften fude. Der Menfch, fage . .. “ 
man, if nun einmahl zur Hälfte Thier, und Das » - 
sein Geiftige in ihm iff nur ein philofophifches. Ab 
ftcactum.  Diefe Cinmendung if. aber. nur ein. ~ 
triftiges Argument, gegen die Gchwaͤrmer, vie auf, - 


-_ 


⸗ 


' . zur6 Goecingiſche gelchete Anzeigen 
Qed andte Extrem verfallen, Verachtuug ahd · Ex⸗ 
tédtang der Zinnlichfeit und des wirklichen Lebens 
ar moraliſche ane incellectuelle Verediung ‚halten, 
uud den wahren Zuſammenhang ves Phyſiſchen mit 
dem Geiftigen eben fe ſehr verfennen, «la die Ante 
. malifien, dic dag Phoſiſche als dag Erſto und Wes 
fentlide fegen, © Wem der Weltverſtand ditefe 
Schwaͤrmer verſpottet, muß ihm vie Philoſophie 
beypflichten, Don einer felhen unnatärlichen unb 
@iderfinnigen Sfolirung des Geiftigen iff aber aud 
- dm Streite ves Humanitaͤts⸗Soſtems mit dew Anke 
malitaͤtg ⸗ Syſtem nad vem Berf, nicht die Neve. 
' Qh ver Menf wahrhaft ale Menſch, ever als 
- ein Thier, das nebenher denken fann , gebildet were 
von fel, dad if Der Punct vee Streits. Ande 
- führlih entwickelt nun: ver Verf, die Lehren des 
Animalitaͤts Softems, Er Suche zu zeigen, dof 
durch diefe Lehren der Menfh um fa mehr. zum 
Bhiere herabgemärdige wird, je mehr fie fich durch 
igre einfeifige Machrlichteit empfehlen. Die Bile 
dung. gue Humanitaͤt milffe gänzlich verfeble mers 
den, wenn das jugendliche Gemuͤth duch einen 
merhodifchen Erziehungs. Proceß gewoͤhnt werte, 
bie Veraunft mit een ihren Aenfferangen ia der 
menſchlichen Natur une als ein Mittel zu betrach⸗ 
ten, Nein phufiichen Fortkemmen in der Welt zu 
finden, und fic) deßwegen vorzuͤglich mle pbnfle 
(hen Dingen, alfa, nach vet Mechode der Philan⸗ 
thropinifien, mit Muſcheln, Yulecten, Schmetter⸗ 
lingen , Hondwerks⸗Inſtrumenten und fe genannten 
gemeinndvigen Gegenftanden auf eine ſolche Are 
‚iu beſchoͤftigen, «is oh «ine Stdmperey in den 
Natınwiflenfchaften ant mechanifchen Kanften vee 
‚- wahre Anfang der Wehsheit ware, Dey einen 
1. folchen Verfahren fünne unmöglich der Glande en 
Me. Barve vee Menſchen gewertet werden 5 deun 
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steferDloabe verihwiudet , wo Der Hai —XX 
Ach für das Wahre, ‘Gute: und Schoͤn⸗ nicht um 
wilder Swede. wifes, Tondern unmittelbar, weil 
BS. das Wehee,. Ente ud Schöne if, zu Interefe 
seen: Was die Philantgropinifen Glecauf outs 
Worteh werden, um yw. jeigen, daß aud rad 
Weer Methode der Zweck ves Humanitaͤts Syſtems 
erreicht werden foune, läßt fich vorausfehen. Um 
m. mehr: wünfehten wir, daß der Berf. ſich etwas 
- beRimmeer: Über den Begriff desjenigen Glanbens 
evflace bdtte, den man: mie Recht das Möchte 
uud Beßte im. Menſchen nennt. Der Ausruf (S. 
96)3 “Gloube ift Veruynfey Unglaube iff Mane © 
gel.an Dernunfe’, Gevarfte für ven Weleverfand 
eines ſehr vet tandlicien Gommentare, um nicht 
geradezu als ſchwaͤrmeriſch abgefertige zu wees 
ven, Miele, auf: pie ver Verfaffee vermuchlich 
wirten will, werden ihn deßwegen nicht fallen, 
wo er fortfaͤhrt „zu etinnern, daß VBildung dee 
Vernunfe in dem Kinde die erſto Sorge ves 
Exrziehers ſeyn fol, und vag Bildung zum bär 
gerlichen Beruf gue: Bildung des Aunftverftans 
“Dea, ober nie der Beenunft, if. Weller vor. 
Mißverſtaͤndniffen gefichere iff das Mefultar, das 
der Verfaſſer ſchon ©. 67. aus der. Bergieichung 
beiden Exdreme zieht, um in gleicher Entfernumg von 
ver Schwaͤrmerey, Be nur auf das Veberfinnliche 
echten will, und der Animalitaͤt, die on den Gius . 
wert hänge, den Begriff ver wahren Humanicdt 
genauer zu beflimmen. — Yui Dritten Abfchnitte 
werden, nach der. Unterfuhung der Principien, 
Die entgegengefeuten - Ersichungss und Linters 
richts⸗ Nayimen beider Syfteme erläutert, Dies 
fee Abſchnite, der ausführliche im ganzen Werte, 
geſtattet keinen Auszug nach vem Zwecke unfrev 
Dbdcrer.. Wine Eigen malen wie ausgehen. | Der 
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“Bideiler behnupeet, daß die Princip. deri wae 


— 
Humesität, gwar nicht ˖ deutlich gedacht, aber doch 
is der That, den alsen Erziehungs⸗Maximen zum 
Grunde liege, nad) welchen der Untercicht in vex 


BWolksſchulen auf Religion, Lefen und Gchreiben, 


und ein wenig Rechnen, eingeſchroͤnkt, in den fe 


genannten Bateinifchen Gchulen aber vorzuglich auf 


das Studium der alten claffifchen Literatur ge⸗ 
sichtet war, . Die Phifanthropiniften mißdenteten 


der Geift dieler Jnflityte, weil fie ihmsmit..den 
“ fehlerhaften Formen verwechſelten. Um. die Sus 


- 


gend gemeinnigiger zu bilden, entwidelten fie, _ 
auf. Koften ber höheren Anlagen des. Menfchen, 

den gemeinen Kanſtperkand und den Gewerbstrieb; 
um: eine vidartigere Bildung an die Grelle ver 
alten einfeitigen zu ſetzen, beföcherten fie die feide 
tefde Biclwifferey. und Grämperen in allen Wiffens 
fchaften und. Kuͤnſten. Mölig einverſtanden wit . 
bem Verfaſſer über - viefen Grundfebler ves Phi⸗ 
lanthropinismus, finden wir uns doch nicht befrie⸗ 
dige durch dasjenige, was er über das Berhdlte 
wif. der Boltsfchulen zu den fo genannten Gelebro 
senfchulen, oder-(©. 105) Aber die Grade der Eye 
senfion und Jutenſitaͤt der Humanitaͤts bildung fagt. 
Denn wens einmahl eine-Trennung der Volksſchu⸗ 
leı von den Gelebrtenfchulen eingeräumt wird, wad 
denn dec) nicht wohl zu vermeiden iff, wens dex 


Nahrungsſtand gedeihen, und die Wiflenfchaften — 


nicht finten follen, fo legt ſchon im Begriffe dies . 


fer Trennung eine beſtimmte Ruͤckſicht auf die Vers - 


7 ſchiedenheit des kuͤnftigen Berufs. der aöglinge. 
e 


Ueber Diefen Punct- hätten wir deßwegen auch Ä 
beflimmtere Erklärung bey dem Berf. zu lefen ges - . 
wunſcht. Sollen die Wiffenfchoften nicht. Kalen, 


die Gelehrſamkeit ihre Wuͤrde behaupten, uud Über . 


haupt bad Riberale nicht is die Rneheichefe. . dex 
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‚gemeinen Bopinfolffe reg Mahruageftanves ferehy -, 
gejogen werden, fo if fein Gepchungefefem vey , 
derblicher, als das ghilantkrepinifiifche wit feinge 
‘ferchten Bielwifleren und Stämperen In den Rasuge ~ 
swifenfchaften and mechaniſchen Känften, und. mit. 
-jener efenden Bielfeitigfeit, gegen. welche felbfi cine 
rxaͤftige Einſeicigteit hoher Gewinn ik. Gollte aus 
aber. nicht eine Volksſchule, nad. dem Dumanitätse. 
fofien , in pemfelben Sinne zugleich-eine Induſtri⸗ 
fhule ſeyn können, wie die Juftitute, in denen Die - 
Jiberale Bildung fortgefege werden tenn, zugleich 
Gelehrtenſchulen find? Berlaͤufig gefteben wir ive . 
deſſen, daß es uns um den Gewerbsfleiß und die 
miechaniſchen Kuͤnſte in einem Lande ſchlecht zu fies 
‚sen fdeint, wo durch Ynduftriefhufte die Fabriken 
mud Manufactures emsporgebracht werden ſollen. 
Mer dachte an folche Schulen in Griecgenland, oder 
in den Miederlanden, als dort die mechauiſchen Kuͤn⸗ 
fie, ys gleicher Zeit mit ven ſchoͤnen, euporkamen 
und blüheten? Der Mabme Realſchuben zus Bee -- 
zeichnung folcher Inſtitute, als: 0b ‘die Abrigen ZZas 
. winals oder Sormalichulen wären, bleibt. in jedem 
- Galle unſchicklich. Da der Verf. vermurhlih um - 
Der Einheit des- Princips des Humenitarsfofews - 
nichts zu vergeben, erſt gegen das Ende feines Dads 
auf die verfcbiedenen Arten von Schulen genauere . 
Ruͤckſicht nimmt, ſo konnte er oud bio dabin nur - 
uubeftiebigende Antwort auf.die Frage geben, wie 
Dens uͤberhaupt, und-fohglich- euch in den Boltsfduc. — 
len, dafuͤr geforge werden folle, dag des Geiftige ' 
and Ideale auch in der Geele des gemeinen Mannes 
‘Ren Rang vor dem Phufifchen und Gemein» Reales 
behaupte. Da hier Alles auf cinen verbefterten Res 
Ugionountevricht zurädgeführt werben muß, fo if 
auch mit den allgemeinen: Bereachtuugen über. Die. 
~ . Qensicheft des Qumanitässigfeus wenig gehellen, 


A 


QE ‚Biteindiiche gelßkte Anzeigen 
fo Tange man ſtch nicht deſtlche varlber ertildet Fae, 
WwWeiche Ark von Reigiofirdi vid vernänftige und wahre 
Yersen fod. Die Phitanthroginiften, beſonders die 
' Sheteften , nerven dem Verf. ſogleich erwiedern, daß 
mach ihrer Methode dav religiife Gefühl keinesweges 
vexrnachlaͤſſigt, und daß es eben nach ihrer Methode 
am ficherften entwirkelt und gebildet, und wahrhaft . 
Praetiſch in das wirkliche Reben eingeführt werde. — 
 Gebweter wird es Den SGeguern des Verf; werden, 
Nuf dosſenige zu antworten, was er Aber die ver 
derbliche Marime fagt, dos Wefen der Bildung ves 
| DBeiffes in vie Marmigfaltigkeie von Kenurniflen zu 
| Feyen. — Gegen die Peftalogpsifdie Schule wird 
CG. 169) ausbrädtich erinnert, daß es ein verkehr⸗ 
| ves Verfahren fey, die geiftige Bildung auf methos 
diſche Entwickelung des dufferen Auſchauungsvermoͤ⸗ 
gens: zu gruͤnden. Dadurch werde der Geiſt ner 
Koch mehr an die Körperwelt gefeſſelt. Nur dure 
. We Rede, vas natürliche Kleid des Gedankens, 
. Werde Vas- Geiftige, fo viel möglich, zur Anfchauung, 
und zwar zur innern Anfhauung, gebracht, welcher 
Ver Rang vor der duffern gebähre. Schon bey die 
fee Gelegenheit nimmt der Verf. den Sprachuntere 
vEſcht kraͤftig in Sug. Warum durch das 
| Stam der Mutterſprache in dew neueren Jahrhunder⸗ 
ten nur cin Heiner Theil der geiftigen Bortheile ew 
veithe werden kann, die unfre Vorfahren ihrem eifti 
Qeten Studium dee beiden cloffifchen Sprachen des 
Alterthums verdankten, hätte. wohl fäglicher in eb 
wem befondern Abſchnitt von den Gelehrtenſchulen 
 goldutecti werden können. Dagegen bitte, anfers 
Eerachtens, die wichtige Frage. (G. 274), whe weit 
- Ber padagogtfihe Unterticht überhaupt fun 
Der Natar vorgreifen fol und. datf, frifes 
werden muͤffen. Doch hat dor Werf. bey diefer Gee 
degenheit fehr. gut anf tis uͤbereine 1 
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waibs einigen -Anmectinges: Rice line Yuemwpung 
Wardens. . Dieter Rangel pen: michigan Mustihe 
sung kedausse wir. we. fo mehr, mineral 
‘Weguerv: timoft., deren Theorie Ach chen. Revel 
Mweraarkeit ans. der. wis Puaceifdpe.foglei 
heronnipeinät ; - dann geme liye BeKande-. — ** 
währe nie Lehren das Verf. das ˖ wirkliche Beben, 
ve emanate 
inſtens nie Migtichkeit: einer buudnu Ä 
pi amt bio temporificennen , Aawenduun.Tcuht 
. Ppetifele matte Ae nae Blüdlicher Weite: if Aug 
"Wahre Ioenliensbik,- Ser: Beinen Schule angehört, 
und icht: anf. trottſcendent olen Specabacioncs , fens 
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ae veg wid sae wet — 
and Dew pað ago giſchon Untedithre nuthnud aud; Acts 
Ber geltend machen folse, debe nat fete ſpreulaob⸗ 
der Settengoiſt Kh te gen mifG6, id 
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Sew Fageen’ —*R Abhatdiang Habe or noes 
Ser, ben “aller Vereicherung ver —— Immer 

inehe. sufamwen zu ziehrn gefucht. Da er Die 
Rehmmung bes —2 Sof: fae cine mecha⸗ 


" wie ‘Sec MGR: umchikay:' fo: konne - fle au bloß 


ch: mechemifche Miterl getoilt werden, w 

Re een fle einmahl encftanden if, Mute 
hue wach mechaniſchen Se —— Die Ba 
shethove Maasens {f.1 dr yel. Anz. oben Ge:77) 
Bu er nicht genug loben, 'unigewchrer ee in Mück⸗ 

Bee Urfathe mir ihhm nicht Keocianftimme Wild 
CHataffung dee: Musteln ſeyh — der gi 
mm Knochen, nicht Ueſache. Rebergaupe 
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Water: den Knochenkrankheiten dieſe Die veewie 


Cintriestus).-" Selbſt· die Pemboungen von Le Bai 
der,. Coopmans, a Moy, van Weifcher und Cams 
pes geben noch cein fees Geſey, um Darauf vine 
paſſende unevfhdicectiche Iudicasion banew' zu Mis 
teh. Dee Gerf. veKiniet: ſorann ‚genau: das Cen 
(rat -grupltatio; die Kiga ‘discctionis. up die - 
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-Grhgungslinie ( ſaſfultoria), und zeigt, wer oiive 
| afemmenfatten, und. wenn: fie von’ einander' wets 
den. Bar alle Faͤge gelte Die Regel: :Contrund 
grevitatis dimotum redueatur in’ linesm: {4fal- 
 woriem. Diefes’ könne man auf citém direerew 
Auch druͤckende Mafıkinen‘, und anf. einen? 
md aastım durch auedehnende erreichen. Zu dew 
Be Vadjer’s Mafdine, von wets 
ray man vergeblich Heilung erwarte. “Der Berf, 
* Sömmerringen bey, daß anh Schnuͤrbruſt 
nur ſchadeten: conftat thoraces futiles praeter) — 
u gem uod pectas totum deformant fpinam ip- 
Bm ‘dihior were vorieque ſinnare. SHriffer’s: fol 
genanntes Crox wirte nur. eine andere Wt vor’ . 
Bude veranlaſſen, z. B. Kate vee Kyphafis ‘cine 
ofis. Kurz, vom Druck laſſe ſich nichts Su⸗ 
tes erwarten. - Zu den indireeten Helimittein gehoͤre 
and Aufbängen am SHalfe, aw den Wänden oder 
Achſeln, und die Übrigen auspehnenden Mafıhinen. 
Daurch diefe Guspenfion entferne man nicht nue 
die Urſache, welche die Krümmung beſtaͤndig untere‘ 
bale und vermehrt, fondern man erwecke andy ein 
ſehickliche und zweckdienliche Kraft. Der Betf. ere 
lantert dieſes durch eine Abbildung. Suspenfio , 
cervice petsgiter non ineptam modo füb- . 
fidiom fed admodum faspectari quéqae. ‘Wes 
niger gefährlich, umd daher anisendbater, fey die 
Suspenfion au den Händen und Achſeln. Das’ 
dimige und beßte, auch von Nichter'n empfohle⸗ 
ne, Mittel fey ‚lenis,: lenta, atque‘. continua. 
fpinae extenfio. Daher fahen Darwin und Wide‘ 
mann Dudel durds bloße Biegen im Bette, neben 
ver Anwendung einer paſſenden Mafchme, geheilt 
werden. (Pec. heilte,-fogar noch nach- dent woͤlf⸗ 
ten — ohne een Maſchine, bedeutende, 
fes durch egwerfung der. Sanhrbeifte, 





Me | On sat. Qty. wen 30. Sau. 1808. 


{ 


‘Refaunte 





.  Unlerthole in-eginee Bufe; berizontales Redhthige 


und, täglich) ‚ein » dig, swenmabliges ſtundenlanges 
berisonsafes: Siegen auf einen Sopha.) Wah cum 
pfehle‘: alſo dem Kraufen,.. neben einer paſſenden 
Maldine,.-die heyigousale Rage im Bette. . Bam 
Gtäguugapuncte nehme ‚en. den Ref ES 
geſtelle die Huͤftbeine. Die nach Sheloeate und 

Macher yon Köhler und Braͤunert perbaffecte 


Maſchine erfühe dieſen Zweck; nur follten die 


Jeme derſelben, welche die Hüften. umfaflen, mit 


Chaenieren verſehen, überhaupt nach ber’ Form 


der Rollhuͤgel der Scheufelbeine u. ſ. f. ausge 
ſchnitten ſeyn. ‚Mit genauer Schilderung ker Ein 
Ähruyg- und Anlegung dieſet Mafhine beſchließt 


Ree Verfaſſer dieſes hglihe und” fin geſchrie⸗ 


bene Werther, deſſen Leſung gewiß: jedem grbnde 


lichen Urzta Margnuͤgen machen wird. 


. Goͤttingen. 

+ Bey Danfwerte: Die Zenreiffung der Gebdr- 
aquiter, gebgrishitifiich und- ärztlich bekandelt. 
Ein. Procefa.zwi(chen, den Herren Bandelocgae 
undSacombe, Als ein-Beytrag zu der Gefchiche 
te der Entbindungskunft überhaupt, ond zu 
der Anficht des gegenwärtigen Zufsndes det 
Geburtshülfe. und der Jußizpflege in Frankreich 
insbefandete, aus dem Franzälifchen “überfeizt 


. und. mit erläuternden Anmerkungen hegleitet 


von .G..C. H. Sander, der Arzneykunge. und. 


.‚Weltweigbeit Doctor, practifchem Arzte aa 


Nordhanfen etc. 1807. 400 Seiten in tein Octev. 
Eiebhaber potemifcher. Schriften werden bier mans 
en Stoff. zu Betrachtungen für. ſich finden. Des 
6 Sacombe verlog ben Ptoceß. 
DENE Br 


2. oN ae bl 5 . eee de qa. 


ve ay’ v “ +", ”.'>» 





| Dunn — 1 2998 ; 
ee. > 
” nn . u ' B 
gelehrte Anzeigen 
I W J unter . ö ’ 9 
da Haft ber Haie). Befelfihaft der Wiſſenſchalten. 


4 





123. Othe. 


ur . ye © ote ew Thott ’ i? 
Mes 1. Auguſt 2808. oon 
° ‘ ‘ ° Ce e D ace 


om NS 





J’ ” 6 . 
a, >!) ; un 
Ben Andreas Schmidt: Fraucisci Comitig de 
Waldfiein, Carl.Reg. cubicularii, Ord. de Joan. 
Bierofol.. Egnitis, et Pauli Kitaibel, Med, D. 
Defcriptioneset [cones Plantarum rariorum Hun- 
riae. 18060- 1807. Vol. II. Tab. 171...20@ | 
ol. Ilf. Tabor... 210. : . . 3 
Mir fahren fort, unſern Leſern den Hauptinhait 
biefes , bereits In-unfern Blättern ¶ Goͤtt. gel. Ung. 
1806 ©. 1977) nach Berdienk gewärdigten, Wee u 
Bes mitzutheilen. Gegenwaͤrtige Hefte enthaltews 
folgende Gewathfe. Tab. 174. Lajerpitium von. 
eicidlatum. Auf den höheren Alpen von Croatian. 
Scheint ver Angelica verticillaris: im Aeuſſeron 
nit undgalich, udgert fid aher, nach der Mele 
auug der Verfaſſer, mehr dem Smyrnio nodi- 
floro; ded) faun es wegen des Geſtalt der Samap — 
. weber mit dieſer, noch mit jener Gattung verbun⸗ 
Ben werden... Bou Den verwandten l.aferpitiis iſt 
£6 fo unterfihieden: foliolis oblongo-ovatis, acu- 
\tis, incifo-ferratis, ramis oppaliie ver icillasit- oo 
Lo. 6 J 
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ue. Tab. 170.‘ Dientkus ‘ferotinus (caulibüs 
fabbitiorie, declinatis; fquamis calycinis fubfe- 
Mis; obovatis gucronatis, calycequadraplo brey 

. vioribus: petalis multifidig fabnudis). Auf Sand 
boden. leicht dem plumario und arenario wegen 
der fein gerfchligten Blumendldccer; weicht aber von 
beiden in mehreren Thellen ab. Eigenthuͤmlich if 
Sefonders die ſpaͤtere Entwickelung der Blumen. 
Tab. 173. Onosma;fRillwiata, tin Croatien, auf 
Kaltfelfen. Man würde fle vielleicht bey einer fluͤch⸗ 
tigen Anſicht fie schinides halten ;. wenn nics die 
Hberfldche des Stängels, der Blatter und der uͤhri⸗ 
jen Theile mit ſternfoörmigen Haaren bededt wäre. 
Tab. 174. Thalictrum foetidaum Linn. Der fpe 
ielle Charakter dieſer Are’ wird nad wilden Crem: 
Maten fo werbeffert: follalis cordätis ,. 3-5-lobis, 

| Sbtüfiusculis, ‚viMöfo-canis vistidisgue. Tab. 
445. Silene flavescens (villofo-cana, petalis bi- 
fidis;  calycibus cylindricis, fubangutatis, ter 
atsalibus; foliis'lanceolatis).. Da die Pflanze 
auf Kaltfelfen waͤchſet, fo tafe es ſich erklaͤren, wars 
dim fie in unfeen Gärten ein'fo ganz'abiveichendes 
Anfchen annimmt.’ ‘Aud dauert fle oft nur bie ind 

- Fwente Jahr aus. . Tab. 176. Rasuncuius nodiflo- 
Yuskinn. ‘bab. 177. Linum aureum, von Sco⸗ 


| | ‚ poli (Flor. Carn:) zuerſt unter dem Nahmen libur- 


_ aicifth befantt gemacht. Unſtreitig fernen wir aber 

Hier vié- Pflamje erfl genauer kennen. “Tab. 178. 
‘Centaurea ſtricta, eine der montana fehr ähnliche 
Mri ; Die’ fe beſoͤnders dutch einen‘ fleifen Stängel 
ud fchmalere Blätter bemerklich macht. -- Sie waͤch⸗ 
‘fet auf Hagetn und in Weinbergen im Comitat Zem: 
plin und einigen angrenzenden Gegenden. Tab. 179. 

' Colchicum arenarium. &cen- durch den Standort 
und durch die Kleinheit aller Theile von anferem ge⸗ 
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meinen verfchieuen, befonders abweichend zeigen ſich 


aeber die Blätter und die Seuche. Der ſpecielle Shas 


rafter if fo Beftimmt: foliis lanceolato lineari« 


bus, ‘erectis, .canaliculatis; capſula utrimgue - 


seuts. Tab) spe. Genifia, procumbens. fibon in 


Witklpenow’s ‘Ausgabe der Spec. Plank. aufgenem⸗ 


men. Tab. ı81. Sedum giaucum, im Bannat auf 
Sandhuͤgeln, und in Croatien, auf: Kalkfelfens 
Mauern uf. Man darf es nicht wit. dem. bilpa- 


nied verwedbfeln, ‚von dem es ſich, auſſer auberm . 


Mertmehlen; aud’ Durch eine jährige Wurzel untere 
ſcheidet. Tab. 182. Buhium alpinum (involucrig 
imvolucellisque: 8-5 - payllisj‘ caule: bafj atta, 
anato, flexuofogue, fubdichotomo), In Crogs 

tien: auf den Höheren Alpen unter feentiegendea:Realta 
feinen, . Scheint nach Gmith's Defheeibung einen 
ley mit B. flexnofum With. Tab. 183. Cytif 

elongatus, im Gannat "und-einigen- andern Gegen 
den. Yn den beranifchen Garren nicht mehr felten. 
Er empfiehle fic); wie der C. Tüpinus, Vem er im 
Acufferen fehr aͤhnelt, gur Abwechfelung in Englie 


fchen Anlagen... Tab. 184. Cochlearig macrocarpa, *’ 
waurde dem Herausgeber der Speci Plant. früher vom 


den Verfaſſern mitgetheilt; fie. bezweifeln aber jegt 
feibft ihre Derfchiedenheit von der gemeinen Armo- 
sacia. Tab. 185." drctinm Carduchs Linn. (Care 
duus arctioides. Willd. Spec. Plant. 3. p. 1656). 
Tab. 186: Allium ochraleusum (fcapo nudo, te- 
retiuscalo- cum angulo; follis linearibus, obtu- 
fis fiervofis; umbella fubrotunda; filsmentig 
fetaceis, corolla duplo lougioribus). Crootien,; 
Tab. 187. Ranuntulus fcutatus. Auf ver Wie, 
PliPivicza u. a: angrenzenden Orten: Die Berfafs 
fer unterſcheiden ign von Dem. fehr verwandten R. 


~ 


. jo, caulino in 
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| Thora durch fotgenbe Diagnofer -folto radicali. nal- 
mo fuborbiculato, amplexicauli ; 
. catycibus patentibns.- Tabv 188. Scabioſa gra- 
| finifolia Linn. Nach der Verfaffer Beobachtung, 
Bie auch Rec. im biefigen botaniſchen Garten -beftd- 
tige gefunden bat, find die Stängel nah dex Wur⸗ 
del zu mehr Yolgärtig zu nennen; auch zeigen ſich 
die Blätter nur im cultivieten Zuftande nudiuscula, 
wie fie Rind befchreibt. Tab. 189. Seile pra- 
Henfis: (tacetho donica oblongo, pedunculle flore 
.. triplo longicribus,: bracteis beesiflimis). In 
Etoatien auf Wiefen und Viehtriften. Gremzt zu 
wächften italica. Tab. 190. Viola ambigna. Eine 
Mittelart vow cecullata und primulifolia, wie es 
aber dem Nec: Tihelm ,. noch näher mie V. hirta vers 
wandte. Ihr Charakter it: acanlis, faliis oblon- 
gis, cordatis, obtufiusculis, crenatis, nudis, 
baft lobis inaequalibus inflexis cucullatis. Tab. 
19!.- Dianthus nitidus. Sehr ausgezeichnet. Die 
Blumen fichen einzeln, bisweilen auch js poever 
und noch mehreren, an dex Spige des Grangels, 
‚and find mit Schuppen eingefchloflen , die.ctwa sur 
vie Mitte des Kelches erreichen. Tab. i992. Lafer- 
‚pitium marginatus (foliis biternatis: foliolis 
evatis, . fubtrilobis, ferratis; vaginis inflatis, 
faperioribus aphyllis). In ven Wäldern von 
Sroatieon. Die Wurzel iff ausdauernd. Tab. 193. 
_ Hierasium racemofum, bereits von Willdenow 
aufgennmmen. Tab. 194. Iberis carnofa Willd. 
Spec. Pl.. Tab: 195. Centaurea. coriacen. Auch 
dieſe wurde dem Herausgeber ver Spec. Plant. früs 
her von den Berfaffern mirgerheilt. Der Dec. culs 
tivirt fie ſchon ſeit einigen Jahren, und kann dager 
ihre Selbſtſtaͤndigleit als Art befiätigen. Tab. 196.- 
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| Myffum striculatamLian. Tab.ıyr. Verbafceum 
wubiginofum (foliis oblongo-ovatis, fubvillofie, 
änferioribua petioletis, duplicato- crenatis, fn- 


perioribus fefilibus, Gimpliciter crenatis. Zu- 


Hab ven ferrugineo ju unterfcheiden. Tab. 198. 
Potersum polygamum... Bereits in den Spec. PL. 
bon Willdenow aufgenommen.. Tab. 199... Poten- 
“ tilla.patula (foliis radicalibus feptenstis; guinae 
tisque, cuneiformibus iscifis, fupra nudis; ca- 
vee breviore petalis; caulibus fubdeclinatis). 
Sie hält das Mittel zwifchen opaca und verns, dod 
nähert fie fich mehr der Ientern. Auch cultivict 
Debate fie ihre Mertmahle unverändert. Tab. 200, 
Hejperis runcinata, . Cine zweujährige Pflauze, 
Die 3...5 Fuß boc) wird, und. fich befenders durch 
Die- eingefchnittenen Blaster von dew verwandten - 
Arten bemertlich macht. Mit dem legtern Hefte - 
‚iR zugleich Das Titelblatt zum zweyten Theile und 
-eine 32 Seiten Rate, lefenswerthe phnfograph [he 
Beſchreibung von. Croatien, welche diefem ‚Bande 
ats Einleitung ‚vorgufegen iff, ausgegeben. — - 
x „Mir fommen nun, zum dritten Bande. . Tab, 
201. A/paragus fylvaticus, Häufig. im Bannat, 
in Ceoatien und andern Gegenden von Ungarn. 
Den Unterſchied von A. officinalis beflimmen die 
- SBerfaffer fo: . caule herbaceo erecto, tereti; 
foljis (pteceis, -femiverticillatis verticillatisque ; 
Kipulis, folitariis, inermibns. Cultivirt blieb fie 
. gleichfalls unverändert, -Tab. 202.: Galium in- 
Sefium, ; ent in ellen, botanifchen Gärten befannt, 
- auch in- mehreren Gegenden Deutfchlands einhels 
miſch. Tab. 203. Plantago kungarica (foliis 
lanceoistis fubdenticulatis, 5-nerviis, fcapisque ~ 
hirfutis angulatis; fpieg {ubqvata, nuda). Na- 
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| Hert ih wegen ‘des edigen Sréngels der lanceo- 


tata, doch weicht fie von: derfelben ‘dutch den Reich 


und einige andere: Chardtrere ab. Tab. 204. Sca- 


* 


Do/a agrrflis- Durch fſtuͤher von vem Hm. Prof. 
Bitaibel vertheilre Samen befige aud ver’ hiefige 
Hotanifche Garten viefe Are ſchon feir einigen “Jahr 
ren, und Rec. glaubt deßhalb um ſo mehr, die 
Beobachtungen der Berfäfler beftätigen, und fle von 
Der coiimbarla ale verfBieven anfehen zu koͤnnen; 
nur bemerft ‘er, daß ſowohl die Befihreibung ale die 


‚ Abbildung nath einer cultivirten Pflanze verferrige 


zu ſeyn {dreinen. ‘Tab. 205. Meliffa alba (pedun- 
culis axıllaribus, repetito- dichotomis; -follié 
ovatis, nudis; caule fibtomentofo; fauce caly» 
eis nuda). | Der Melifla“fraticofa fehr ähnlich, 
und deßhalb auch, wie jene, mit Ibywius zu vers 
binden. !-: “Fab. 306.' Gratiana utriculoſa Linn, 
Die von- wWilldenow Bey diefer-Art angenommes 
hen’ ſpatelfoͤrmigen Blätter: konnten die Verfaffer 
nicht bemetfen. © Tab. 207. Grntiana pyrendica 
Linn.: Tab. 208. Solidago alprfiris. Bon Wills 
Denow, fo wie die folgende, bereits aufgenoms - 
men. “ Tab.209. Hit racium fiexuofum. Tab: 
ato. Senrcioumbrofus (corollis radiantibus ; fo- 


“His dentatis, inferioribus: ovatis, in petiolom 


decnrrentibus, fuperioribus : cordato - oblongie, 
smplexicaulibas). ine der ausgezeichnerflen Are 


ten, befonders im cultivivten Quftande, worin fle 


der Rec. fchon feit vier Jahren im Hiefigen Boras 


: nifchen Garten zu beobachten Gelegendeit hatte. 


Chez Bernard 1806 — Annales de Chimie 
etc. Tome 66. (Nr. 378. o% 180). — Die 


2: $l, den’ i. Aug, 1908.  dagı 
Iijelge won Tome 59 fehe mau ©. nag tit er⸗ 
diefes Jahrganges unſerer Biatter). 

Jn Nr. 178. theile Desceoitilles ‚der Herre; 
einige vermifchte Bemerkungen über: nie Porrathe 
and. Soda des Handels mit, worin: er. insbefons 
Bese ein Verfahren angibt, mittelſt eines hier 
befchriebenen und zugleih in Mbbiloung’ benges 
fügten Alcalimeters den Alcaligehale ver Portafche 
und Goda fehr ſchnel und vhne großen Koftens 
aufmand zu erfahren. Auch gibt er auf dee 
ver Abhandlung: bengefeflten Kupfertafel eine vers 
deflerte Abbildung feines Tot 
ſchriebenen Areometritype. — 
eine Analyſe des‘ Schaftes vi 
Der Verfafler frettte diefelbe 
Idſicht an, um au zumittelu 
bes Tuͤrtiſchen Korns befindli 
ftalliſiren laſſe. Durd vie g 
fonnte: er indeffen die" Krof 
nicht bewirken. —  Steinad 
fuchung des deftillixten Waffers von Borrago off 


. ficinalis an: 


Nr. 179. — Diele Rumer enthält, auffer 
der Galvauiſchen Societdt zu Paris 
angeſtellten Verſuchen Hber nie Pargbianifche Sale 
fdurebildung, und einigen Bemerkungen von Guys 
ton: Morveau ‘Aber den Filtrirfein and die Ure, 
ves pecifiihe Gewicht ſeht pordſer Subſtanzen 
in men, eh Unterſuchung über die Gale 
Ynefäue von. Bouillon: Lagrange, worin der 
erfaffer ſich bemüpt, es mwahrfdeinlich zu mas 
hen, daß die Scheelfche Gallusſaͤure eine Zuſam⸗ 
menfegung aus €ffighture; Garbeftoff und Ere 
tractive Gtoff fey, wud eine andere von Prouft 


‘ 
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uber die blauſauren Verbindungen. Legtere. Abe 
Handlung, wovon Mr Schluß in der folgender 
Mumer defivelid iff, iff unſtreitig vos Wichtig⸗ 
Ge, was feit. den. Arbeiten von Scheele und 
BDerthollet über diefen Gegenftand -gefchrieben 
worden if. — ' (Die Anzeige von Nr. 180. tm 
naͤchſtenfelgen Sräd.), 


Helmſtaͤdt. | 
Bey Bledeifen: C. Corselii Taciti de fitu, 


moribus et populis Germaniae libellus; cum 
varietate lectionis brevibusque adnotationibus 
editus a G. G. Aredow. 1808. Octav 64 Sei- 
ten. — zu Vorle 5 n über das Buch 
heſtimmt 5 mit einer zwedmäßigen Einrichtung; 
und mit verftäudiger Auswahl von ee und 
Derichtigungen unter dem Zerte. Von ©.4 

- folgen Notae, welche geographiſche Notizen, orte 
und Nahmensbeſtimmungen in treffender Kürze, 
meift mit Worten der Claffiter ſelbſt, daneben auch 
: einige Sach⸗ und Worterlducerungen enthalten, 
die gemeiniglich unrichtig verſtauden werben. 





vVerbeſſerungen. 


Stig 110 ©.1091 3.4 v. u. ift gu leſen: wees 
den nad) einander. 
— ©. 1093 3.9 fic abermahlige, uͤber⸗ 
muͤthige, 
— eben daſ. legte Bee, für vereinen ⸗ ‘bes 


ſchraͤnken. 
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. Boris, 

| Oeuvren de ran Racine, avec des Gomtnens 
fairen pr. L. Groffroy. Tot... Vi, 18080 | 
Drtav, feder Band soo bis Soe Geiter ‘fact. * 
- Dev als Journalift fee betennte wormabtiga 
Abbé Geoffroy laͤßt auf. yew Busfapfew der ‚vom 
uns in diefen. Blärtern (1808 S. 52 u. 937) amges: 
zeigten Lg Harpe'ſchen Ausgabe diefe neue. folgen 
eis Unternebmen, welches um fo mehr vow dee. . 
Anbaͤnglichteit feiner Ration an Ihren ‚großen. trat 
' gifchen Dichter. ju jeugen (Heng, Da die. vorlies 

gene Ausgabe mit wahrer typographiſcher Pracht) 
weit fchöner, als die La Harpe’fche, gedruckt, und 
noch obendrein mit Kuͤpferchen geſchmuͤckt iff, ote 
eber, mit Ausnahme -von dren gut geearhenen 
‘Pottedi¢s , nur zur Verwnftaleang dienen.: (licher 
‚ Köpferen bey Handausgaben von Dichtern und 
Romanen verlohnt es fich wohl, ein Wort: gw far. 
gen. Wir Deutfchen harten zu viefem Swede einen 
Künftter,, der uns unvergeßlich feyn muß, Chos 
toniedi. .. In geiſtvoller Darlegung ‘es Charakte⸗ 
an) ee 


1 
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fchen, in einen ſehr kleinen Name, ſuchte 
ee gleichen. Ay Schöne und Cole in Ge 
flaicangent und Awsorud war aber nicht feid Ele⸗ 
ment. ‘ Seine Deutfchen Mamfellen, nach den Mo⸗ 
de: Journalen der Zeit, wach Franzöfifchen oder 
Enatifchen Moden, angegogen, find gewoͤhnlich fo 
fleif, und gemachte, wie nur die Originale in der 
Wirklichkeit ſeyn konnten; der Dichter fie aber 
wicht allemahl zeichnen wollte. Was der Wohlges 
Fälligkeit der Chovowiedi’ihen Blätter als kleiner 
Küpferchen fhavet, iſt, daß, wo fie nicht bloß 
radirt find, doch der Grabftidel des Kinfilers nicht 
fein if: ein feiner Grabflichel aber bey. Heinen 
Bilderchen , fo wie der Hollaͤndiſche Pinfel bey klei⸗ 
nen. Gemählden, zur Hervorbringung der Wirkung 
des Ungeneharen erforderlich fcheint. Von B- 
"ver Zeinheit des Grabſtichels zeichnen fich viele der 
Kupfer ta ven Ausgaben Sranzöfifcher Dichter auss 
Kupfer, die entweder durch Vorſtellung eines ges 
fälligen Theater» Coflums, oder ducch den Ausdruck 
— Sfifcer Marionalität, einen ganz angenehmen 
- Mnblid gewährten Die vorzüglichften Ausgaben 
- gon Dichtern mit :Kupfern find wohl unfreitig. die 
Ausgaben von Eifen von den Erzählungen La Fons 


 _salne’s, und ganz beſonders der mit Baskerville 


Settern gedrudte Orlando, bey weichem ſich 
die trefflichſten Kupfer von Bartoloszi finden. Das 
 Mationale, was in den meiften Sranzöfifchen Rapfers 
. hen hervorzuſtechen pflegte, obwohl manierirt, Harte 
: Doch einen eigenthämlichen, von der umgebenden 
‚ Ichenden Wirtlichteic entlehnten, Charakter. Se 
neueren Zeiten aber iſt man nicht felten darauf 
verfallen, die Küpferchen nach basrelicfsactigen 
. Beichuungen zu liefern: ein gemachter Styl, ver an 
füch fo leicht. in das Steif⸗Steinerne filet, Gon 





treffend, mit feinem gew 
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victem Seile find auch die von Garvier gageichneten * 


Ruͤpferchen gu der vorliegenden Ansgabe nicht feet, 
ie obendrein meiſtens ſchrecklich verzeichnet,e use 
Bart geſtochen find.) > Sn Harpe. und Geoffrey ber 


bert: wohl Beide das mis einanticr-gemeis,:def: mie 
ganz allein die Borjdge-RNacine’s wie “wegifchen 


Dichters fie zu einer Ahtögebe ver Uebeicen desfels 
Seri vermochten, fondern Dtosine’s voligiäfer Cine 


uch' einigen Antheit an der Vorliebe beidee für ibe 


Hatte: Ben viefer Worliöber. wäre cine :gedßene 
' Sebeveinftimmung Beider nach dem erſten At 
zu erwarten gewefen: “dein die Menſchen Habe 
Streieſuche wie Ahem ju sereinigen gewußt,: und 
bey den Critifern iſt dieß gamy ‚befondets: ves Fol, 
Merfönliche Abneigung ‘mechs fis auch in das 
Spiel mifchen, denn Geoffroy: hatte. is feinem Soup 


pale. fahr gegen Bolcaweand die spaileforeee oe | 


wüthet,, was Ba Harpe)n wether; fo fehe er 


“in den’fenten Seiten zegen die roligoͤſon aiid yor. 


litiſchen Geundfäne diefer Purtey eingenommen. ety, u 


Boch einen- Pheit feiner Bewanvevang für Boleaire’s 
Genie bebielt,- febe Abel empfand, wad in einer 


‘Rote in dem Cours de Littörsture-feine.Abuehgung 


‘gegen Geoffedy hoͤchſt bitten ausdruͤckee. Bu 


bewegenden Urſachen, welche Reranlaffung gu einem - 


'nengn Commentar unt Unzufriedonheit mie des _ 


Worgaͤnger geben mochten; kamen noch folgende⸗ 
"Der Commentar über Racine war des alten, lange 


> "verfolgten ; La Harpe letzts Arbeis.: Go muſterhaft⸗ | 


Ihnlichen Sıharfan-, rich⸗ 
oem lreheil und Beſtimmtheit ves BUnsdrada, 


einige Noten, pfythologiſche Entwideiangen ser Eher - 


“rattere ensbaftend, und mehrere grammatifchen. Iu⸗ 


-—palte , auch find "fo ments man 06 Doch Im Ganzen 


t 


* 


* 


\ 
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' wohl; vaß Dicker: Comenceter dis lege Arbeit. eines 
alten Waunes war. - Sudem, ween Ga Harpe gleich 
Gis. jagt der erſte Cxiticats: feiner Nation bleibt, fo . 
' War er: Row meiſtens/ wad: aan) beſonders in Dew 

Fecender. theatcalifshen Dichtkunſt, nur fuͤr das, 
"Was: nach Dem Metiqnatgafshmad für ſchoͤn gelten, 
galasen fonate, em pfaͤnglich, und alſo nicht felten 
‚ VAR sumgerecht; gegen Gehénbeiten anderes Art, 
MbKHegen. die, ‚welihe. die Griechiſchen Tragifer 
voten: Das Angeluͤhrte zeigt, daß natürlich 
ver Oed aute entſteben:tonate, einen Commentar ge 
fiefert: ; teri itt einigen Beziebungen beſſer fey, als 
ver Sa Dazpaiche. ‚Das Meffermades war im Ein, 
pituew woͤgiich, und des Andersmachen, wie immer, 
- Hr beicht. Geoffren, iſt micht ‚aleig mit den alten 
Dicgraam: vertraut p mit: feinem Theater befannt, 
ſondera Baden ‘cin ı Deußender , beobachtender Repl, 
Ger-fehr Dreift,' und witwnter ſehr lebendig, ſchreibt, 
vur Schade, daß Das-lopge getriebene Journaliften- 
Metier ihhn in Concentration feiner Gedanken behin⸗ 

dert zu haben ſcheint, und er zu Zeiten, in Des Ges 
ſchwaͤtzige wer file, =. Deg Beben. Racine’s von 
Bvefroo 30g: une mob, af} als das von La Harpe: 
verfertigte, weik es mit einer. größern Lebendigkeit 
gefthrisben iff. Wir Heben eine lange Stelle aus 
Dieſem Leben aus, theils des intereffanten Inhalts 


weoögen, theils -um-pou: Geoffroys Anſichten und 


Grol. einen Begriff zu deben. Léducation était 
“alors male .et auscerd y:.0n appliquoit. les jeu- 
aes gens:auß Jangnenjanciennes ; gn. les. nour- 
Mesolt de le tecture des. myillegrs autenrs; on 
cultivate leat. tdison . par poe. saine ‚morale , et 

Is réligian &toit - la ‘base principale. de, toute 
. Binetsaction; la piété étoit, la science essen- 
. tielle; on se hatoit de Vineulquer & la jeunesse 


+ 


‚4 - \ 


EEE a 


presqu’ avec autantvdſ zale et- distdene. qe’on 
‚en met aujourdhai' & ifteler sux .methémati- - 
“ques; les exercices elassiques ın’dtoient point 
‚ des bals et des concetts; ia dense.st Ja mpsi- 
que Kroient considérées comme des arte ,profa- 
‘nes, ‘plus propres & eorrompre gu'a fosmer. les 
jeunes gens, plus’ convenables &. des: théatres 
"qui des. colleges; fe dévsin était regardé com- 
me hn-‘simple ainusement, bow:pour ogeppar 
les motiiens de loisirf on ne. croyoit pas ‚gup 
. ‘da ‘société eut bescin d’an. aussi grand:nombre . 
- Ge danseurs, de musieieris, -äfhistrions-s departs ~ 
‘presqn’ enticrement’ pliydiques et: matériels, et - 
dont. l’objer est de flatter tes sens, ne. pareig- 
soient pas mériter ta préfdtence sar-les.sciegces 
morales,‘alimens de l’espri¢-et du coegr.:-Gregt . 
eétte Education grosstere gut 4 —— sides = 
- de Louis XIV. ; -c’ést la generation ébévée d’apr 
, ces’ maximes Gothiques ,° qui. fait dclore- pette 
. pepiniere d'iflustres personnages , Aont.is gloi- 
, ‚ze doit étre immortelle. C’esten.vaind’un eoté 
gu’on fait tout pour les:afts, tandis que. de l’ay- 
tre on n’oublie rien dé cé qui pent: leq Etguflen: — 
'lesiycees, les maitres, les mröthndes.abondent ; 
: ‘mais la corruptiod ,- fa mollesse, Is djsaigation 
Wétraisent tout le fruit-qu’en-pourroit am regueillir. - - 
‘Une Education effeminde énerve l'eaprit et le 
‘corps; elle pervertit le’ jugemest at le govt. 
Une- Institution ‚severeet robuste fertifie..\en- 
‘tendement, donneaux idées de.la jaſtqase ot de 
Ja vigneur.. - H nate des talens dans-tops. les 
“siécles , mais tons les alécleg..ve sent pas pig- -.. 
‚pres ‘+ la cülture des talent; vet dans.les temps 
‘de wecadence et de barbarleg ce ne ipant. pas les 
esprits qui manquent, ce sont les moeurs qui 


% 
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 Geiftes- ben. weiten. nicht die Schonung vervient; 


mie BaDarpe, zeigt fic G's. eritiſche Viſſigkeit. 
Eben daſelbſt. 


= Br. 180. von Tome 60. der Annales de Chimie 


'&. oben G..1230). — Auſſer der Fortfegung and 
‚dem Schluß der. Prouftfchen Abhandlung kommen 
‘tm viefer Rumer einige Beobachtungen aber das Vers 
Halten der ſchweflichten Säure gegen den durch ene 
dere Säuren geroͤt heten Beilhenfnrup und die Mies 
verherftellung der blanen Garbe desſelben durch die 
ſchweflichte Säure, von Pianche, vor; ferner Des 
merfungen von Perperes über die Bildung dee Efa 
fgſaure beufchlechter Berdauumg; von 3. M. Hauß⸗ 
mann Äber die verfchiedenen Muancen von. Purpure 
violet, welche man mittelft ver Anchufa tinctoris 
erhalem faan; "von P. Alemant zu Mailand aber 


die Zerfegung des Waflers, und Galjfänrebildung 


Durch die Voltaiſche Sante, und von Dauquelin 
Aber das Borfommen ves Platins in den’ geauen 
GSilbererzen von Guadalcanal in Eſtremadura. Dies 
fes Borfomnien des Platins IR um fo.merfwärdie 
get, weil es bier meden vom Sridium, nach vom 
Osmiun, Mhodiuns und Palladiuw begleitet iſt. 
„Das Erz, worin es angetroffen wird, gehöre zum 
Sadiers und enthdft, auffer Silber und Platin, 

upfer, Bten, Ancimoniuar, Eifen, Schwefel und 
juweilen audy Arfenit. Dev Platingehalt darin if 
ſehr veraͤnderlich; in einigen Proben flieg er auf 


10 Précent, andere hingegen gaben. nur einige 


. Spuren davon: — . Auch ift te diefer Numer: noch 

ala Unszug der ſchaͤrbaren Unterſuchungen Prouſt⸗ 

atert bas Cobalt und. Nickel vow Cheyrenit beſindich 
— — 
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i ; . Leipzin. .', u ee | 
Formula Confutstionis Augüftänie Confeffie2 
“nis, cum latina e codice manufcripto, güi td 
Bibliotheca Julit Pflugii Cizenff aflervatur, tutti 
manica ex Actis Tabulari? electoralis MogunJ 
Uni nunc primum in lucem edita. Cum editio® 
ribus vulgatis contalit notisque ‘flluttravit "Ns 
Chr. Gottfried Müller, Rectot Scholae et Biblio: 
checsae epifcopatis Cizenfis Praefectus. "Accefit 
. formule Confutationis Confefftenis Tetrapolithiat 
lating nunc quoque primuta edita. ıgög. ‘G! - 
LXXXVI und 224 in Octav. Es find nicht wel 
niger’ als dren für die Reformations. Gefchichte 
hoͤchſt wichtige Documente, welche Kiet don der 


fchon ſonſt um fie fo ſehr verdtenten Hru. Srrändl - 


geber Gem gelehrren Publico -mitdetbeilt werden. 
Das erſte ift die Lateinifdye Confaration der Ange. 
burgifchen Confeffion, swat nicht in der Form, 
welcher fie! anf den Reichetag zu Augsdurg seg 
Kalſer zuletzt Abergebert, Aber vo ia jener, in 
welche fle vow ihren Berfaffern vor der fegten Jem 
derung gebracht wurde, die auf den Befehl vee Rath 
os - 6 
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fers damit vorgenemmen werbenmußte. Dan weiß 
nähmlich nicht nae aus der Geſchichte, daß dieß felt- 
par Machwerk der carhplifchen Theologen, denen der 
uftrag, die Schfeffion zu miderlegen, von dem Kab 
‘fer qrtbeilt worden mar, ‚mehrere Aenderungen ers 
fuhr, che man es zu dem Gebrauch‘, der davon ges 
macht werden! Tollte, ganz tauglich. Tand;. fondern 
man hat die ſtaͤrkſten Gründe, zu vermuthen, daß 
in die noch nachher davon genommenen Abfchriften, 
twenigftens in jene, nach welchen hernach Fabritius 
and Coͤleſtin Die Confutation abdruden Lichen, noch 
eben fo Vieles. hinein chrrigirt, als darin durch 
Schreib » oder Druckfehler entſtellt wurde. Die§ iff 
Hun vollends durch das Eremplar, das Hr. M. unter 
den Pflugifden Papieren fand, ganz auffer Zweifel 
fegt worden, aber durch die forgfälsigfie Zufammen- 
ellung aller Umflände, und durch die mabfam-genaues 

e Vergleichung diefes Eremplars mit den gedrudten 

iſt auch von Hru. M. die fpeciele Genealogie der Pfius 
gischen Abfchrift beynahe zu det volleſten Gewißheit, 
und dadurch in die ganze Entſtehungsgeſchichte der 
Confutation ein Licht gebracht worden, das man biss 
ber darin vermißte. Bey diefen Eutdeckungen leiſtete 
ibm aber auch das Exemplar der Deutfchen Confutas 
tion befondere Dienfle, das fchon dem fel. Weber 
in Weimar ans Dem Mainzifchen’Archiv mitgetheilt, 
und jegt Hrn. M. aus deffen Bibliothel zugeſchickt 
urbe, Gie verdientedaber um ſo mehr, daß fie eben⸗ 
fas in das Publicum. gebracht wurde, aber fle vere 
Diente es Ichon an fic) aus mehreren Nadfidten. Nur - 
. der Deutfihen Eonfurationgebährt eigentlich ber Nahe 


. me und der Charakter einer öffentlichen Urkunde oder 


Staatsſchrift; denn nur in Deutfcher Sprache wurde - 
in dem Nahmen des Kaifers den. proteflantifchen 
tänden und ihren Theologen vorgelefen; fo gewiß 


wan aber meiß, daß fiensipränglich Enteinifch ensmwors 


- 


» 


2» 


‚fen wurde, und nur erf zwey Lage ver ihrer Vorlefung 


auf Befehl des Kaifers ine Deutſche Überfent werden - 
mußte, fo fehlte uns doch bisher dieſe authentiſche 


‚Überfegung, wetthe von den Berfaffern felbſt oder doth 
unter ihren Mugen davon gemacht, und auf dem Heichee 
tage vorgelefen wurde. Die drey Deurfchen Eorifis« 

‚tetions Formeln, weiche Chytrdus, Coͤleſtin u. Zabrik 
eins herausgaben, wurden von ihnen felbft ale fpdteve 
‚Uberfegungen eines LareinifchenEpemptars angegeben. 

‚EinerDeutfchen Confutation, die in vie befdunte Bride 
auf den evangetifchen Augapfel'wods J. 1629 enges 

ruckt worden war, wokse- man zwar zuweilen den Cha⸗ 

rakter einer: authentiſchen Ueberfegung zuſchreiben; 
alllein es war immer ungewiß, ob ihr diefe re 

-bährte, and jetzt iff man gewiß geworden, daß fle the 
nicht gebuͤhrt, denn Hr. B. Gabler har ih, wie man 


bier S. LXIII erfaͤhrt, die Mauͤhe genommen, fie mit der 


Fabrieianiſchen zu vergleichen, und dabey gefunden, 


daß fie nur eine wörtliche Wiederhohlung vow diefer iſt. 


Aus einer Menge von aͤnſſoren und Inneren Zeichen geht 
es hingegen hervor, bof Ge wiettkty ver Meinifhen, 
bier abgedruckten, Formel gebührt; wenigſtens fo welt 
- gebührt, daß man fie fir eine getreue gleichzeitige, und 
noch.auf Dem Reichstag felbfi genommene Abfcheift von 
jener Deutfchen Confut ation haften muß, die den Pros 
 teRantifchen Ständen wirklich vorgelefon wurde, Die 
Geſtalt, worin man fie fand, und ſelbſt der Ort, woman 


fie eutdeckte — nicht das Meichs- Archiv, fondern Das . 


chuifürftt. Mainzifche Acchip— Jaffen swas dev Bern 


muthung feinen Raum, daß ie das vorgelefene Origi⸗ 
nal⸗Exemplar felbft gemefenfeyn könnte, was aud der : 
fel. Weber ſelbſt kelnen Augenblicf glaubte: doch was 


verliert man dadurch, wenn fle fic auch nur als gleiche 
jeitige Kopie von diefem legitimiren laͤßt, woran jetzt; 
nach dem von Hru. WM. geführten Beweife, ſchwerlich 


ein Zweifel mehr Start finden kann? - Das dritte 


— 


- ~ 


IXX 
be witgetheilte Document, Das euchuach zu den Aeten 


es Ungshurgifthen Reichstages gehört, iff die Confuse 
—— Reifers Tetrapolitanay welche auf den 
Defebl des Keifers verfertigt, uud ben Abgeproneten 

ry sier.oberläunifshon Städse ebenfalls nicht aͤberge⸗ 

en. fanbern wur porgelefen wurde. Auch ihnen wurde 
das Gefuch um igre Mitcheilung, und zwar mit noch 
groͤherer Heftigteis, ale den Lutheriſchen Staͤnden, abe 
geiclägen: dennach wußten fie (ich wahrſcheinlich eine 
Abſchrift Davon zu perſchaffen, wie man aus der Apo⸗ 
Togie, welche fie Darauf berausgaben/ aud..einigen 
Rodhridcen bey Sleidas u. Schelhorn ſchließen muß ; 
niemahls aber wurde. fie durch den Druck in dag Publi⸗ 
guar gebracht; , Es, it Daher. goppelt denkswerth, 
268 won fie bier durch Hen. M. aus Den Pugifchen 


NPapieren erhält. DieG wird es noch mehr durch eis 


‘Bige Eigenpeisen, wodurch fish diefe Confuration ause 
zeichnet; und wenn ſich auch noch zweifeln ließe, ob 
Die Pflugiſche Abſchrift gerade ches enthielt, was dex 


| Ahgeorüneien der vies Staͤdte vorgelefen wurde, fe 


x iert fie. doh -Dedued nur wenig von ihrem Werth. 
Den größten Dank -indeflen verdient Hr. M. für fe 
manche fpecielle. hiſtoriſche Aufklärung, bie eu aus 
Barsnlaflung hiefer Documente in der Einleit 

zu dem Publico.mirgerheilt bat; daher. warden wie 
febr bedauern, daß wir uns hier nicht Daranf cinlafe 
fev dürfen, wenn es noͤthig ſeyn könnte, Daß die Ren 


ner her Geſchichte antes uns -erft aufmertfam darauf 


gemacht. werben müßten. . 


, „ Tableap des accidens fonestes qni résaltent 


Gp manvais traitement de la Gale on de sa ré- 
— falta qui intéresaent les Citayens 
toutes les clesses... Dans cet Onvrage, on 


5 ©2900 Jp Manitze on Méthode de guécir. cette 
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| Maladie ‘contagiedse eens suites dengerenses pat 
P...Favarciile-Placial, Dr. et Chirergien de 


¥Hétel Dien de Paris etc. etc. 1807. 163 Seiten . 


én Octav. DeenGig Jaber lange Praxis habe dem 


Berfafler gezeigt, daß die Zufaͤlle, welche auf 
eine zuruͤckgeſchlagene Kräge folgten, feft immer 
tdotlich abliefen. Er Spricht äuflerft befrbeiden vos. 


feiner Arbeit, und: geßeht, Daß ex nichts Neues, . 


zur alles auch für Laien verflandlich, -vortrage. . 


Bu ven innern Urſachen rechnet ver Berfafer 


des: espéves d’acrimonie salines ou virulentes  _ 


‚ dont nos hämeurs sont aifectées et de In dé, 
 bilite de action des vaissenux catanés, ſo wie 
er: won den Aufferm Urfachen ſchreibt: L’humeur 


de la transpiration Ketenue en stagnation. SRP: 7 


les pores-de la peen peut ulcérer les extrémi- 
‘de ces mémes pores et par- 1} déterminer 
des druptions pdoriques. Wuͤrmchen habe er bey 


Der Keine, aller angewandten Mistel ungeachtet, « 


sige ensdecten können. - Darauf folgen Beobads — 


des Verfaſſers, naͤhmlich: Obs. 1. zuruͤck⸗ 
g agen 34 welche Behngfligung und Bluts 
yen ju 


« 


Bolge hatte: geheilt neue Ane 
Peckung * Schwefel. Obs. 2. Durch Seebad 


—— Kraͤte made: Faulfieber: geheilt. 

Obs. 3. Faulichtes Gallenfieber ,. auf welches eine 
critiſche Rräge folgte. Obs. 4. Zuruͤckgeſchlagene 
AÆraͤtze Durch Seebad: macht Seitenſtechen. Obs. 5. 


—— Krdge durch cine Salbe macht tönt 


liche Rolif.: Obs.6. Dapöt am rechten Schenkel von 


übel bebandelter Kraͤge. Obs-7. Auruͤcgeſchlage⸗ 
nae critiſche Kraͤtze made Faulſieber, dech rettet ein. 
. Depbt aim rechten Schenkel ven Kranken. Obs. 8. 
nunde9. Zuruͤckgeſchlagene Kraͤtze macht ein tödts 


Uches Faulſieher. Obs. 10. Toͤdtlicher Depdt, mie 


veinlraß on. den. Rippen. von bet. behaubelter, . 
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Kraͤtze. - Obs. 11. :Burädgefchlagene Reine durhh 


einen Gürtel von Ausdfifber made cine Maſtdarm⸗ 


fiftel: gebeilt durch) Wiederanftedung und die Ope 


. tation, Obs. 12. Toͤdtlicher Beinfraß an. den Vors 
derarmbeinen und den Dberarmbeinen nach zurädhs 


Befchlagendr Kraͤtze. Obs. 13. Fußgeſchwuͤr, eine 


Fotge fchlecht behandelter Redge. Obs. 14. 15. 16. 


Zuruͤckgeſchlagene Kraͤtze macht . beftiges Fieber, 
Seitenſtich, Kurzathmigkeit.· Obs. 17. 18. He. 


: Raimond beobachrere zu Dominique, daß auf ſchlecht 


behandelte Kraͤtze einmahl ſchreckliches Erbrechen, 
ein ander Mahl ſchwarze Epidermis folgte. . Obs. 
.39. Eben derfelbe fchildert eine venerifche Kräge, 
‚welche, guridgetrieben, in-einer Schwangern eine 
Geſchwulſt von der Größe einer MuscatnuG, nebfk - 
Auswuͤchſen am After, erregte, und durch Queck⸗ 
filbereinreibungen geheilt ward. Obs.20. Bris 
Daule zu Oleron sur un dépdt par congestion 
(am Arme) €vacu& par la ‘vole des urines ‘a la 


‚suite de delitescence de Phumeur; in einem 
‚ fehsjährigen Rinde. Diefer Fad gehört eigente 


Hid) nicht hierher, fo. wie auch. Obs. ar, welde. 
von einer Lähmung der Zunge und des Schlunds 
Topfs handelt, die auf ein Zertianfieber als Men 
-toftafe’ folgte, doch in 9 Wochen geheilt‘ wurde. 


. Obs. 23. Daignan, Waflerfuht, welche auf zus 


rüdgetriebene Kräge folgte. Obs. 23. Nach Jons 
frede machte zuruͤckgeſchlagene Rräge ein bigiges 
Tieber mit Seitenſtechen. Obs. 24. Mr: Denis 
gu St. Benant bemerkte epidemifche friefelartige 

echten, welde Etwas von der Natur der Kräge 
atten, und fogar tödefich abliefen. Obs. 25. 
und 26. Mr. Darquier' fah auf zurhdgefchlagene 
Kräge bigige Fieber und ein Afthma convulfivom 


‘ folgen. Obs. 97. 28. Rah Okean machte zuräde 


gefchlagene Kräge Peripnenmonien,. und nod Mr, 


¢ 


* 
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Nambaud eine allgemeine dartre:er&sipelsteuse 
’ gait einer, fehr ſchmerzhaften Geſchwulſt des linfer 
Hyposhoudriums ,. pie fidy mit ‘einer héméralopie - 
endigte, Obs. 29. 30, 31. 32. Mr Granger fof 
’ auf. surügfgefchlagene Rrdge Bruſtwaſſerſuche fote 
gen, unddurch Wiederkehr der Kräge geheilt werden. 
@aalon de la Borteliere fah Bluthuften, Dus. 
pleffis eine Bauchwaflerfucht, und Kiffardel eing 
Schwindſucht darauf folgen. Diefe Obfervarionen . 
von Mr. zo bis 32 find aus dem Recueil d’Obs; 
‘de médecine des höpitaux militaires 1772 ge⸗ 
nommen! Go führt der Verfaſſer bis zur Goften 
Dbfervation aus der Bibliothèque salutaire , aus " 
‘pen Ephem. natur. curios., aus Bacutus Lufitas‘\ 
nug, Ettmuͤller, Sennert, Hevin, aus einer von 
- Mr. Grandjean mitgetheilten Handfchrift, aus Allen, 
aus dem Juurnal de Médecine, und mitunter aug feis' 
ner eigenen Praxis, die Fälle auf, wo 33. ein King - 
pon der Kräge geheilt ward, Durch. Mittel, die mar 
Der Mutter reichte; 34. eine tödtliche Metaftafe, vie 
"auf den Maſtdarm erfolgte; 35.durch Bleyſalbe zus 
ruͤckgeſchl. Kr., die in der nächften Nacht Erſtickung ver⸗ 
pivfacte, 36. den Appetit verdarb; 37. Schlagflug, 
‚ eine Folge zürüdgefihlagener Kräge; 38. Bluthuſten 
von 3. Kr; 39. zweytaͤgige Blindheit und Epilepfie 
pon z. Kr.; go. unheilbare Blindheit und tödrliche 


3 


Fallſucht; 41. Blindheit von z. Ke.3 40e. Gicht; aac 


Staar; 44. u. 58. das Waſchen mit Tabaksaufguß 
gegen die Kraͤtze iſt gefaͤhrlich, macht Magenſchmer⸗ 
‚zen, ja nach 69. fogar den Tod. 45. 46. 47. KRım — 
tiſche Kräge wire bey übler Behandlung cdosfich. 48. 
Durch Fritifche Kräge wird der Blutſturz einer Sram“ 
geheilt. 49. Schwefel Heilte eine Rrdge, welche duͤrch 
Duecfilber nicht-geheift merden fonnte, so. Man 
zürfe die Kräge auch nicht zu früh heilen. 51. Bun 
südgegangene Kraͤtze mache allgemeine Waffesfade. 


N 
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ge. Kopfwafſeeſucht. 53. Kraͤte, melde durch die 
monathliche Reinigung geheilt ward. 54. KRräße; 
welche mit dem Wondestichte zunahm. 55. Dard 
Arfenif zurädgefchlagene Krdge toͤdtet. 56. 57. 
Durch Arſenit zurücgetriebene Rräge mache ein Gauls 
Reber, worauf Gicht folate. Auch Bleyanwendung if 
gefährlih. Resumé. Bey Behandlung der Krdge 
komme alles auf die liefachen an, Durch welche fie bere 
porgebradt wurde, Das infallible fpecififche, feit 
2000 Jahren als: das vorzuͤglichſte anerfannte, nie 
Schaden bringende Mittel gegen die Kedge fey der 
Schwefel, ja er fey ein Prophylacticum fowohl ges 

. gen die Rrdge, als gegen verfchiedene andere Dante 
~tvanfheiten. Méthode curative et cireonstantielle 
pour guérir la gale: Molfen, Bader, Prifanen von 
Hundszahn, Borrerfch, Ekherien, Salat u.f.f., Abe 
führung, Wafchen und rüchtiges Neiben, innerlich ro 

. Bisis Gr. Schwefel, Vermeidung offer unterdrädten 
Ausdänfung, reine Wäfche. Méthode de faire les df 
wersonguens ou pommades contre la gate, d’aprés 
Jes sentimens de plosieors auteurs: Berfchriften von 
Millis, Borel, Barbette, Boerhaave, Gumenre, Sons 
Sard u. ſ. f. Manière de désinfecter les 'vétemens 
qni ont servi pendant tout le traiternent fait a ta 
gale, ou ceux qu’on a portés avant le dit traitement : 
Waſchen und Räuchern mit Schwefel. Onguent suk 

. fureax. peu dispendieux é Schwefel nit Schweines 
‘fete. Onguent sulfureux aromatise; pour éclipser 
Podeur du soufre: Schwefel mit Salmiak und Wein⸗ 
ſteinoͤhl, Butter und einem wohlriechenden Oehl. Des 
bains. Nach den Einreibungen habe man noch ſchwef⸗ 
Nehte Mincralwaffer zum Baden und Trinken nörhig. 
Der Verf, citirt den Plato, Homer, Hippocrates 
and Plinius, und gibf die Lifte Ver Dertet, do ſich fol 

| ie Bäder finden. Ein pace Worte über die Eaut 
“ factices nach Fourcren machen den Befinß. _ - =: 
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| Berlin. a 
. Bey Quien: Tableau historique des maladieg © 
internes de mauvais caractére qui ont affligé Ia _ 
rande Armée dans la Campagne de Prusse et de- 
Pologue et notamment de celles qui ont été ob» 
servées dans les Höpitaux militaires et les. ville 
‘de Thorn, Bromberg, Fordon et Colm. dang 
j’Hiver de 1806 a 1807, le Printems et Eté dé 
3807 etc. par N. P. Gilbert, Medecin en chef 
. @’Armee, ‚Principal au 6° Corps de la grande Ar- 
inée etc, VIII und 134 Geiten in Octav. 1808, 
Premiere Partie. Histoire -du service medica 
In bösartigen Siebern fey das Transportiren ‚der 
Rranfen vou einem Orte gum andern. unter dem 
Einfluß einer großen Kälte oft fehr nuͤtzlich gewefen, 
und Reil’s Ausfprud: Coeli aperti vis antifebri- _. 
lis, habe fich beſtaͤtigt. Hier wird das rine mit 
Einer Beobadtung belegte: der Kranke fand ſich 
auf der Reife felbft viel beffer, verlor die Neigung 
gue Diarrhöe, aber war nachmahls auch in ein 
ſehr bedenflidjen Gage. (Cine große Anzahl” me 
Genauigkeit angeftellter und’ erzaͤhlter Beobachtun⸗ 
gen. von Fallen diefer Art wird ur In Stande 


or 


e 


ad 
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fein, Hier Auffchläffe zu geben, und. zu nuͤtzlichen 
Aelnlraten für die Ausübung zu führen WDiefe 

irtdauernde Einwirkung von Kälte iſt Jehr verſchie⸗ 
den von dem ſchnellen Begießen mit kaltem Waſſer 
nach der Currie'ſchen Methode.) 250 Fieberkranke 
wurden zu Thorn von 4— 5 Aerzten der Stade be 
forget. Zwey Franzoͤſiſche Aerzte Härten für -diefe 


Krankenzahl bingereiht. Die Deurfihen Aerzte 


hätten fic nur mit Schwierigfeit verftindlid) zu 
machen gewußt, zu lange Befuche gemacht (ift das 


für einen Hofpital Arzt.ein Vorwurf?), die Bew 
theilung der Speifen und Arzneyen nicht mit Regels 


mafigteic und Leichtigkeit zu bewirken gewußt, für 
eden Rraufen eine befondere Arzneyform verfchrie 
en, immer Recepte von großer Ränge gegeben‘, die 


pe Tages über oft zwey bis drey Mahl von neuem 


Bereiter werden muften, und aus Mitteln beftans 
den, die in pen Armeevorrärhen fich nicht fanden. 
Man mußte fie entfernen. (Ihre Geſchicklichkeit 
Pönnen wir, da mir fie nicht fennen, wicht vertre 


Ben. Bu fehr zufämmengefegte Arzneyformeln find 


eine herrfchende Neigung Deutfcher Aerzte von den 
älteften Zeiten her, Die fic unter dem Einfluß jedes 


‚ Softems erhält. Gonft, fieht man, fonnsen die 
Ä Bie Thorner Aerzte fich von einem andern Haupt: 


ebler der Deutfchen nicht frey machen, jedes Ges 


ſchaͤft, ſelbſt wenn es fich auf den Zeind bezieht, 


mit zu viel Ernſt und Treue zu betreiben.) Gchreds 
liche Lage des franfen Militärs daſelbſt, als von 


“Per Mitte des Junius an große Hige vie Zahl vege 


felben vermehrte, und den Uebeln einen bisartigern 
Charatter gab, befonders als am 7. Julius das 
Pulver auffldg. Die Einwohner waren noth bau: 
figer und gefährlicher franf, durch Anftedung von 
jenen. Bom März bis Ende Augufts beste der 
Gerf. allein 20 bis Jo Aerzte Cofficiérs de santé) 
in dem Officier⸗Hoſpital auf einmahl au behandeln 
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an bösartigen Fiebern, colliuatjven Durchfälen? 


faulartigen Ruhren, alle angeſteckt durch ihr unun⸗ 


rerbrochenes Seyn bey den Krauken. Hier nimme - 


dr eine fehr ſchickliche Gelegenheit, mil großem Nace. 


drud- von der mühe» und gefabrvollen Lage der 
Aerjte in den Hofpisälern der Armee zu fprechen,. 
deren Aufopferuing und verdienfkliche Thärigkeit nicht 
fo benterft und geihägt wird, als was die Wunds 
Ärzte auf dem Schladhtfelde und in dee: Nähe der 
hoͤchſten Perfonen und Feldhecren leiften. Mit 
bewunderungswirdiger Feinheit und großer Umpar⸗ 
teylichtelt, aber doch in kräftigen Worten, fchife 
dert er die Empfindungen diefer Aerzte,’ als den 
‚ Wundärzten allein Lob und Ehrenzeichen ertheilt 
“wurden. Go bald der Inspecteur général Des 


Genettes zur Armee fam, erhielten indeF die Aerzte . 


durch ihn die Verficherung des Kaifers, daß er 


ihre Verdienſte fenne, und belohnen werde. :Diefe © 


wurden nun auch Aber das verbreitete Gerüche im 
etwas beruhigt, daß man felbft ihre ‚Stellen in 
den Hofpitälern, fo wie ben der Oeſtreichſchen und 
Sdreuffifhen Armee, Wundärzten anvertrauen. wers - 
de. Lieber das Nachtheilige und Unausführbare 
eines folder Plans duffert fich der Verfafler ohne 
Midhale. (Werl der höhere Wundarzt meditini⸗ 
ſcher Einfichten bedarf, glaube ee felbft, wie das 
| Publicum, ev fen im Stande, den Arzt ganz zu 
erfegen. In Deutſchland, wo in den fegten Jahr⸗ 
zehenden ale alte Einrichtungen gehäflig geworder 
find, und revolutionirt werden follen, erhebt fig 
‚eine dfigemeine Stimme für die Vereinigung beider 
Zweige der Kunſt, die unfre Vorfahren und andre 
WVoͤlter immer getrennt hielten. Man überficht, 
vweil man in allem von einfeltigen und fchiefen Theo» 
rien ausgeht, daß die Eigenfchaften des Arztes und 
Wundarztes verſchiedenartige Fähigkeiten und Ride 
tungen vorausfegen, die ch fehr entgegén fichen, 
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\ fof geaenfeitig ausfchließen, und nach dem: Aus: 
suche der Erfahrung im vorzüglichern Grade fid | 
wur böchft felten oder nie in Einer Perfon vereini. 
gen. Der Doctortitel,. den Deutfche medicinifde 
Facultäten herunterzufegen im Wetteifer fic. bes 
mühen, und den jeder rohe Barbiergefell und Com: 
pagnie⸗Feldſcheer allehthalben mir nicht fehe hoben 
, RKoften und geringen Bemühungen erhalten fann, 
Ind ſich jetzt geben läßt, entſcheidet allerdings nichts, 
und gibt feine Weihe: aber die frühe gelehrte Bits 
. dung, der feſte und anhaltende Gang der Studien, die 
planmäßig fort zefegten Bemühungen einer gewiffer 
Art geben den Ausfchlag, und begründen einen wefents 
lichen Unterfchied. Dee Unfug und die Verwirrung 
Aft zu einer Höhe gefticgen, daß fle die Aufmerkſam⸗ 
keit der Negierungen auf fich ziehen maffen. Der 
verderblichſte Einfluß zeige fic) davon auf die 
Wundarzneykunſt ſelbſt. Sie wird vernachlaͤſſigt, 
mit Unluſt betrieben, weil unſre Chirurgen es be⸗ 
quemer finden’, und — welche Verkehrtheit! — es 
fuͤr ehrenvoller halten, Recepte zu ſchreiben, als 
Operationen zu machen. »Die größten innern Les 
bei heilen zu wollen, trägt fein Dorfwundarzt Be 
denken; aber die erfien Wundärzte großer Staͤdte 
Tebnen es. oft ‚gern ab, in bedenfliden duffern 
Galen das chisurgifche Mefler zu führen, fallen in 
‚ein Zaudern, und nöthigen endlich ihre Micbürger, 
weite Reifen zu machen. Cin Theil -des Uehels 
koͤmmt von der fchlechten, ungmedntäßigen Orga 
Bifarion des medicinifchen und chirurgifchen Wefens 
. bey den Deurfchen Armeen, die fich fo vieles Uns 
- . ‘pgen niche zu entledigen wußten, wohl aber der 
Vollkommenheit fico zu nähern glaubten, wenn fie 
. den Aerzren ihre Stellen uahbmen,.und fie den Chis 
rurgen mit anvertraueren. Es iff nicht zu erwarten, 
daß die großen Sieger hierin von den Beflegren 
etwas entlehuen werden) — Seconde Partie. 
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Histoire des maladies et observations. Jn einek 
vorangefchickten Einleitung gibt der Verf. feine alle 
genteinen Anfihten, die im Ganzen unfern Benfall 
haben, obgleich ung nichts Neues lehren. Nur Hat 
thn feine Beichäftigung mit nevern Deutfchen Bile 
chern und ein falſcher Gefichtspunct verleitet, ofne 
Moth. neue Kunftworte zu bilden, ſtatt Dynamie 
foll man Zoodynamie fagen; Sthenie bezeichnet er | 
mit Anperzoodynamie, Afthenie mit Azoodynamie. 
Histoire des maladies. Schilderung der der Geo 
fundheit fo machtheiligen Rage des Landes, aller _ 
. Berhateniffe, in denen die Armee war. De la Diar-· 
-rhee. Dysenterie. Beide Krankheiten hatten det. 
Charakter von Schwäche; die Ruhr war oft im Geo 
folge von Faulfieber, dem fie als Symptom zuzuges — 
hören das Anfehen hatte, fie fam und verſchwand 
mit dDemfelben. Die Einwohner litten ganz befon« 
ders von ifr. Il ya eu fort peu d’habitans de ces - 
contrees qui ‘se soient garantis’ de la contagion = 
diarrhoique ou dysentérique. Ale epidemifche 
Nuhren der Armeen wären immer diefelben, ibe 
herrſchender Charafter fey immer die Azoodynamie 
jewefen; alle Movdificationen: fämen nur von der . 
—— Einen zu haͤufigen Zufluß der Galle, 
durch die große Waͤrme erregt, ſah er oft dabey, 
aber dann hatte man keine beſondere Art von Rube 


vor ſich, nur eine Complication. Ueber die große u 


Anſteckbarkeit diefer Ruhr. Aus der Schilderung und 
- Heifungsart der Krankheit finden wir ung nicht veran⸗ 
laßt, etwas Lehtreihes herauszubeben. La plupark 
des malades auxquels ilsurvenaitdes tumeurs pte: 
rotidiennes ou sousaxillaires, périssaient.» Sehe 
ſelten wurde Einer in derfelben Epidemie zum zweyten 
Mable befallen. Die Natur des Anftelungsfloffes - 
Mt unbefannt. Es war zu vermuthen, daß er fehr 
‚nahe dem Stidftoff und den flüchtigen Erzeugniffen 
der thieriſchen Zerfegung ſteht. Metaſtaſen maten 
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_  Hdufig, und faft immer toͤdtlich; inncie und Auffere 
 afthenifdhe Entzuͤndungen, Citerungen übler Ace, 
_ Brand, feröfe Anfammlungen in den Höhlen, bes 
fonders in der Bruſt, Lungenfhwindfude, Auszeh⸗ 
rung. Die mediciniſche Behandlung war einfach 
"und kräftig. Bekamen die Fieber einen feften Tye 
pus von Remiffion oder Intermiſſion, fo gab man 
die China in Gubftan;, und rettete fo mehr als Ei 
“nen Kranken in Galen, in denen es. fehr ſchwer 
war, den. Ausfpruch zu thun, ob das Sieber ein 
\bösortiges Fieber, oder eine Remittens ſey. (Hätte 
der Verf. doch beſtimmt angegeben, ob diefe Faͤlle 
häufig waren, fich vorher in nichts auszeichneten, 
* und ob gleichzeitig gewöhnlich Kalte Fieber herrſch⸗ 
ten!) Auffallend iff die Behandlung S.o7, wenn 
ſehr drohende Symptome eintraten, Virritation de 
Vorganisme, portée aun haut dégré, ou une 
'_azoodynamie locale trös-grave. Dans le premier 
‚cas on tombattait (?) les accidens par la combi- 
naison des toniques qu des excitans .avec des 
"adoncissans, les mucilagineux. 3.8. Chinarinde 
mis einer fchleimigen Auflöfung abfochen zu faffen, 

. und dann Althäafprup Hinzu zu fügen. Go reehe 
verſtehen wir den Verf. nicht, wenn er fagt,- les, 
fievres ataxiques ou nerveuses sans mélange 
d'azood ynamĩe ont été sporadiques. Im Offlcier- 
Hoſpital zu Thorn bätte man mehrere Benfpiele 
. Davon. gefehen. (Heißt das Nervenfieber, die eis 
nen andern Charakter als Schwäche. hatten, und 
uicht die fo genannte reigende eipeve verlangten? 
Warum erhielten. fie denn den Rahmen fievres 
staxiques?).. Observations. 7 Kranfengefchichten 
Bes bösartigen Fiebers, an Aerzten und Wundärze 
"ten beobachtet; vier endigten mit dem Tode. — 
Troisième Partie. Quelques röflexions sur les 
+ modes de traitement de la fiture nerveuse adoptés 
‘par. les Midecins Francais ct Allemands. Die 
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Deutſchen und Polnifchen Aerzte, deren Behand 
Jungsare der Nervenfieber der Verf. mit der Me 


thode der Franzoͤſiſchen Aerzte zu contraftives ſucht, 


find. entidiedene und einfejtige Bromwnianer. ' Une 
ter den Aerzten Deutſchlands find viele eifrige Gegs 
nerves Brownianism; auf andre hat er nur einen 


‘febe gemäßigten Einfluß gehabt, fo wie etwa auf ' 


Hen. Gilbert ſelbſt; andre haben ihn ſchon wieder 


‘verlaffen, um zum Theil fich noch größeren Regs i 


kehrtheiten hinzugeben. Der Verf. war alfe nur 
» ‚bezechtigt „. von den Deutfchen Aerzten zu fprechen, 
Deren Heilverfahren er zu beobachten Gelegenheit 
hatte, oder deren Schriften er Ins. ‚Diele Deus 
fiche Aerzte wenden ohne Zweifel: gu flarfe uud zw 
häufige Reigmittel im Typhus an, und beruͤckſich⸗ 
tigen werfchiedene Formen , desselben zu wenig; 


aber wie der Verf. ibe Verfahren fchildert, fo. tolle — 


Kühn, rob, flaffen fic es doch wohl nur fehr mes 


nige zu Schulden fommeh. Er meint, Deutſche 


Maturen könnten dag vieleicht: ertragen, aber die 
müflen auch dabey zu Grunde „gehen. Leber das 
Eigenthuͤmliche der Tranzöf. Medicin in diefen Gegen» 
fagen uns zu duffern, wuͤrde uns zu welt führen. 


. Man lernt mit Vergnügen indem Verf. einen Arzt 


von hen. beßten Gefinnungen und.von feiner Bildung 

fennen, der auf feine Runt ein großes Studium tvens 

. det, und felbft Deutſche Bücher mit Nachdenken liefet. 

Hoffentlich erhatten wir von ihm felbft noch ein Werk, 

Bas die herrfchenden Krankheiten der Sranzöf. Armeen 

- in den legten Feldzuͤgen umfaffender und eindringen⸗ 
Der ſchildert, als: es hier geſchehen fonnte. | 


. Bon diefer Scheife ift eine Ucherfegung erfchienen, 


Erfurt bey Hennings: Leber Die Krankheiten, wele . 


she He rag Potnifcher Sehinse bey 
der großen Scanzöfiichen Armee herrſchten u. ſ. m. 
Aberfetzt von De, Bod. Mit Einer Borvede und mit 


- 
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Anmerkungen verfeßen von Dr. Soriney, gebẽimen 


Math.’ He. Formen ſpricht in der Vorrede über das 
Berdrängen ver Aerzte ben den Armeen durch die 
Wunhdaͤrzte Diefe lebten mit: den gemeinen Mann, 
berſelbe fchäge den, welchen er verbinden und aders 


laſſen febe, Höher, als den, Der es bewirfe, daG cB - 


nicht ndthig fey, die Aver öffnen zu faffen a. f. w. 
Die Mehrheit der Stimmen bey der Armee it wohl 
nie über den Vorzug der Wundätzte befragt worreir, 
und hat alfo nie für fie entfchieden. - Es ift tie Gunſt 
and hohe Meinung der Fuͤrſten, Kriensminifter, Bee 


nerale, welde die Wundärzte für ſich zu erhalten 


wußten, fo meit Ren beobachten konnte. Die Wunds 
‚ärzte verftehen: es vortrefflich,, den militaͤriſchen Zus 


ſchnitt, den man fo lieb bat, anzunehmen, betra 


gen fic) fubordinirter, find auf pie gemeine Weife 


0 gewandter, halten mehr zufammen, "hoben mehr 


‘Esprit du Corps. bilden eine Art von Hierarchie 


unter ſich. Die berühmteften Aerste großer Reſiden⸗ 


Jett haben wenig Anhang und Liebe unter ihren Kunſt⸗ 


. ‘genoffen, von denen fie fich in dee Negel zu entfernt 


“ON 


halten, und deren Ciferfudt und Neid fie zu febe 


wege machen, während daß die erfien Wundaͤrzte auf 


- einem dettraufichen Fuße mit ihren Untergebnen und 


x 


Sollegen leben, ver Stolz und die Stuͤtze ihres gans 
zen Standes find, und fic der Mitwirfung und des 


° Robpreifens desfelben verfichert halten koͤnnen. 


= Eben daſelbſt. 
In der Realſchul.Buchhaudlung: Ueber den for 


genannten erſten Brief des Paulos an den Timo⸗ 
theos. Ein kritiſches Sendſchreiben an 3.2. Gaß, 
Conſiftorialaſſeſſor und Feldprediger zu Stettin, von 


7 


§. Schleiermacher, ‘ordenel. Profeffor der Theologie 
und aufferordens!. der Phileſophie, audy tiniverfitdts. 
prediger an ver konigl. Preuff. Friedrichsuniverſitaͤt 


_ wDalle (gegeumärtig ju Bertin). 1807: Octav 23996. 


~~ 
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+ Shon bee. Bical ber vorliegenden Sehrift · gibt die 
Sendenz und die Einrichtung derſelben ziemlich deuts 
Nich gu erkennen; daher es feiner befondern Borrede 
gu bedürfen fchien, um ich darüber mit den Befern zu . 
. verftändigen. Der Ausdruck, “lagenansnter. erſter 
Brief des Paulos. an Timotheos“, ſcheint naͤhmlich 
nicht unverſtaͤndlich anzudeuten, daß fener Brief viele 
leicht mit Unrecht ſo genannt wird, daß etwa Die A 
: shentie desfelben fol in Anfpeuch genommen werden. 
- Uns. die Siene, kritiſches Sendſchreiben, fceint 
einen Wink zu enthälten, dag man bier niche eine fps _ 
ſtematiſch abgefaßte Schrift, nicht eine methodiſche 
uinddaher deſto leichter zu überfehende Anordnung 
der Zweifel gegen die Authentie jenes Briefes, ſon⸗ 
vere eine ungebundnere Aeuſſerung derfelben, mie fie j 
etwa den Herzensergiefungen gegen einen Freund Ans 
gemeſſen ift, zu erwarten hat. - Wirwollen mit deve 
Berf. über die Form niche rechten, fondern halten 
uns allein an die Sache! 
Mach einer allgemeinen Apologie critifcher Unters 
fuchungen didfer Art, und nach’ einer kurzen Andere 
tung, worauf es bey folchen Unterfuchungen ankoͤmmt, 
beginnt Hr. SG. ©. 15 mit einer Mufterung der Zeugs 
‚silte für den Paulinifchen Urfprung unfers Briefes, 
als wodurch er vorzüglich begünfligt werde, da er nicht 
nur: nicht unter- Die avriAsyousva ober vqdx des Kufes. ~ 
bius gehöre, fondern auch vielmehr fchon von den Sels 
‚ten Des Irendus an uͤberall angeführt, und da {dor - 


frügerPolrkarpusunter Diejenigen gezählt werde, wel⸗ on 


de Stellen aus ihm entlehnen. Allein hiegegen wird er⸗ 
innert, als weniger beweifend, daß unfer Brief, gleich . 


demsweyten anLimochens, und demBriefen Legus, - 


_ in. Dem-Ranon des Marcion fehle; als beweifender, | 
daß die Anfuͤhrung dieses Beiefes bey PolyLacp etwas 
bedentlich fcheine, indem das angebliche@irar desfelben 


aus dieſem Briefe zum Theil zu. wenig wörtlich mir ven 


Bora Deines übexeinfihume, bum che einen bles 
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~ 
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Gen Gemeinfpruch ‘enthaftes Dagegen fi gleich nach 


: piefer Stelle des Polyfarp, we von den Weibern und 


Witwen die Rede fey, und wo die Veranlaffung, unfern 
Brief zu citiren, für PotyBarp fo nahegelegen hätte, 
keine Spur einer folhen Anführung zeige; Daß es alfe 


wahrfcheinlich fey, PolyEarp habe unfern Brief. gar 
"nicht gefanne (2). Bugleich wird bemerkt, daßlkuſebius 


in der befannten Stelle ill, 25. vie Paulinifchen Briefe 


. As Ein Ganzes behandle; dieß beweife. freylich, wie 


lange vorter ſchon die Sammlung geradefo, wie wir fle 
haben, abgeſchloffen geweſen, aber auch, wie uncvitiſch 


man dabey zu Werke gegangen ſey (). Wenn ſich alfe 


ſonſt gegrandeter Verdacht gegen unfeen Brief zeige, fo 
fonne er durch dieZeugniffe d. Alterthums allein ſchwer⸗ 
lich gerettet werden. Diefer Verdacht aber miiffe ſich 


„aus Den innern Bennzeichen ergeben, zu deren Auf⸗ 
. Keung und Beursheilung es uns ben Bergleichung des 
Apoſtelgeſchichte nit an Datis fehle. Ramlic aus 


der Uebereinftimmung mit den: Nachrichten derfelben 
muͤſſen fich die wichtigſten und größten der Paulinifchen 


: Briefe als echt unmittelbar erweifen laflen: und diefe 
wiederum mäflen den dbrigen als Typus der Compoß⸗ 

* sion und der Schreibart vorſtehen, und Denen, die hiess 
in mit ihnen Äbereinflimmhen,zur®egleubigung diene. 
+ Auf diefem Wege ſey bereits J. E. C. Schmidt zu ei⸗ 


nem, freylich nur im Vorbeygehen geaͤuſſerten, Gers 


' .- Dacht gegen unfern Brief geleitet werden. — Die Zwei⸗ 
- fel gegen den Pauliniſchen Urſprung unſers Briefes die 


von innern Kriterien abgeleitet ſind, beginnen mit ei⸗ 


ner Bemerkung aͤber das Verhaͤltniß unfers Briefes aw 


den ihm am naͤchſten kommenden, naͤmlich dem zweyten 


an Timotheus und dem anTieus, als welche eben fo an 
einzelne Perſonen gerichtet feyen. "Schon in Abſicht auf 
, dieSprache babe unfer Brief viele Einzelheiten wit 


jenen beiden gemein. Doch ehe dieſer Punce erörtest 
‚werde, miffe bemerkt werdeny wie unve rhaͤltnißmaͤßig 
„wi belcnediccere in jenen beipenriehen —* 
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ſonſt nirgends in den Pauliniſchen Briefen, ja größten — 
Theils uͤberhaupt im N. T. nirgends vorfommen, allein 
in unfesmBritfevon ſechs Kapiteln angetroffen werden. 
Wörter, wie arspodidacuadsiv, arspavroc, warpae 
. Avas,-unrpalesazc u. ähnliche, die diefem Briefe gang : _ 
«.eigenthämlich find, wie auch manche eben fo befremden⸗ | 
DeMedensarten u. Confisuctionen werden hier S. a29... 
76 gemuſtert; es wird der wahrfcheinliche-Sinn derfele 
ben ausgemittelt, und zugleich bemerklich gemacht, wel⸗ 
cher Ausdruͤcke fic dagegen Paulus in den ihm unbes 
„ poeifelt angehörigen Briefen zu-bedienen pflege, um che 
ven ähnlihenSinn oder ähnliche Beziehungen anzudens . 
- tan. Diefe Menge fremdartiger, zum Theil ſo duntler, . 
Wörtern. Redensarten, die in einem fo fleinenAnffage 
zufammengehäuft find, follen nun Bernacht gegen Paus 
lus als Verf. diefes Briefe ersegen, da defen Sprach" 
ſchatz fonft fo ſehr befchränft fen. (Als ob niche der Apo⸗ 
ſtel fich eben auch im zweysen Briefe an Timotheus u. 
im Briefe an Titus fo vieler fremdartiger Wörter und 
+ MNedensarten bediente, die für den Cleinen Umfang dies 
fer leben Kapitel ebenfalls unverhältnigmäßig find, die 
aber zugleich zum Beweiſe dienen, daß ſein Sprachſchaz 
nicht ſo febe befchränte wart) Meben diefen, unferm 
Briefe ausfchließend eigenthämlichen, Wörtern, heißt 
es ferner, laffen fich in der Sprache desfelben fo manche 
Aehnlichteiten und Uebeceinftimmungen mit jenen ave 
dern beiden Beiefen bemerken, die fich bis zum Schein 
der Copie u. des Plagiats ſteigern; dazu fommen end» 
lich nod) Mißverſtaͤndniſſe und Schwierigkeiten, die nur 
exflact werben können, wenn man eine llebertragung 
‘aus einem Briefe tn don andern annehme. Wiediefer 
Beweis ducchBerufung auf Ausdruͤcke, wie Scoccwryp : 
I, I., Mpocsr,sty avIog 3, M., yavankopını 1,4. 8. a., Ä 
welche Reh in einem der andern beiden Briefe wieder fin - 
. den, 979 +0099 geführt wird: muͤſſen wir ebenfowohl 


? 


¢ 
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unfer en zuc eignen Vergleichung uͤberlaſſen, als, 
‚wie darauf bemerkt wird, daß Inder Veſchreibung ves 


‘ 
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BifGols, Kay.3, fich Vieles aud dem Brlefe an Titus 
finder, aber nicht mit rechtem:derftande herübergenom» - 
then ift (2); daß aber, fo bald diefe, aus dem Briefe an 
Ticus entlehnte, Marerie heendigt iff, aud) am Ende . 
Pes. Dritten und Im vierten Rap. die Worte ein Ende 
nehmen, die nur jenem Briefe und dem unfrigen gemein 
find, und die Dem fegtern gan; eigenehämlichen wieder 
anfangen, mir von wenigen Reminifcenzen, vorzüglich 
aus 2.Tim., unterbrochen. Zu diefer Argumentarion * 
koͤmmt noch die Berufung aufAymenäus u. Alerander 
3, 20., ald welche von den Perfonen gleiches Nahmens 
2.Tim.2, 17., 4, 14. nach allen Umſtaͤnden müflen vers 
fchteden gewefen feyn ; in diefem Fall laffe fich aber das 
gaͤnzliche Stillſchweigen des Apoftels von diefen, nach 
dem erſten Brief an&im. fenerlich verbannten, Jrrleh⸗ 
sern ben Abfaffang des zweyten Briefs an Tim. kaum 
erklaͤren; aber begreiflich. werde es, wenn wir ung einen 
andern Schreiber. des erften Briefs denken, der der 
zweyten vor Augen Hatte (2).— Nach Anregung diefer 
Schwierigkeiten bey Annahme der Echtheit unfers Brie 
fes fommeBr.G. G.115f. auf die hiſtoriſchen Schwie⸗ 


rigkeiten, die fich bey Vergleichung der Apoftelgefchichte 


ergeben. Diefe hiſtoriſchenSchwierigkeiten, zum Theil 
nie befannten, die aber hier durch die Darflellung vere 
ſtaͤrkt und mit neuen vermehrt find, befteben in Folgen. 
dem: Timosheus fey, wach unferm Briefe, von Paus 
fus, der plöglich von Ephefus nach Macedonien reifete, 
in Ephefus zurädgelaffen, um dafelbft die fernern Cine 
rithtungen der neuen Chrifil. Gemeine zu verfügen, das 
gegen nach Lukas (Apoftelg.ro, 22.) Paulus den Timoe 
theus nach Macedonien vorausgefchidt habe; hier fey 
nun die Aruahme wilführlich, daß Timothens noch vor 
der Reife des Apoſtels erſt nach Epheſus wieder zuruͤck⸗ 
gefommmen feyn miffe, wenn gleichufas diefentimfand 
mit Stillſchweigen dbergehe Aber nicht diefe willkuͤhr⸗ 
lide Annahme allein fey bedenklich; fondern auch die 
Mögliche Abreife des Apoſtels oon Ephefus, ohne now 
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gleich noch diefer fpeciellen Aufträge arCimotheus bes 


‚durfte; die Aufträge felbß an Tim. waren zum Theil. 


von fo allgemeiner Act, zum Theil von der Befdhaffens 


beit, daß fie nicht wohl in wenigen Wochen, als welche 
Timotheus dod nur trod fol inEphefus geblieben feyn, 


hätten ins Werk gerichtet werden können ; befonders 


der vom Upoftel geforderteKampf gegen die Irrlehrer, 


welche Er bey feiner vorhergehenden läugern Anwefeus 
beit in Ephefus nicht ſelbſt Tollte befämpft haben, aud 
welde nun der junge Timotheus befämpfenfollte;. und 
endlich der gänzlicheMangelan Gräßen; alle diefe Um⸗ 


- Hände follen Verdacht gegen Paulus als Verfafler'dies - 
fes Briefes erregen. Zu diefen hiſtoriſchen Schwies 


rigkeiten figtHr.S. O.128 f. Die Bemerkung, daß dieg 
fer Brief, der nicht ausgearbeitet, fondern bloß binges 


worfen fen, keine Vergleichung mit ven übrigen Pauli * 
hifchen aushält, vielmehr des Apoſtels gänzlich unwuͤr — 


Dig iff; daß es ihm zu fehr an allen Einzelheiten fehle, 
Dagegen er fich fo ſehr im Unbefimmtenu. AU emeinen 
‘Halts ja, Daf er gar nicht den Charakter au ſich traͤgt, 


hen cin Lehrbrief an ſich tragen muß. Hier werden die 


Charaftere eines Lehrbriefs und eines vertrauten 


nod) die andern bey unſerm Briefe zutreffen. Das vere 


traute Verhaͤltniß, bemerkt der Vf., trete bier faſt gar 


nieht heraus (dnicht in der Antede 1, 18.2 nicht 5, 23.7 
vice 6, 11f. ), und die meiſten Gegenſtaͤnde werden bier 
fo behandelt, Daf es zu Nichts führt (? führen denn die 


Ermahrungen u. Anordnungen 2, 812.» 3, 177. 8-13:5 


5,35.,6, Uf. u. ſw. zuNichts?) ; u. am wenigften Laffer 


fich Hier Merkmahle wahrnehmen, Daß diefe Schrift als . 


ein Brief vom Apoftel Paulus entſtanden fey, der fith 
fon gis ein gurer Briefſteller zeige, naͤbmlich megen 
dee groGenGebendigtcic, mit welcher er auffafle und dar» 
fteße. (Wird denn diefe Lebendigkeit dec Auffaſſung u: 


Dorftelung, wonn fie in den Apoſtel zs cinema guten 


/ ®-- 
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Alles daſelbſt gehörig verfuͤgt zu haben, daher es foe. 


~ 


. Briefe auf folcheWeife aufgeftedt, Daß weder Die einen 


. q t 
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Brieffteller machen ſoll, tn unferm Brtefe vermißt d 
igt ſte ſich nicht vielmehr in mehrern Stellen unſers 


rlefes, wie in andern Paulin. Briefen ‚ganz deutlich 2) 
Buch ſpringe der Brief, fo fehr von Einem aufs Andre 
(als ob dieß nicht, ungeachtet der von Hen. SG. ©.136 f. 
vorgetragnen Bemerkungen, pum Sheil, wenn gleichnicht 


ſo béuftg, auch im zweyten Brief an Gimorh. und im 
| Brief anCicus, zum Theil in den äbrigen Paulin. Bries 


fen überhaupt, gar oft der Fall wdre !); und gehe befons 
ders inAbfichrauf das, was er anfindige,fowenig in dew 


- Kefondern Zuſtand der Ephefinifchen. Gemeine hinein, 
daß man ſchwer fagen tonne, was wohl Paulus eigent- 


lich zu beſtellen Hatte? (Mußte dieß nicht dem Cimoth./ 
der die Verhaͤltniſſe u. Perſonen kannte, auf welche der 
Apoſtel anfpielt, aus 1,4. vergl. V.of., 18f.,4, 6f. u. 
aus andern Stellen, wenn ſie uns gleich aus Mangel au 
Kenntniß dieſer Verhaͤltniſſeu. Perſonen nicht verſtaͤnd⸗ 
lich genug find, hinlänglich klar fen?) Wie nun unſer 
BF. nach dieſen allgemeinen Bemerkungen u. Anſchuldi⸗ 
gungen gegen unſern Brief von ©. 141 an ins Detail 


“ geht, und erftlich ven Brief. an Citus als einen leicht u, 


” 


natürlich zufammenhängenven (2) Gefchäftsbrief kuͤrz⸗ 
Lich darlegt, zweytens den zweyten Brief an Cimorh. 
als einen Brief von der vertraulichen freundſchaftl. Art 
charafterifirt, wobey ebenfalls. Alles Cine Hauptbezie⸗ 
Hung habe, u. fich leicht an einander anfchließe (doch mit 
einigen Ausnahmen, Die S.1 51 f. bemerft find), u. num 
drittens G. 152...229 unfern Brief Dagegen, Durch 
genauere Zergliederung feines einzelnen Beßandeheile, 


als einen folchen darffede, dem ‘ed gänzlich an Zuſam⸗ 
menhang mangfe, u. deffen Berfaffer vielfältig von ſei⸗ 


nemGegenftandabfpringe, der mancheslinpaffende ent» 
halte, u. Manches, das nicht für jene, wohl aber fir ers. 
mas fpdtere Zeiten gefage fenn fiune, der endlich bloß 
aus sufammengeftoppelten Städten beftehe, wobey der 
Bert, nicht einmal das Fremde mit dem Ciguen gefchidt 
verbinde: dich. Ales müflen mir zum eignen Machlefen 


n « 


© 
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‚ empfehlen, um mur noch das Reſultat auszuzeichnen, 
‚ Welches Hr. S. aus allen diefen‘eingetneh Argumenten | 
derleitet. Dieſes iſt naͤhmlich: daß unfer Brief unter⸗ 
geſchoben, u. vorzüglich aus dem 2. Brief an Timoth. 
und dem Brief an Titus ſehr uncritiſch m. durchaus un⸗ 
geſchickt zuſammengeſetzt fen; daß das wenige Cigne;. - ' 
Das ere uthalte, Spuren einer fpätern Zeit verrathe, us 
daß fid der Vf. zwar ängftlich, aber vergebens, bemuͤhe, 
als Paulus zu erſcheinen; daß fich dagegen uͤber der: 
Verf. u. Bwer des Briefe nichts Pofitives Seftimmen 
Sofle, als allein dieß Einzige, Daß der iunbekanite Vf. feta . 
- pen frommenDetrng bloß Inder guten Meinung gefpielt. 
babe, manchem Echtchriſtlichen in diefem Briefe eine hoͤ⸗ 
here Autoritaͤt zu verfchaffen, und daß der eigenti. Zweck 
feiner Abfaſſung nur in dem Eignen, dag der Verf: ein⸗ 
ſchaltet, koͤnne geſucht werden. Dieſes Eigne beſtehe 
aber vorzägl. in dem, was das weibl. Geſchlecht betreffe, 
ſowohl in der Geſetzgebung uͤber den Witwenſtand Kap. 
5, als in derPolemik gegen die frühe Ueberſchaͤtzung des 
ehelofen Standes Kap. 4, als in der Empfehlung au 
fied! Perfonen, dieDeuterogamie zu melden Kap.3, 2. 
12.,5,9. Wir überlaffen es denen, die fich davon uͤber⸗ 
zeugen können, Daß diefe Puncte allein, die dem Bf. ded 
Briefs am Herzen lagen, ihm folten, um fie echt eine =. 
dringlich unter apoftol, Aucteritär einzufhärfen, zur 
Amalgamirung diefer Puncte mit andern ganz heteros 
| genen Puncten, die ev aus jenen beiden Pantin. Briefen 
entlehnte, Gelegenheitu. Antrieb gegeben haben, den 
Hrn.S. Hierin beyzuffimmen, und fich nun aud nach ibe 
rem Gutduͤnken die Frage zu beantworten, wo und wie » 
dieſer Brief zuerſt mochte in Umlauf gefommen feyn, 
mon. wie er zuerft mochte apoftol.Auctorirät erhalten 
haben? Aber verhehlen fann es Rec. nicht, daß ihm die 
Gründe ves Hen. S., diefen, frenlich ſehr rhapfodifch, 
vielleicht unter verfchiednen Unterbrechungen abgefaß⸗ 
. ten u. daber nidf ſehr zufammenhängenden, Brief dent 
UpoftelPaalus abzuſprechen, keines weges hinzureichen 


au ” 
zy't.r 
L} 
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ſcheinen, Er muß vielmehr bemerken, daf der won der 
. Sprache des Briefs hergenommiehe@rund ihm febe wee 
nigbeweifend Scheint, wieer fchon angedeutet bat; daß 
die rhapſodiſche gem des Briefs, nach feinem Gefühl, 
kein Grund gegenPaulus ale Verf. ſeyn Cann; Daß aber 
- pas angeblidh-Unpaffende in manchen einzelnen Stellen 
ſich leicht ben der genauern Erfläcung befeitigen läßt, 
wenn man nicht Schon im Voraus gegen den Brief eine 
genommen ill; Daß zur Erlduserung des wechfelfeitigen 
Verhaͤltniſſes diefes erften Briefe an Timorh. zu dem 
zweyten u. zu Dem Briefe an Titus, in welhemPaulus 
ähnliche Gedanfen zum Theil in ähnlichen, zum Theil in 


“ - audern Ausdrüden mirtheilt, eine Vergleichung der 


Briefe an die Epheſer u. Koloſſer, z.B. Eph. 4, 16. 
. wit Kol.2, 19., Eph. 4, 22-24. mit Kol.3, 8-10., febe 
pienlich feyn kann, indem die angegebuen und ähnliche 


Stellen jener beiden Briefe ganz in ähnlichen Verhaͤlt⸗ 


hiffen ju einander leben, als die von Hn.S. aufgeführs 
ten Stellen in unferm u. den beiden andern Briefens 
daß endlich die hiſtoriſchen Schwierigfeiten, nach des 
Ree. Dafürhalten, fo bedeutend fie auch an fich zu ſeyn 
fcheinen, doch in fo fern nicht ſehr entfdjeidend gegen 
Paulus alsBVerf. gebraucht werden mögen, da fie mehr 
auf ein Schweigen der Ypoftelgefchichte Über einzelne 
Unmftaͤude, und auf einen Mangel anKenntniß einzelnes 
Derfonen u. ihrer Verhaleniffe, als auf einen befimms 
ten Widerfpruch gegen hiſtoriſch begründereThatfachen 
“ dinführen. Rec. muß daher fein aufrichtiges Befennts 
nif ablegen, daß ibn in Diefer ganzen SSchleiermachers 
chen Schrift einzelne hin und wieder vorfommende ges 
lehrte Bemerkungen zum Verſtaͤndniß einzelner Stels 
len, oder zur Rüge unhaltbarer Deutungen, viel meht 
befriedigt Haben, als die Beweis fuͤhrung Yer Unechtheit 
- des Briefes im Ganzen, wenn gleich die erſtern bloß 
gus Ergänzung dev legtesn dienen follten. 
. a | — 
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u “Tia - 
Göttingen. B 
Von dan altronomiſchen Inſtrumenten, techie 
. Majekdt unfer abergnddigher König der - hen 


Sternwarte zu ſchenken gesubee haben, if 
Wereits am 20. Syuliue angefommen, ein vorige 


liches und ſehr gut montirtes Teleskop von Chen ı 


valiex, und eine vorteefflihe Seeuhr von Louis 
Berrhoud. Die übrigen Inficumente, welche bis« 


her-in Paris beßndlich waren, darſan wir ie gleich⸗ a 


wis bald CHSC 


eo 23: Satins | Sie bie nit, Societze F 


“waif ‘ive Verfammlung fic dieſen Mo⸗ 


nauth, die für die Ertheilung eines oͤconomiſchen 


. Yreiee beftiarme war. . Die Prasuufgabe betraf 

. die begten Mmitrel, einen durch Arieg euiniew 

. sen Lande, deſſen Wohlſtand am meiſten 

auf Landwirthſchaft gegruͤndert wars weise: 
der aufsubelfen, 


Es waren flebas Preisfdciften eingegangens — 


wir bezeichnen ſie nach der Zeit, da ſte uns zuge⸗ 
fommen find, ‘und mit ihren Deviſen? 1) dille 
gentia et Inbare; 8) Sule und ar ee 


“@bttingifoe 


“i 
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- g) Nil 'defperandom ; 3 4) eine frembdber eingefahdte 
Lateinifche Schrift, ohne Devife und Bezeichnung; 
} dmaium certe rerum nihil ef agricultura mee 
uss. 6) ® möchten dis. Regierungen einſehen 

1.w.; 7) les vagues declamations. contre le 

luxe |. m. fam viel zu fpät nach dem vorgeſchrie⸗ 

benen Termin. 

In allen dieſen Schriften fommen viele einzelne 
“gute Bemerkungen und Mäthe vor; in allgemeinen 
Borfchlägen tommen fie. natürlicher Wiſe überein; 
in einigen ift viel Fremdes, zur Sache hicht Gee 

bzriges, eingemiſcht; auch Manches aus der ſpe⸗ 

_ . eulativen Zeitphilefophie fehe wortreich und zuver⸗ 

fichtlich ins Blaue hinaus raifonnirt, es fehlt ihm 

nur die Uchereinfimmung deffen, mas wirklich iff, 

‚und die Anwendbarkeit auf das Wirkliche und, 

"eralt uns am meiften liegt, auf bas Gegentodes 

rige. Wie die: ſchoͤnen fpigfindigen Enfwärfe ein⸗ 

mahl im Lande der Meinungen ſich fuͤgen und an⸗ 
paffen laſſen werden, bleibe für feat noch ausgeſetzt; 

jene kuͤnftigen Zeiten mögen einſt für ſich felbfi for» 
gen. Die unter Ne. 5. angeführte Schrift, mit dem 

Motto: Nil defperandum,. enthiett, wie wir in 
einem künftigen Stuͤcke unfrer Gel. Anzeigen in einem 

uurzen Auszuge derlegen wollen, nach dem .gemeins 
ſchaftlichen Urtheil, das Beßte und Anfoendbarfte 
in allen, an geffelle undvorgetragen, mit ihrem Ei» 

g Ihr ward alfo der Preis zuerkannt. Rad 

Hinung ded verfiegelten Billets fand fich Darin der 

. Mohme eines bereits gefchägten ſtatiſtiſchen und pos 

litiſchen Schriftſtelers: 

Freyherr von Eggers, Ober· Procureur der Her⸗ 
zogthuͤmer Schleßwig und Holſtein, Jegt zu 
Rendsburg. 

Das Acceſſit ward zuerkannt den beiden Abhand⸗ 

lungen Mr. 2. Fleiß und Speriaméecit, und Nr. 5. 

GOmnium serte rerum nihil eft agricultura melius. 








A27. St., ben: 8. Aug, 1808. Rasy 
Hiernuf wurden noch die in vorigem Jahre bes 
reits befanut gemachten Öconomifchen Preisaufs 
gaben (Bätt. gel. Anz. 1807. 203.©t. S. 2008) 
wiederhohlt und in Erinnerung gebracht: ar 
Shr den November ıBOB: 


Die vortheilbaftefte -Rinricheung einen 


‚ geoßen landwierhichaftlichen Hofes, ſowohl 
in Abſicht dev Lage desſelden gegen die dazu 
4 vornehmlich | 


+ gehörigen Rändereyen, als au 
in Abfiche der beßten Anordnung und Stels 
-- Jung der landwirthſchaftlichen Gebaͤnde. 
“ Sir den Julius 1809: 


' ' Wie Fann dasjenige, was die dienſtpflich⸗ | J 


tigen Bauern für die ihnen erlaſſenen Froh⸗ 
nen ihren Gutsherren erfegen moͤſſen, em 
zichtigften und billigften beftimms und ver 
theilt werden 
Für den November 1809: — 
Weilche Wirkungen auf die verſchiedenen 
, Gewerbe hat die Veränderung des fchweren 


Maͤnzfußes in einen leichtern, und einen 


leichtern in einen fchwerern? wie Fönnen 
‚die daher möglichen YLachtheile verhuͤtet 
oder vermindert werden? ' —— 


Fuͤr die Einſendung der Schriften iſt der ſpaͤteſte 


Sermin der May und der September. Der Preis 


beftehet in zwoͤlf Ducaten. - | 
Die Haupt: Preisfeagen aber, mit dem Preife 
von fünfzig Ducaten, für die nddfttinftigen Preiss 
vertheilungen find folgendes " on = 


Auf den Lov. 1808 von der phyfifchen Cfaffes 
-' De aiteriofo et venofo foetus humani ſan- 
goine, an diverfus, et quae fint partes cone 


ftitutivae ? .. a 
"da die an dem arteriäfeh und vendfen Blute 
corwathfenor Meäfchen leicht wahrnehmbare Bers 


4 
\ 
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eſchiedenheit dev. Farbe, bey_ vielen Naturforfchern 
die Bermuthung, und fogar, ohne nähere Pruͤ⸗ 
+ fung, den Glauben erwedt hat, daß eine aͤhn⸗ 

liche Verſchiedenheit im Blute Yer menfchlichen 
Frucht, nur in umgekehrtem Verhältniffe, Statt 
: fände; — in Wahrheit aber vas Auge nicht den 
.. geringften Unterfchied der Farbe des arteriöfen 
» amd vendfen Blutes einer früher oder fpater ges 
> 0: bornen menfhlichen Feucht entdeden fan: Go 

wuͤnſcht die ténigl Gocietdt, Daß, durch phys 

fikalifche Prüfungsmittel das Blue der von 

gefunden Mütter gebornen gefunden Srüchte, 
DB aus ſchnell nach der Geburt an beiden Ens 
den unterbundenen Nabelfchnüren, genommen, 


0. geprüft und entfchieden: werden möchte, ob 


„wirklich cine Verichiedenbeit wahrnehmbar, 
worin fle beftehe, und welches uͤberhaͤupt die 
Beftandeheile des Blutes einer menſchlichen 

Fgrucht feyen „ abgerechnet pen Theil des Sauer⸗ 

* floffs, der ecft bey den Verſuchen aus der Wee 
woſphaͤre zutreten ‘mbchte” ? | 

(Man f. Gött. gel. Anz. 1806 193. St. ©. 1922.) 
Auf ven November 1809 ift die. wiederhoßlte 

| rage der marhemarifchen Claffe aufgeftellt: 
| Quae eff gas oxygenit, azotici, aliorumque 
nuidorum aeriformium (fen eorum bafiuns) vis 
et eficacia ad exsitandam electricitatem ope 
attritus 2 . — 

. Was haben Sauesftoffgas, Stidgas und 

„andere Gasarten (oder deren Grundſtoffe) fae 
einen Einfluß auf die Erregung dee Llectricis 

. edt durch Reibung, ‚und wie verhalten fich 

_ andere elecszifche Erfcheinungen, 3.8. Ans 
ziehen und Abftoßen, Sunken, Serablenbas 
{del 2c. in den vorzuͤglichſten Gasaceen ? 

(Menwergl. G. g. A. 1806 St,192 G. 1914... F919, 

wud vorhin 1804 ©2914 20155 1805. ©1978 I) 


~ 


- 
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R v . an 9 ve 
: uh 1810 vpn der biftorifchen Claes” 

- * Defiderst Societas Scientiarum’geographiam 
- Carpiri, Rabroquis, et. inprimis Marci Poli, 
-" Veneti, qua non folum horum virorum ititera, 

verum etiam regiones, populi, urbes, mon- 
tes, et flovii ab iis memorati, extutiäntor, 
, . atque cum optimorum et recentifämorunt 
-. auctorum narrationibus ita componanter, ot 
./ vera a falfis, certa ab,incertis, facile diftin- 
- gui queens, | W 
Die geographiſchen Kotizen, welche ins 
Carpini, Rubruquis, und vornehmlich im 
Maxco Polo von Venedig lich finden, nicht 
- blog in Beziehung auf ihre Reiſen felbft, 
ſondern ˖ auch in Hinſicht auf die Länder, | 
Voͤlker, Staͤdte, Berge und Slüfle, von. denen‘ 
fie erzählen; fo daf die Nachrichten genauer 
ı anterfuche, mir den beßten und neueften Reiſe 
- befchreibungen und Geographen verglichen, . 
Das Irrige und Uingewifle vom Wahren und 
Zuverlaͤſſigen unterichieden werde, - . - 
6. Gaͤtt. gel. Anz. 1807. ©. 2007.) | | 
- Der fpätefle Termin für die Einfendung. dee 
eonturrivenden Schriften iff bis Anfang des 
Geptembers der erwähnten Jahre. Me 
we eo  »,» 2 _ 
In der vorhin gedachten Berfammlung der königl. -' 
Societaͤt der Wiſſ. Hielt Die Vorlefung dee Hr. geh. 
Juſtizr. Heyne: de ufu fermonis Romani in admi- 
niftrandis provinciis aRamanis probato, Die Res 
mer hatten die Lateiniſche Sprache durch alle Provin« 
zen. eingeführt, alfo bey Völfern von ganz verfchieda - 
nen Sprachen, sohen und cultivirten; mie war dich 
moͤglich? auf welche Weife und durch welche Mistel be« 
wirkten fiediefes? Die Frage dicterifid überhaupt ine. . 
Alierthum gar oft ays wie konnten in ben großen Rei⸗ 


* 


ante Odidvalibe wohete Anzeigen 


eben non. den fruͤhern Zeiten her die vielen, anfer eins 
ander an Stemm. und Spode fo nerſchiednen, unters 
worfnen Balter beherrſche und regiert werden? Die 
Antwort läßt fic) zwar bald geben: mit Gebrauch der 
Gewalt, welche große. Meiche in Händen haben, luͤßt 
ſich alles ausführen; über die Art aber, wie es ge 
(habe, pflegte man in jenen Monarchien Aftens wohl 
- niche viel .befimmert zu fern. Uber dem Freunde der 
Menſchheit uud dem Gefchichtfeufcher liege es Boch ans 
‚Herzen, zu wiffen, welche Nachrichten mb Spuren fins 
den fich hierüber in deu alten Nochricheen u. Schrifts 
ſtellern. Leider gehe die aͤlteſte Geſchichte, die uns 
Die Begebenheiten und ihee Erfolge bloß ſammariſch 
erhalten hat, in Das Einzelne, was uns brauchbar und 
wiffenswerth ſeyn konnte, nicht Teiche hinein, und wie 
wuͤſſen ven Gang der Sachen, Die Ausführung , die 
Micrel, immer nue aus zufällig angeführten Heinen 


2 Uniftinden und aus Vergleichung des Einen mis dew 


Andern, abnehmen und errathen, wie das Gane für 
den ergählten Erfolg und Ausgang eingeleitet, geführt 
und bewerffteligt worden feyn fann. Der Geift des 
Alterehums muß den Gefchichtforfcher in den meifter 
Dingen leiten, um das Wahrfcheinlicye anfzufinden 
und zu treffer, welches. die Stelle des Erwieſenen 
oder Erweisbaren vertreten muß, das eigenslich nur 
durch die Ausfagen der Scheiftfieller, und der von 
ihnen angegebnen Zeugniſſe und Zeugen, ausgemittelt 
und bewirkt werden fans. Verfoiget nıan- alle die 
werfthiednen Wege, auf welchen die durch Herkunft, 
Stamm und Sprache, verfehlednen Voͤlker an einan- 
der und mit einander zufammentreffen fonnten und 
mußten: fo entdeckt man eine Mannigfaltigkeit, weis - 
dhe für die Betrachtung fehr unterhaltend wird, bey 
vem Gortriden, der Ausbreitung, des Angrenzens, 
des Einruͤckens in bereits bewohnte Gegenden und 
Länder, der Verhaͤltniſſe, Verträge, des Verkehrs, 

des Vetöinigung und Zeenuung,' Nusmanberung, Une 


- fen, wie bald. und I 


oN 
' 
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kerdruͤckung, und fire das game Schreckbild det | 
Menfebheit, ala Raub des Mächtigern, vor. fih, aus 
welcher einft Ordnung, Cubtur, Verſtandes⸗ und alfe - 
auch Sprach⸗Bildung, bervorgeben felre. | Unvanh® 
dieß geſchah ohne vor ausgedachten Plan, ohne einges 
leiteten Gang; alles iff aufcheinender Zufall, ver Bid 
Dildung zum Beſſern an die Hand gab. Wie atfe fo 
viele verfchiedenartige und verfihledenzungige Wölfe - 
in ein großes Affyrifches, Mediſches, Perfifches Reid) 
wud ſo in andre, haben verrinigt werden koͤnnen, mwied 
uns auf Seinem andern Wege fund gemacht, als durch 
' Dieljebergewalt , die Alles auf einen einzigen Zweck/ 
des Hereſchens, hinleitet. Die Sprache tes Herrſchers 
wae fofort Reidsfnrache oder Staatsſprache; in dieſer 
urden Die Defeble usd Verordnungen abgefaße, unr 
| Dabebuuderte über bloß muͤndlich in: die Provinzen 
übergebracht und. durch Dolmetſcher, oͤffentl. Ausruf 
und Durch Heralde. vem Bolte befannt gemacht. Mit 
welder Geuauigtelt dieß mag geſchehen feun, (aft ſich 
leicht denken. Leichewar es alfo auch dem Statthalter 
her Proving, dem die Vollziehung u. Ausführung über 
laffen war, DenGinn und die Anwendung fo weit zu debs 
en, als ihm bebagte, Daher läßt es fich auch begreid 
eiche die mächtigen Gateapen un® 
. Statthalter fih vergrößern und unabhängig machen 
' Bonnten; nod,wenn man bedenkt, daf der Monath aus 
ben Provinzen mehr niche erwartete, als Tribut und 
Kriegevitter. Man fieht bierans fchon, wie viel wir der 
Soben, feitdem erfolgten, Cultur der Menſchheit zu vers 
Danten haben: In Beziehung aufdie®prathe fieht maw 
alſo überall in deu alten Befchichten den Gabtauch der 


Dolmetider; wer dem Koͤnige vorgeflelt ward, ers 


fchein mit Gefchenten, und fpricht Durd den Dolmet⸗ 
{cher ; und mit den Grofen des Reichs konnte der Fall 
nicht verfchieden foyn ; der Antdmmling aus der Pro⸗ 
vinz mußte entweder der Hoſſprache maͤchtig ſeyn, over 
durch den Dolmerfcher feine Angelegenheis vortragen, 


! 


~ 


erſten ſichtbaren Vevfpiele vorfommen, daß abf.vie . 


- days G. g.A. 12.6; ben Pe 1808: 
weihe ait den Monarchen gebracht werden ſollte. The⸗ 


miſtocles ward alſo bald inne, wie noͤthig ihm ſey, das 


- Heclifde ſprechen zu koͤnnen, und ward bewundert, daß 


er es in ſo kurzer Zeit fertig ſprach. Man kann denken, 
wie bald ſchlaue Menſchen dieſes Organ ſich moͤgen ver⸗ 
ſchafft und zu ihren Abſichten angewendet haben! 

Aber auch hier traf die Völker ver großen Reiche ein 
neuer Unfall. Ueberhaupt erfolgten die Eroberungen 


undStiftungen neuerReiche ſchnell auf einander; dare 


kam auch immer eine Dynaſtie nach ver andern auf de 
Thron, deren Stifter aus einenr andern Stamm wars 
Biefer brachte. eine neue Veraͤnderung in den oberfter 
Gewalten, der Verwaltung und ver Staatsſprache mit 
fic; des neuen Beherrſchers Landesſprache ward nur 


Hofſprache, u. weiterhin Reichsſprache; dieß laͤßt fich 


em leidteften in dee Perſiſchen Koͤniges geſchichte u. an 


- den verfchiennen Perfifchen Dialecten, frähern u. ſpaͤ⸗ 


tern, wahrnehmen. Was dagegen die Derhälttiffe is 


‚ derer Völker, melde nicht in große Reiche vereint, fons 


bern zerfirent, als Nomaden, als Landanbauer, als 
Stäpdter u. Landeinſaßen in gebildeten tleinern Staus 
ten, unter Hduptern von verſchiedner Art u. Macht leb⸗ 


"eu, auf die Sprache, ihre Bildung u. Veränderung gee 


wirft haben, ward gleichfalis kurz berührt; um dahin 
au gelangen, Daß durch Alexanders Eroberung Afiens, 
und in den von ſeinen Feldherren geftiftetenteichen, die 


Volksſprache Ruͤckſicht genommen war, infonderkeit in 
Aegupten u. in Syrien; Her erfuhren zuerfl die uns 


. glädlichen Juden die Folger, da ihreSprache mit ihren 


Sitten u.xeligiöfen Bebräuchen fo geneu verbunden, 


und der Ausuͤbung der Gewalt in verfchiednen einzelnen 


. Dinge hinderlich war. Es erfolgten vaber vie bekann⸗ 


teu Judenverfolgungen, Empörungen, tapferer Wider⸗ 
Rand, durch Uebermacht aber. bewirkte‘ Unterjocumg. 
(Die € Boctfegung 1 im folgenden Seide) 
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Die Römer waren die erften, fährt der Hr. geh. 

uſtizr. Heyne in feiner am 23. Jul. in der Verſamm⸗ 
Jung der koͤnigl. Soc. der Wiſſ. gehaltenen und oben _ 
©. 1269 bereits erwähnten Vorlefung fort, welche, 
einigeMethode in den Gebrauch ihrer Sprache und das 
Auforingen derfelben brachten. Weit entfernt übers 
baupt,alles auf Einmahl umändern zu wollen, befchlofs 
fen fie bedaͤchtlich, und führten es nach und nach und 
ftufenweife aus, wenigens fo lange Die Staatsgemaft _ 
fi) In den Händen des Senats befand, Aud HERE 
mifche Sprache führten fie nach und nach, und ofne — 


- gewaltfam zu verfahren, ein; fie verbanden das Rede, 


fie in öffentl. Gefchäfsen zu gebrauchen, mit dem Bits - 
gerrechte; fie machten es fogar zu einer Auszeichnung 
und Beweis von Huldu. Gnade, wenn fle Ihrer Sprae 
the deu Öffentlichen Gebrauch in andern Filer geltate 
teten. Dazu kamen verfdhiedne gluͤckliche Umſtaͤnde, 
welche ihnen die ganze Vereinigung der Vslfer und 
Provinzen zu Einer Staatsſprache erleichterten. Dee 
haͤuſigere Gebrauch ber Schrift zu ſchriftlichen Edie⸗ 
ten, mußte ohnedem einen leichtern Weg | baden, mit 
. . . . “ (6) . 
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einer Stimme zn ſprechen, welche bis in die duffer 


ſten Grenzen hörbar war. 
Mehrere Jahrhunderte über, fo lange fie ihre Ge 
walt in Mittelitalien ausäbten, war gar feine Schwie⸗ 


rigkeit: die Völfer in Latium und den übrigen angrene 
‚genden Ländern waren Gramm: und Sprachverwandte, 
‘vom Stamm der Uufoner ders mit den Etrufkern, 
“  Umbern, Samniten, Sampaneru, famen fie nach und 


nach, Durch dag gewöhnliche Mittel der Völker, durch 
welches fie Bekanntſchaften unter einander errichten, 
Durch den Krieg, in Betanntfchaft. Die Griechen grenp 
ten in Unteritalien mit ihnen, und wie nah war von da 
eus Gicilien! Sn Anfehung der übrigen Völker in 
italien war die Vereinigung zu der Roͤmiſchen Sprache 
leicht. Es gab fo viele Berührungspuncte mit den Rie 
mern, durch den Verkehr der VBölferfchaften unter ein 


- : ander und mit den Römern und mit Rom felbft, durch 


die gerftreuten Römifchen Eolonien, verſchiedner Art, 


- Durch Die Municipien, Durch den Aufenthalt Bieler in 


Rom in Öffentlichen oder Privargefchäften, durch die 
den Römern von den Verbündeten zugeführten Kriege» 
völfer, wenn fie wieder nach Haufe zuruͤckkamen f. m. 
Zu ven Griechen gelangte die Römifche Sprache ons 
fangs .fpärlicher, bloß durch den Verkehr, welchen die 
Mömer von lange her hatten; hierauf durch die Krie⸗ 
ge mit den Samniten, die Eroberung von Tarent, und 
hiermit durch Das Wegführen der Einwohner u. Vers 
Kaufen zu Sklaven. Nun ward es beiden gar leicht, 
x näherer wechfelfeitiger Bekanntſchaft mit ihrer 

prache zu gelangen ; jene heroifchen Mitsel find, mie 
befannt, in ihrer Art fehr wirffam. Sehr erleichtert 
war nun alles, wie Sicilien, die erfte Proving aufler 
Stalien, den Römern zu Theil ward. Auch hier tamer 
fie nur nach u. nach zur völligen Kenntniß des Landes: 
Dialects; die beßte Sprachlehre für die Roͤmer war 
überall der Krieg und die Uebermacht; in ben Kriegen 
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wit den Rarthagern, die in Sieilen zuerſt gefüͤhrt wur⸗ 


den, lernten die Römer zugleich Griechiſch u. Puniſch 


ſprechen; freylich zu keinem großen Heil fuͤr die Men⸗ 
ſchen. Bon da zogen ſich die Kriege jenſeit des Younis — 
ſchen Meeres; Macedonien, Griechenland; das Grie⸗1 
chiſche Aſien, und fo, weiter hin; die unter dem Naha 
men vou Barbaren begriffnen Völker, geriethen nad 
‘und nach in ihre Bekanntſchaft. Um die Sprachen ti. 
die Dialecte der fegrern bekuͤmmetten fi die Nömer 
wenig; Sprachforſchung war ibre Sache uͤberhaupt 
nichts fie harten nach ganz andern Dingen zu forfchen 5 
gun. Glad hatten fle bereite auch für Die Barbaren - 
eine Hilfsfprache, die Griechiſche Sprache, welche lan⸗ 
ge her fic) überall hin verbreicet Harte; dicfe befoͤr⸗ 
derte freplich deveinft Die Ausbreitung: der begluͤcken⸗ 
den Chriſtl. Religion: aber damahls begänfligre fie 


: ple Verbreitung der Macht: Roms in jene entfernten 


Poa 


Gander, und hierdurch das größere Elend von Millio⸗ 
nen Menfchen, die unter ben Waffen der Römer bius 
teten, oder fraftios hinfanfen. Und nun Diefe aus - 
Raubhorden an der Tiber erwachfenen Weltbeherr⸗ 
ſcher, wie hielten fie es in Anfehung der Sprathe mie 
ihren Unterjochten u. Provinzen ? ließen fie ihnen die 

Mutterfprade? oder drangen fie ihnen die Roͤmiſche 
auf? Sie machten es fich überaf fo leicht, als es ihrer 

Uebermarht fehr leicht möglich zu machen war. - 


Go fange die Mömer ihre Gewalt innerhalb der. u 


Grenzen Italiens ausbreiteten, und afleStädte und 
Bölkerfchaften, als Verbündete, als Socii pop. R., 
aber mit gang verfchlednen Rechten u. Berpflichtungen, 
von unterthänig Gemadjten an bis zu faft frenen Bun⸗ 
desgenoffen, mit fich vereinigten, verbreitete fid zu⸗ 
gleich ihre Sprache Durch die ausgeführten Cofonien, 
und durch das ertheilte Bürgerrecht, weiches aber auf: 
febr verſchiednen Stufen, und in Sehr verſchiednen Ges! 
Kalten, mit allerhand Einfchräntungen, ersheils ward, 


! 
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noe 
‚Die aus den Rim. Claffitern und dem Unterricht in den 
Röm.Ülterthämern bekannt find. Unter den Munich, 


*  pien waren alfo cad Griedh. Städte In Unteritatien, 


welde früh in Verbindung mit den Nömern getreten 
wären, zwar das Bürgerrecht angenommen, übrigens 
aber fich ihre alte Verfaffung vorbehalten hatten, alfo 
auch ihre eigneMutterfprache. Nun finder fich eine Ere 
piblang bey Giving (XL, 42. im J. R. 573), daß die 
Einwohner von Cumaͤ inCampanten die Bergänftiguug 
verlangt und erhalten hätten, ut publice latine loqne- 
rentur, et praecohibus -latine vendendi jus effet. 
Der Aufſchluß ift folgender: Cumd, eimeGriech. Stadt, 
war ein Rou. Municipium geworben, dieCumaner hat» 
ten fid) aber ihre eigne Verfaſſung, Sitten und Rechte 
vorbehalten; alfo and den Bebrauch ihrer Sprache in 
Öffentl. Ungelegenpeiten. Da fie jent Erwas darin dn- 
Bern, und alfo don dek Worten des Vertrags abgehen 
wollten, mußten fie erft von den Römern Einwilligung 
erhalten. Was fie bewog, den Gebrauch der Latein. 
Sprache in ihren öffentl. Geſchaͤften, befonders dep 
Auctionen, einzuführen, läßt ſich nur muthmaßen: ihre 
Nachbarn waren Abkoͤmmlinge der alten Aufoner, und 
Jprachen Ofeifch, oder fie waren Erruftifder Abkunft; 
win fie zu ftdrferem Verkehr, Handel, und befonders zu 
öffentlichen Berfäufen herbeyzulocken, konnte die Roͤ⸗ 
miſche Sprache nöthig Tenn, fo wie Aberhaupe für den 
- | ganzen Verkehr mit jenen Nadbarn. 

+ Wie aber auſſerhalb Italien Rém. Provinzen errich⸗ 
tet wurden, wird zwar in Den Vertraͤgen und den Unters 
werfungsurkunden derRoͤm. Sprache nirgends gedacht, 
aber ihr Gebrauch gründete fich gleich in der Gace 
felbft: die Unterwerfung war zwar infehr gelinden und 
" dem Anfchein nath fehr gemäßigten Ausdruͤcken gefaßt, 

Ut majeſtatem populiRomani comiterfervarent n.a. 
fie enthielt aber.fo viel: bie Beſiegten behielten nicht 
‚mehr, als ihre Privatrechtes alle jurs publica bebiels 
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ten fich die Römer vor, alfo alle Staatsreihte;imit ihren 
Verwaltung u. Landespolizey s Diefe trugen fie ihrem 
verordneten Provinzialmagiftraten auf, u. ließen afled 
in ihrem Nahmen ausüben. Natürlicher Weife ergab . 
ſich nun in Anfehung der Sprache Folgendes: der Bers 
trag oder das Buoͤndriß felbft war Lateinifch abgefaßt a. 
promulgirt; Abgeordnete der Staͤdte u. der Landfchafe - 


tee mußten in den Unterhandlungen mit ven Römern 


Roͤmiſch ſprechen; der jährlich abgeläfete Landes ver⸗ 
walter oder Statthalter, der Magiftratus provinciae, 


‚erließ alle ſeine Verordnungen in der Provinz Lateiniſchz 
‘Das waren die Edieta, ſowohl die ordinaria, als extta 
-ordinem, gefchriebne u, mändliche, wozu der Gebraud 
Dec Auscufer, praecones, diente, Vongemadtenoder 
- beygefügten Ueberfeguagen liefet man nichts; in der 
‚großen Geſchichte läßt fic Die Auführung folcher einzel« 


‚ner Umflände nicht erwarten ; aber eg verſteht ſich, da 


für die Einwohner eine Verdolmetfdhung not hwendig 
geworden feon muß. So wie die Verordnungen Latei⸗ 
teiniſch ergingen,mußrte auch die Ausfuͤhrung, die ganze 


Berwaltung u. Adminiſtration ver Proving, in Latein, 


‚Sprache gefcheben; su dem Ende beachten die Prater 
‚sen eine ganze Schar Römer gue Begleitung in die Pro⸗ 
‘ving mit (Legatus. Quaeftor. Scribae. Accenfi. pras- 


cones. commentarienfes. Cohors praetoria. Conti 
bernales),durch welche die Geſchaͤfte geeitet u. beforge 


wurden. Der ftärtkeDrud d. Provinzen erfolgte gleich — 
durch die Einrichtung desSteuer- u. Zollweſens (tribu- 


ta, ftipendia,vectigalia), Das Durch jene fltenfchen veo 
waltet, u. in Latein. Sprache abgefaßt u. geordnet wars 


bloß die unterſten Stellen u. die. niedrigen Geſchaͤfte 


Samen in Die Hände der Eingebomen des Landes. Wie 
fennen die Zollbedienten aug dem Evangelium, wo der 
Zöllner u. Sünder, und eines bußfertigen Zoͤlners, dow 


- mur eines Einzigen, gedacht wird. Die Nechnungen 


wurden pach Ram. Weife 4. Sitte gefühers und hier 
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war eluv der ſchrecklichſten Bedruͤckungen, von denen wie 
in den Roͤm. Schriftſtellern foVieles leſen, der verſchied⸗ 
ne Maͤnzfuß, das unbeftimmte Verhaͤſtniß der Münzen 
der groͤßern Zahl von Staͤdten, welche Geld praͤgten, 
nach innerm Gehalt, dann in dem gemeinen Curs, und 
Bann wieder nachdem von d. Römernan qefeyten Werth. 
Aus dieſem allem if indeffen in neuer Zeiten eine ſehr 
gelehrte Wiffenfchafe hervorgegangen, die alee<Zumiss 
matik. Da die Gefälle u. Einnahmen alle pachtweife 
durch die Nom. Ritter, die publicani, Staarspächter, 
erhoben wurden, fo war natürfich auch hierin vie Latein. 
. Sprache herrfchend; alle Pachtungen, Lieferungen, 
 Mucttonen; Verträge u. Contracte über öffentl. Gegen⸗ 
fände u:Gefchäfte, Staare- u. Landesangelegenheiten 
u. Unterhandlungen uͤber dieſelben gefchahen in der Res 
‚gel Lateiniſch; die Provinzialen-mochten:eine Landes⸗ 
Tprache haben, wie fie wollten; und wein fie auchLatein 
verſtanden, fo fann man fich leicht denken, daß die Roͤm. 
Abkoͤmmlinge ihre Vortheile zu behaupten mußten. 
Aus diefem allem erflärt fich, wie, ohne erſt die Sffenth — 
Selamitdten, die Auflagen ſelbſt, die Truppen⸗ u. Mat ite 
val.Lieferungen, die bürgerl. Kriege, in Betrachtung ja 
7. gieben, durch die Berwaltung u. Adminiftvation felbft, 
. zumahl ben der jaͤhrl. Abwechslung, die reichſten Proͤ⸗ 
-.'  Yinzen in furger Zeit von Geld, Mitteln u. Menfchen fo 
J entbloͤßet waren, verarmten u. veroͤdeten, indem fie un 
ter dem Drud erlagen, welcher unter den Kaiſern new 
_ Hanz neue Jornien u. Zuſaͤtze erhielt. Die Verhaͤltniſſe 
Dee Römer mit den Koͤnigen, die fie entweder im Befig 
des Landes geloffen, oder neue eingefegt Hatten, gehörs 
tert nicht in die Orenzen gegenwärtiger Abhandlung, 
' Has Mette, was Sle Schriftſteller von den Geſchaͤß⸗ 
ten der Magiſtrate der Provinzen im Einzelnen geden⸗ 
Fert, bezieht ſich, auſſer dem Kriegswefen, auf die Rechts⸗ 
pflege, welche alle Gegenftande die aus der Adminiſtra⸗ 
tion ſelbſt hereorgius nPolizey-, Landes⸗ „Criminal 
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kochen, endlich die Appellationen, in fich begriff: und in 
diefen Stuͤcken allen war die Rim. Sprache dieSprade 
der öffentl. Verhandlungen, den Provinzialen, waren . 
bloß ihre Privarrechte gelaffen ; fie hielten alfo ihre Ge⸗ 
richte in threcLandesfprade; vieCommuner plaidoyies 
ten, wie wir fprechen, jede nach ihrer Weiſe, fo wie die 
‚Römer es bereits eingeführt gefunden hatten; aber 
auch dieß nach verfihiednen Einrichtungen, oder, wie wie 
fagen, durch Privilegien, welthe die Römer, bey aller 
‚Allgemeinheit der Rechte, gemacht hatten; fle ertheil⸗ 
sen naͤhmlich gewiffe Befreyungen unter fehr ſcheinba⸗ 
senNähmen: es gabSreyftdvee, fleuerfreye, unabhäne 
gige Städte (sAsutepos, araAsic, avrovayas, liberae, 
immunes): aber diefe Freyheiten waren gemaltig cits 
geſchraͤnkt u, befchnictens denndag, was ihnen auf der 
einen Seite an Steuern u. Laſten eslaffen ward, wußte 
man an andern Seiten u. auf andre Weiße doppelt wies 
ber zu gewinnen. Die Verfaffung der öffentl. Gerichte * 
brachtees mis fic), daß fle ver Magiftcat der Proving ’ 
. non feinens Tribunal aus hielt, u. daß fein Gefolge als. 
Depfiger, u. nebft ihnen angefehene Römer, infonders 
‚ " heit Ritter, die fich in der Proving aufpielten, hinzuges 
zogen wurden. Die ganze Verhandlung ward in Roͤm. 
Sprache gehalten, felbft mic Gebrauch der Präconen 5, 
alfo mußten die Kläger u. Beklagten ang ber Proving 
durch Rom. Sachwalter ihre Sache führen; u. da wifs 
fen wir aud den öfternEmpörungen der Völker, u. ſchon 
‘gus den Klagen der Deurfchen beym Tacitus, was die 
Folgen waren. Betrafen dig Rechtshandel Ungelegere - 
beiten der Roͤm. Bürger unter fi), oder mit ven Pro» 
vinzialen, fo war die Sache eines Theils leichter, auf der 
"andern Seite aber, wie fern dabey einheimifche Rechte, . 
Gewohnheiten und vorige Bandesverfaflungen ih Bee 
tracht tamen, deffo verwicelter, u. erforderten wies 
der Sachfundige Männer aus der Provinz. Benfpiele — 
vom Verfahren in Eriminalfachen.in neu Provinzen bee ' 


. 7 , 


! 


r 
a 


é 


1280 Bareinglfhe gelehrte Anzeigen 


ben mir in der Erzäßfüng von der Leidensgeſchichte des 
Heilandes, u. der Anflage des Apoftels Paulus, aus — 


welchen man den ganzen Berichtsgang am deurlid ften 
abfeben kann, ment man die Rém.Gefege u. Worte den 
Worten der Erzähler unterlegt; und hier echeßet ouch, 


daß überall, vorzüglich die erflen Grundgefege, die die 
erſte Unterwerfung des Landes u. die darin fekgefegre 


Verfaffung der Provinz feſtgeſtellt harte, in Augen bee 
halten werden mußten. Zu Verwaltung der Rechtss 
pflege waren bekannter Maßen gewiffe Städte a. Plage 
beniemt, wo die Conventus juridici Der Proving ges 
halten, und von dent Präfes der Provinz zu beſtimmten 
Zeiten bereifet wurden, Damit die Rechtsſachen aus dens 
Diſtriete auf der Stelle durch ihn abgethan würden. 
Zuweilen verordnete er auch feineLegatey oder andre 
als Commiffarien oder Beauftragte der Jufliz für eine 
Sache. Das Einzelne laͤßt fich weiter nicht verfolgen. 
Aber man fieht leicht ein, daß diefe Einrichtungen den 


“ Gebrauch der Rim. Sprache nach u. nad in der ganzen 


‘Proving verbreiten, dieLandesfprache aug denStaͤdten 
gänzlich verbannen u. auf das Landvolk einfchränfen 
mußte; aber aud unter diefem entftond cineMifcdung 


der alten Landesfprache u. deskateins, welches die lin- 


gua ruftica erzeugte, aus welcher die neuern Sprachen 
des füdl. Europa Hervoraegangen find. Alfo hier ging 
pas Schlechtere aus dem Beffern hervor, damit es irs 
gend einmahl wieder in das Veffere übergehen möchte! 
Aber bevor diefes erfolgte, trat noch Eine andre Haupt⸗ 
peränderung des ganzen. Suftandes der Provinzen ein, 
Durch die Conftitution ves Antoninus Caracalla, de ci- 
vitate univerfo orbi Romano data, durch welche im 
ganzen Rim, Reiche eine vöRige Gleichheit der Nechte 
eingeführt, die Provinzialen insgeſammt zu Rim.Bürs - 


"gern erhoben, u. diefe auf der andernSeite den erftern 


gleich geſetzt wurden. Die hierbey obwaltenden Abe 


ſichten, mit.den daraus abzuleitenden Folgen für die 
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Provinzen ynd die ganze Staats. y. Neichsverfafung, 
gehörten nicht in vie Borlefung. Genug, nun lernte 
alle Welt Ratein, ohne Sprachmeifter u. Grammatit. 


Dis dahin mar die Verbreitung der Griech. Sprache, 


welche vor der Römerhersfchaft vorausgegangen mar, _ 
eine große Erleichterung des Abrigen Verkehrs der Roͤ⸗ 


mer mit den Provingiafen, Die Kennenif u. der Geo 


brauch jener Sprache mußte einem großen. Theile der 
Mömer von je her geläufig fenn, durch Handel u. Ware 


del, und felbft durch die jährl.Einwanderungen des Ges 


folge der Prdtoren in die Provir,, wo das Griechiſche 
Landes» oder Hilfafprade war, welche vermuthlich, 
nebft ben gefuͤlten Beutelnu. erbentetenSdagen, auch 
ein wenig Runde des Griechifchen mit fich nach Haufe 
brachten; denn Äberafl war in dem Öftl. Teile des Reichs 
Griechiſch die Sprache des Umganges. Setbft. die Roͤ⸗ 
mifchen Magiftrate pflegten, wie fo oft erwaͤhnt wird, 


é 


die primores civiratis vor fih fommen zu laffen, und ' 


unterhielten ſich i; ihnen Griechiſch; welches frey⸗ 

lich in unfern Zeiten nicht leicht wieder in Gebrauch 

fommen dürfte. . . a, 

. He: Hofe. Meiners Hatte vie Abficht, in der legten 
Berfammlung der koͤnigl. Soc. der Wilf. am 23. Ful, 

feinen Eollegen, vorzüglich denen, welche Kenner der 

Mineralogie find, zur genauern Prüfung einige Dara 


über mehrere foftbare, u. nicht genug befannten Stein⸗ 
‘arten vorzulegen, die gewiß feit Jahrhunderten, and . 


wahrfcheinlich fcbon feit Jahrt auſenden, in der kleinen 
Bucharen gefunden worden, und zu neu vornehmſten 
‘Hanvelsartifeln im ganzen Sfttithen u. füdlichen Alten 
‚gehörten. Da er aber wegen Unpaͤßlichkeit niche gee 
genmärtig feyn konnte; fe entfchloß er fich, Das fchrift« 


lidy zu entwerfen, was er mägdlich hatte vortragen - 


wollen. Vieleicht verantaft diefer Meine Auffag auch 
anv waͤrtige Gelehrto, ihre Belehrungen oder Vermu⸗ 


X 


— 


Ts 


N 


— 





f° 


{ t. .! 


1282  Gottingifche gelefrte Anzeigen 7 . 


| ehungenmit der Erlaubniß mitzutheifen, daß fie gleich 
a 


falld in unfern, Blättern befannt gemacht werden. 
Der Erfte, welcher der foftbaren Steine der tleines - 
SBucharen, und des Haudels mit vielen Steinen nad 
China erwähnt, if Marco Polo. Indem diefer Reis 
fende von dem Gebiet, und der Stadt Ciartiam, um 
fireitig Jerker, der Hauptſtadt der Fleinen Bucharey, 
~vedet, feat er. hinzu: in mehreren Stäffen viefer Pros 
vinz findet man viele kofibare Steine, befonders Jas⸗ 
‚pisfe u. Chalcedone, welche die Kaufleute nad Cathat 
bringen (1. c.43: 0.35 edit. de Bergeron.). 
Viel umftändlicher Haudelt von den fokbaren Stein⸗ 


. arten der kleinen Bucharey der Fefuit Bened. Goes, 


ber im Anfange des 17. Jahrh., auf Veranſtaltung feis 
ner Oberen, eine der merkwuͤrdigſten Neifen, die in der 
neueren Brit gemacht worden, aus. dem nördf. Hindo⸗ 
flan in die große Bucharey, aus der großen Bucharey 
In die Meine, und aus diefer endlich nach dem nördl. 


| @hina antrat, um die Stage zu entfcheiden,, ob das 


MeihCathai mit dem Chinefifchenteiche einerley, oder 
won demfelben verfchieden fen (Nic. Trigaut. de Chri- 
ftiana Expedit. apud Sinas, etc. V. c. ızetfg. 544 
etſq.p.). Uls der P. Goez mit der Carapane, init wels 
ther ec von Labor aufgebrochen war, nach Cabul fam, 


‚. traf er in diefer Stade eine Schweſter des Königes 


von Cafdgar, und Mutterdes Röniges von Kotan, au, 
welche Die Walfahre nach Mekka gemacht hatte, und 
wegen des ihr ausgegangenen Geldes nicht weiter reis 
fen fonnte.. Die Koͤniginn fuchte Hälfe bey ver Cara» 
vane, die gleichfalls nach der kleinen Bucharey geben 
wollte. Der Chriſtl. Miſſionar fah ein, daß die Be 
tanntfchaft, u. Dankbarkeit der Koͤniginn feine Haupts 
abficht aufferordentlich befördern könne, und verkaufte 
fo viel von feinen aus Dindoftan mitgebrachten Waren, 
daß er der vornehmen Pilgerinn 600 Goldftice vors 
ſtreden tonute. Die Koniginn verſprach, ihrem Gld 


_ 
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biger alles in der tcftbaren Steinare zu erfegen, wel⸗ 

che die gefuchtele uncer den fremden Waren. in Cathai 
fey, Gie erfilte ihr Verfprechen um deflo eifriger, : 
da der P. Goes fish alle Zinfen verbeten harte. Nam i 
deinde marmöris illiusapudSinas nobiliffimi frag- 
menta reftituit, qua merce nulla alia eft Catajum 
petentibus accommodatior. p.538. Nachdem der P. 
Goez die Stade Hiarchan, die Reſidenz der Koͤnige von 
Cascar, erreicht hatte, mußte er ein ganzes Jahr mare 
ten, bevor ſicheiue nad CathaiabgebendeCaravanefams 
melte.C.12.p.551-.. 53. Er hatte um defto mehrZeit, 
zus Einforderung feiner Schuld eine Seitenreife nach 
Kotan, oder Quotan zu machen, welche Stadt 10 Tages - 
. reifen von Jerken entferne liegt. Sn beiden Städten — 
lernte er ſowohl dieKoftbarkeit, als die Verſchiedenheit 
per in China fo hoch gefchägten Steinarten uodjviel des . _ 
nauer,als vother, fennen, Am beßten iſt eg, die Haupt⸗ 
fielle aus dem Auszuge der Papiere des P.Goey ſelbſt 
abzufchreiben: Nulla eft negotiatio pretiofior, fre- 
quentiorve in boc itinere toto,quam fragmentorum 
pellucidi cujusdam marmoris, quod Jaspinnosvo.- 
sabulipenuria folemusappellare. Haec fragmenta 
regi ferunt, allecti magoitudine pretii, quam Ca- 
taienfis Rex effe arbirratur e faa dignitate. Quid. 
quid minus placet, liberum eft in privatos diftrahe. 
re, lucro tali, cujus fpestantos labores, fumtusque. - 
bene collocatos putat. Ex eo marmore variam fup- 

jellectilem concinnant, va/a, veftinmet zonarung 
ornamenta, quae frondibus, ac Horibus affabre in- 
fculptis fane nan exiguam referunt majeftatem. Es 
marmora, quibus plenum eft hodieregnum, Sinae, 
Tufce vocant, et duplex ef ejus marmoris fJecies: 
altera pretiofior, qaae e flumine Cotan, non procul 
a Regia educitar, eo fere modo, quo gemmas uri- 
natores pifcantur, et inftar filicum craffiorum educi 
folet, Altera fpecies inferior e montibus eruitur, 
et in faxa majora diffinditur, in laminas dyabus 

| : 


\ 
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vreulnis latiores, quae deinde ad iter accomtadart 
Tolet, Abeft mons ifte ab hac regia dierum viginti. 
itinere, et Confangui Cafcio, id eft, mons lapideus 
vocatur: quem verifimile eft eum effe, ‘qui eodem 


» namine in geographicis defcriptionibus hujus re- 


goi quibusdam nancupatur. Eruuntug haec frag- 


- nenta labore incredibili, vel loci folitadine , vel 


Y 


ibm der K 


marmoris duritia, ad quod tantifper emolliendum 
ferunt extructo defuper igne luculenta domari. 
Hajus quogue eruendi facultatem magno pretio rex 
alicui Negotiatori vendit, fine cujus facultate tota 
contractustempore caeteris negotiatoribus effoflio 


-prohibetur. Cum eotenditur, annuus ad-operarios - 


aleridos defertur commeatus ; heque enim breviore- 
foatio adexcultabominibus loca reditur. Mad den 


Wahrnehmungen u. Nachrichten des P. Goez fam die 


fofibarere Steinart nicht anders, als Flußgeſchiebe 
vor. Die andere ward gebrochen, u zwar inTafeln, die 
bisweilen faft 2 Ellen breit waren. Beide Arten, wes 


nigſtens die foftbarere, waren durchfichtig, oder dod 


nicht ganz undurchſichtig. Man vecarbeitete beide nicht 


‘ blog zu Bergierungen von Kleidern u.Gärteln, fondera 


auch zu allerley Gefäßen mit gierl. Blumen u.Gaubmerf. 
Als dor Kaifer Aureng-jeb in den legeenZeiten feiner 
Dregierung eine Reife nad) Kaſchemir machte, ſchickte 


fen einen koſtbaren Stein von auſſerordentlicher Groͤße, 
welchen Bernier Jachen nennen hoͤrte. Il. 308. Dieſer 


Jachen, faͤhrt Bernier fort, iſt ein gruͤnlicher Stein mit 
weiſſenAdern, u. fo bart, daß man ihn nicht anders, als 


» mie Diamontpulver verarbeiten kann. Er wird am 


Hofe des großen Mogul fehr gefihägt. Man macht aus 


diefemStein Taffen u.a. Gefäße, die mit Laubwerk von 
Golde, u. Evelfteinen verziert werden, -. .d’une pier- 
re de Jachen, qui eft du grand prix, parce-qu’elle eft 
d une grandeur extragrdinaire. Ce Jachen eft une 


nig von Grog: Thibet unter andern Geſchen⸗ 
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pierre verdätreavec des veines blanches, qui eft i: 

dure, qu’on ne latravaille, qu’avec la poudre de dia- - 
mant, et qui eft fort eftimée à la Cour du Mopol. 
On en fait des taffes,et autres vafes, comme j’en.ay, | 
enrichis d’or en filets d’un travail tout particulier 
ayes des pierreries. Man fann faum zweifeln, daß det 
Sachen beym Bernier mit der erftern, oder foftbarern - 
Steinart beym P.Goe; einerley, und daß Jachen eine 
in Zhibet vorgegangene Verftimmelung desNahmeus 
Jerken ſey. Man nannte den foftbaren Stein von der 
Hauptſtadt der Kleinen Bucharen, weil diefe der vor: 
nehmfte Stapelplag der in Thibet u. Hindoſtan nicht 
weniger, als in China gefudten Ware war. Wenn mar 
diefer Vermuthung beupflichtet, fo gewinnt man drey . 
Merkmahle der unbekannten foftbaren Stelnart det 
Heinen Bucharey mehr: naͤhmlich die gränfiche Farbe, 
die weiffen Adern, und die aufferordentliche, nur durch 
Diamantflaub zu öberwindende, Harte. Weil die Ka» 
ſchemirier, u. die Mohren in Hindoftan den Farhen zus 
nächft aus Thibet erhielten, 11. 308, 3125 foglaubten 
beide,. daß diefer Stein ein Product diefes Landes fen. 
Indem Hr. Hofe. M. die neueften Befchreibungen 
von China in der Abſicht durchging, um zuerfähren, ch 
der Geſchmack an den foftbarenSreinen der Heinen Bue 
charey noch fortdanre, traf er in Dem Stauntonfchen - 
Werfe nur auf eine einzige Spur. Nachdem, heißt eg 
I]. 232,233, derRaiferRienlong fid) noch etwas länger - 
mit dem Gefandten unterhalten hatte; fo bergab er 
ihm, als Befchent für Se. Maj. den König von Grog _ 
hritannien, eineGemme oder einen koſtbaren Stein, der 


yon den Chinefen fehr both gefdhdge wird. Der Stein 


. war ungefähr einen Fuß lang, und febe kuͤnſtlich in vee 
Form einesÖcepters audgearbeitet, dergleichen fich bea 

faͤndig aufdem kaiſerl. Throne finden, und welche man. 
als Sinnbilder von Glad u. Frieden Betrachter. Der 


Chineſ. Kaiſer ſchenkte in ver Folge dem Könige von 


7 
y 


} 
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"England noch mehrere Ähnliche Scepter. Die Zeich— 


nung Eines der Scepter fieht man im Stauntonfchen 


Werkell. 235. S. Nach diefer Zeichnung ift ver Scep⸗ 
ter der ganzen Länge nach mit Laubwerk u. Blumen vers 


ziert. Es wäre zu vecwundern, wenn man die Steinart 
Der von dem Chinef.Raifer geſchenkten Scepter in Enge 
Sand nicht genauer unterfudt, und die Refultate der 


Unterfuchung befannt gemacht härte. 


DieChinefen waren von undentliden Zeiten her über 
Die meiften Oftind. Inſeln verbreiter, u. two fle fic) aud 
nicht niederließen, da famen fie wenigftens zu gewiſſen 
Beiten hin, um Handel zu treiben. Man finder daher 


auch auf allen Hftind. Eilanden vorzäglich Chinefifche 


Stoffe, Chinef. Gerdthe, u. Chinef. Sierathen. Unter 
Den Kleinodien u. Zierathen, die von auffen, wahrfchein. 
lich von Chinefen, eingefibre werden, ift feiner, ben alle 


Oſtind. Inſulaner fo fehr fuchten, und fo allgemein tras 


gen, als Halb durchfichtige Armringe von verfchledenen 
Sarben, Valentyn’s Befchryving van Amboina Il, 
73,74. Den größten Werth auf diefe Armringefepen 
Die Alfoereefen auf der Inſel Ceram. Die Alfoerecfer 
theilen die Arniringe in Ruͤckſicht ihrer Koſtbarkeit in 


_ Brey Claffen ein. Die von der beßten Sorte find grin, 


Bnd halb Durchfichtig, Doch fo, daß, wenn man fie gegen 
‘pas Licht hält, man Fleine Wollen oder Nebel darin (pies 
fen ſieht. Debefle isglas-green, half doorfchynene 


..de, dog Zo, dat men, als men ze tegen ’t licht houd, 


ser wolkiges of een watering, of golfjes, Camelots 
gewyze, in maet zien fpeelen. Die von der gwenten 
Sorte find duntelblau, wiewohl hin u. wieder etwas in 
die Ovangefarbe fpielend,. durchfichtig, und gewsite. 
Donker- blaeuw, met wat peers gemengt, doors 
fchynent, ook gewotkt. Der Werth dieler beiden 


‚ Sorten iſt ungefähr gleich. Die Einen ziehen die gruͤ⸗ 


nen, Andere bie blauen vor., Sowohl die blauen, als 
die grünen, werben um deſto thenrer bezahle, je ein helfe 
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leres Waſ et fie haben. Die dritte u. ſchlechteſte Sorte, 
welche man auf Ceram weniger, als auf Timor achtet, 
iſt bald grin, bald blau, bald grau von Farbe. Dtefe 


ſchlechteren Armringe haben häufig Heine. Löcher oder 


Rigen, die mit einer rothen ober gelben Farbe angefuͤllt 


find: welche färbende Theile leicht. herausfallen. Unter 


den Armringen der beffern Sorte werden einige um 20 
Thaler geranft. Shr andere gibt man Einen ober mehs 
rere, ja 20 bis 30 Sflaven. Nod) andere werden für 
unſchaͤtzbar gehalten, und um folder Mamakurs willen 
führten die Alfoereefifchen Könige oft die blutigſten u. 
>  fangwierigften Kriege. . Die Alfoereefen brauchen die 
Mamakurs bald als Amulete, bald als wirkliche Feris 


fchen, welche fie am Nath fragen, u. um Hüälfeanrufen. . 


Die Alfoereefen behaupten ſtandhaft, daß ihre Mamas 
kurs Productéder Natur jenen. Die Holländer hinges 

gen hielten fie für Runftproducte, nähmlich für Glas, 
in welches Heine Ducchfcheinende Steine verſchmolzen 
worden. Man gab Aufträge, Mamaturs in Holand 
nacjumadien. Die nathgemadfen Armringe waren 
ben echten Mamafurs fo ähnlich, daß die Verfaufer 
felbſt beide nicht zu unterfchelden wußten. Man mifchte 
echteu. unechte unter einander, und bot fie zu Kaufe an. 
DPicAlfoereefenerfanntenauf den erſten Blickdie echten, 


und verſchmaͤheten die unechten. Die Hollaͤnder konn⸗- 
ten nicht erfahren, woher die Alfoereeſen ihre Mama⸗ 


kurs erhalten haͤtten. Es iſt um deſto wahrſcheinlicher, 
daß die Mamakurs aus China abſtammen, da auch das 
uͤbrige koſtbare Geraͤthe der Alfoereeſen Chineſ. Ur⸗ 
ſprungs iſt: nahmentlich die Schuͤſſel, von welchen 
man.glaubt, daß fie von jedem Bifte, das hineingethan 


würde, jerfprängen, 1.75..— Mie Ree alfo fann - 


man fragen, ob nicht die Mamakurs der Alfoereefen 
aus eben. den Eoftbaren Steinarten verfertigt worden, 
welche die.Chinefen fchon feit Jahrhunderten durch 
die Buchariſchen Caravanen erhielten? - 


\! 


x 
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Es ift merkwuͤrdig, daß der Opfianifche oder Obſt⸗ 
Bianifche Stein, von welchem die Alten glaubten, daß 
er am Aethiopifchen Ufer, oder auf Inſeln amActhiopls 
chen Ufer gefunden werde, fo Vieles mit den foftharen 


+ Gteinengemeln hatte,welche man in neueren Zeiten int 


oͤſtlichen und (Adi. Afien fo hoch ſchaͤtzte: nähmlich die 
grüne Garbe, Halbdurchlichrigkeit und eine Härte, die 
thn der dH ten Politur fähig machte. Vincent's Peri- 
plus of the Erythrean See. I. 107. Appendix p. 3f. 
iJ. Append. p. 49. : Da der Raifer Domitian einen 
Porticus mir Obfidianifchen Steinen, wie mit Spiegel 
platten bekleidete; fo follte man faft glauben, daß er 


nide bloß in Form von Gefdieben gefunden worden. 
Vincent verwirfe nicht ohne Grund die Meinung. von 


Dutens, daß der Obfwianifche Stein weiter niches, als 
Sulcanifches Glas gewefen fey. Bulcanifhes Glas 
hätten weder-die Griechen noc) die Römer nöthig ges 
habt, vom rorhen Meere her oder über Aeghpten kom⸗ 
men zu lffen.. =; Ä 

Selbft der eben genannte gründliche Ausleger des 


- Petiplus wußtenicht (LI. Append. p. 69, 75), was die 


“4 


Pelles Parthicae, und die erpızz depuara geweſen 
feyen, die in den Römifchen Gefegen und im Periplus 
als foftbare Waren angeführt werden. Hr. Hofe. M. 


. » vermuthet, daß man unter beiden einerlen verftanden 


habe, nähmlich dle berühmten Bucharifchen Laͤmmer⸗ 


~ fee, welche man wahrſcheinlich im Alterthum niche wes 


niger, als in.neueren Zeiten, fuchte, und fchägte. Die 
theuerften Bucharifchen Cammerfelle erhalr man aug 
Heerden von Arab. Race, die mit thren Hirten ſchon feit 


undenklichen Seiten in die kleine Bucharey eingemandert 


find. Ein Fell der beßten Are, das glänzend fchwarz, u, 
wie Damaſt, gebluͤmt war, foftete zu Falck's Zeiten ip 
der Ducharen felbft einen Ducaten, und in Orenburg 
s Rubel. Beytraͤge zur topograpbifchen Rennts 
nig des Ruffifehen Reichs Il, sıa. © - 
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I Ghttinaen. 

Yn der Berfammlung der koͤdigl. Soc. der Wilf. oi 
23, Sul. teilte der Hr. Hofe, Oftandee eine Furze 
Aleber ficht feiner für die leidende Menfchbeir fo wicht 
gen Entdeckung und glüdlishen Unternehmung, deg 

- Bebärmustertcebs durch, den Schnitt zu heileng 
Öffenttich mit: Der Gebärmurterfrebs ift eines deg 


allerfdeedlichfien Uebel, welchesidas weibl. Geſchlecht 


fefallen kann, häufiger in manchen Gegenden, ala. may 
gemeinhin weiß, cügfifcher and heimlicher um fich grei⸗ 
fend, alBıhunners andere Uebel, und den bisher bes - 


kannten und angemandsen inners und duffern Mirsefg : ' 


hoͤchſt ſelten weichend. Die Dirercion des koͤnigl: 


Ctinicums abbier. gab ehedem dem Hrn. Hofr. O. viele . 


fältig Gelegenheit, am Murterfreds feidende Kranke 
gu unterfuchen und zu behandeln. Ee.gah ſich mig 
mehreren felchen Rranfen viele Mahe unter thörlgem 
Beyſtande ner das Clinicum befuchenden jungen Aerzte 
amd Wanbätzte,. ale big dahin gegen Diefes Lebel 
eribnnene und befannt gewordene Mirtel innerlich und 


äußerlich anzuwenden, unnguerfabren, Peay melcheg 
/ (6) 
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Mittel oder durch welthe Heifmethode dem Fort gange 
‘Diefes Febredlichen Uebels Einhalt gethan werden 

- . Bönme. Allein er machte die traurige Erfahrımg, daß 
Man Damit nichts weiter bewirfen koͤnne, als hoͤch⸗ 
fiens Gen einzelnen Keanten ein minder fchnefles Les 
berhandnehmen und elven erträglicheren Zaftand der 
Symptome, nähmlich der Schmerzen, der. Slutuns 

' - gen unddes übeln Geruchs; aber eine Heilung wer 
durchaus nice zu erzwingen Er fiel daher längfl 

wor dem Unternehmen einer Operation zu dem Sted 

_ der Heilung viefes Uebels auf den Gedanfen, ob es 
nicht möglich ware, den Krebs der Geddrmutter auf. 

eben die Weife durch Ausfchneiden zu heilen, wie 

man längft den Grufftrebs zu behandeln und zu heis 

fen wife. Die Möglichkeit ves Gelingens grim 

Bete er auf die vielfältige, aus atten. Beiten, bekaun⸗ 

te, Erfahrung, daB umgeffdlpre und aus dein Mats 

~  Sergang bervorhängende Gebaͤrmuͤtter fomohl von 
„Wundaͤrzten abfihtlich, als von Hebammen aus 
Unwiffenbeit, abgeſchnitten wurden, ohne Daß das 
Leben diefet Frauensperfonen daruͤber verloren ging, 

\ wie dena nod In biefiger Gegend eine Frau lebt, 
deren vor 26 Jahren nad der Gebutt umgeflüfpte 

und vorgefallene Gebärmutter eine alte unwiffende 

- Hebamme mit einem Brotmeffer vor dem Leibe abs 
ſchnuitt ober vielmehr abfägte, und deren: Gefchichte 
damahls der fel. Hofrath Weisberg in einer, in 
dieſen Blättern 1787 Städgı 6. gro angezeigten 
und im VIII. Bande der Commentat. erfthienenen, 
Worleſung der koͤnigl. Societaͤt Sefannt madre. 
Diefe Erfahrungen veranlaßten den Hen. Hofr. O., 

in feinen Vorlefungen über Frauenzimmerkrankhei⸗ 
‚ten fchon vor 15 Jahren den Vorſchlag zu chun, 

. den Gebärmutterfrebs durch Ausfchneiden zu her 
+, ‘Hen. gu verſuchen, und er gab dazu mancherley Au⸗ 


x 


~ 





ſchlage, "unter. andern: auch.den,: welchen wedber 
der verfiorbene Dr. Struve, fein -ehemapliger Que - - 
börer und. nachheriger Arzt zu Prenzlau, in, dem - 
Dritten Std ves 16. Bandes des Hufelandſchen Ä 
Jdurnals für” die practifche Heiltunde im, Faby 
1803 als feinem Einfall befannt machte, und wo⸗ 
gegen. (id) der Hr. Hofr. O. damahls Thon im 
‚Meichsanzeiger 1803 Nr. 300 ©. 3926 verwahrte,. 
Allein ganz anders. fand der Hr. Hofe. Offander pig - 
. Ausführung, als er ſich folde vorher vorgeſtelle 
"hatte, nachdem fic) ihm endlich im. Jahr 1801 den 
5. May eine Gelegenheit darbot, eine Operation 
des Gebdrmutterfrebfes an.einer Witwe vorzugeh⸗ 
men, deren: Zufland der deplorabelfte war, ven 
man ſich nur denken. foun. Cin carcinomatofer 
Schwarm des Murterhalfes fülte den Mursers 
gang wie ein Kindesfopf aus, flank und blutete 
heftig. Der Guugus wurde mit einer Gmelie few 





Geburtszange angezogen, und damit. tief in Dew . - 


Muttergang herabgebradht; als aber-eine Schlinge 
um den Hals der Gebärmutter angelegt werden 
follte, ‚brach der Gungus ab, und die Blusang 
war ſchrecklich. Die anwefengen Jungen Aerzta 
und Wuntärzte, und einige erfohrne Aerzte, unten 
welchen der Hr. Hofe. D. den nod) lebenden Heine 
deibarzt Alihof in Dresden als Zeugen aufführt, 
riethen von dem fernern Unternehmen ab, weil fie 
glaubteg, die Grau fonne die Operation wegen 
Ber bereits fid) ereigneten Blutung wiht übers, 
Gehen. Aber die, Patientinn bat. felbfl, vou der, 
elnmahl angefangenen Operation nicht abzuflehen, 
und munterte den Hrn. Hofr. O., zur Verwun⸗ 
derung aller Anwefenden, zur Sortfegung derſel⸗ 
ben auf. Da nun fein in ven Muttergang merke. 
lich hervorragender Mutterhals mehr da war, wars, - 


— 
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an man bie Gebdrmurter herabziehen konnte, fo 
gab die Noth, die Mutter vieler Erfindwigen, dem 
Hen. Hofe: D. ſchnell den Gedanken ein, vie Ge 
bärmutter mittelft Vurchgeftochenen Nadeln und 
Burchgegogenen Faden herabzuzichen und bis zum 
wollenderen Schnitt feſtzuhalten. In der Eile 
wurde feiner Bindfaden durch Frumme Nadeln gen 
zogen; mir Wachs beſtrichen, und im Verborge⸗ 
nen mit einer großen Behutfamteit “im Grund des 
Mutrergangs ‚Durch diefen und den Mutterkoͤrper 
geflohen, und zum Innern Muttermunde (dean der 
' Mutserhals und duffere Muttermund waren bes 

relté vom Krebsſchwamm jerftict) herausgefuͤhrt, 
und fo vier Faden von allen vier Seiten, von 
vorn, von hinten und von beiden Seiten, durchs 
gefibet, daran allmählich die Gebärmutter rief in 
die Mürterfiheide gezogen, und fo bald fle dem Anse 
" Hang nahe war, feflgehalten. Mun führte der Br. 
Hofe O. unter dem Zeigefinger der rechten Hand ein 
Pore’fches Biffouri ein, und fchnitt Über dem 

techöfen Theil der Bebärmurter diefe horizontal fo 
gerade durch, als ob fie auffer dem Leibe mie Hälfe 
der Augen durchfdnitten wite. Das abgefchnits 
gene, noth in Weingeift aufbewahrte, Seid, fo wie 
mehrere andete von ſolchen Operationen, hat der 
Hr. Hofe. O. der fönigl. Socierdt vorgezeigt. Die 
Blutung war einen Augenblic ftarf, wurde aber 
durch einen wit Teinem finptifchen Pulver, aus 
gleichen Theilen Alaun, Utabifhem Gummi und 
Eolophonium beſtehend, beſtreuten und in Die Mute 
terſcheide gebrachten Schwamm eben fo fchnell geſtillt. 
Nachdem die Blutung fand, wurden Schwämme, 
mit Bleywaſſer und Effig benetzt, die Entzündung 
gu mildern, eingebracht, und fo bald fih Eiterung 
auf den Schwimmen zeigte, fo wurde diefe Durch 


x 


R 
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elterbefördernde Mittel. vermehrt. _ Dee Hr. Hofe, 
Dfiander gebrauchte zu dieſer Abfiche eine eigene: . 
Mifchung aus dem Eptract gräuer Wallnußſchalen/ 
Henig und rothem Quedfilberpräcipicat, welches 


auf Schwämmen vor den abgefchnitteuen Theil.fo . 


genau hingeleiter wird, dof Davon der Muttergang 
wad) vorn faft ganz unberührt bleibt. Iſt die Cie 
' serung fehr ftarf, fo wird die. Mifchung in gerins 
gerer Quancitde und ohne Quedfilberpräcipitat. eins 
gebracht, iff fie zu gering, folchen zugelegt. und 
nach Befinden vermehrt. Die Heilung girig : bey 
diefer erſten Opericten unter der innerlichen Ans 


wendung flärfender Mittel, befonders der China, 


fo ‚fchnell vor: ſich, daß die Dperitte und. Geuefene 
fchon ip per dritten Woche das Bette verlaffen fonnte, — 
und in .der vierten, böllig genefen, herum ging, 
Diefes erfte glückliche Unternehmen gab dem Hru, 
Hofr. Oftander den Muth, die Operation bald here — 
nach wieder, und bis diefen Sommer zum neunten 
Mahl, jedesmahl mit vemfelben glädlichen Erfolg, 
zu unternehmen, ja eine und diefelbe Grau, bey 
welder nach einem Wohlbefinden von drey Jahren’ 
der Mutterkrebs wieder ausbrach, zum zweyten Mahl 
gu operiven, und abermahls mit gluͤcklichem Ers 
folge. Er behält ſich vor, die einzelnen Faͤlle bey 
einer. andern Gelegenheit umftändlich zw. erzählen, 
und gab für jegt nur folgende Refultate feiner. 
Beobachtungen, welche er in Hinfiche dieſer Krank⸗ 
beit und der. damit öfters verwechfelten andern 
Kranfheiten, fowohl in hiefiger Gegend, als im 


Auslande, wehin ihn der Ruf von dem glüdlichen | 


Erfolge dergleichen Operation feit einigen Jahren 
zu reifen veranlaßte, fo vielfältig anzuftellen Ges . 
legenheit fand. an 


es 


. 
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Dee Scirrhus der Gebderhutter und ver Krebs 
Herfelben fangen faft immer am duffern Murrers 
Minde an, und gehen von da mach dem Mutter- 
koͤrper, und ‘che das Uebel oft die Hälfte ver Gee 
baͤrmutter zerftöre hat, macht ver Tod den ſchreck⸗ 
iden Symptomen von nagendem Schmerz, Blu⸗ 


rung und abjchenlithem Geruch ein Ende. Nur in 


feltenen Galen fängt ein Geſchwuͤr im Grunde 
vet’ Gebärmutter an, und geht in Krebs Aber, der 


eine Heilung yuläßt. Im erſtern Galle hingegen 
u 


kann eine gründliche Heilung durch den Schnitt be 


‚ wirft werden, wenn in Zeiten das Krebshafte und 


Scirrhöfe ausgefhnitten wird. Manchmahl wans 
bert der Krebs’ "von Muttermunde herab in den 
Muttergang, und dann iſt durch den Schnitt eben 
falls feine Heilung zu bewirfen. Der wahre 


Scirrhus und Krebs aber werden fehr oft vers 
kannt und mit andern Uebeln verwechſelt. 


Erſtlich mit der gutartigen Anfchwellung und 


Verdickung ver Gebärmutter, welche nach Abor- 


tus, Parcus praematuros und ſchweren natärlichen 
Geburten fih Sfters ereignet. Der Murcerhals 
und Muttermund werden nähmlih, angefchtwollen, 
noch einmahl fo did, als im natürlichen Quftande, 


„und der Frau dassh die Schwere und den Orud 


des: ganzen Uterus fiftig, und. diefer erregt ein 
Gefühl, als ob er vor den Leib herausereten wollte. 
Dieſes Diderwerden iff eine Folge von anhalten 
der großer Blutanhaͤufung in und um die Gebäre 


mutter, von Plethora locali, und daher meift 


mit Hämorihoidals Zufällen verbunden, und zwar 


öfters mit Haemorrhoidibus per vaginam, wels 

de alsdann-um ‘fo leichter. ben den Aerzten -und 

Nichtärzten, ſelbſt bey den im Unterſuchen geuͤbten 
_ “oo 7 
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Beburtahelfers die Täufchung veranlaſſen, ale fi 
folches cin biusendes Mutcerfeebs. Diefe Anfchw 
kung (éZoyuwers) und Verdidung voxAypaya) der 
Gebärmutter kaun das: ganze. Leben hisdurch une, 
verändert bleiben, ohne bögartig zu werden, wenn 
feine andere Urfache bingufémmt. ‘Sie kann ges 
hoben werden, durch Mistel, welche die Plethora 
localis aufheben; fie fann abes auch in wistliden 
Scirrhus und Krebs Äbergehen, weyn ein oͤrtlicher 
Meig oder eine franthafte Materie, DB. ein chro⸗ 
nifches Exanthem, vun der Haut nach der Gebdrs 
mutters verfegt, die Anfchwellung des Ucerue untere 
Halt. und vermehrt, * Ä | 

Verſchiedene ſolche, von vielen Aerzten verfauns - 
te, Galle und Lirfachen Hat der He. Hofr. Oflander. - 
wiederhohlt zu "beobachten und zum Theil glädlich 
zu heben Gelegenheit gebabe, deren er hier nue. . 

kurz erwähnen konnte, In einigen Gallen 3 B. - | 
Hatte ein sunder harter Mutterfran;, mit Gewalt 

. eingebsachs, den Mutterbals fo eingefihlofien und - . 
geflemme, daß davon ein Gartuädiges Scleroma | 
entRand, welches fich, jedoch mit Mühe, noch ohne 
Operation heben lief. Ju einem Galle aber way 
die Folge eines in der Vagina gan; vergeflenen 
drüdenden Mutterfrauzes der Mutterfrebs, Lähe - 
mung der autern Extremitäten und ein elender Tod. 

Eine andere verfanute Urſache des Scleromatis 

und mehrerer dem Mutterfrebs ähnlichen Symptome | 
ift die Einflemmung einer zurüdgebeugten, nis — 
ſchwangern, Gebdemuster. Die Falte Gintes der 
Gebärmutter ift bey vielen weiblichen Körpern von 

- einer folhen Befchaffenheit, daß fie eben fehr enge - 

und nad unten weit, ja zumeifen ‘aud durch eine 

ſenkrechte Scheidemand in zwey Hälften gecheils iſt. 


a 
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Mach Gebacren und ten hartem Stublsrang wird 
nun. zuweilen der Muttergrund in diefe Galre ruͤck⸗ 
wärts hinabgepreßt, und kann fic) nicht wieder 
aufrichten, und die Gebdrmutrer fängt an aufzu⸗ 
fdwellen, einen heftigen Drud auf den After, 
Sieben an der Urinblafe und heftige Goldader⸗ 
‚befchwerden zu veranlaflen. - Bier Gale von der 


‚ - Are find dem Hen. Hofe. Offander zu behandeln 


vorgefommen,, wovon er dren, durch den ungluͤck⸗ 
fichen Ausgang des erften belehrt, gluͤcklich beilte. 


. Im erften Fall tlagte eine Witwe über befländige 


Goldaderbeſchwerden, und über einen laͤſtigen Drud 
auf den After, “mit. öfteren Anwandlunges von 
 Dimmacten. Sie wurde niemahls uncerfude, 

fondern ihe nue innere und duffere Mittel gegen 
Goloaderbefchwerden verordnet; ploͤtzlich erfranfte 
fie an einem Nervenfieber, und farb. Bey der 
Leichenoͤffnung fand man die nicht fchmangere Geo 
baͤrmutter guchitgebogen, mit dee Tiefe der Falte 
Herwadfen, und hinter diefer ein weit um fid 
greifendes Geſchwuͤr, mic Entzändungsfpuren is 
ven Gediemen und der Milz, und verhaͤrtete 
Eyerſtoͤcke. N 

In einem werten: Fal hatten nach einem Abs 
ortus die Hdmorrhoidal: Befchwerden lange anges 
halten, und die fchredlichffen Schmerzen und hart 
nädigfte Berftopfung verlaft. Ben der Unterfuc 
chung fand fich. die Gebärmutter mit einem auflen 
und binten an ihe figenden Sarcom von der Größe 
einee ganz großen welfchen Nuß, zurädgebogen 
und eingelemmt. Das Zuräcfbeingen durch die 
gewöhnliche Taxis mit den Fingerfpigen gelang 
nie. Der Hr. Hofe. D. erfand daher eine eigene 
Operationsart, welche in den beiden folgenden 
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Gite, fo tute in dieſem; die. ſchleunigſte Hilfe 
Weitere. . Er brachte fein Ausdehnungswerkzeug vos 
oben. nad unten bid auf.den Grund des zuruͤck⸗ 
fliegenden Uterus, und drehte tan mit einem Mahl 
Das Inſtrument um. Auf fotche Weile fam der 
Muttergrund plöglich in die Hobe. “Jur zweyten 
Gal war die Gebärmutter, femme einem birn - 
großen Polypen, über Fahr und Tag zurädgebeugt, 
und. hatte ſchwangerſchaftaͤhnliche Umſtaͤude, Haͤ⸗ 
moerhoidal⸗Beſchwerden und krebßaͤhnliche Symp⸗ 
tome erregt. Der He. Hoft. O. erkannte ben der 
erfien Unterfuchung das Uebel, richtete anf die 
vorige Weife vie Gebärmutter auf, dehnte naw 
einigen Tagen mit demfelben Werkzeuge dew Liter 
rus aus, und ſchnitt den Polnpen fogleich mit 
einer eigenen, aufs Blatt gebogenen ; Scheere aus 
dem Grunde: aus, wie er es ben allen Polypes 
su machen: pflege, von denen er feinen weder 
ausreißt, ned) abbindes, Im dritten und neueften 
Galle war die Gebärmutter feit: einigen Jahren zu® 
zsüdgebeugt, und: hatte. die ſchrecklichſten Beſchwer⸗ 
den von Hämorrhoiden, and Urin, und Stubigangss 
befchwerden, veranlaßt, welche durd viele warme 
Kinftiere in After und Wluttergang noch vermehrt, 
und von den Aerzten für Befchwerden eines Mutter 
frebfes gehalten wurden, wovon der Hr. Hofe. D, 
aber. gleich bey der erften Unterfuchuug die wahre 
Urfache erfannte, und durch das. eingebracdhte Ause 
dehnungswerkzeug die lange gedauerte Urſache des 
Uebels fchnell bob. .- |. u = 
Zweytens wird Der Mutterfrebs oft mis Poly⸗ 
pen der Bebärniutter, die aufgebrochen find, und 
eine ftinfende Jauche von ſich geben, und amit: Ser- 
comatipbus der Gebaͤrmutter verwecfelt, welche 


- 
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gebracht, und fefigehalten. Die Genitalien were 
den durch Ausfprigen gereinige, und mit Gals 
beim! erweicht. “Das Fungofe wird mit den Fins 
gern oder einem Erftirpations. Inſtrumente megs 
genommen. Iſt die Blurung darauf ftar®, fo 


‚wird fle mit einem eingebrachten Schwamm, in 


Efig und ſtyptiſches Pulvas getaucht, geſtillt; 


“wo nicht, fo wird gleich‘ mit der Operation forts 


gefahren. Zu dem Durchftedyen des Uterus bes 
dient fich der Hr. Hofe. Ofiauder fleiner gebeges 
ner Nadeln von nicht gehärtetem Stahl, deren 


Gpigen fich leicht biegen laſſen. Gebderete Nae 


dein fegten in die Gefahr, daß fie abhrächen, 


-und ‚die abgebrochenen Gpigen alsdann -in . den 


verborgenen Theilen vielleicht nie wieder aufgefuns 


den werden,’ aber den größten Schaden anrichten 


~ ⸗ 


koͤnnten. — Das Durchſtechen der Nadeln durch 
den Uterus macht, bis man ſich durch Uebung 
die noͤthige Fertigkeit erworben hat, die groͤßte 
Schwierigkeitz wie weit man es aber darin brins 


| gen fann, beweifet unter anderem der Umftand, 
daß, als im verwichenen Jahr bey einer öffents 


lichen Operation in dem biefigen Accouchir⸗Hoſpi⸗ 
tal fid) der Fall ereignete, daß die durchgezoge⸗ 
nen. Faͤden aus der bereits. im Uterus ſteckenden 
Nadel ausgezogen wurden’, der Hr. Hofe. Öftans 


- der die Madel fleden ließ, und die Faden. innegs 


'balb der Vagina durch das Madeloͤhr führte, 


obne fid) eines Lichtleiters zu bedienen. Der 
fehende Operateur fann und muß in ſolchem Fal 
eben die Präcifion und Gefthilichteit Durch Ues 
bung befommen, welche fic viele Blinde erwacs 


ben, da er ohnehin ganz wie ein Blinder hau 


bein muß. Ein Nadelhalter Lömme nur bey dem 
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‚ &ldföhren” der Nadeln, ruf nicht, zu flattens . 
. Bas. Äbrige Durchflechen muͤſſen die Singer allein, 
‘fo wie alles Uebrige, had dem Gefühl ‚unters‘ - 
ſcheiben. Die Stiche ‘geben: ſowohl ven hinten 
mad vorn, als von worn nad hinten, und von 
ver Geite. ‚Die größte Vorſicht if nothibene 
Dig‘, daß die Nadeln witht zu. weit geben, fich 
- In’ dem Murrergang anbafen, oder in eines: von 
Den arteridfen oder großen wendfen Gefäßen bins 
ver der Baginal-Haut fommen. Die zu were 
bäten, muß dex Gperateur feine Finger pveis 
geben, die Spige der: hervorfiechenden Navel ſo⸗ 
gleich. mis der Singerfpige . umbeugen, und mit 
einet Heinen Zange. fallen und ‚anziehen. Ohne 
Madeiſtiche in die Finger gehet es dabey nicht. 
ab, und man folte glauben, da nachher die 
Ginger noch lange in dee ſcharfen Sauce arbeis 
ten möflen, eine gefährliche Anſteckung fen uns — 
vermeidih. Der Hr. Hofer... Ofander ift aber 
Davon“ immer fret)’ geblieben, indem er gleih 
nach geendigter Operation die Hände wiederhohlt 
mit Geife wafdhe, dann die Stichwunden mig | 
verduͤnnzem Hüchtigem Cangenfal; auswaͤſcht, und 
zuletzt anhaltend ausfangt, ohne nachher auf die 
Wunden ‘etwas Clrermachendes zu legen. Nah . 
wier bis fechs Tagen find die Stichwunden ohne 
alle weitere Solgen hei. ur 
Durdy die Nadeln wird vierf gewichster 
Zwirn gezogen. Manchmahl find zwey durchge⸗ 
- zogene Faͤden hinreichend, die Gebaͤrmutter in 
den Muttergang herabzujiehens ein ander Mahl 
erfordert der Umfang vier Faden. . 
Eine irrige Vorftelung haben mance. Aerzte 
von diefer Operation, melde glauben, die Ges u 
börmutter mäfle vor- ben Geib herausgezogen, un — _' 


ft 
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zum gaͤnzlichen Vorfallen gebracht werden. Eben 
‘fo irrig iſt diejenige Vorſtellung, nah welcher 
Einige glauben, die ganze Gebaͤrmutter werde 
aus geſchnitten, und deffoegen die Operatioil des 
"Murterfrebfes, als unmöglich, laͤugneten oder 
verwarfen. | . ’ 2 

Durch vie Vaden wird sur der ganze Ifterus 
in der Viefe der: Vagina zum Abfchneiden firire. 
Das tiefe SHerabziehen wird aber suweifen durch 
Das Verwachſen des dufferen Muttermundes mit 
bem Nege febe erfchwere. — Als neulich, -aus 
gleicher Urfache, der Uterus mice in die Ziefe 
herab dem Ziehen an den Fäden folgen wollte, 
die Gaver felbft aber bey dem Einführen des Bi⸗ 

ftouti aus Verſehen Burchfchnitten wurden, fo 
ergriff der Hr. Hofe. Oſiander geſchwind eine Blas 
fenfteingange, faßte den Uterus am Orificio Da» 

‘mit, und ſchnitt den Cervix ab. | 
Das Kvebshafte und Scirehöfe. brancht- sue 
bis auf das Befunde ausgefehnitten gu werden, 
Das Geſunde unterfiheidee man neh dem Gefühl 
durch die glattere Oberfläche und elaflifhe Fe 
fligfeit von den ‚rauhen. und holzartigen Geiss 


".  ghofitaten. 


Das gebogene Biſtouri muß ſchmal und ftarf, 
ſcharfſchneidend und vorn abgerundet feyn, dice 
. auf den Cervix, fo Hoch wie. möglich, geführt 
werden, während ein Gebiilfe die Lefzen der Ges 
Fchlechestheile von einander hält. — Der Schnitt 
wird im. Bogen geführt: erſt Fräftig, dann lange 
fam, um die Vagina nicht zu verlegen. — Die 
ift die eine und des Hen. Hofe. Oſiander ältefte 
Dperationsart. 

Die zweyte ift folgendes Went ver Cervix 
bereits größten Theils -vom Krebsſchwamm zer⸗ 


/ 
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srighter; welt’ ausgedehnt, und die Möhle vel 


OSctecithten carcinomatöfen Schwammes ift, die: 
Gebaͤrmutter fih nicht mehr mit den Nadeln fale. ' 


fen and. herabjiehen fäßee fo bringt er: die zw 


ppetirende Kranke in eine faſt horizontale Lage, 


läßt einen Gehuͤlfen, mit der Fauſt auf vie Ge — 


gend des Fundi uteri gelegt, die Gebärmutter 
heraäbvräden, fizict den Muttergrund in: vec Aus⸗ 


Hößlung des Oflis-facri mit dem Beigeflager der 


ftedt ev in die Gebaͤrmutter, und fchneider nun, 
während: viefe Ginger die Scheerenfchnitse leiten, 


mit einer aufs Blatt gebogenen Scheere und feb . 


nem  Erfiicpations. Jaftrumente alles .Schmammis, 
ge, Unebene und Scirchöfe in kleinen. Städen 
aus. Go bald dieß gefchehen iff, füllt er die 


Höhle mie Badekhwamm, welcher in Wein und 


das gemeldete ſtyptiſche Pulver getaucht worden, 
aus‘, und verfähre bey der Heilung auf Die bee 
zes erwähnte Weife: = Br 

Diefe Operation iff, nach der Ausfage alley 
Frauen, weiche fie aushielten‘, Lange nicht fo 


fchmerzhaft, als man fidy vorftelt, und die Hein — 


{ung gehe über alle Erwartung fHnel vor fich. 
Die Natur fiheine bey feinen Theilen des menſch⸗ 


lichen Körpers in Reproducirung des Verlornen 


und Heilung des Berlegten thätiger zu fens, als 
bey den. Zeugungsthellen beiderley Geſchlechts. 
Mie Erftaunen fieht man 3. B. in vier. Wochen 


“ein dur Brand verlornes Scrotum wieder ers 


feat, usd mit Verwunderung den völlig abges 
fchnittenen Cervix ju einem Quafis Mustermund 
in wenigen Wochen regeneriet, und ans dem res 


Rivenden halben Uterus nad wenigen Woden die _ 


Menfteuation wieder regelmaͤßig hervotfließen. 


N 


Inten Hand, den Mittelfinger und Golvfingee . 


- 
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Die Dauer der Helfung iſt ſehr verſchieden, 


fo wie fie es bey. allen Krebs⸗Operationen zu 


fenn pflegt. ~ Ein Umfland urd Erfahrungs. 
Mefultar ift fon von großer Wichtigkeit, naͤhm⸗ 
lich daß bey dieſer, mit fa großer Schwierig. 
feit im Werborgenen zu unternehmenden, Opes 
ration‘ bis jetzt nicht Eine Operirte während der 
Opecation, oder in und während der Hellung 
geſtorben iſt. Ale heilten erſt, und einige flar 


: ben Mach Jahn und Tag: an ganz audern Zufäls 


len, wie Nervenfchlag, Waflerfucht und dergl., 


oder das Uebel erneuerte fic) bey neuer: Urſache 


plight) wieder, und nahm fchnell und unheilbar 
uͤberhand; andere blieben dren und mehrere Jahre 


lang gefund.: 


Ne früßer ſich eine Kranke zur Operation ents 


ſchließen⸗ kann, von. deffo längerer Dauer- wird 


die Geweluhg:feun: und. je ftrenger fie, vine nace 


her angedeimere Dide beobachten kann, ‘vefto ebes 


wird fie dadurch auf immer . von bem: Uebel bee 


~ 


freyet bleiben. : -: 

* Genug ,. daß die. Runt. beg einem his jegt 
von. Seiten der Wundarzneykunſt für unbeilbar 
ertlärten Uebel gezeigte bat, daß fie mebe ver 
mag, als man fid) je dachte, und daß Das 


durch eine neue: Bahn’ für die Heilkunde erdff. 


net ift, von melee ſich die Jeidende Menfchbeis 


‘oft und Hilfe .verfprethen darf, — Mech. 


ten: nur recht Diele fih den Much und die Ger. 


„tigkeit zu verfchaffen trachten, weldye dazu ge 


hören, vergleichen Operationen mit Sicherheit 
ju unternefmen, und mit glädlihem Erfolge 
auszuführen ! | 


. 
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de auth der Fönigl, Geſellſchaft der Bifenf haften. . 
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 Suppliment: & PHévodote de Larcher 5 ost. 
Chronologie d’Herodote, conforme @ son texte, 
en refutation des hypothöses.de sea traducteurs 
et commentateurs, par C. F.V. (Voluey). Chez, 


Courcier 1g08. 82 Geiten in Octav. Die gegem 


waͤrtige, zwar kleine, aber ſcharfſinnige, Schrift 
iſt einigen chrovelogifden Unterfuchungen über Die 
Medifhe, Eypdifche und frühere Griechiſche Zeit⸗ 


rechnung, nach Herodots Angaben, gewidmet; - 


und, wie {hon der Titel erwarten läßt, weiffene 
theils gegen ru. Karcher gerichtet. Sie bejiche 


ſich alfo nur auf die Zeiten vor dem Perf ſchen 
Reiche; und auch hier gehet die Abſicht des Ver⸗ 
faſſers nicht ſowohl dahin, eine neue Chronologie 


zu. begruͤnden, als nur einzelne Facta chconolo. 

giſch gu fixiren; wornach allerdings dann andere, 

wiederum geordnet werden muͤſſen. Er gruͤndet 

dieſe Forſchungen auf eine, von feinen Vorgängern. , 

abweichende , «Methode ,, indem er Herodot allein. 

aus ſich felbft erklärt, waͤhrend früheren 
6), 


\ 
A t 


i 
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Chronologen andere Angabeh mit zu Hilfe nahen, 
sind fic) dadurch in Widerfprüche verwideln. Ges 
gen diefe Verfahrungsare läßt fich gewiß nichts 
mit Grunde einwenden; wenn gleich Herovot feine 
allgemeine Zeitrechnung gebraucht, ‘fo hatte er dare 
um doch feine-Chronologie; und fönnte man ‘dare 
- an noch zweifeln, fo würden eg’eben diefe Verſuche 
deutlicher machen, wie forgfaltig- and) hier der Bas 
ser der Gefchichte gewelen mar, die Materialien fei 
nes Wertes chronologifch zu ordnen, ehe er die Aus⸗ 
arbeirung unternahm. Damit ift indeß noch nicht 
erwiefen, daß Herodots Zeitbeffimmungen durchaus 
die richtigen waren. Die Schriftſteller über allge» 

meine Chronologie mußten allerdings auch die Anz 
geben Anderer berücfichtigen; und verdienen dars 
Her: feinen Tadel, viel weniger bittern Tadel. Bey 
einem Werfe, mie das‘ des Hen. Larcher, machen 
ohnedem die chronologifchen Beflimmungen zwar 


einen Gegenftand, aber doch immer nur einen untere 


geordneten Gegenftand, der Unterfuchungen aus. 
Aber der Weg, den unfer Verf. betrecen hat, bleibe 
Darum doch ein herrlicher Weg, undwirde, ganz zus 
ruͤckgelegt, zu einem glänzenden Ziele führen; zu 
einer Chronologie des fruͤhern Alterthums; ‘ole fich 
"wahrfcheinlich bald ald die richtigfte bewähren würde. 
Wir folgen unferm Verf. jetzt nady.den einzelnen 
Muncten. Der erfte berrifft das Datum der von 
Thales vorausgefagten Gonnenfinfternig; wos 
durch der Krieg zwifchen dem Kyarares und Alyattes 
geendigt ward.’ Wir ferhen nur aus Herodor, daß 
. Diefes Ereigniß im fechsten Jahre des Krieges eins 
trat;. aber nicht, in welchen Jahre feiner gojähris 
gen Regierung. Die Beflimmungen der Chronifter 
fihwanfen bier nun auſſerordentlich, zwiſchen 583 
bis 607 vor Chriſto. Von Larcher war das Fahr 


+ 


n 
> a. 


| 


\ 
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597 als dad währfcheinlichffe angenommren;: jedoch 

_ mit dem Bufag: que cette öpoque west pas stirty 
vü les variantes: des auteurs; ein Betenutnif, - 
worin ſelbſt etn erwieſener Irrthum feine Entfchufs 
Digung findet. Auch Er hatte, wie feine Vorgans 
ger, die Angaben Anderer, des Cicero, Plinius 
und Solinus, zu Mathe gezogen; wodurch die Sdz 
che verwirrt wurde.  $ndem Hr. B.' nun, mit Beys 
feitfegung deſſen, bloß die chronofogifchen "Angaben 
des Hevodor -aufzählt und neben einander (tele (das 
- Fahr 634 nimme er, mit feinen Vorgängern, als 
das Antrittsjahr der Negiernng des Kyarares an): 
fo fomme ev zu dem Mefultar, daß die Sinfterniß 
, nicht früher, als 627, und nicht fpäter, als 625 
vor Chr. gefallen feyn kann. Er vergleicht damit 
die Tafeln von Pingre Aber: die Finfterniffe in den 
snddften 1000 Jahren vor Anfang unfrer Zeitredye - 
nung; und finder eine Gentrals Sonnenfinfterniß. 
-19. Sept. 627, die aber nur für Oftafien fichtbar 
war; eine-fehr partielle 14.$ebr. 626, vie Deßhalb 
beide nicht paffen: aber eine Centeal.Gonnenfinftere 
nif 3. Febr. 625 von 22° O. L. von Paris war in 
ganz Aſien fihtbar; die er daher für die Gonnene 
finſterniß des Thales erklärt. Wir glauben ſchwer⸗ 
lich, daß gegen diefe Meinung, die auch noch Durch. 
mehrere Nebenumftände von dem Verf. beftacige ift, 
in fo fern man Herodot aus fic) felber erflare, eine 


‚gegründete Einwendung gemacht werden kann. Nah . 


diefem Datum ordnen fith alsdann natärlich auch sie 
‚andern Begebenheiten der Regierung des Kyarares 
(fo fälle 3.8. dev Einbruch, der Skythen in Vorder, 
afien nicht, wie: ee font angefegt wird, 633, fondern 
626); und dem Gerf. bleibe das Verdienft , diefe 
genauer beftimmt zu. haben. Uebrigens fällt. er in 
Dem Todegjahr des Königes wieder mit der gewöhne 


— 


x 
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dichen Zeitrechnung zufammen, wie ſich von ſelbſt 
-ergibt, da aud) das Antrittsjahr nicht differirt. — 


Der zweyte Punct, woran ſich die Lydiſche Zeit⸗ 


rechnung reihet, iff die Einnahme von Sardes 
Durch Cyrus. Unfer Verf. ſetzt dieſe, indem er 
wiederum, nach Vergleichung aller. yon Herodot fels 
ber angegebenen Data, ihn bloß aus. ſich felber ers 
Hart, in das Jahr 557 vor Chr., ſtatt daß Larcher 
mund Andere fie 545 fegen; alſo um zwölf Jahre 
Später. Herodot hat hier aber noch ein -gleichzeitis 
‘ges Datum angegeben, J. cap.65. Nachdem er 
naͤhmlich die Gefchichte der Ufurpation des Piftftea- 
tus eingemwebt, bis zu deffen dritten und dauernden 
Herrſchaft, fegt er hinzu, .fo fey es damable in 
Athen gewefen, als Créfus das Orakel befragt 
habe. Die§ damahls haben die Ausleger von der 


. dritten Occupation des Pififtratus verftanden; dee 
. Berf. hingegen verfteht es, am feine Meinung zu be 


” 


mweifen, von der erfien. Allein nach dem Zufammen. 
hange und nach dec Art, mie Herodot fich aus 
ride, finnen wir uns davon nicht überzeugen. 


, Wer Herodot ohne vorgefaßte Meinung liefer, koͤmmt 


gewiß nicht auf_diefe Idee; und Herodot iff nicht 
der Schriftſteller, der feine Lefer Durch zweydeutige 
Ausvräde irre führt. .Die Gace verdient and 
nod) aug einem andern Grunde eine weitere Unter 
ſuchung. Herodot führt gleich darauf in Sparta 
die Regierung der beiden Könige Leon und Heges 


7 ‘ficles als gleichzeitig an; es wird alfo darauf ane 


- 


fommen, diefer ihre.gemeinfchaftlidhen Negierungs. 
‚fahre genau zu befimmen. — Die dritte Unter: 
fuchung betriffe einige Puncte in dem .Leben des 
Solons, naͤhmlich feine rojdbrige Reife, vie der 
Verf. zwifchen 574 oder 573 und 564 oder 563 
ſetzt; alfo gundchft.vor der erften Ufurpation bes 


‘ 





, 
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v 


( \ ' »_ * 
Piſfiſtratus, die ing Jahr 561 oder 560 faͤllt. —, 


Hierauf uͤber die Zeitrechnung des Thales. Wir 
heben hier eine feine Bemerkung aus: Manche der 


Gtiechifchen Weltweifen waren von unbefannter Deco - 
Zunft; und darum wußte man ihr Alter fo wenig - 


\ 


I} 


gewif. Erſt in fpdteren Jahren machten fie fich bes — 


merfen; wer fonnte da noch leicht ibe Geburtsjahr 


zuverläflig erfahren? Deßhalb find fo manche Ans | 


* gaben der Art beym Diogenes vomaerte fo unzu⸗ 
verlaͤſſig. Die Angabe diefes Schrifsftelerg, vag 
Thales bey der Armee des Crofus gewefen fey, als 


er gegen Cyrus gog, und ihm den Nach ercheile | 


habe, den Halys abzuleiten, wird fehr gue aus’ 


Herodot widerlegt: da Herodot fie als eine Gage’ - 


- ‚erzählt, dev er felber feinen Glauben beymefle, oa 
die Brüden noch vorhanden feyen, auf denen Crofus 


‚den Fluß naflire habe. Der Verf. endigt feine Abe 
handlung noch mit der Unterfuchung über die zerſtreu⸗ 


fen Nachrichten des Herodot von den Einbrächen der 
Eimmerier in Aſien. Das Refultat derfelben ift, 
daß diefe Einfälle -fid) auf swey reduciren taffen, 
wovon der frühere unter Ardys, der fpätere in die 
Periode des Alyattes und Kyarares, um die Zeit 
Der Sonnenfinfterniß des Thales, faͤlt. 


+, Der Beef. verfpricht am Ende noch weitere Unter 


fuchungen über. die Chronologie der Afiyrer unp 
Babylonier, die, befonders die letztere, noch reich: 


haltiger werden miffen. Wir hoffen, dag ihn diefe 
Unterfuchungen von ſelbſt zu der Aufftelung einer " 
allgemeinen Chronologie Herodots vor Cyrug, oder 
bis ans Ende der Megierung des Cyrus, führen 


werden; nach der hier beobachteten Methove, eins» 


gig und allein die Data aus dem Schriftſteller fels 
ber zu fammeln und zu vergleichen; und daraus 
‚Seine. Refultate zu ziehen; ohne alle Rädfichten auf 


‚ 
- ‘ 


~ 


\ 
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wv 


andere, Tenen es afte oder nene,. Schriftſteller; 
wodurch ſonſt nur die Aufmerkſamkeit unndthig- Ute 
terbrochen wird; Die dieß nirgends meniger vere 
trägt, als bey chtonslogifchen Unterfuchungen. 
Erſt alsdann wird es audy möglich feyn, über eine 
folche einzelne Schrift, wie bie gegenwärtige , mit 
Suverfiche ju urtheilen; da fonft fo leicht irgendwo 
einzelne, nicht bemerfte, Data ſtecken fonnen, mel 
che den Gegnern ginftig find, oder doch fiheinen 


cfoͤnnten. Emine folche Ürbeit, ganz mit der Rlare 


heit und Simplicität durchgeführt, wie es hier bey 
einzelnen Punegen gefchehen ift, würde vielfach be 


lehrend ſeyn; denn wie find der feſten Ueberzeu⸗ 
‚gung, daß die Chronotogie des Herodots eben fo 


gut einen eigenen Commentar verdiene, als er: feis 
wer Geographie zu Theil geworden iſt. 


| Eben daſelbſt. 

Bey Da Menil Le Gueur: Traité élémentaire 
de Physique, de Chimie et de Pirysico- ma- 
thématiques, par cy. 8. Jumelin, Docteur R& 
gent, Professeur de l’ancienne“faculte de Me- 
decine de Paris, et Professeur de Physique. et 
de Chimie. an Lycée Impérial. Tome premier, 
contenant la-Physigue et Ma Chimie. 570 Octave 
feiten. 1806. 

Noch im Jahre IX trsor) babe es in Fran. 
reich an tinem Lehrbuche der Phyſik gefehle, wor 
in auch die neuern, etwa feit 30 Jahren gemads 
ten, Entdeckungen zu finden feyen. Der Verfafs 
fer fab ſich alſo genöthige, felbf ein folches aude 
zuarbeiten, und die Hauptfäge desſelben feinen 
Eleven in die Feder zu dietiren, damit - fie fi 
des mündlichen Vortrags deſto febbafter wieder 
erinnern möchten. Machher ‘feyen zwar mehrere, 


‘ 
a 
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sum Theil ſehr ſchaͤnbare, kebrbucher erſchienen, 
Da aber jeder Lehret feinen eigenen, Gang befolge, - 
fo habe ihn die bewogen, auch das ‚feinige 
‚Bruden zu laſſen. Er habe fih bemuͤht, die 
vorzuͤglichſten Lehren mit möglichfter Klarheit und \ 
Kürze vorzutragen. Was für eine Ordnung im 
Ganjen herrſcht, wird aus folgender Ueberfiche: 
erhellen. Zuerſt ein paar. Worte im Allgemeinen. 
fiber die Qualitäten der Körper. Won deren Eins 
theilung in organiſche und unorganifche, und dem 
befondern Gegenfländen der Naturgefchichte, Phys 
fit und Chemie. Nun’ ingbefondere ven der. Aus⸗ 
Dehnung, Undurchdringlichkeit, Theilbarkeit, Ber 
‚weglichkeit, Traͤgheit. Ueber das Maaß der 
Kräfte, Don der allgemeinen: Anziehung, ‚von. 
‚der Schwerkraft, ‚und dem Davon .abbdngenden 
hydroſtatiſchen Grunpgefege Bom Drude der 
Fluͤſſigkeiten gegen den Boden und die Wände 
eines Gefafes. Dom Drude der Luft. Bares 
meter, Luftpumpe, Heber, fpecifiiches. Gewicht 
der Körper; Von der gleihförmig befthleunigten 
Bewegungs Don den Verwandifcofrem. Modi 
fitationen: der Körper, welche von der attraction, 
@aggrégation abhängen. Feſtigkeit, Gliffigteir, 
. Gigueabilicdt, Porofität, Elafticicds, ‚gelegentlich 
tusbefondere von dev ‚Elaflicirät „der Luft, und 
dem Höhenmeflen vermittelſt des Baromesers. 
Bon den Attractions’ exercées par les corps en 
"masse sur les corps molécules. Gon ben Haare’ 
röhrchen, und Hygrometern. Mopdificationen der 
Körper, welche von der attraction de-compo- 
sition. abhängen. Don den Elementen der Körs 


— 


— 


ger Lichte, Waͤrmeſtoff, elecsrifche Materie. 


Don den :electrifchen Erfcheinungen: Franklin's 
Syſtem, dualiftifhes Sytem. . Galvanigmus, 


~ 


* 
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andere, Teyen es afte oder neue, Schriftſteller; 
wodurch fonft nur die Aufmerffamfeit unndthig- une 
terbrochen mird; dle dieß nirgends meniger ver 
trägt, als ben chtonslogifchen Unterfuchungen. 
Erſt alsdann wird es auch’ miglich ſeyn, über eine 
" folche einzelne Schrift, wie die gegenwartige, mit 
Suverficht zu urtheilen; da fonft fo leithe irgendwo 
einzelne, nicht bemerfte, Data ſtecken fonnen, wel 
‚che den Gegnern ginftig find, oder doch fcheinen 


.tönnten. Eine folche Urbeit, ganz mit der Klara 


heit und Simplicitat durchgeführt, wie es bier bey 
einzelnen Puncgen gefchehen if—, mürde vielfach be 
lehrend fenn; denn wie find der feften Ucberzew 
"gung, daß die Chronefogie des Herodots eben fo 
gut einen eigenen Commentar verdiene, als er- fers 
ner Geographie: zu Theil geworden ift. 


Eben dafelbft. u 

Bey Du Menit Le Sueur: Traite elementaire 
de Physique, de Chimie et de Pirysico- ma- 
thématiques, par cy. B. Jumelin, Docteur R& 
gent, Professeur.de Vancienne”faculté de Mé- 
decine de Paris, et Professeur de Physique. et 
de Chimie an Lycée Impérial. Tome premier, 
contenant la Physique et la Chimie. 570 Octave 
feiten. 1806. J no 
- Noch im Jahre IX (r8or) babe es im Frank. 
reich an tinem Lehrbuche der Phyſik gefeble, wor 
in auch die neuern, etwa feit 30 Jahren gemads 
ten, Entdecfungen zu finden fenen. Der Verfafs 
fer fab fich atfo genöthige, felbft ein foldes ange 
zuarbeiten, und die Hauptfdge desſelben feinen 
Eleven in die Feder: gu dietiren, damit fle fig 
des mündlichen Vortrags defto. lebhafter wieder 
erinnern moͤchten. Machher ſeyen zwar mehrere, 
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zum ‘Theil febr ſchaͤnbare, kerbucher erſchienen, Be 


ba aber jeder Lehrer feinen eigenen, Gang befolge, 


fo Habe ihn dieß bewogen, auch das ‚feinige - 
drucken zu laffen. Er “habe fid) bemüht, die 
vorzuͤglichſten ehren mit. möglichfter Klarheit und. \ 
Kürze vorzutragen. Was für eine Ordnung im 
Ganzen herrſcht, wird aus folgender Ueberſicht 
erhellen. Zuerfl ein ‘paar Worte im Allgemeinen 
über die Qualitären der Körper. Don deren Eins 
theilung in organiſche und unorganifche, und den '' 
befondern Gegenftindes der Narurgefchichte, Phys 
fit und Chemie. Nun’ ingbefondere von der. Buss 
Dehnung, Undurchdringlichfeit, Thelibarfeit, Ber . 
‚weglichfeit, Traͤgheit. Ueber Das Maaß der — 
Kräfte; Don der allgemeinen Anziehung, , 9OR . 
der Schwerkraft, .und dem davon , abhängenden : 
Hydroftatifden Grundgefege. Wom Drude der 
Fluͤſſigteiten gegen den Boden und die Waͤnde 
eines Gefuͤßes. Dom Drucke der Luft. Baro⸗ 
meter, Luftpumpe, Heber , ſpecifiſches Gewicht 
der Koͤrper; Von der gleichfoͤrmig beſchleunigten 
Bewegungs Bon den Verwandtſchaften. Modis 
ficationen: der Körper, welche von der attraction, 
| d’aggregation abhängen. Feſtigkeit, Gliffigteir, 
Figurabilitaͤt, Porofirät, Elaficiräs, gelegentlich 
tusbefondere von dev Elaſticitaͤt der Luft, und ’ 
dem Höhenmeflen vermittelſt des. Baromesers. 
Bon den Attractions | exercéeg pat les corps en 
“masse sur les corps molécules. Won den Haare’ 
röhrchen, und Hygrometern. Modificationen dec 
Körper, welche von der attraction de-compo- 
sition. abhängen. Von den Elementen der Koͤr⸗ 


per. Licht. Wärmeftoff , electrifche Materie. 


Don den -electrifden Erfcheinungen: Franklin's 
Soffem ,. dualiſtiſches Syſtem. Salvaniomus, 


a2 | 


\ 


A 
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Luftelectrieitãt Zurmalin, electrifcher Aal u. f. w. 
. Magnetismus. Nun der Ordnung nach die pons 
Berablen: Elemente.  Oregen, Azot, “Hydregen, 
‘Carbone, Phosphor, Schwefel, Metale, Erden 
(Riefelerde, Alaunerde, Glucinerde, -Cisconerde 
und Yttererde). Kalien (Pottaſche, Baryt, So⸗ 
da, Strontian). So weit die Phyſik im engern 
Sinne. — Bon S. 253 an Chemie. Zuerſt dec 
Odrdnung nad) alle Körper, weldke aus gwey 
\ (ponderablen): Elementen gufammengefegt finn (com- 
posés binaires). Dann die Composés ternai- 
res (Salze). Hierauf das Allgemeine Über die 
Beftandeheile der Goffilien, und ihre Zerlegung. 
- Unterfuchung der Minetalwaffer, der Vegerabilien, 


fund endlich der thierifchen Gubftanjen.. — Dee 


chemifche Theil vieles Lehrbuchs hat unftreitig 


. Vorzüge, vor dem phyſiſchen, welcher uns gar ju 


oberflächlich (jedoch vielleicht "hinreichend für die 


Schüler der Lyceen), . übrigens aber nicht in der 
beßten ſyſtematiſchen Ordnung behandelt zu ſeyn 
ſcheint. Eigene Ideen des Verfaſſers haben wir 


eben nicht bemerkt. Hin und wieder iſt auch 
etwas zur Meteorologie Gehöriges beygebradt. 
Den Donner fieht der Verfaffer. als den Erfolg 
einer combustion :dü gaz bydrogene, acca- 
mule en. grande masse, et enflammé par 


. Yetincelle électrique, und des Dadurch entſtan⸗ 


Benen feeren Raumes an, und das Mollen des 
Donners fey nur ein Wiedschall von den Wolken. 
— — — — — — — 

Sa1266 in der Mitte: ‘die unter Nr. 5. anges 


yt geführte Schrift” — 


muß ‚verbejlert werden: Mr, 3. 
V ———— amar 
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der Aufficht der koͤnigl. Seſellſchalt der Wiſſenſchaften. 
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152. Stüd, ‘ ~ 
Den 18. Auguſt 1808. 





. Waris, 
Bey Migneret: Recherches sur Porigine et ia 
Ssignification des Constellations de la Sphere Grec. 


que.” Par-C.G. S; Traduite du Suedois. Avec 


cartes et planches. 1807. 151 Ortavfelten. 


Go viele Verfuche aych gemacht worden find, die - 
Enrfehung der Sternbilder zu erflären; fo wae- 


Dad zu vermuchen, daß noch mehrere nachfolgen 
würden, weil ſich noch viele Combinationen denken 
ließen, wens man bloß einmahl von Hypot heſen da⸗ 
bey ausgehen will , ohne guf die Bemerfangen der 


Alten, fo wenig anc derfelben find, Ruͤckſicht zu 


mehmen. Des Berfafler gegenwärtiger Schrife hale 


vie Sternbilder far Sinnbilder,, welche vas Batere | 


Land ihres Erfinders darſtellen ſollen. Er glaube, 
daß fie ein Ganzes ausmachen, nah Einem Sy⸗ 
fieme und nad Einem Plane von Einem Erfinder 
eritwörfen wären. Man miffe bey Erklärung dere 
felben nicht von dep Sternbildern des Thierfreifes, 
fondern vom Pole der Ekliptit felbit ausgehen. 
Bon bier aus zieht der Verf. 12 Einien , ‚weldye 
die Eintheilung beflimmen. : Da. oe 


r 


» 
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um den Suͤdpol nicht in den alten Verzeichniſſen 
der Griechen vorkommen; ſo muͤſſe man, glaubt 
der Verf., das Vaterland des Erfinders noͤrdlicher 
ſuchen. (Obgleich in dieſer Bemerkung manches 
Wahre: liege, und zu guten Reſultaten führt, 


wenn man fie weiter verfolgt; fo darf man dod 


~7~ 


deßwegen nicht aus dem Horizont der Griechen bin: 
ausgehen. Daß der Erfinder, wenn es bloß einen 
einzigen gab, nicht in der heilen Zone lebte, ift 
offenbar.) Das Sternbild des Schiffs ift ihm 


ein Beweis, daß der Erfinder unter einem Volfe 


und zu einer Zeit lebte, wo die Schifffahrt ſchon 
ziemlich vervolfommnet war. Folglich duͤrften 
weder die Aegypter, noch die Babylsnier, auf die 
Ehre. der Erfindung Anfpruch machen, noch wenis 
‚ger die Griechen. , Auch darf man dabey niche in 
ein zu. hohes Uleerthum zurücgehen, fondern mit 
“jones Höchftens 1400 Jahre vor unfrer Zeitreds 
nung, und zwar aud) wieder nach der Lage der 
Koluren. Gonad) können die Sternbilder auf teis 
ne Gegend befler paffer, als auf die (weftlice) 
um das Bafpifche Meer und um den Baufafus, 
befonders auf die Stade Baku. Der Brebs 
fielt die ehemahlige Geftalt und Lage diefer Stadt 
ani Meere felbfi vor, der Löwe die trodene Ge- 
gend um diefelbe. Das Schiff, und der Nels 
fen daben (wie tr in Beyer's Abbildung ſteht, 


' und den die Alten nice fannten) bedeuten, voF 


‚dasfelbe mit vollen Segeln in einen von Selfen 


befhügten Hafen einläuft; wie fid) die Gegend am 
Kafpifchen Meere zeigt. - Die große Waſſerſchlan⸗ 


ge deutet die Adern von Nartıha an, die fi in 


der Gegend finder. Der Rabe hat mit der Naph- 
tha einerley Farbe; der Becher orice die Art 
aus, wie man fie aufbewahrt. Der Drache am 


Nordpol bezeichnet, den Schnee und die Menge 


~ 
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Wafer, welche daraus entſteht, wenn er durch 
Die Sonnenwärme ſchmilzt, und die Wälder in der 
Mahe erfüßt. Die Feftigheic zeigen dle Windun- 
gen des Drahen um den Pot, die Slüffigfeit des 
Wafers die andre Hälfte des Körpers, die ohne 
Krimmungen ift. Der ‚große Bir, welder fid — 
bis sum Schwanze des Drachen erftredt, und über 
Den Lowen und Krebs ausgebreitee ift, ift eine 
| VUnfpielung auf die Wälder von Lesghiften länge © 
der Wuͤſte von. Batu, melde durch den Lower 
- Dargeftellt il. Der Fleine Bade über denfelben 
bedeutet durch feine Kleine Geftale die ſtockende Bee 
getation (rabougrie). auf den hoben Dergfpigem 
Arktophylax, das Haar der Berenice (weldes, ~— 
nach dem Berfaffer, feiner erſten Geftalt nach eine " 
Garbe war, wie es Beyer darflelt, und das Cos 
non nur aus Galanterie verwandelte), und die , 
“Jungfrau find Ginnbilder der Fruchtbarkeit die — 
fer Gegend und ihrer Nachbarfchaft, befonders 
zwiſchen der Stadt Derbend und dem GFluffe Acate 
that. Die beiden, erften Bilder gehen überhaupt 
auf den Aderbau, die Jungfrau aber vorzäglich 
auf die Cultur des Reifes. Die Hindus naͤhmlich 
fägen ausdrädlich, daß Die Rornähre in der Hand — 
der Jungfrau eine Neisdbre fey. Auch die Fluͤgel 
derfelben fcheinen ſich auf die Reisfelder zu beziehen, ' 
die flets unter dem Woffer fliehen, und über wel⸗ >= 
chem die Jungfrau zu fehweben fcheine, wie ein < 
- Schwan. Die Wage it ein Zeichen des Handels, . 
welches fid) auf Derbend bezieht, fo wie die nörd> 
fide Brone die Grenje diefer Grade anzeigt, weil 
das Wort Arone in einigen Sprachen Grenze ber 
deutet. Der Centaur mit dem Wolfe zeigt die Gen 
fahr ag, in welche man durch die Räuber in diefer 
= Begend gefege wird. Der Schlangensräger,, be 
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' fonders aber die Schlange, welche er in ber Hand 
hält, deutet auf die ſchnell hervorfprudelnden Quels 
Jen und den Lauf derfelben, wodurch die warmen 
Schwefelbavev in der Gegend um Derbend ent fiehen. 
Der SForpion bezeichnet die Hautkrankheit, gegen 
welche diefe Bäder gebraucht werden. Herkules over 
Lngonafin iff wahrfcheinlich pas Symbol eines 
Menſchen, der fic) auf die Knie (lige, um fic) gegen 
‚ den Gad zu fichern, weil um diefe Bäder der Weg 

über Selfen fo fehr gefahrvoll iff, daG man leicht 
ausgleiten und herabflürzen kann. Auf der audern 


_ Seite vom Kur if die Ebene Mugann fruchtbar 


an Viehmeiden. Man hat fic wahrfcheinlich derſel⸗ 
ben bedient, um. eine zahlreiche Cavallerie zur Bers 
” theidigung des andes zu unterhalten. Einen fols 
chen Neuter fol der Schüge vorfielen, was aud 
feine Waffen anzeigen. ' Die Krone zu deffen Fifer 
druͤckt den guten Zuftand der Armee aus, wenn fie 
die Grenze paffice, und des Altar den Sieg ‚ den 
“fie: Über ihre Nachbarn davon trägt. Der Stein: 
bod bezeichnet den Araxes, und die Gazelengeftalt, 
welche der Verf. nach der Jndifchen Afteonomie für 
die urfprüngliche hale, die Schnelligkeit feines Laufs. 
Der Adler, der Delphin und. der Pfeil, melde | 
über dem Steinbod leben, beziehen ſich auf einige 
befondere, diefen Fluß betreffende, Umſtaͤnde, ndbm: 
Hid) auf die Kataraften von Eresbar. . Der Adler 
ift nähmlich ein Naubvogel, der fein Meft auf ſteile 
Selfen bauer. Hier ift er dag Bild der Berge, wel 
the diefen Fluß einengen. Der Adler fcheine. zu fal 
len: diefes deutet auf dle Höhe. Der Delphin, web 
cher abwedfelnd ſchwimmt und untertaucht, zeigt 
Durch die bewundernswärdige Geſchmeidigkeit feines 
Körpers die rafchen Bewegungen der Wellen eines 
Wafferfales an. Der Pfeil ift beynahe in afew 
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Sprachen ein Ausdruck der Schnelligkeit. Unter dieſe 
Gruppe hat der Erfinder einen Schwan geſetzt, mit 
ausgeftredtem Halſe. Diefer Vogel liebe ruhige . 
Wafer, und fann Daher angefeben werden als dag 
Hilo eines Sees. Und in der That finder man an 
der linfen Seita des Araxes einen, beträchtlichen. Ste 
‚unter dem Nahmen Deria Chirin.. Die Reyer bes 
Deurdt Das Gebirge Ararat, an der andern Seite des 


Arares: dasfelbe ift in gwen Spigen gefpalten, fo . 


wie die Gener oben gerbeile ift. Ueberdie§ fann die 
fes Inſtrument auch noch das Geräufch der vulcanis 
{chen Ausbruͤche bezeichnen; und vielleicht folte die 
. Erzählung vom Orpheus dasfelbe ausdrideu. Die ' 
Gruppe des Waffermanns, ves füdlichen Sifches 
und des Pferdes bezeichnen den Fluß Kur. Die 
beiden erften Bilder fprechen fich ſelbſt aus, dag des 
Pferdes aber bedeutet eine Caskade, theils durch wie 
fpringende Geſtalt, thells Durch die ausgebreiteren 
Stügel, als ein befonderes, Symbol des mit Unges 
ftüm von ber Höhe des Kaufafus berabftärzenden 
Wafers. "Die Sifche im Thievtreife find Sinnbildee 
vonwerwäftenden Strömen, welche beym Schmelzen 
des Schnees und bey Regengüflen Ueberfdwemmuns 
gen im Raufafus verurfachen. Andromeda, die 
mit Ketten an den Felſen gefeffelt iR, iff das Bild 
der MNothwendigfeit, in welcher alle ſchwache Perſo⸗ 
nen find, die fich an Gelfen anflammern mäflen, um . 
nicht durch die Fluthen fortgeriffen zumerden. Aber 
Männer, wie Perfeus, fuchen ſchnell den Strömen 
Qufe zu machen, und alle Hinderniffe aus dem Wege 
zu räumen. Diefes muß am Raufafus oft der Gall 
ſeyn, befonders, wenn man Reinegge Befehreibung 
vergleicht, bey Terek. Die Ihätigfeit, welche das - 
ber herrichen muß, iff durch die geflügelten Sohlen 
des Perfeus ausgedruͤckt. Cisfdollen, von welchen —. 
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von allen Seiten Waſſer herabtrieft, koͤnnen auch 


durch das Bild von Schlangen dargeftellt werden, 
Daher der Bopf der Medufa.. Der fıhiefliegende 
Triangel bezieht fich auf Grenjfteine , die Durch die 
Fluth umgeworfen ſind. Cepheus und Caſſiepeia 
find zwey koͤnigliche Perſonen, weiche ſich uͤber das 
durch Ueberſchwemmungen verurſachte Unglid und 
‚den Ruin vieler Familien beklagen. Der Waufiſch 
druͤckt die Ueberfdwemmungen ves Kur aus. Man 
fießt zugleich, warum der Widder und der Stier 
in den Stellungen fich befinden, als ob fie fich zu 
retten fuchen wollten. - Der Widder muß daher 
. fpringend datgeftelt werden, nicht, wie gemößn« 
lid), liegend, und det Stier in einer fchrägen, 
flreitenden Stellung, den Körper in den Wellen vere 
- Borgen, Manilius und Arat's Zeichnungen find 
alfo nicht richtig. Eben fo wenig darf: der Stier 
den Acerbau bedeuten. Der über ihm ſtehende 


. Nubemeanun, oder vielmehr Schäfer, nach Birs 


cher, fiheint denfefben an einem Selle herauszus 
ziehen. Eridanus iſt überdieß der Kur felbft. 
Aud der Hafe-und Orion fheinien Furcht and Flucht 


por der Sluth auszudruͤcken. Die Switlinge und 


bie unde endlich follen das Bild der Sflaverey 
feyn, welche die wilden Völfer des Kaukalus über 
ihre. Gefangenen ausäben. — Mee. glaubt ourdh 
eine genaue Nelarion einer mweitläuftigen Beurthei⸗ 
- {ung der Ideen des Verf. überhoben, su ſeyn. Ce 
begnuͤgt fich nur damit, nody einige Worte Aber die 
Grundfäge Hinzu zu fügen, nach denen der Verf. 
bey Aufftellung feines Syſtems handelte, und mele 
che in dem ecften Theile feiner Schrift enthalten find. 
Gleich im Anfange lege er ſelbſt das Geſtaͤndniß 
ab, daß es mehrere moͤgliche Faͤle gebe, die Ent⸗ 
 frehung der Sternbilder zu erflären, Daß die Untere 
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ſuchungen dieſer Met fehr unfeuchebar wären, und 5 


Daß. ver Gegenftand felbft vieles Geheimnißvolle ents 
halte. Das legrere fält größten Theils hinweg, 
wenn man. den Weg nicht verläßt, den une die 
Wahrſcheinlichteit, vie Geſchichte, und die Schriften 


Der Alten zeigen. Die Natur der Sache lehrt 


naͤhmlich, daß diefe Gruppirungen nide alle auf 
einmahl haben entfteben fönnen,, und die Nachrich- 


ten der Alten bezeugen, daß fie vicht fo entfandem - 
find. Es mar natürlich, daß die -auffellenden Figu⸗ 


ren zuerſt Gelegenheit gaben, dem Gedaͤchtniſſe bey: 
-Auffindung der Sterne gu Hilfe zu fommen, und, 
hie fpäteren Mathematiker, bey vermehrtem Beduͤrf⸗ 
niffe und erweiterter Himmelsfunde, zur Nachah⸗ 


mung reitzte, wobey feeglich die Phataſte ihe Spiel; 


trieb, ohne daß man immer.nach einem binreichens 
den Grunde fragen Darf, noch kann. Go febr daher, 
aud Mec. ven Scharffiun, die Belefenkett und vie 
Eombinationsgabe des Verf., der alles durch Nach. 


richten von der Gegend. zu "belegen fucht, bewun⸗ - 


dert, und ihm. ‚gern Das Zeugniß ertheilt, daß er 
feine Hypotheſe confequent. durchgeführt hat; fo, 
“muß er doch auf der andern Seite bedauern, daß, 
fic) derfeibe eben Dadurch zu falfchen Anfichten. bac. 


verleiten laſſen. Wahr iff es nähmlichh, daß die 


Sternbilder tein fehr hohes Altertum haben, und 


richtig die Bemerkung, daß die Bellimmung des. - 


Weltpels den Alten nicht fo leicht war, und erſt. 
nach. langer Erfahrung ein befriedigendes Refultat. 
‘gab. . Dagegen leuchtet es dem Rec. aud) nicht. 
ein, Def der Pol der Ekliptif durch die Windungen, 
des Drachen mit beionderer Gorgfalt angegeben fen, 
| wahrfcheinlich weil der Berfafler- die Abſicht gehabt: 


‘habe, den Gonnenweg. befonders genau gu bemerken... 


Nach des Rec. Einfiht würde-er alsdann fis lieber 
beym erfien Verfud an die Etiptit ſelbſt, als an 
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' Iren Pol gehalten haben. Und ware derſelbe dann 


PP 


wicklich auf diefe Art genau beftimme? Dem Mec. 
ſcheint ⸗es, wenn irgend eine Abſi cht dabey Statt 


fand, daß es nichts anders, als eine vage Beftins 


mung des Polarfreifes in der alten Bedeutung des 
Worts, das heißt, des Kreifes, war, welcher die 
nie untergehenden Sterne bezeichnete. . Auf Diefe 


Vermuthung koͤnnten die Nachrichten-der Alten fuͤh⸗ 


ven. Wenn auf ſi nnlide Puncte Ruͤckſicht genome 
men werden mußte, wie dieſes wirklich sehbehen, 
fo konnte than damabls eben fo wenig an den Pol 
der Cfliptit denfen, ale an den Weltpol, Es ifl 
ferner wahr, daß einige Siguren verftimmelt find, 


andre fehr ausgedehnt, einige gegen die Ekliptik 


verkehrt ſtehen, wie Herkules, das Pferd, die 
Leyer, der kleine Baͤr, daß aͤhnliche Figuren oft 
wiederhohlt ſind, wie die Fiſche, die Schlangen, die 
Baͤren. Rec. ſieht aber dabey weiter nichts, als 


zufaͤllige Umſtaͤnde, welche die Lage der Sterne ſelbſt 


‚veranlaßten, nirgends aber einen fyflemarifchen 
Plan. Eben fo verhält es ſich endlich mit ver Bes 
merkung, daß zwiſchen den. verſchiedenen Bildern 
eine gewiſſe Verbindung Statt finde. Bey einigen, 
wie beym Waffermani und dem farliden Zifch,. oder 
ben Sifchen in der Ekliptik, kann diefelbe zwar nicht 
geläugnet werden; andre. aber find’ bloß willfägrkich 
von dem Berf. sufammengeftellt ; noch andre Gers 
bindungen machten die Alten, durch bie Fabel. vers 


anlaßt, wie ung Aygin bezeuget. Mit Cinem Wore 


te, Rec. würde fich ben folchen Linterfuchungen lieber 
an die Nachrichten der Alten ſelbſt, als an Beyer’s, 
Rircher's und anderer neuer Schriftfteller Zengniffe 
gehalten haben, die oft blog winfäetiche Menderuns 
gen der neueren Zeit anführen. = 
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der Aufcht der Einigl. Seſenſchaft der ifort, 
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Göttingen, | 

Ben Rewer: Gefchichte der chriftlichen ‘Mora 
feit dem Wiederaufleben der MWillenfchaften, -vow 
D. Earl Friedrich Staͤudlin, Conſiſtoriairath und 
Profeffor der Theologie gu Göttingen. gt. Dam 
xXXVI und 835 Seiten. 

Als der Berfaffer im Jahr 1799 den erfieh. 
- Band feiner Geichichte der Sittenlehre Iefw 
herausgab, fündigte. er fogteich an, dag von 
dem zwölften Jahrhundert an fein Wert einen 
Theil der Gefchidre dee Bünfte und Willens 
fchaften feier der Wiederberftellung derſelben, 
welche unter der Mitwirkung mehrerer Gelehrten 





gefchriehen werden follte, und damahls fier ih . 


yen Anfang genommen hatte, ausmaden follte. 
Fe diefes Verfprechen, ebe jenes, frühere. -” 

re, von welchem im Jabre 1802 der gente 
Band erfchien, fo weit vorgerädt iff, jedod wit. 
der Abänderung, weldhe er nad referee Ueber 
ro 6 


N . 
( 


2923 Goetingiſche gelehrte Anzelgen 


legung vorzunehmen Für noͤthig fand, daß er 
dieſe neuere Geſchichte erſt mit dem vierzehnten 
Jahrhundert anfaͤngt. Dee Theil, welcher hier 
abgeſchnitten ift, faͤllt natuͤrlich ver Geſchichte 
der Sittenlehre Jeſu anheim. Das vorliegende 
Werf mußte ſich von dem fruͤhern dadurch "ums 
terfcheiden, daß von demfelben. die Gefchichre der 
Sitten, der Sittlichkeit und der unter den 
Ehriftlicyen Völkern . berrichenden moralis 
fchen Begriffe ausgefchloffen blieb. Hier mußte 
Bie Chriſtliche Moral als Gegenftand fchriftftels 
lerifchen Beiftes und Heißes, und pbhilofos 
phiſcher, fo wie gelebreer Bearbeitung, Haupt 
fade ſeyn. Webrigens durfte doch auch hier nicht 
.  Übergangen werden, ‘wie fich in moralifcher Mid. 
‘fiche die verfchievenen Chriſtlichen Gecten und 
öffentlichen Lehrbegriffe unterfchieden, was die 
Reprafentanten der Kirche über das Sittliche 
des Chriftenthums beſtimmten, wie einzelne Mame 
_ Her etwa die öffentlichen Lehrbegriffe in morali⸗ 
fcher Beziehung veredelten oder verfchlimmerten, 
in: welches VBerhältnig das Moralifche im: Chris 
flenchum zu feiner Glaubenslehre jedesmahl ges 
ent zu werden pflegte. Cs war bier die. Ge 
Schichte der Chriſtlichen Moral in einer in megs 
‘vere Parteyen gefrennsen Gefelfchaft zu befchrei 
‘hen; hier fam es nicht allein Darauf an, was 
‘Die moralifhen Scheiftfteller in diefen Parteyen 
behauptet und geleiftee haben „ fondern aud 
Darauf, was üherhaupe in denfelben in morali: 
ſcher Ruͤckſicht gelehrt und geglaubt wurde, was 
Symbole und Statuten darüber befiimmten und 
‚vorfchrieben, ‘und wie fid) die Parteyen in der 
moraliſchen Anfiche des Chriſtenthums vow einas- 
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ter unterſchieden. Abſichelich hat: der Varfaſſer 


das Ganze in Einen Baud gebracht. Leiche hätte  - 


er wenigfiens noch einen, eben. fo ftarfen, dare 


über. fchreiben Fönnen, wenn-er von Allem eine | 


‚eben fo ausführliche und: genaue Nachricht hätte 
. geben wollen, als: er hier von den Hauptſachen 

gegeben bat. Dieß iſt aber nicht Sache einer 
‚Beichichte, fondern. eher einer Bibliothek ver 
Gefchichte ‘ver. Chriftliden Meral, und märde 


bier, wo der Hiterärifche Vorrath fo groß, fo . 


monnigfaltig und zum Theil fe. widerlich - iff, 
nicht leiche in die Form eines Gefchichte haber 


gebracht werden koͤnnen. Der Verfaffer yet alfe  _ 


in den : ausführkicheren Darftellungen eine Aude 
wahl getroffen, das Uebrige aber fürzer abge 


than, oder nur angedentet oder nad) getviefen s 5“ 
man wird. hoffentlich nichts -von irgend einer Bis. 


Deutung vermiffen. Kuͤrzer wollte er aber auch 


in einer fo michtigen Gace nicht: fenn. Ueber 
Manches fann geſtritten werden, ob es in eine. - 


Geſchichte der Ehrifflihen Moral oder anders. 
wohin gehöre. Diefe Gefchichre rechtfertigt fics 


bie und da ſelbſt Äber das, -was: fie onfgenome.. 


men oder thergangen Hat. Eine Gefchichte: der 
einzelnen moralifchen Dogmen follte bier nicht 
geliefert werden, man wird aber das Bornehms 
fie aus derfelben in diefe Geſchichte verwebt fin= 
den. Die Hauptfache war,“ zu zeigen, was vas 
Ganze md die Principien der. Chriftlichen Moral 
für Schickſale erfuhren, wie diefe Moral vas 
pbilofophifche Nachdenken‘ und dle eregetifche ° und 
hiſtoriſche Gelehrfamfeie beichäftigte, wie man fie 


x 


in Spfieme zu bringen fuchte, und in die mans ~ 


‚uigfalfigfe Sormen bildete, und wie tharatteri⸗ 


v 


PP ⸗ 


J 


1324 Bhetinottehe gelehrte Anden | 


ſtiſch ſich die Ehriſtlichen Moraliſten ‚von einander 
wmterfchleden. Die Gefchichte der Myſtik iſt eben 


ſo wenig, als die der Cafuiftit, ausgefchloflen, 


Seve) ift in der einen und is der andern, bes 


ſonders aber in der erfien, welche nicht. gen 


Sieber gehörte, ein gewiffes Maaß beobachtet 


‘worden. * Der Plan des Ganzen nach: feinen 


Haupt: Perioden iff folgender: 1. Periode, von 


Oem Wiederaufleben der Wiffenfthafres bis - 


sur Reformasion, 1) Einfluß des Wiederaufs 


= febens der Wiſſenſchaften auf vie Anſicht und 
| Behandlung der Chriftlichen Moral, 2) Von der 


tiechlichen,, fcholaftifden, cafuiffifchen und moͤu⸗ 


chiſchen Moral. 3) Von den Gegner: der herr 


ſchenden Moral und den moflifchen -Moraliften. 
*a)' Bon den Moralifationen Aber. vie Bibel und 


Aatur, den moralifchen Wörterbächern, der Mos 


tal aus dem TIhierreiche und den Schriften über 
einzelne moralifche Gegenſtaͤnde. 5) Bon der Mo 
val: der Griechifhen Kirche — II. Periode. 
wBeichichte . der Ehriftlichen Moral im: fechss 
gehnten und fiebenzehnten Jahrhundert. 1) 


Bom Einfluffe der Reformation auf die Chrifts 


tide Moral, und dem DVerhältniffe des firengen 
Lutheriſchen Lehrbegriffs zu derfelben. ' 2) Bon 
Melanchthon's und feiner Anhänger fittlicher ‚Lehre 


und ihren Sereitigteiten mit dew firengen Lutbe⸗ 


zaneın. .3) Bow der: befondern gelehrten und 


'. fofteiatifchen Bearbeitung der Chriftlidgen Moral 


unter den Evangelifchen im 17. Jahrhundert, und 


“Lem. Cinfluffe der Päilofophie des Ariftoreles, 


Wrotius, Pufendorf und Thomaflus. 4) Don 
den. evangelifhen Cafuiften im 17. Jahrhundert. 


5) Bou den evangelifhen Theologen, welche eine 
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Verbeſſerung dee Sitten, der Sittenlehre und. 

der Kirchenverfaffung herbenzuführen ftrebrer; und 


den muflifchen Moraliften unter ihren. 6) Bon 
Der Moral: der reformirten Kirche im 16. und 


: 37. Jahrhundert. 7) Bon der Geſchichte der 


Moral in ver carholifchen Kirche im 16. und 
17. Jahrhundert uͤberhaupt. 8) Von der Ents - 


ſtehung der Moral der Jeſfuiten. 9) Bon den 


vornehmſten Jeſuitiſchen Cafuiſten und Moraliſten, 


und dem Geiſte ihrer Moral. 10) Von den Vers. 
dammungen, Beflseitungen und Vertheidigungen — 


der Jeſuitiſchen Moral. 11) Von der Moral 


ver Janfeniften. 12) Boniden Myſtikern der 


. tathofifchen Riche im 16. und 17. Jahrhundert 


I 


insbefondere. .. 3) Won. den übrigen Roͤmiſch⸗ 


catholiſchen Moraliften und Cofuiften im 16. and 


17. Jahrhundert, und der Moͤnchsmotal. 15) 
Bon ver Moral der Anabaptiſten, Gocinianer, 
Acminianer und Qudder. — IH. Periode, vom 


Anfange des achtzehnten Jahrhunderts bis - _ 


~ feat. 1) Allgemeine Gefchichte der Chriftlichen. 


f 


Moral. 2) Gefchichte der Moral in der evanges 
liſchen, 3) in der :catholifchen, 4) in der refor 
mirten Kirche, und unter’ den fleinern Chriffe . 
lihen WReligionsgefellfchaften. — Es wäre nun 
noch uͤbrig, auch die Gefchichte Ser Sitten und 


der Sittlichteit, fo weit fie durch die Moral des 


CGgriſtenthums beflimme wurden, und überhaupt | 


Gegenftand der -Gefhichte werden koͤnnen, waͤh⸗ 
rend diefes Zeitraums zu Kiefern. “Der Bees 


faſſer hag fich auch vorgefegt, ſie "in. einer 
beſondern Schrift: möglichft gedrängt zu liefern, 


wodurch alsdann, nad) Bollendung des aͤlteren 
Werts, vie Geſchichte der Chriſtiichen Sitten 


\ _ i 
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‚.tfeben. - Dee Verfafee mache ferner auf ver 
Werth aufmerffam, den die Wörter in den 
verfchiedenen Sprachen als natürliher Körper 
der Gedanfen haben. Was er aber zum Bes 
Schlufle : über vie fo genannte deographif oder 
Kunft, unmittelbar auf das Papier zu denfen, 
‘Hingufdge, iff sur Wink aus einer weiten Ents 
fernung. Auch bleibe noch die Trage, ob Leibe 
pig, auf. welchen fih der Verfafler beruft, niche 
eben. fo wohl an eine. Pafigraphie, ale an eine 
Ideographie im Sinne des Berfaffers gedacht 
bat. Und wenn wie in dem Pafl nur an 
nichts weiter, als an alle Gelehree Denken, 
fo läuft die ſo genannte Ydeographie mit der 
wahren Pafigcaphie am Ende zufammen. - 


Bielefeld, | 

Erinnerungen aus dem Leben des Herrn Cons 
| rectoré Gerhard. Heinrich Schaaf — ‘von D. 
x Seiedrich Eenft Ruhkopf, Rector des Gymnas 
fflums..1808. Octav. Wir gedenfen diefer klei— 
nen Biographie, -meil fie gefchrieben ift, wie 
Schriften diefer Art gefchrieben ſeyn follen; man 
fiedt den wadern Schulmann aus. der vorigen 
Zeit, wie vor den Augen fliehen und handeln, 
lernt, wie er fih in dem Geift feiner frigers 
_ > Beit fo gebilder hat, und wie die. Tugenden 
und die Mängel jenes Zeitgeilles immer ned 
beffec geeignet waren, gute biedere Menfchen 
zu bilden, als die _oberflächlihe Verfeinerung 
und Uebertänchung des unfrigen. Er flarb als 
ein ned). thätiger Greig im 81. Jahr, und im 
58. Jahre feines Lehramtes. 
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. | Gdttingen. 
Be Bein, Dietetich: Anweiſung aber yoeds 
mäßige Anlegung der. Landlirchen, von Georg 
zBeinrich Borheck. Mit 13 Kupfertafela. 158, 
Sert in Octav. 1808: | 

‘Der bereits -durch feine Anweifung zur Land Bais 


tunft bekannte Verfaſſer erfüllt durch. diefes Werk 


einen von mehreren Baumeiftera laͤngſt gehegien 
Wunſch, indem er oie Grundfage, mach weichen 


proteftantifche Landkirchen errichtet werden maffen, 


ſyſtematiſch geordnet und volfkändig geliefert, dar. 
Done mie dem Berfaffer über die,’ an die alte 
Polemit erinneunde, Behauptung rechten zu wols 
len, daG die Carholifer Menſchen find, welde 
mebe Dard) dunkle Gefühle, ‚als durch Ueberzeugunz 


- geleitet werden, find wir darin mit ibm einverfians 
‚den, daß die Form und innere Einrichtung der 


proteftanrifchen Kicchen ganz verſchieden von der 
der catholiſchen ſeyn kann. Bey jeder Anlage 


einer proseffantifchen Kirche muß das Aeuſſere auf 


den erfien Blick ‚wahrnehmen leſen daß es eis 
M (6) 


t 
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jur Gortesverehtung Beftimmees Gebduve fey, und 
bes Sanete ‚damit in einem gepiffen Berhdleniffe 
ſtehen. Um raber: den Jeſchmacklofen Anlagen and 
Verzierungen vorzubeugen, liefert der Derfafler 
6,20... 40) .eine kurze und. beftimmte Darz 
ſteliung derjenigen Säulenordnungen, welche bey 
Landfirchen- Anwendung finden fönnen, Wozu er 
die Dorifche,: Fonifche und Korinthifche rechnet. 
Die Kupfer, welche diefen Abſchuitt erläutern, find 
aus dem bekannten Werke von Neufforges genome 
_ men; im Vettes wo der BVerfeffer von den erften 
Kirchen, den Bafiliten, dem Altare und Tauffteine 
bondelr, folgt er Krainig und Stieglig. Im gwen. 
ten Abfchniee (SO. 40. , . 47) finder man gwen Ents 
wuͤrfe zu Altarverzlierungen: einen mit Joniſchen 
Pilaftern für fleine und unbemittelte Kirchen, und 
einen mit Korinchifchen Säulen für größere und 
reichere Kirchen (Tab. IV. V.). Man fieht aus 
den Zeichnungen des. BVerf., daß er fich immer bes 
‚mäht hat, die Kanzel mit dem Altar fo zu vereini⸗ 
gen, daß der Altar nur als Mebenfache erfiheint. 
Auf vem erften Blatte fchwebt die Kanzel zwiſchen 
zwey Joniſchen Pilaftern, auf dem andern zwifchen 
zwey Korinthifcheri Säulen ‚über einem Altar, der 
Das Anfehen eines Poflaments bet. Daß fic die 
Pilafter verjüngen, iſt unerhoͤrt Und wider alle 
Grundfage der Urchitectur, auch hat der Fuß der 
Kanzel, vorzüglich Tab, IV. , tine Gorm, die dent 
guten Geſchmack entgegen ſteht. Die drey Vaſen 

ab. V. wuͤrden einen beſſern Effect hervorbringen, 
weonn der Karnies gerade wäre, und feinen halben 
Bogen in der Mitte bildete. Auch würden wir die 
Innere Wölbung des Architrass wegwuͤnſchen. Al 
fein da der Verf, lediglich auf weife Sparfamtfeit 
fiche, fo finder er es aud zweckmaͤßig, den guten 


\ 
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Geſchmack der Oeconomje unterzuordnen. Das ~ 
mente Kapitel (5.48... 158) bandelt won dee 
nlage und innern Einrichtung der Landkirchen, und 
zerfällt in mehrere Abſchnitte: Ueber die Unfage 
‚der einfachfien Landkirchen; Über die Anlage einge 
srößern Kirche von amphitheatealifcher innerer Eins 
richtung; aber die Anlage der. Kirchen mie Empora 
kirchen, und über die Anlage einer Kreuztirche mit 
Anwendung der Joniſchen Saͤulenordnung. Die 
emphitheatralifde innere Einrichtung, fo daß die 
Stauͤhle in der Kirche ſtafenweiſe erhoͤhet werden, 
and die leuten an der Mauer weit höher liegen, als 
"Der Fußboden heym Eintritt in den Hauptgang, Hat, 
äwar: für Die Zuhörer große Vortheile, madt aber 
fers einen uͤbeln Effect, indem man beym Eintritt 
in vie Riche den großen, weiten Raum und Die 
frene Aufücht des Hauptaltars vermift. Roc. hac 
viele Kirchen gefehen, welche mon auf Biefe Weife 
entſtellt Hat, und die ihn immer an ein Schauſpici⸗ 
Haus ceinnern. S.59 macht der Verfaffeereine 
richtige Bemerfung, daß die: Thuͤrme den Dörfer 
nicht Hurseine große Zierbe geben, fordern auth uf - 
den Fab ſahr nuͤtzlich ind, wenn in der umliegenden 
Gegend. eine Fenersbrunſt rutſteht, welche vonadem‘ 
Thurm. Gerad, als dem. hoͤchſtea Brannpuikt tas 
Dorfe, beobachtet und beſtimmt . werdöu.ttann. 


VUilein es: ware lächerlich, wenh wan den Tuner - 


als .cinen Hauptſchmuck bes Gebaͤudes anſehen, odee 
ihn wohl gar mit Bruchſtuͤcken Griechifcher Unhis 
tectur gufammenfegen wollte. . Mit einem Lauch. 
cthurm an einem Hafen iſt es eine andre Sather 
Der Naum unferer Blätter verbietet uns, die 


Anzeige dieſer nuͤtzlichen und lefensweethes Schrift 


eiter auszudehnen, welche unftreitig alles auf 
das \ awertmößlgfe liefert » was das Veduͤrfniß 


IR 
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der Zeit fae das Sad) der Landkirchen ⸗Baukunſt 
fordest.: . I 


Parts. 

-.. Traité far la nouvetle Phyfiologie du Cer- 
veau, on Expofition de la doctrine de Gall for 
la firucture et les Fonctions de cet organe; 
Ouvrage accompagné de beaucoup de Notes far 
différens points de cette doctrine, ‘et orné de 
3) Planches par 9). B. Nacquart, D.M. Méde- 
ein du feptieme Arrondiffement. 1808. 452 Geis 
ten in gr. Octav, mit dem fehr wenig ähnlichen 
Bilde von Gall. ' Das meitläufigfte bis jegt über 
;diefen Gegenftand erfchienene Wert hr aus welchem 
wir dag Eigene aphboriftifch terausheben. Intro- 
duction, Die Refultate der Gallifchen Lehre font 
tels, que déja ils fervent de bafe d un fyfte- 
mie complet (7) de Phyfiologie du cerveau. — 
“Les inductions — font d’an. ordre tel, que 
toutes les claffes favantes ont droit d’en efpe- 
rer d’immenfes avantages, fi elles font fondées. 
Per Berf. unterfcheidet vier Claffen von Gall’s 
Beurtheilern: fectateurs enthoufiaftes,  detrac- 
teurs opiniätres, Confeggenzenmacher, und Spoͤt⸗ 
ten. Er babe mehrere Curfe bey Gall gehört, No: 
ten gefammelt, nachgedacht, und ftelle nun in eis 
ner neuen Anſicht die Sache dar. Es fen hoͤchſt 
ungereimt, zu behaupten, daß man vor Gall’n das 
Gehirn als eine unorganifche Maffe,. als einen 
Rafe, angefeben Gitte, da man ja uur Vieuſſen's 
Werk anzufehen brauche, um ftd) von Gegens 
‚ theile zu überzeligen. Nur Habe man bisher nies 
mabls fih träumen laffen, fo viele Sachen unter 
den Titel von Functionen des Gehiens zu vereini. 
gen. Le cadre de la nouvelle Phyfologie ef 
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immenfe — cette Phyfiologie du cerveau eft 
la vraie pbilofophie de.l’bamme. Der Verf. 


-tobt Hen. Gall als einen favant auffi modelle © 
qu’simable; il accueille ayec ls plus grande 


, obligeance ceux’ qui veulent s’inftruire. Alle 
ihm gemachten Vorwürfe vou Venalité, Myfticis- 


me u.f.f. feven grundlog.— Chap.ı. Que nos . 
' dispofitions font innées. . Der Verf, unterfcheie — 


det, um allen Wortfireit über-angeborne Ideen zu 
vermeiden,. penchans ind dispofitions. Chap.2. 


Que le cerveau eft l’organe de sme. Con- 


.. fidérations générales fur le cerveau et le fyfté- 
me nerveux. Hr. N. unterfcheivet, nad Bichat, 
das organiſche oder vegetative Lehen vom thieri⸗ 
ſchen oder relativen Leben — ferner ftatuire er, 
auffer den Rädenmarts « Nerven und Sinn. Rerven, 


- 


noch Nerfs des fonctions intellectuelles oder Gall's 


hoͤchſt unfchichlich fo genannte Nerwen der Hirnmaffe, 
welche alle Welt unter nem Nahmen Markfaſern 


kennt, desgleichen noch ein pfychologifches Leben der 


Thiere, welches gerade das inteceffantefte fey. Gen 
gen Gall bemerft er, Feine Thasfache beweife, daß 
.. im gefunden habituellen Suftande bloß Eine Seite 
des Gehirns alein wirke, während die andere fid 


leivend verhalte. Ch.3. Qu’admettre des dispo- | ' | 


fitions innées, ne peut mener au fatalisme. 
Gerade umgekehrt zeige Gall’s Lehre die Nothwen⸗ 
digkeit der Erziehung und Religion. Chap. 4. Que 
Je cerveau n’eft point un organe unique, mais 


qu'il eft compofé de différens organes aflignés — 


aux diverfes facultes de Vintelligence, Diefen 
Gag führt der Werf. artig durch. Cin Mann zu 
) Marfeile verlor durch den Stoß eines Napiers das 


Gedddenif der nominum propriorum, felbft‘ den - 
Nahmen feines Varers. (Taugte denn Das Organ — 
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des Nahmensgedaͤchtniſſes der. andern Seite gar 
nichts ) “La doctrine de'la pluralité des'organes 
dans le cerveau a été expofée dans tout fon jour 
par Mayer”, welches vor 30 Jahren: gefchriebene 
Wert der Verf. fich aber nicht verfchaffen konnte. 
(He. R. thut doch wohl bier Hrn. Mayer zu viel 
Ehre an.) Chap. 5. De quelques autres phéno~ 
menes, qui fervent de preuves à la pluralité des 
_ larganes. dans le eerveau, tels que le fommeil, 
da veille, les raves, ‘le fomnambulisme, les vi- 
fions ete,: Ein Traum fey einfach, wenn nur Cin 
‘ Organ erwacht, zufammengefegt, wenn mehrere 
Organe erwachen: dieß wird als ein Factum anges 
nommen, die Pluralität Dee Organe im Hiene zu 
beweiſen. Chap. 6. Que la pluralit& des organes 
dans le cerveau :n’entraine pas le materialisme 
pour’ oonfeguenee. Chap.7. Que les organes 
du cervean fe manifeftent 4 fa furface, et par 
- Suite &:celle du crane récevant fa forme de cet 
organe. Je entwidelter ein Organ des Gehirns 
fey, defio mehr Play nehme es auf der Oberfläche 
vesfelben ein. Gall habe nach dem Fall von einer 
Zreppe die Geiſtesfaͤhigkeit -fich auspauernd erhöhen 
geſehen. Mabillon habe, nachdem er trepanire wore 

. Dew war, une ampliation notable de fes facultés 
antellectuelles gefpürt. (Die Thatfache kann rich 
tig ſeyn: allein es iff noch immer die Grage, ob 
das Trepaniren gerade die Urſache der Erhöhung 
der Geiftesfräfte war? denn was ging in Mabil⸗ 
lon's Unterleib vor?) Es fey gewiß, daß die Ges 
neralform, des Gehirns von Dem Grade. der Entwicke⸗ 
_ Jung feiner fo genännten Organe urtheilen faffe. 
Im neugebornen Kinde fep-die Stirn ſehr plattges 
dräcdt (deprimé, applati); gegen den vierten bis 
ſechsten Monarch werde fie vorwärts gewoͤlbt; im 


~ 
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„zwölften Jahre la nature abbsiffe de nonvean ie 
‚sront (iff doch zu bildlich ausgedruͤckt). In ſchlecht 
genährten Rauinchen und Affen habe. Gol das Ges 
‚bien um ein Drittel ‚feines Volumen’ fich vermige 
been gefehen. Soͤmmerring habe bey der Verglej⸗ 
chung der Nerven eines Juͤnglings mit denen eines . 
Greiſes, z. B. an den Eippen einen faſt die Hälfte - 
betragenden Unterſchied in der Dide gefunden. 
Bisweilen bleibt. bis ins hoͤchſte Alter dasjenige Ore 
gan des Gehirns in feinem Buftande der Integrität, | 
‚welches am meiften ſich entwidelt hatte, während 
‚die Übrigen zu Grunde gehen. Chap.8. Que la 
‚nouvelle Phyfiologie du cerveau non feulement 
: €claire quelques maladies mentales, mais peut 
‚aneme conduire & une Pathologie du cerveau, . 
‚ou hiftoire de fes altérations. Der S. 89 ans 
geführte Hofrath, welchen Rec. recht gut. fennt, 
- „Bann feine gwen, gelchweige vier Pfund Wafler im 
Kopfe haben. . Die Creting fenen waſſerkoͤpfig. 
Serig ift auch, daß der platte Kopf S.90, von wel 
hem Rec. einen Abguß befigt, von der Bildung 
“Des Gehirns abbing; die Urfache mar offenbar die 
Verwachſung der Lambda⸗Naht. Nach Gall hänge 
vielleiche die Verdidung der Scheveltnochen von ei⸗ 
‚Ber gänzlichen oder theilmeifen Entzündung des Gee 
birnes ab. Wundern müffen wir uns, daß der 
Ircthum in Paris wiederhohle wird, daß Verwun- 
Zungen, 3." Säbelhiebe, ven’ Schedel verdicten, 
da man dort doch viele Beyfpicle vom Gegentheile 
befigen muß. Daß Kolbenfchläge dieß bewirfen, 
Aft fein Gegenbeweid, Hr. N. erzählt gelegenheit⸗ 
dich die Leidhendffnung eines Mannes, det fich Durch, 
viel verſchlucktes Vitrioloͤhl umgebrarht hatte. Ga 
gen Dre. Gal's hypothetiſche Periodicitäten mache 
bes Verf. Erinnerungen,, Chap. 9. Decouverte des 
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Qrgapes. Marche fuivie dans leur recherches. 
( Ganj fo ausgeführt, wie Hr. Dr. Gall es mändlih 
vorzutragen pflegt. Wenn man die Berichte von 

Gall's Befuchen in den Gefängniffen von Berlin umd 

Spandau fäfe, fo follte man glauben, die practifche 

Kunſt der. Eraniologie habe ihre Vollkommenheit 
erreiche. Allein zu Paris, wo doch fo viele Gele 

genbeit dazu wäre, fenen diefe. Wunder nicht eve 
- Neuert worden. Aud fomme es ihm fonderbar vor, 

Gall'n immer von zwanzig großen Mathematifern, 

zwanzig Tonfünftiern, fprechen zu hoͤren, da de 

Saris kaum fo viele Reflources liefern könnte, 

(Chap. to. Organe de l’amonr propre, ou de Ia 

'propsgation, ob. de la copulation. Unter den 

‘pier vorausgefchidten Corollaires: Chaque organe 

a la forme d’un cöne ou d’une pyramide, dont 

le fommet fe rapproche de la moélle elongée 

‘et la bafe concourt a former la furface du cer- 

veau. Unfers Willens hatte Dr. Goll diefer 

Sag in Deutſchland noch nicht aufgeftelle, der mit 

dem Gage: das Gehirn ift eine Haut, ſchwer zus 

ſammenreimbar ſcheint. Nach den’ Noten, welche 
der Verf. zu dem Gage: das fleine Gehirn fen Ore 
gan. des Gefchlechtstriebes, macht, fcheint. er ver. 
ver Wahrheit desfelben ganz und gar nicht Aber 
- jeuge. . Chap. Ir. Organe de !’amour maternel, 

‘ou’ du penchant pour les petits, Rach Hrn. 

Gall gaben die alten Künftler ihren weiblichen Bil⸗ 

dern diel zu Meine Köpfe: “fi l’on pourrait vivi- 

fier la Venus de Médicis, elle. ferait imbecille”. 

(Dod) wohl vide, denn dee hirnfaflende Theil ves 

Kopfes iff zu dem Heinen Geſichtchen groß genug) 

Je foupgonne que les parties du cerveau des ani- 
mapx, que le Dr. Gall dit correfpondre avec 
telles du cervean-de homme, ne: font pas-tou- 


/ 
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joute serfaitewent les mémes, und nach S. 1751 
amd 376 Scheint ee gar zu zweifeln, daß tas Os - 
gane de l’amour propre. probebaftend befunden 
werden möchte. Chap. 12. Organe des réalités 
‘ou de la docilité.on de l’educabilit# uu de le | 


-perfectibilite. Hr, N. hat diefes Organ: bey Kine 


Vern nicht ‘finden koͤmen / auch fcheine es ihm nicht 
auf eine fo tleine Stelle ver Stirn, als Gall are _ 
nimmt, befchränft werden zu dürfen. Chap. 13. 
Organe des lieux. Die Memotia localis der 


| Sefuicen. Hr. M. könne nicht begreifen; wie ein 


Hicnorgan im Stande fey. ein hier 14. B. vie 
Rugvdget) zu disigiven, durch Oerter, die es nile 


„befucht, gegen Puricte, die es nie gekannt hätte. 


‘An allen von Gal ale Belege vorgezeigten She 


deln habe er nichts, als cine Erweiterung (ame 


pleur) der Stirnhoͤhlen entdecken tönnen. Ch. 14. 
Organe des couleurs ou de la peinture. Ya 
Paris hatte Dr. Gall von feinem Organe pour . 
les perfonnes gefproden, wenigſtens nicht in zwen 
Eurfen, denen Hr. N. beywohnte. Aud das Far 
benorgan will dem Verf. gar nicht einleuchten, und. -’ 
welin De. Gud fich auf. ein paar Chineſenſchedel 


berufe, fo fcheine ihm eher das SGegentheil dats 


ques ou du calcu 
| dlefes ‚Organ das Senne von allen. | Chap. 17. 


aus zu folgen, und diefes Golf gerade die wee - 
wafte Dispofition für Farbenfinn zu heben. Ch.15.° 
Organe de la mufigüe et des tons. Mach Tifche 
‘bein zu Hamburg, welcher hier, fo wie ©. 119y 
Diechpen heißt; gliden geoße Muflfer ihrer vier» 
eigen Stiche wegen den Ochſen. "Die Neger, 
pie voch Mufit leidenſchaftlich lieben, mrüßten ant 


anfäbigfien dazu ſeyn, falls Gall’s "Angaben rich⸗ 


tig wären. Chap. 16. Organe des Mathémati- ~ 
Wunderbarlich genug feo 


~~ 
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M. macht eine Menge Erinnerungen gegen die An⸗ 


v 


> 


nz > 
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nahme diefes Organs. Chap. 36. Organe de. la 


‘ sonftance de caractére ou de la fermeté. - He. 


M. frägt, ob denn. diefes Organ nicht Die pofls 
tive Qualität des Organe de la circonfpection 
oder der pufillanimité fey? Chap. 37. Confide- 
rations générales fur. les orgdnes; moyens 
d’en affurer la découverte; fous: quel point 
de vue il faut Etudier la forme de la tete des 
différens peuples. Der. practifche Theil oder 
bie Anwendung der neuen Lebre ſcheine woch ganz 


ungewiß. Chap. 38. Que Dart, appellé phyfio- 


gnowie, n’exifte pas, et.que les jugemens que 
nous croyons Ini devoir, font fondes fur la 
Pathognomie. Des geftes et de leurs canfes. 
Hr. Nſtimmt Hen. Gall in feinem Uceheile über 


. ‘Die Nichtigkeit der Phyſiognomik bey. SIndeflen 
"habe er Hrn. Coroiſart taufend Mahl aus dem 


bloßen Anfehen des Kranfen den Zufall voraus⸗ 
fagen fehen,. welcher den. Kranken betroffen bate 
fe: denn es fen gar wicht richtig, daß die Kran⸗ 
ten bey Ropfeerfegungen in jeden Galle nach der 


leidenden Stelle mit, dee Hand fahren. Chap. 39. 


Sur le nombre des organes et les moyens d'ea 


_ . déeoavrir de nouveaux. Das Refultat des Vere 


faſſers iff: Je ne crois pas que Gall foit en 


‘ poffeflion de toutes les facnités fondamentsles 


de l’ame; - de l'autre je. crois auf qu'il .a trop 
divifé celles qu’il a réellement deconvertes. In⸗ 
deſſen lade Goll Andere ein, ein Organ für das 
Schwimmen aufjufuder. “Fir den Egoismus aber 
laſſe (ich fein Organ denfer. Chap. go. Organe 


“ de la mimique, ou de l’imitation, ou de la 
. pantomime. Gal’s Gründe für. die Annahme 


diefes Organs feyen gar ſchwach; von den nach⸗ 
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~ehmenden Affen Woͤgeln und’ Rindern, die nichts 


Aehnliches am Schedel zeigten, ſchweige er, ja 
man, tönne an dem Dafeyn einer folden Neigung 
jweifeln. “Chap. 41..De la mimique des diffé- 
reps organes. Sr. Nacquart ſchließt dieſes kurze 
Kapitel mit den Worten: Je regarde.donc les 
mithiques — non comme une preuve des loca- 


litös de chacun des organes auxquels il..les.rap- . 


porte. Chap, 42. Quelques applications de la 
nouvelle Phyfologie ducervegu. Pon der Auſſen⸗ 
welt, ob fie wirklich, oder nur eine -Erfcheinung 
feo. Endlich S. 359 gedenft dev Verſ. Demans 
geon’s (f. Gite. gel. Anz. 1807 St. 97), und wis 


Derlegt die Idee von einer zunehmenden Perfectibie . 


Utaͤt ves Menfchengefchlechts: — Partie euatos 
mique. Chap. 43. Coufidérations générales. fag 


YPanatomie du cerveau. Reflexions -hiftoriquesy 


Méthode du Dr. Gall.. Bekannte Dinge, mit Uns 
richtigkeiten untermiſcht, 3. B. daß man. bis auf 


Gal geglaubt habe, durch den Waſſerkopf werde 


vas Gehirn desorganifirs. He. Nacquart fcheins 
weder Hunauld, noch Baillie zu kennen, welche, 
fo wie- viele Andere, bejeugen, daß bey . deu 
Hirnhöhlenmwaflerfucht der Verftand nicht immer 
leide, Chap. 44. Du fyitéme nerveux engem 


neral,‘ De fes rapports avec le cerveau.: Wits. 


verhohlung des Irrthums, daß die Hienlofigfeie 
neugeborner Kinder Durch das Plagen eines Wafe 
ſerkopfs entländez daß man geglaubt habe, dié 
Merven entftinden aus dem Gebirne; daß das 
Ruͤckenmart aus Ganglien befiehe. Auch die Vere 


gleihung der Knollen des Bambusrohres mit den 


Merven-Ganglien if vod gar zu unſtatthaft. 
Chap. 45. Du Cerveau, .De fa formation.. De 


LE ad 


* 


* 
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_ Fes. deux ordres de filets’ nerven». Hier ers 


gähle der Berfaffer die wunderlichen, zu nichts 


als zur Gprachverwirtung ‚führenden, Neueruns 


gen des Den: Dr. Galli denn ‘auc nicht das 
mindeſte anatomifche Factum iff Hier new oder 
anbefthrieben, Alles läßt fic), wie der Gerfaffer 
zum Theil zeige, in Bienffens, Bicq d'Azyr, Won. 
ro, Soͤmmerring und ÜUndern aufs klareſte nach. 


weiſen.“ Indeſſen fo fange Hr. De. Gall niche 


ſich“: ſelbſt Thrifelich Darüber vernehmen Life, ware 


’ 


7 die Widerlegung vergeblih, weil ibm Die Ant 


wort, daß man feine Säge entflellt habe, übrig 
bleibt: Die Benennung der grauen Gubflanz, 


fabſtande nourriciere:,. fo. wie. we ven nerfs di- 


vergens,‘ nerfs. réeurreuz, find übel gewählte 
metaphotiſche Ausdruͤcke. Chap. 46. Que le cere 


 wenu eft formé par une lame fusceptible de dé- 


pliffedient.. Chew fo leicht, als fich zeigen faffe, 
daß man fang mußte, . daß beym Waffertopf 
Bie Maffe des Gehirns Durch die Ausdehnung vers 


.. Mone werde, koͤnne man auch beweifen: que 


le procedé du’Dr. Gall différe effentiellement 
dei célui qu’emplqie: ia. nature — — le cere 
veiw eft converti en use poche, fans qu’une 
de fes fibres foit rompue. Hr. Gall qui ne 
peut comprimer le lacis, eft. obligé de le 


' brifer etc. étc. D’aprés ces differences dans les 


procédés et dans les réfaltats l’anatomifte pent- 
il. encore fe flatter d’avoir depliffe le cervean? 


"Je ne crois pas. Wenn aber ‘ver Verfoſſer 


©.grı ſchreibt: que les anatomiftes n’ont pas 


ru que des circonvolutions.-n'étaient que de 
. 'pleatares, fo möchten wit ihn erfuchen, dod 
nur die ſchon 1521, alfo vor mehr als deep 


é 
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Garidert Jahren/ geſchriebene "Beer vor Caepus 
anzufehen, welcher "in feinen Comtienrarlis ſu- 
per: anatorhia:'Mundint. Bononlae. M D. XXIo 
. me oceccxxxi. ſchriebꝛ Anfeactus.cerebri quos 


vicenna comimiffaras: vocat: (hnt;terte:pliche _ 


feu plicatare- vek- crifpitudines, "quae:-funt in 
parte: exteriori fubftantise cerebri,. ficnt. fant 
plicatarae et crifpitudines in weftibus: fericeis, 


lanete, et Hneis nö toteliter 'extenfis: fed 


eircäuoluetis rioftristorporibug, quando non fann 


totaliter extenle et ideb faciunt illas plicas | 


tures, quaruth aliquae' fat "paruae  aliquae 
mediocres et äliguae magnae, et fimili moda 
Sant in ‘cerebro: plicature quas plicataras 
Seyuitur pia‘mater ad intra eas. Ale in: dies 
fan roheſten Suftande dex Zergliedetungskunde fag 


Man diefe Gave gerade fo an, wie Hr. Gi 


. Ya fogar Erafifirams 'nanıte vie Windungen des 
Gehirnes, nad des Galehus Beugalß, EAryuouss 
Chap. 47. Du Cervelet. Weit man . gewöhns 


lich das: Cerebelloth vpn auffens mach innen ge ' 


demenſtrirte: fo. demonſtrirt es De: Dr. Gab, wie 
vor ihm fon mandjer! anderen Anaroın- ebenfalls, 
son innen nad .anflen, welches Im Grande it 
Rüfihe vee Thatſachen auf Eins Yerausfömme. 
Chap: 48. De Yorigine des nerfs. les, was 
iw: dieſem Kapitel: gelehrt wird, ſcheint sem Mes 
cenfene niche’ nue. unerwiefen, ſondern Ducchaug 
unrichtig. Chap. 49." Récapitalaticn. Opinio& 
fur chacune des “bafes de la doctrine et. fut 
fon enfemble; Concluſion. Sem. De. Gail's 


Art die facuités primitives. aufzuſuchen, und = 


fie von dex quatités générales zu‘ unterfcheiden, 
bale der Verfaffer für - eine der fchönften Ideen, 


d . ! 


’ 
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wie feit fangen: Zeit gefafit worden; auch, daß 
ex mehrere diefer facultes radicales glucklich ber» 
ausgebracht babe. Gal’s Philofophie fen . nicht 
weniger bemunderuugswürdig als Methode zur 
Gtaduation der primigwen Facultaͤten. . Mais il 
‚ sen faut. beaucoup que je peufe aufli favo- 
rablement: de’ la craniologie, ou méme de la 
découverte des localités affectées dans le cer- 
veau aux diverfes facultés; je crois que pres- 
que tout eft encore A faire. Or, il me fem- 
bie que cette: doctrine, degagée de tout ce 
qu’elle- a de pratique. ou de la craniologie, 
ferait plus: voiline de fa perfection: c’eft auflı 
de la forte: que je l’envilage. comme devant 
-  @uter3. je crains méme que tous les’ efforts 

. Grits ‚par le Dr. Gell pour Vappayer fur des 
faits ne fervent qu'à la repdre. fulpecte, et 
n’empéchent de l’etudier avec tout le ‘foin 
qu’elle mérite. Mecenfent, der feit 1792 Hen. 
Dr. Gall’s Gang verfolgte,.- würde gerade vie 
Eraniologie.. für vas Schagharfte erklären, weil 
ihm einige Bemerkungen derſelben ſehr finnreic 
wufgefunden, une, fo viel er. nom prüfte, ziems 
lich cicheig fchlenen, fie ſich auch--durch das Seng 
niß der Sinne beflätigen, erweitern und befchräm 
Sen laſſen. Da hingegen alles Mebrige, fe wie 
auch fon Rie Dice dieſes Buches fattfawr be 
weifet, nur zu unendlichem Wortfireite führt, 
Der durchaus unfasthaften. fo genannten -enetes 
mifchen Angaben wicht zu gedenfen. . Die Notes 
far les. Planches, won melden die gwente und 
Gritte Platte Das Berdienfilidfie gegenwärtigen 
Wertes enchält, machen den Beſchluß. 
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Einen nenen) devoteſt zu onsehrenden, Bewei⸗ 

"Eniglicher Hulp: bat vie pidfige, Univerſitaͤt aber: 

wmehls- durch ‚ein Geſcheuk an. Die Srernwarte: vez 

gwey Spicgeltccites von Le Moir, schalten. : 


a 
U 


wi ‘ nts moe, . yp Te 2 von I; 


a ee Be u r 
= Cone deci, far les volver fits at ia. made 
Winfiraction. pabhque def Allemagne proteflante, 
an panticuber alu royauıng de Wejiphalie, par 
Ch. Villers, Gorvefpondant de i'leGitnt national 
de France, Membre: de. Ja Sogiete. royale. de 
Goettingyd ete: 1808.. 112 Seiten. — Wofern 
Schriften dicht bloß, durch sfich ſelbſt, 55 
aud. Durch. die, aufferordentlichen Zeit verhaͤl 
unser denen Re} erſcheinen, cin ex hoͤbetes Sarere A 
‚erhalten Töugen: fo Dürfen mir grwiß die gegen⸗ 
waͤrtige Dazu vedjucu. . Die Frage über den Wasch 
and die Zweckmaͤßlgkeit Deutſcher Univesfitisas 

rde ſchon felt cin paar Decennien rane aed ity 
\ er 


. ve .. . 
de 7 . tea! » 
or. . . @ oo. es L 
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In Anregung gebuurät: - Gewif-mat diefes an and 
für. fich fein Uebel; Denn 6 ende nflitute ex: 
ufen nicht nuß te dffentliQe Eeifuß; Mei bir. 
fen ihrer um ihrer felbft willen. Dje Univerfitäcen 
Hatten daben fehr Vieles‘ gegen fih. Ihre Tadler 
‘  mdtew Cente ,- veen-es:fchr feluph :httRBaGrOsic, 
fondern meift nur darum, gu thun_ war, Auffehen 
zu machen, und auf das große Publicum zu wire 
“Ten; und denen jerer Vorwurß, jede Anklage, recht 
zu feyn fchien, wenn fie nur zu ihrem Zwecke 
paßte. Und wer fakse..die Bertheagignng Dagegen 
führen? Schriftfieller, die aufferhalb Ben Univers 
fitäten lebten, ſanden dazu nicht leicht Berüf; die 
auf ihnen lebten, fanden Bedenklichkeiten in ihren 
Verhältniffen, welche es ihnen fo ſchwer madıten, 
ainpartenifth zu erſcheinen. Zwar ſellten auch Diefe 
Nufticute fic) Durch fich felber, durch. thre Wir 
‚Famtelt , verthoidigen; allein das viele Gute, was 
auf ihnen gefehah:, ward felsen. laut Semectts 
Dagegen bedurfte es nur ‚irgend eines, noch fo 
unbedeutenden, Borganges, um niche felten die 
Journole in und auffer Deurfihland wie Erzaͤhlun⸗ 
ger anzufuͤllen, weiche glädticher Weife in manchen 
Fällen durch ihre Ubfarditde fich felber charatteri⸗ 
‘ficten. “Wenn aber -auch: gleiih- bisher noch in 
Deutfchland fein eingiger Mann, fe viet: mir. wife 
, Fen, deffen Nahmen Autorität ware ,* ſich gegen die 
Aniverfitäten erkkaͤrt Yarı' fo konnte Sen dem Zu: 
<fiande unfrer Literatur, wo, leider! teile Abfpres 
cher fo oft ein momentanes Aufehen erhalten, — 
freylich, um alsvann auf: immer Vergefien zu wer 
"pen; — doech der Eingang fich nicht berechnen laf 
‘fen, den felbfd die oberflächlichen un» abfpvechend- 
‚ften Urcheile: Anden -wärden.; Unterdeſſen aͤnderte 
ſich aber vie Sage der Angelegenheiten. Biel dro⸗ 


~ 





To See Tun 


dheudere Gotahren; als: alte · Jouineſſtten igued ber 


reiten konnten/ wurden iduech die Zeitbogebonheiten 
fir die Univerfitaͤten herbeygefuͤhrt. Der gewaltige 
Sturm; der niche bloß das alte Gebäude des Deufb 
ſchen Reichs; und auffer ihm fd manches ‚andere, 
Das felſenfeſt dazuſtehen “Mie, ſtaͤrzee, fonder 
aud) bey ded Ereidtarig uence Conftirutionen faft 
lake alte Yuftitute des Vareefanves vernichtete, Ges 
drohete auch diefe Tempel Deutſcher Exileyr und — 
Deutfcher Wiſſenſchaft. Erſt joy fing man-en , ed 
allgemeiner, ef lebhafter zu empfinden, "mus fie 
Für die Deutſche Ration feyen; was fie an ihnen 
verlieren: wurde? Der Ruger, das unrerrichtetſta 
Vole zu femr,> wie wenig biendend er auch in einen 
Beitokter Tea fig, wo politiſthe Größe Alles gilt 


: (e8 werden Zeiten kommen, we: wan anders mißt; 


auch das fiedende Nom’ hat dus gebengre Grishene . 
land nicht zu verdunkeln vermochty; jener Ruhm 
wuͤrde (das empfinden felbſt die-Unempfindliheren) 
mit den -Unfverficdten zu Grande ‘gehen. "Dem 


weiche Zuflucht oͤrrer twiteven::"in- einem’ "Rande, 
das Feine größe Hauptſtadt Belize (weiche "ver 


> | Centealpunce iver: Cateue derMition, nd Burth. fe 


unterwerfen, anf welche Gere fe fi neige. 


viele in ihr vereinigten Inftituto auch ohAk: den 
Nahmen vie größte niverſikaͤt iſt), mit dem Aufs 


hören der Univerſttaͤten den Wiſſenſthaſten: Abris 


bleiben? — Sehr vernehmbar erhod ſich dun; als 


” Bie Gefabr nahete,. die öffne. Stimme; DR 


vielen Taufende, welche, hier ‚gebildet, noch einen 
‘Werth’ auf diefe Bildung lenfen ‚-enipfahven es, 
wetcher Berluft das Baterfand bedrohe; und hatte 
jemahls die öffentliche Meinung. Über diefe Inſtitute 
geſchwankt: fo blieb es jetzt keinem Zweifel mehr 
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 . Ynser Diefen-Lugfiäugen., beduabe a> nyr med 
. given, lauteren und allgemain .geachtesen Grimme, 
de es Hap, und ‚einüringend fagte, wos diese Sin 
ſitute ſeyen; wes mit ignen erhalten wes mit 
Ihnen: wexlesen ‚gehen wuͤrde. Uber dicfe Grimme 
-mußge« nicht die Stimme. eines Dentichen fegn; 
Die Stimme cinch Auslanders mer bias arforder⸗ 
Usb. mens fig durchdrivgen folie... Fq wes, ven 
einem Gegenfianpe die Rede, der nicht bloß Dente 
fhe, :fondeen Europaͤiſche Cultuc iutqrefitese. Aus 
diefem:: bäheren Gefichespuncte, hey dew, Hee Stims 
me „ eines -Deusichen immer. ;partegifch . geſchienen 
hätte, konnte nus che Auslaͤnder fle würdigen. 
Aber. wie. viel mußte bey. Diefem-: Ausländer fid 
pereigigen „um; ihn in Den. Stand zu ſegen, es 
su tünnen?.. Ce mußte melre Sprache, unfre- Liter 
. Sofacn: ge wußte unfse. Sitten und mre. Studies 
Benuen.: Gv ,mofite eine. eertrence Metenntidalt 
mit . Rigger Inſtitutes ſelbſt, aus cigner Anſicht; 
mis ihren Lebrern, wit; ibven. Porſtebern, hefinen; 
er: mußte, obne-aufzuhören, „ein Fremder yu feun, 
Doch Deusicher. fepn timnen. Und wag mäten alle 


„dieſe Vorzaͤge, and. verbunden mit dpm, Bück bes 


Benies, geweſen, mann: wicht jene innere Liebe 
Für. Wiſſenſchaft, jener edle Enthufiasmus fie ihre 
‚ Exhaltungn für ihre Verbreitung, hinzugekommen 
wäre, ‚ber allein, aus eigner Meberzeugung hervor⸗ 
quellend, wiederum die Sprache der Ueberzeugung 
fuͤhren 14602. ,»- or. 
' 5, &s fann wohl nur Cine Stimme im Publics 
daruͤber feyny daß kein anderer Mann einen fol 
Heu. Beruf dozu haben kaunte, als: der, dem wir 
die gegenwärtige Schrift verbanfen. - Denn es war 
nicht ein Decaf, dac $106 Durch Auer: Umſtaͤnde ge 
weckt würde; es war ein inneren Beruf, der ſchon 


t 
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Ange den Borfeg ergrugt ‚Hatte, über dicfaw Degen, 
fland zu feiner Narion: zu fprechen; bie Zeitverhaͤle⸗ 
nie veranloßten nur, daß es gerade jegt-geichaß;. 


Wie. Achtung für Deutſche Lireratar. und. Sulz 
wußte fih bey einem folchen Beobachter von felt 


mit. der Aufmerkſamkeit anf - diejenigen Inſtitum | 


"werbiuden, in welchen: er die Dauptfiägen: unſrer 
wigeufdyeftlihen Ausbildung fab. Here Villers 
wer es, der: fi, was: ſonſt den Ausländern fe 
fewer wird, zuerſt Aber den befshränften Geſicht s⸗ 
treis erhob, in ven. Univerſitaͤten nichts weiter, 
als Unterrichtsamfßalten zu febens und fie nad 
einem Maaßſtabe zu meflen, nach dem menigfiens . 
die größern derſelben gar nicht gemeflen :merden 
duͤefen. Dena ſehr unzwerfmäßig :müfen -unfireds 
tig dieſe Inſtitute erſcheinen, wen» ..fie - feinen 
weiten Zwei haben felten, als, den nothduͤrfei- 
gen Unterricht zu ertbeilen,. um kuͤnftige Staaten 
Diener zumfinnen. Menu fie aber tie Beſtim⸗ 
mung heben, deu ganzen höheren wiflenfchaftlichen - 
Uncerricht zu geben, dew. nicht bloß den Staats - 
dienern, ſondern dem gebildeten Menſchen noth⸗ 
wendig iſtz wenn fie auſſeydem die Depots jener 
wiſſenſchoftlichen Keumenifie find, durch weiche eine 
Motion, alg tultivirtes Volt. fid ch. darſtellt; mie 
gan anders erſcheint alsdanı ihr Wickungatceiss 


- gear wie gang anders. ach die Bediefniffe und — 


Ber Umfeng, ber ihnen gegeben und erhalten were 


Dan muß, wenn ſie jenen Wirkungotreis ſolen ause 


Aiden. tönnen. 

:  Gebe . Sibesflatiig. wände es ohne Zweifel ſeyn, 
einen Auszug ous einer Gebrift zu geben, welche 
+ Keinen,’ der fich: für den Gegenſtand .iateceffirt, 


nparlefen laſſen wird. -. ben einige wer. Haupts . . 


Rogen. des wortsefilichen, Verfaſſers mäflen nie 


x LN 


! 





9980 OBötrkigifhe gulchete. Aujelgen 
doch herausheben, um den Set: zu charäftertfis 
cen, worin fle geſchrieben iti Gleich ter Anfang 
| -gbige,- wie falfch man urtheifen warde, wenn man 
viefe Schrift für die Frucht eines; bloß‘ gelegents 
Ach, etwa durch dle Zeitumftaͤnde verahlaßten, 
Machoenfens. hatten wüsde: : Es iſt vielmehr tar, 
vdaß fie simeit wefentliden Theil von .den Seobach⸗ 
eungen ausmacht, „weiche the Berfaffer über den 
: ganzen‘ gefsliſthaftlichen Zuſtand und die lireräris 
ſche Cultur von Deutſchland feit Jahren anſtellte; 
ganz vorzuͤglich aber, daß ſie in einem unmitrel⸗ 
baren Zuſammenhange mit ‘feiner beruͤhmten Preiss 
ſchrift uͤber die Folgen nor Reformation Mehr: 
Denn dirß if— ver Punce, von welchem der Vers 
faſſer ausgeht; daß die Univer€tdten, in ihrer 
jegigen Geſtalt (mas thut es, wenn auch ver 
Mahme Arer it?) eine Geige: ver Nefarmarion ; 
und eben deßhalb mit dem Proteflantismus uns 
zerttennlich verbunden find. - Ole machten von 
_ jeher einen weſentlichen Beſtandtheil ves: Linters 
richtsfyſtems aus; welches. Durch die Reformate⸗ 
ven: aufgeſtellt und gegruͤndet wurde. Dieſe banca 
ren ihre gaunze Reform auf Volksunterricht. Die 
fer: mußte: aife bey ihnen eine ganz; andere Wich 
xigkeit erhalten, ‚als er vorberihaste,' oder bea 
Den Anhängern der alten Kirche behielt. Er konnte 
aber auch nachmahls dieſe »Wichtigkeit wicht vers 
Bieten; er war anf das: innigſte mic dem Inter⸗ 
efie. bed Staats verknuͤpſt; und Daraus erklaͤrt 
es fic) alfo, wie fortdauernde Verbefferung bed 
öffentlichen Unterrichts faſt allenthalben die Geude 
ves Proteſtautiomus war. '.: Yan ven verſchledenen 
Abſtufungen ‘desfelben, welche ver Verfaſſer daf 
Aieirt ,: nehmen: die. Univerfirdeen" nen " oberPett 
WBag'ein.: Es lag: wiederum in dem: Geif und 


/ 





38: ben DeviciniFer- des Proötehektismne, : eb 
dieſe Anſtalten fedeUniverfalide haben. mufren, woe 
Durch fie. fick van Ghecial - Schulen: unterkhefdens 
Das warärliche Band, melchas die Wiſſenſchaften 


überhaupt urhfihlängs;, ar hier. -Tchen: feſter ge⸗ 


gdgen durch die Perdivdung ,. welche zwiſchen 
logie. 28d. Philaſoßhie Start‘ fand. MBE mer died 
fer: auofe Umfang des Uatettidts,—dee diefe fos . 
hen Schalen nicht bloß zu Anſtelten fie. Er Cand 
aver :Gdnddyen, fondern fie Desscyltivivte ‘Cures 
pa, machte. Eben Daraus flo aber. dann | aug 
tore. weitere. Dnganifatim a. Die denen. ertheilton 
Privilegien: nie. bey: denen, weiche: in. dey! nevep ° 


ten: Sein gebildet :mictesn, &ch-eur auf vase | 


fenige .befehrdnten; waa: ihre Beſtiamung mit KG 
beadhte:,; Der Verfaſſern gaigt. auch viele anf cite 
einfeuchtende Art; und widerlegt, Dden:.mnbittigan 
Rortourt, doß Meieinen Staat intr Sonate bitden. 

‚Der. moeyrenHaupmabfdysite iſt ven Univerſi⸗ 
Giten des Riniguekhs .Weftpheien swad7 befonrers 


Der bicfiges Univerſttaͤt gewidmess,, mele dee | 


Berfaſſer ans cigher Anficht am genalieſten kenntz 
wie denn auch: dat anr Ende in tabellariſcher Gorn 


wgehaͤugte Schema der Lechionen nache Bar. bier 


figen :Eatalegen sentivonfen: zu ſehu fheint!i Es 
jey uns. dabey arlaubt, Dew kleinen Umſtand 30 
derbeſſern, daß mle bier nach den Wiſßenſchaften 
claffificivten -Beetionen. nicht von Kitten „. fenders 
von⸗· zwey Bemaßern ,- alfo: einen ganzen Jahre, 
fine. Wie bemerkan Dielen Unſtänd, am n 
Dur dem · Vorwurfe gu catechen, daß ein - 


wannigfeltiger and ‚wielummfaflender Unterricht an | 


enchclopaͤdiſch fram témne, and. vielleicht am Ende 
Bun Halbwiſſer bilde, - . Rie würden awar auch 


Sy 
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in einem folchen- Galle antworten, daß, ——— 
SEeachtens, vie Halbwiſſer mod. Sefer find, ais 
Die Nichtwiffer. Aber ei Cent tans diefer Wors 
wurf wohl aur. vena dem ‚gemädht werden, ver 
ſtich einbilven. Kann,’ viefe, ſammtlichen Vostefuns 
+ gen müßte nun von jedem fungen Mann, viels 
leicht gar $Eumelish in Ginenr Gemefter, ſfrequen⸗ 
viet werden. — Was Hr Villers weiter von 

en hiefigen Unftetcen Sage, geboͤrt * fie 

Diele Blätter zar -Beurefeilung: -: Wenn aber: cin 

Ausländer, veffen Jeder in keinen andern Dienſt, 
als vom-dDer Wahrheit: ſteht, end: eiguse Anſteht 
. fo urtheilen: fonnte, wie. dien geurtheilt if, fo 
Darf die- Academit wenighens !yarans den. Sching 
Feber, Maß: fie. das Uccheik derer, welchen es 
fae Graft „Mr fie tenatn pehtespen, nite zu 

enen $a 

"Die: helfe; in der ——* Vuchdruckerey 
georadt;, Kit Ge. Majeſtur: Sons" Dénige zuge⸗ 
, eignet.‘ Jadem deri Monarch dezu die Erlaubaif 
ertheifte,: gab -et einen. neuen. Beweis), — und 
wie dicler haben wit: und wide ſchon zu ruͤh⸗ 
wen? — wie ſehr die -Cebaltatg ver Höheren 
wiſſenfchaftlichen Anſtalten, weven er die Merve 
Wr, ihm dm Herzen liege. »Als ver. erhabene 
Grower Eurer. Majeftät” . (fo- frhließe dieſe Zueig⸗ 
-wuRg) den Ihron ven Bdankdeidy. beſtieg, Dan 
uns einer zehnjaͤhrigen Anarchie —— — fand 
Er Ales new gue fchaffen. Eure Miajeftdr dar 
‚gegen ,: gut Herrſchaft fricotkhee Länder gelangt, 
genießen ves vielleicht wenigesrglanjendedt, abet 
viiel fäßeren;,; Vergnägene ‘piel zu erhalsen, wae 

aues zu versehenen ie ng 
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Göttingen. W 

EM erften, in dieſem Yahré auf der eRe a 
Sternwarte gemachten, Beobachtungen der June: 
find bereits im 107. Stuͤck diefer Blätter artges 
> zeigt: feitdem find vie Beobachtungen fortgeſetzt, 
ſo oft die Umſtaͤnde dazu guͤnſtig waren, frey⸗ 
lich nur mit dem Kreis: Mifronieter, de der Mleis 
ne Planet in dem lichtſchwachen Fernrohre ung 
fers Mauer» Onageanten beftändig unfichrbar "blieb: 
Man Hat diefen Mangel durch zahlreiche und 
möglich? forgfältige Ber egleichungen zu erfegen - 
gefudt, und Gefonderé die vier Beobacheungen 
in der Nahe ‘der Oppofition dürfen für fo genau 
gehalten werden, ais es nur immer die anges 
‚wandte Methode verftattet. Da die Bedbachs 
tung. vom 22.. Junius nod: eine Heine Correction 
erlisten bat, fo fleßen wir. bier vie erffen beiden 
Belimmangen nod einmahl arit allen bisher ges 
machten Ipäteren sufommen: oo be 


~ 
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1808. Mittlere Zeit ſScheinb. se Suͤdl. Abw. 
in Goͤtbͤngen. Aufſt. d. Juno der Juno. 


ng ST 
Jun. 20. 11% 49’ 0315 — 16°23" 


22. 12 045 1315 23 1ı|2 14 29 
Jul.6. 12 42 23 (1314 1 olz 19 7 
*.30. 10 51 17 1309 38 6 |3 57 13 
31. 11 40 57 |309. 24 53 4 3 48 
Aug.4. 10 42 53 1308 33 44 14 30 32 
5. 10 53 46 {308 20 39 14 37 36 

Der Fehler der Cphemeride ift hiernach bey den legs 
. ten Beobachtungen auf 13 Min. in gereder Auffleis 
- gung angewachſen; - der Fehler der Declination iff 
ziemlich unverändert 14 Min. Auswärtige Beobach⸗ 


‚ tungen find bisher noch nicht befannt geworden. 


GHr. Prof. Gauß hat die vier legten, vorzüglich gut 
ausgefallenen, Beobachtungen zur Beflimmung der 


_ Oppofition benugt, und folgendes Refultat gefunden: 


. 1808. Aug. 2. 9% 30° 43” mitrl,3. in Göttingen 
“wahre Länge . . . 3197 16° 31° 
wahre gedcentr. Breite 13 ‘53 . 56,2 ndrdl, 
Die Verbindung diefer Oppofition, der vierten 
bisher beobachteten, mit denen von 1804, 7806 u. 1807 
bat hiernächft zur Beftimmung folgender neuen Ele⸗ 
mente (VIII) gedient, wodurd die fammeliden bishe⸗ 
igen Beobachtungen noch fehr gut dargeſtellt werden. 
Epoche der mittlern Länge für den Meridian von 


.. Gottingen: . . 
. 3808 200. 320° a! 207 
1805 : 2 2 02.0 42 35 84 
. 1806 .. 0. ... * 125 8 56,7 
1807 » © @© « e 807 ‚a2 ‚45,9 
1808 . x. . u... 290 30 7,6 
“ 1809 _. 0 13 3- 55,8 
1810 e ® e . « 


95 37 448 








el, ber a 5.%ag, 1808. 1886, 


Tägliche mittlere tropifde Bewegung . sr4'324 2 
Tropiſche Amlaufsgeit ' 1591 Tage re Stunden 
Gonnenndbe 1805 . ... 53° 10! 539 
Auffteigender Knoten. 1805 171 4 11/3 a 
Beide fiderifch rubend vorausgefent. 

Meigung dveeBahfn . . . 13° 4/ 110 
Ercentricität . . ©. 0,2554521 . 
Logarithm der halben großen Are 0,4261883 

Die nächfle Oppofi ition, wo die Juno wieder anfehtte 
lid) Heller ſehn wird, fade nach diefen Elementen 
1810 Januar 30; in 130° 2’ Länge und 14° sı’ 
ſuͤdlicher Breite, am Kopf der Wafferſchlange. | 


| Eben dafelbfi. | 

Verſuch einer Eniwickelung der Folgen der Zr 
Breuszüge für Europa; vom Hofrath A. 4. Q, 
Heeren. Line vom Larionalinfticur von Frank⸗ 
reich gekroͤnte Nreisfchrift. 1808. 439 S. Octav. . 
Auch unter dem Titel: Bleine hiſtoriſche Schrif⸗ 
ten, von ꝛc. ꝛe. Dritter Theil. — Die Veranlafs . 
fung zu der gegenwärtigen Schrift, welder in der 
öffentlichen Sitzung der Hiftorifchen Claffe des Natios -. 
nal⸗Inſtituts am 1. Sul. d⸗J. der Preis zuerkannt 
toorden iſt, ift IM der Vorrede erzaͤhlt. Es war vove 
züglich die Aufmunterung feines verehrten Freundes, 
des Hrn. Villers, und das giktige Anerbieten, ihm 
zum Ueberſetzer zu dienen, welches den Verf, 4a der 
Ausarbeitung bewog; die in der Sranzöfifchen Uebers 
ſetzung feines Greundes dem National s$uftitut vors 
gelegt wurde. Die aufgegebene Preisfrage verlange 
te, daft die Fofgen der Kreuzzuͤge für Europa ſowohl 
in Ruͤckſicht der Eivilifation und der bürgerlichen Frey⸗ 

“ eit, als des Handels und der Induſtrie, fo wie der 
Kenntnife und Einfichten, erläutert: werden follte. _ 
Dieſem gemaͤß Hat ver Vesf., nachdem ec in. der 
Kinleisung eine Anſicht der Kreuzzuͤge überhaupt, 
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iu dee dreyfachen ackiche, ihrer Dauer, ihres Line 
fañges und ihrer Einrichtung gegeben hat, feine Un- 


terfuchung, in drey Theile getheilt. Der erfte if 
den politiichen Goigen der Krenzzjuͤge gewidmet. 


In dem erſten Abfchuier. gibt ver Verf. ein Gemaͤhlde 


von dem Buftande Europa’s zunächfl voy dem Anfan⸗ 
ge der Kreuzzuͤge, fomohl der Hierarchie, als ver 
Mache der Fuͤrſten; ves Adels, Der Städte und des 
Landvolfes. In dem zweyten Abfchnite werden als. 


. Pann die Folgen der Kreuzzüge fowohl für viefe Bes 


andtheile der Gefellfchafe im Einzelnen, als dem 


vichft im Allgemeinen gewuͤrdigt. Det sweyte Theil, 


die Kreuzjäge in Rüdfiche auf Handel und Indus 


ftrie, zerfällt wieder in, vie beiden Abfchnitte: Zus 


ſtand des Hanvels ver dein Anfange ver Kreuzzuͤge; 


und dorauf: Folgen der Kreuzzuͤge für deu Handel, 
guerft bis auf die Eroberung Cenftentinopels 1204, 
und dann nach derfelben. Geehanvel und Laudhan⸗ 
del find von einander abgefondert behandelt. Gro§e 
Dienfte Heiftere vaben dein Verf. das ver.zo Jahren 


‚Bereits. erfchienene, aber diesfeie ver Alpen fat 


gänzlich unbekannt gebliebene Werf des Nobile von 
Wenedig, Marin: Storia civile e politica del 
commerzio.de’ Venezianis die erfle ans Urkunden 
gezogene Gefchidte ves Benerianifchen Handels; 


das daher von dem Berf. auch in ber Borrede ges 


nauer charakterifirt iff. Der Dritte Theil enchale 


| ie Unterfuchung von den Folgen der Kreuzzuͤge für 
_ ate Wiffenfchafren; zuerſt im Algemeinen, aud 


dann im Einzelnen für vie. chaffifche Literatur; die 
Pbilofophies. vie Geographie;'. die Natnrwiffer 


""  fchafsen und Medicin; nebſt einer allgemeinen Ree 


capitulation. . . 
Ein Auszug aus dieſer Schrift gehöre nicht für 


- amfre Blätter; und die Beurtheilung bleibe andern 


uͤberliaſſen. Wir benterfen daher nur noch, def 











i 
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die dem National « Inſmeue vorgelegte Franzoͤſi⸗ 
ſche Ueberſetzung bereits aud) in Paris gedruckt 
wird... Go bald wir fie werden erhalten baben, . 
werden wir fie gleihfals anzeigen. . 


- Bamberg und Würzburg. | 

' Bey J. A. Goͤbhardt: Beitrigée.zur verglei-, 
chenden Zoologie, Anatomie und Phyfiologie. 
Herausgegeben von Dr. Oxen (nunmehrigem Pros. ' 
feffor. zu Sena) und Dr. Kırsen (Stade, Ponfe 
cus zu Nordheim), Erftes Heft. 1806. Quart | 
18 Bogen und 3 Kupfer. _ 

Diefer erfte Heft des fchon jegt viele neue und 
merfwürdige Beobachtungen und Anfichten enchals 
tenden, und nach ven henldufig darin, gegebenen = 
Bemorkungen noc) viel verfprechenden Werts, be 
greift drey Abhandlungen des Hen. Prof. O.. I. ' 
Anatomie von ‘eilf bennahe reifen Schweins⸗Foͤtus 
zur Beflimmung der Bedeutung dnd Gunction der 
Appendices altantoidis. II. Anatomie von fünf 
noch nicht vier Wochen alten Gdweinss Embryenen © 

gue Löfung des Problems äber die Veficula umbi- 
icalis, und IH. Entwidelung der wiſſenſchaftlichen 
Softematit ver Thiere. Das Hauptſaͤchlichſte aus 
jenen beiden erften if {chon früher in diefen Blaͤt⸗ 
tern angeseigt.(1805 179. Stuͤck). Der Verf. fol⸗ 
gert aus feinen Beobachtungen; daß 1) die Därme 
der Embryonen. urfpriuglid nicht in der Bauchhöhle 
“Siegen, fondern aus einem Bläschen entfpringen, . 
‚welches aufler Dem Amnion gelegen if, und bey : 
den. Thieren tunica erythroides, beym Renker” 
veficula umbilicalis heißt; daß 2) die Därme nie: 
in-dem Bläschen liegen,. wie in einem Gaite;:, fous 
dern daß fie deffen Fortſezung felb— — wie vas: ' 
duodennm des Magens — find, welche fid) in 


\ 
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“ einen yordern und Hintern Darm fpaltet, wovon 
beive längs durch die Nabelſchnur in die Bauch- 
Höhle, einer gum After, der andre zum Magers Laue 
‘ fer; daß 3) der Bläschenhalszwifchen der Gpale 

. tung der Därme und dem Bläschen nach "einigen 
"Wochen obliterire, id wie eine Nabel-Arterie ſchließt 
und festrennt, nun als Blinddarm, fpäter auch als 
-Murmfortfag erſcheint, und Daher an olefer Stelle 
- die Därme keine Continuität, fondern eine winklichte 
Linfigung mit einer Klappe bildens Daß 4) jegt 
erſt vie Därme fich. gegen den Nabel zuruͤckziehen, 
und. endlich in die Bauchhöhle treten, weßwegen alle 
Enbryonen nothwendig den fo genannten Nabelbruch 

. Haben. Es wird fich endlich zeigen, - Daß 5) diefer 
- Bau niche nur bey Thieren, fondern aud beym Mens 


fehlen wefentlich I”. Go fey durd) die hat nachge⸗ 


wiefen, wager, der Verf., ſchon in feinem Buche vow 
‘per Zeugung 1805 behauptet habe: “Yn fo fern der 
Embryo Polyp iff, wird er durch vie veficuls um- 
bilicalis ernahrt; abgefehen von der philoſophiſchen 
Gonfiruction erhärten. diefen Gag die vafa omphalo- 
mefenterica, die ſich in diefes Bläschen: verlieren, 
und dadurch die Gleichheit der Eutwickelung des Em 
bryo ver Säugthiere mie den. Bögeln darthun. Sch 
nehme feinen Anftand, zu behaupten, daf die Er. 
nährung aus diefem Bläschen nicht Durch die genanw 
. ten Gefäße, fondern durch einen wahren ductam in- 
teftinalem wie aus ‘dem Dotter gefchehe”. (hus 
. gwifchen iff doch gerade dieſer fo genannte ductus 
beym noch unreifen Küchlein nicht nue haͤufig, fon 
Dern, wie fonft zuverläffige Beobachter verſichern, 
gewoͤhnlich dicht, one Canal;- auch finder ich, une 
fers Wiffens, vue erft bey dem zum: Austriecher 
meriſt zeitigen bebräteren Vogel Dotter in ſeinen Ge 
. wdemen; fondern diefer fiheint, nach genaueren Uns 


* 
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terſachungen, durch die vala Intea auf der innen 
Seite des Dotterfacts abſorbirt und dem Blute une, > - 
mittelbar beygemiſcht, um fo jur Pforkäder des 
Kürhleing geführt. zu werden.) Auch aus der drite 
. sen Abhandlung, der Entwicelung der iffenfchafte 
lichen Gyftematit ver Thiere, fonnen wir nur die 
undamentalfige und das. Schema des Darauf ge⸗ 
baueten zoologifchen Soſtems ausheben. Jede 
Thierclaſſe und jede Thiergattung iſt charakteriſirt 

durch den ausſchließlichen Beſitz eigenthuͤmlicher Or⸗ 
gane. Aller Untetſchied der Thiere von einander be⸗ 
ruht auf der uͤbermaͤßigen Ausbildung eines Syſtems 
bey Vernachlaͤſſigung der andern. Wenn aller Thier 

unterſchied in dem Ungleichgewichte der Organe liegt, 
fo:muß nothwendig alle Claffification auf ‚diefes Ä 
wähmliche Princip gegrindet feyn. Vor allem iff J— 
klar, daß ſo viele einfeitige Ausbildungen von Orga⸗ 
nen wirklich vorhanden find, als überhaupt Organe - 
in die dee der. Thierheit gehören. Da aber dds 
übermwichtige Organ die Thierclaſſe beſtimmt, fo muß  _' 
- auch die Natur fo viele Claffen producict Gaben, ale 
fie Thierorgane in fih trägt. Wir haben Hiermit 
Den Schluͤſſel zur Syſtematit ſchon gefunden, wenn 
wir nur einmahl yur Hauptthuͤre hineingegangen 
ſind, die uns den Anblick der Zahl und Natur der 
Digane der. Thierheit überhaupt frey gibts dens - 
das Thierreich iſt nuc dag zerfihnittene, individuale — 
Hier, defen losgerrennte Organe dasfelbe fpecifie ” 
ſche Leben fortieben , welches fie iu Individuum lebe 
sen, ur jetzt ungebunden von andern Organen”. 
Dem zufolge rheilt ver Verf. feingoologifches Softem . 
in drey Reiche: I. Regnum animalium infimum. , 
Degreifend 1. animalia epidermoidea, Oberhauts. | 
sbiere; vermes, Thiere. mit -Herrfthender Linie, . 
_ 2. animalia dermoidea, Hautthiere; infect, =; 
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Thiere mit herrſchendem Kreife, 3. enimalia pnen- 


monica, Lungenthiere; conchylie, Thiere mie herr⸗ 
fihender Dide. il. Regnum animaliam medium. 


3, animalia ofteoidea, Ruodjenthicre; aves. 2. 


animalia epatoides, eberthicre; pifces. 3. ani- 
malia galtroiden, Magenthiere; amphibia. Diefe 
beiden Meiche begreifen die animalia monorganica. 
Hingegen das Ilit*, höchfte,. Reith, animälia pan- 
organica, meinmalia. ZZ 


| Leipzig. 
Philotas. Beytraͤge zur Beruhigung und Bes 


‚ Yehrung für Leidende und Grennde der Leidenden. 


‘Bon Auguſt Hermann Lliemeyer, , Dritte, ver 
beſſerte Auflage. In der Woid mannſchen Buchhand 


tang. , Sheil I. 272 S. ik 298 S. III. 318 S. in 


‚Detav. Iſt irgend Einer unfrer populären Scheifts 
ſteller, der dem rechten Tox zu treffen weiß, ig wel 
chem auf ein gebildetes Publicum zu wirfen if, fe 


‚aM es unfer ebrwirdiger nunmebriger Cangler der 


Univerſitaͤt Halle, Hr. Ov. Niemeyer. Ein dente 
lider, einnehmender, auf Verſtand und Herz zu⸗ 
gleich wirgender, Vortrag, mit glädlicher Auswahl 
mer Gegenfldnde aus dem wirttichen Leben , "für weis 


"he vie Aufmertfamfeit am leichteflen gewonner wird, 
|, Ba fie durch das Individuelle und Einzelne felbft tiefes, 


ale im Allgemeinen, eingreifen, mit der überell 
durchſcheinenden religidfen wohlwollenden menfchens 
freundlichen Gefinnung, gewannen ihm gleich frig 
viele Lefer des Philotas, alg er das erfte Mahl (1779) 
erfhiens er wuchs zu Drenen Theilen au, und jent 
feben wie bier die dritte Auflage: mit Tyeilnahme au 
den Tröflungen, weldje, wie wir hoffen und mänfchen, 
Zeoßbedüsftige unſrer Beis daraus ſchoͤpfen werden. 








N + a — F J 
Te 


der Aufaqt der koͤnigl. Le rerwiſenſchaten. 





187. Sth. | 
Ba * Ausuf 1808. | 





Da, wie wir oben 6.1265, 66, ble Nachricht | 
gaben, über Die wichtige und anjichende Frage: 
welches die wierffamften und -fchnelleften (oder 
welches. die beten) Mittel feyen, einen durch 
Krieg ruinirten Lande, defen Wohltand ame 
meiften auf Landwisrchichaft gegeünder wear ,- 
wieder aufzuhelfen, fieben Schriften engelaufen, N 
und Eine Darunter, Ne. 3 (nicht Ne. 5), Nil deſpe⸗ 
randum, gekroͤnt worden iff: fo konuten wir leicht 

hegreifen, Daß unſre Leſer wuͤnſchen muͤſſen, ju wife 
fen, welches denn die beßten Mittel find, weiche, 

vorgeſchlagen werden. Wir verſprachen alfo, 
einen kutzen Auszug aus biefer Preinfchrift zu ges 
hen, uhd wollen auch diefem Einiges aus den ühria 
gen Concurcens» Schriften: beufügen, was daraus 





neh Unmestungswiediges, für das Publicum ui 


fic vie Sache, and beygebracht. zu ſehn ſchien. 
Natuͤrlicher Weife gehet eine kurze Betrachtung 
ker Wichtigkeit und dec Degrüutung des Wohl Fandes 
. eines ganzen Landes auf dent Landbau, mit der Ane 
Mn bes Metal welche ber Krieg ire oie Fane 
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wirthſchaft inſonder heit herbeyfuͤhrt, und die gemel 
niglich erſt nach dem Kriege recht fuͤhlbar werden, 
voraus;z denn den Folgen des Krieges ſoll Dard 


zweckmaͤßige Mittel abgeholfen, und der alte Wohle 
ſtand wieder.bergeftelle werden. Die Vergrößerung 


Des Wohkftandes gibt fich nachher von ſelbſt, menn 


ihn die Regierung durch unweife Verordnungen nicht 


felb@ hemmt. . 
Unter den allgemeinen Folgen des Krieges treffen 
den Aderbau‘ vorzüglich folgende: Daß ihm Die 


Haͤnde für die Arbeiten entzogen werden; daß viele 


Gebäude verfallen, oder gar zerflört werden; Daß 
per Boden fic) verfchlimmert, durch unterblichnen 
wirthſchaftlichen Betrieb noch mehr, als durch eigent- 
liche Verheerung, mit der Verminderung des Viehs 


' fldndes, mit der Zerflörung oder dem: Berfal der 
Geraͤthſchaften; und noch ein fehr erheblicher, oft 


‚anerkannter , oder ſpaͤt erſt gefühlter Schaden, Vere 
Ichlimmerung des Saatforns; ferner der Mangel av 


Geld und die daraus entſtehende Schwierigkeit, fid 


, 


Vorſchuͤſſe zu verfchaffen; vie aus Bernachläffigung 


S 


der Polizey, einer .natärlichen Folge des Krieges, 


‘ entfiehenden Uebel, und Unordnungen faft in allen 


Einrichtungen, welche fonfl die Megiecung fchügen 
folte, die Menge Bettler, Landftreicher, Verfall 
der Armenanftalten, des Unterrichts, ver Sitter 
überhaupt. | 


’ 


| .Diefen Uebeln zu begegnen, find afflgemeine Bere 
anſtaltungen nöthig: zur Volfsvermehrung, du 


Megräumung der Hinderniffe, durch Erleichterung 
Des Gewerbes überhaupt, durch Belebung des Geld» 


umlaufes, durch Gorge für die_möglichfte Wobhlfeile 


beit, und gute Polizey. Aber weislich fügt dee 
Berf. hinzu (und hierdurch unterfcheidee er fich gleich 
von: den übrigen Concurrenten): ‘*Diefe Veranftals 
sungen dürfen bier nicht erwähnt werden: fie ge 
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137. St., den 27. Aug..1808. 2363 
Hören zu den allgemeinen Pflichten einer guten, aufs 
merffamen Megierung, und ſtehen nicht in befonde, 
rer Beziehung zu dem Aderbau”. Aber, fährt ee - — 
fort , eine Mafregel, die dem Aderbau vorzuͤglich 
arbeitende Hände fchafft, ift die Anftedelung neuer. 
Gamilien; die Vervielfältigung ‘der -Wobhufteller 
mit Gandbefigern: überhaupt; die Bertheilung der 
groͤßern Höfe in. tleinere kann, unter gewiſſen Bee 
ſtimmungen ſehr zuträglich ſeyn; weislides Bere 
fahren in Beziehung ‚auf die Srohndienfte ,. feine 
allgemeine Aufhebung der Frohndienfle in einem 
folchen Augenblids fle wäre das Merderblichite. 
“Die Gefchichte der Aufhebung der Mobottdienfle 
unter dem gewif wohlwollenden Joſeph II. gibt 
davon ein lehrreiches Beyfpiel’ Aber Cewas, . 
und nach und nach, nach vernünftigem Ermeflen 
pee Regierung, nach der Befchaffenheit, der Gage, 
den Sitten jedes Volks, mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 
“auf das Mögliche, auf die allgemeine Wohlfahrt, 
auf das Wirffamere für die Folge f. wm. Algen. 
‚meine Befehle würden noch verderblicher werden, 
als die Lebel felbft, denen abgeholfen werden foll.-— . 
Yon vorzäglichem Nugen würde ferner die Errich⸗ 
tung einer Eredircafle ſeyn für Canbbefiger zu 
Vorſchuͤſſen auf billige Bedingungen; mit nöthiger 
- Borliche, wozu vortreffliche Vorſchlaͤge vom Verf 
gethan werden, nach eignen Erfahrungen, da der 
Merf. ſelbſt einer folchen Caffe zwanzig Jahre lang 
. vorgeflanden hat... — Ju einiggn Fällen muß bie, 
Regierung dem Landmann in der. dringendften - 
Voth unmitelbau beyftehen, ohne: ihm auch ! 
. nunseine Erſtattung in dem Augenblicke ver Hilfe . 
anfzuiegen. Nur kurzfichtige und unverfländige. Fie 
nanziers werben dieß Verſchwendung nennen. ( Hier 
aber ensflehen die ‚großen Schwierigkeiten, für wel⸗ | 
che Vorfihläge zu wünfchen waren, wie Geld here 
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vehgelchafft werden Tem, um Die vereinten: Lab» 
‘feate gu:anterfidgen, twenn Land, Provingen, Staͤd⸗ 
‘ fe, Dörfer, Gemeinden , alles, und ber Megent 
ſelbſt, (chen aem und verfdulnet, und afte Länder 


in wer Nuͤhe und Ferne verſchuldet find; und, wer 
wird einem Exaete Teiben, wenn der Verkauf der 
Domänen, alfo ver: Hypetheten, eingefüher itt!) 


Ss 


‚Die Gegenftände für. ſolche ſchleunige Hatfe find 
vorzuͤglich: Die Ankhaffung von gutem Saattorn, 
«von Adergeräthe, von Sugvieh, von Kithen, Scha⸗ 


fen. und Schweinen. Ueber die Act ver Unser: 


ſtuͤtung werden .verfthsedne treffliche Vorſchriften 
-extheilt. Damit verbinde: die Regierung zu: 
gleich eine. angemeſſene Beicheung ; fle. wähle 
dazu ale gewöhnfichen Wege: "populäre Bekannt⸗ 
‚wechungen unter oͤffentlicher Autorität, faßliche 
Bolksſchriften, Aufläge ia Öffentlihen Blaͤttern; 
“warum nicht auch Rampeloorsrige? — - Nötbige 
‚Wörftcht hierbey wird nicht vergeflen zu empfeb⸗ 
len; infonderheit Hey Droclamationen der Regies 
tng; Die soar fehr:fihwer abzufaflen find; fie 
möflen einfach, deutlich, nur erzaͤhlend geſchrieben 
feon;. der. gemeine Mann muß felbft fühlen koͤn⸗ 
‚sen, daß er verfiche, was man ihm fage, mug 


‘Shen aus den Bon. Luft befommen zu lefen, oder 


ſich leſen zu faffen; aber. eben; weil diefer Ton 


"fo ſchwer zu treffen iff, muß die. Regierung fede 
ſelten unmittelbae darin ſprechen. Eine mißluns 
‚gene Proclamation vereitelt den Esfoly von mee 


eren guten, zumahl wenn fie einen begluͤckten 


Suftasd anpreifen, welcher nach dem Gefühl eines 
Jeden nicht verbenden iſt. — Um den Candmenn 
DOE Stoͤrungen zu fichesn,. muß aud, nebft 
ſchnelier Wiederherſtellung ‘der Jufliz; Die Polisey 
in dem ganzen Lmfange ihres - Wirkungskreiſes, 
mit aller möglichen Rrafe, mit verpoppelter Sag: 
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statt arbeiten. Se⸗ if: ein boͤcht üegegrmene 
Worurtheil, nach einem Kriege muͤffe man der 
‘Mahe pflegen; feineswepes! cs iſt ‘vie Zeit Auf 
‚feräudensticher Anftrengungen’in ‘jeder Hinſicht, ‘tur 

nach .einer andern Richtung, als waͤhrend “des 
Nothſtendes, des Krieges.  Diefe Maßregeln uns 
terhalten eine rege Thärigfeit ; welhexder Bewerb, - 
‘famfeit; und felbft vem Geldumlauf in gleicher 
Maßen vortheilhaft iſt. Unumgaͤnglich noͤthig “find 
‘Die Wegeverbeſſerungen, von denen die Koſten ſich 
gleich großen Theils bereits im naͤchſten Herbſte 
verintereſſirt haben. Wiederberſtellung der Land⸗ 
ſchulen, ded Schulunterrichts und der Schulzucht, 
wovon der Einfluß auf Sitten und Betriebſamkelt, 


auf ‘Dag Laudvolt, Jodem, der die Landwirthſchafe 


practiſch fennt, unvorkennbar if.’ Sachſen hätte 
fi, nach ver Verſicherung des würdigen Verfaſ⸗ 
fers, nah dem fiebenfibrigen Kriege nimmermehr 
fo fe erhoplt, bey manchen Gebrechen, täten 
‚ichs die Schulen immer noch vorzuͤglich gewefen. 
. Roh hierzu, zweckmaͤßige Armenwerforgung. — 

Endlich Bey dee Ausführung der Veranftaltuns 
gen zu Wiederherſtellung - res Wohlftandes muß . 
die Aufficht des. Ganzen: mit der Sorgfalt Für 
Das Detail verbunden feyn, Worin frenfich inte 
Mmer gefehlt wird, bey den fonft begten Beranftals 
" tungen.’ "Eine Behörde erlaffe alle afl gemeine 
Reufiigungen; fie halte ven Endpunct, in welchen 





sae Fäden zufemmenlaufen — aber ‘die Unwens - . 


Dung sin von verſchiednen Diflrieten überlaffe mai, - 
fo viel möglich , den »eingelnen Gemeinen; fie tens 
sen amıbeßten ‚die Veduͤrfniſſo vines even, die . 
Mittel, ihnen abjubelfens fie‘ fat adein koͤnnen 
bar. Die Ausführung wachen; wenn ‘man ihnen 
iurauenzeigt; ohns weiches Foine-Regiesung _ 
fe epee Suede, renee ward. wi Bere 
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fang der Mitwirkung in den wohlthaͤtigen Abſichten 
Der Megierung hat noch einen andern weſentlichen 
Vortheil, fie macht die Regierung populär”. | Max 
Jaffe fich doch ja nicht verleiten durch Minifterfei;, 
‚oder blinden HoG gegen fo genannten Democratise 
‚mus, diefe Ruͤchſicht für unerheblich zu Halten. Wer 
Erfahrung in der Verwaltung Öffentlicher Augelegen- 
beiten bat, weiß es nur zu mobl, wie viel Diele 
Stimmung des Volks für die Befolgung aller Bor: 
ſchriften enticheidet, wie viel jie zum Wohl des 
> Gansgen, zur Sufriedenheit jedes Einzelnen; beys 
traͤgt. — (Einen einfeuchtenden Beweis hiebon ger 
ben die Haundveriden Bande; ihr Suftand swede 
nod unglädlicher fegn,. wenn das Zutrauen zu dex 
Stoatsbeamten, ben obern und untern Obrigfeiten, 
.  ‘gefeble Hätte, oder wenn man früher angefangen 
hätte, die Untere Obrigkeiten einzufchränten, und 
ihnen alle Möglichkeit zu entziehen, nach ihren Yas 
fiructionen, Einfichten und Gewiſſen zu handefn, und 
- ‚Ihnen dagegen in jedem einzelnen Fale befondere Bes 
"fehle und Borfchriften zu ertheilen, oder gar allges 
meine Gorfdriften zu geben, vie uͤberall buchftäblich 
und ohne weitere Ruͤchſicht angemendet werben fol. 
ten.) Anwendung obiger Gäge-auf die Verwal 
‚tung des Creditwefens, und jene Veranfaltungen 
zur Unterflügung Einzelner, befonders Veduͤrftiger. 
Beſtellung von Commiſſioyen in den verſchiedenen 
Propinzen und Diſtricten: allgemeine Vorſchlaͤge 
laaſſen ſich für die Organiſation von dieſen nicht ges 
- benz; alles beruhet auf Localitaͤten, die im jeber 
" Provinz andre Modificationen anrathen. Mur zwey 
Hemertungen dürften ziemlich allgemeine Anwendung 
finden. Die eine iff, daß man die Syſteme wit 
zu kuͤnſtlich made; wenn die unterſten Abcheilungen 
nicht: eine gewiſſe Eigenmaͤchtigkeit haben, verſteht 
ſich, immer unter genauer Aufſicht, und Leitunz 
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er oberften Behörde, fo wird der Gang ver Gee 
chaͤfte zu ſehr verzögert, und mon ſchwaͤcht die Mei⸗ 
lung Don cigner VeranswortlichFeit, weiche fie. 


yen Erfolg folder Maßregeln fo viel entſcheidet. 


Die andre Bemerkung it, daß man niche bloß Juſtiz⸗ 
Beamte in dic Commiffion ſetze, fondern verftdnvige 
Maͤnner der Gegend aus Allen Ständen, welche vie 
öffentliche Meinung für fich haben. Gleiche Grunde 
fage gelten in Anfehung aller Abrigen Maßregeln — 
es bleibt ausgemasht, daß eben unser folchen Vers 
Haleniffen, ale nach einem beendigten Aeiege | 
entfteben, mehr als je, Locale Umi(tdnde in 
Betracht fommen müflen. — er 
So weit unfre gefrönte Preisfchrift; fle verdient, 
ganz gedruckt (und. das geſchieht im Hannöverfchen 


Magazin) und aud tn audre Sprachen uͤberſezt zu 


werden; theils für die Kurzſichtigen, dle durch eine 
eingige Maßregel , fie fey, welche fie wil, und ane 
gewendet, mie fie wolle, allen Beſchwerden abge 
boffen glauben, theile auch für die überffugen 
Politiker, weiche durch allgemeine Vorfchriften auf 
dem Papiere alle Uebel zu heben glauben, oder ane 
dere, Die behaupten, alles werde ſich von ſelbſt gee 


ben, may dürfe es nur gehen, aber inveffen ihnen u 


allein es wohl gehen, laffen. 

Wir woken in dem nächfifolgenden Blatt wed 
von den Äbrigen Preisfihriften einige Nachricht ges 
ben, auch Bemerkungen, Vorfeblage und Rärhe aus 
ihnen mittheilen, welche in jener obigen nicht cate 
haften find, oder fonft merkwuͤrdig zu fegn ſcheinen; 
und zwar guerft aus Den beiden Acceflis Schriften, 


4 
/ 


Soeſt. u 


Bion’s Idyllen, nebft einigen Gedichten der 
Sappho, der Rrinna und des Wimnermus, 
von 3.2, 8. Goldmann (unferm chemahligen 
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arademiſchen Mitbäuger.) Einladungsſchrift " sume: 


Griblings-Cramen, 1808: Octav. Diefe Well 
des Gegeuftaydes für eine Schulfcheift fan mer - 
nigftens deri Lehrjugend gefallen; und Dichters 
talent einge Schulmannes fans gute Wirkung 
zu Ermedung des Dichtergefuͤhls bey der Jugend 
haben, auch ſelbſt auf das Mechanische der Poe⸗ 


. fle und: der. Poofodie, als einen Theil ver Schal⸗ 


fludien, aufmerkfam' machen, der fonft gemeinig⸗ 
Ih ‚vernachläflige wkd. Das größte Sead if 
Bions Idyll auf Adonis; in- gleihem Versmaaß 
fiberfegt, ale. das vem Griethifden- if. Einige 
Stellen fcheinen uns gue gerachen yw ſeyn; Aber 
Die ganze Verfificarion mögen Andre richten. Wir 
besrachten es bloß als: Arbeit eines‘ Lehrers, und 
ats Beweis einer feinen Sprachtunde und Geftäös 
rungsfaͤrigkest, befonders. m den beugefügten Aue 
merfungen. - Ex beſtreitet in diefen die: Anficht des 
Hen. Pref, Mauſo, der Biong Gediche eben fo, wie 
Das Gedicht des Theokrit, auf die Adonien (wicht, 


Adanjden) sum Abſingen bey dew Pasedebette he: 


ſtimmt Gielt,, und dadurch manche Haͤrte in der In⸗ 


texpretatjon hexbetiehe; dic Stelle vorn herein 


\ 


zeige, dof die Handlung in den, Wald feibft verlege 
it. Go weit; ſehr gut! Aber sun findet er auch 


Bua vas Auplöfchen der Gadel an der Schwelle, 


Sop des Thine, unpoflend fae eine Waldfeene, und 
ſucht eine andıg Wendung für die Morte. Im V. 68 


Rasse gleihwohl. Dee Dichter bereits Die Anficht ge: 


ert: yuyxde’ avi Cpumojot, Unter dew fleinen. 
ichten {chien uns im Bent von. der Erinna sic 
dcipnv, weiche hier An die Mannheit gegeben ift, 
der Geift am beften aufgeisht zu -feyus aud in 
net Bruchſtuͤcken von Mimneruus. 
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Goͤttingen. 


Ben 27: Auguſt 1808. a 


"Unter den beiden Acceflit» Scheiften, von deren 


Verfaſſern der Nahme bekannt gemacht werden wird, 
wenn fle erlauben, das den Scheiften beygelegte 
. Billet zu eröffnen, gehet Re. 2. von dem Geſichts⸗ 

puncte aus, daß: er einen ruinirten Staat ais eine 


‚zerrättete größe Haushaltung betrachtet; zu Vif - 


gung der Schulden und Verbefferung des Juftandes iff 


" Sparfemteit und Fleiß die erfte Crforvernify Auf⸗ 


faded und Huges Benugen jeder Halfeaneile ,. auch 
des geringen Vortheils, Muß angewenret erden, 
Dieß fey nicht weniger der Gall für den Staats 
1. Sparfamteit au dem Hoflager des Bairdesherrn, 
and in allen Cameral- Ausgaben, damit der Graat 
im Stande fey, für die erfien Beduͤrfniffe, vie 
Anſchaffung hes Ackferviehes und Saͤeſamens, nnd 


Für. die Aufbauung der zerſtoͤrten Gebduve zu ſor⸗ 
‚gen: Diefer Pflicht könne ee ſich nicht enszichen, - 


‘wenn er aud das Gelb dazu aufnehmen muͤßte; 


Dent tue auf diefe Weife, und durch Nachlaß der 


Q (6) 


Steuern fas den Unvermögenden, kann er bewit⸗ 
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fen, daß einft die Steuern wicht: bloß in dems Reals 
fter fleben, fondern "wirklich bengetricben werden 
koͤnnen. 2. Die Aufhebung ner Wildbahn, 3. und 
_ 4. Daß die Landeseinfinfte im Rande verzehrt were 
. den. 5. Unterfuchung durch Sachverſtaͤndige ‚und 
Derbeflerung des Feld» und Wiefenbaues in ſaͤmmt⸗ 
lichen einzelnen Aemterir, da jedes Amt und jede 
‚ Gemeinde ihre eignen Quellen- bat, aus denen fie 
Verbeſſerung ihres Buftandes fchöpfen fam. Das 
Gin vechnet der Berf. vorzüglich, verfländige Cius 
ſchraͤnkung des. Ractoffelbaues und des Flachsbaues. 
6. Benugung der Gemeindewaldungen , 7. der Ges 
meinheiten, 8. u. 9. andre gemeine Nugungen und 
erlaubte Bortheile zum Beten der Gemeincaffe vere 
wendet: Io. Erſt narh Aufſuchung und Gebrauch 
dieſer Quellen ſoll in einigen Jahren von des Orts 
Vorgeſetzten unter Aufſicht des Amts ein Ueberſchlag 
der Mittel zur Tilgung der Schulden gemacht, und 
die Abtragung derſelben unter die Einzelnen vers 
theilt, und der Ancheil eines jeden entweder beriche 
tigt, oder his zur Zahlung verzinfet werden. — 
Man fiehe bereits ‚aus der Angabe.der Gegenflände 
von einzelnen Numern, daß in die Abhandlung Vie 
les hineingezogen iff, was überhaupt und zu allen 
zeiten zur Berbefferung der Landwirthſchaft dienen 
ann; fo wie auch noch angehängt find Anmerkungen, 
mit beygelegtem Plan zu einer Affecuration der Ges 
fährten und Kiben. der Untecthanen in einem Amte. 
Am meiſten befchäftigt. fic) der Verf. mit der Trage, 
“auf welche Weile find die Landes» und Provinzials 
Schulden auf die Gemeinde, und Hie ſaͤmmt⸗ 
liche Gemeindeſchulden auf die Einwohner gu vers 
theilen? Als Grundfag bey der Bertheilung der 
Kriegsſchulden muͤſſe fclechcerdings jedes Einwoh⸗ 
ners gegenwaͤrtiger Vermoͤgens zuſtand angenommen 
u‘ 
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werden; jeder Staafsdiener, freye und nichtfrene; 
muß nach Verhaͤltniß feines Vermögens Theil neh⸗ 
wen. - Taration des Vermögens oder der eingeführte 
Steuerfuß fey der befite Maaßſtab für die Repar⸗ 
tition; fo nehmen liegende Güter, Gewerbe und 
Capitaliften gleichen Anthell. Worfchläge und Tas 
belle zu einer folden Mepartition: der Schulden. 
- Das Widhtigfte iſt eine eingeruͤckte Nachricht, daß 
die angedeuteten Mittel aus der Erfahrung genome . 
men find. Dee Verf. erzähle nähmlich, wie man : 
fie bereits in einem Amte im Herjogthum Naflau, 
. worin er febet, ausgeführt bat; In einem Amte, 


das von dein. Jahre 1792 an von den Armeen der . 


eunde und Feinde durchzogen worden. Die ganze 

rzählung verdiente gedruckt: zu werden, wenn es 
mit: Erlaubniß des Verfaflers gefchehen könnte. 

Das andre Acceffit Nr. 5 zähle zuerſt alle Kriegen — 
fchäden , die verfchiednen Arten und ihre Folgen, - - 
auf, fo wie auch hiernad) verfchiedne Mittel angus 
wenden fegn mäflen, die Schäden zu heilen, und 
die Fofgen zu heben. Der Verf. gebte folgenden 
Weg. Einem Lande, deſſen Wohlftand fih auf . 
Landwirthſchaft gründet, fann im Allgemeinen nur. 
auf die Weile aufgehotfen werden, wenn feine Cubs 
. tur, ‚im weitefien Siune des Worts, erleichtert. und * 
nerbefiert wird: Die Mittel dazu find, einmahl, 
daß die Hindeeniffe weggeräumt werden, weldye ı 
der Beförderung oder Tultur entgegen fteben,- - 
amd ‚zweitens, daß die Eultur felbft. ıhärig und .. 
zweckmaͤßig befördere und unterftigt werde, 

"Die wegjurdumenden Hinderniffe find, wie man Teiche 
denfen fann, mannigfaltig, und entſtehen nicht alle 
zündchft aus dem Kriege. 1. Die Berfaflungen: 
und Inſtitute, - welche die freye Dispofition uͤber 
das Cigenthum befihränten: - Zu dieſen vechnes vee . 


i 
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Serf. ven Leheusuerus, die Meververfaifung, Die 
Leibeigenſchaft der Gutcleute, Eigenbehoͤrigkeit und 
Dienfiberfeit mit allen davon ausgehenden Solges. 

8. Dinverniffe, welche auf die Cultur des Landes 
vicecte wirken; diefe find: Die Ziehung der Matus 
ral⸗Zehenden; die Hut und Weide, mele auf Aek⸗ 
fern, Wiefen und in Gorften ausgeübt witd. 3. 
Die Berhätniffe des Landmantes zu feinem Gefiade 
und ven Tagelöhnern. 4. Der Lupus unter des 
producirenden Claffes der Landbewehner überhaupt. 
9, Hinderniſſe, welche der Berfilberung and dem Ber: 
trieb des Leberflußes ber Gandes-Provacte entgegen 
Reben; dahin gehören alle Sperrungen der Ausfube 
inländifcher Producte, die Das Land über fein eignes 
Beduͤrfniß erzeuget ,. dutch Verbote, Belaftung. mit 
Abgaben; die Erleichterung der Einfuhr auswärti 
ger. Prodacte, an denen das Land eignen Ueberfluß 
gat; die Erfchwerung der Veredlung und Verarbei⸗ 
tung eigner Bandes» Produste durch Abgaben, und 


| 


Begünftigung des Impoſts gleichartiger fremder 
Sabricate md Peoducte, endlich 6. drädende Aufs 
lagen. Uebel des Krieges, die mit nem Krieg aufs 
doͤren, Gubrenz Borfpann, und alle mögliche Scho⸗ 
mung, verfichen fic von felbfi, und follten wicht 
, aufgeführet werden. Hier ride der Berf. wieder 
umfändlich Die ganze Lehre ein von. Bermiuderung 
“per. Abgaben, und Erfpacung in allen -Arten von 
‚Ausgaben und Aufwand, verhältnifmäßiger Bers 
etheilung der Steuern, Erhebung dec Steuern, Til 
‚gung der Schulden. Mach einer umftgndliden Ause 
führung von Gegenftanden der allgemeinen Staats: 
verwaltung (nicht zunach nach Dem Kriege, um 
‘Den Kriegsübeln zu begegnen),. handelt er die Mit: 
tel ab, thärig die Cultur zu befördern und zu erhoͤ⸗ 
‚ben, und dieß eben fo algemein wieder, mas zu 
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jeder Beit geſcheben ſollte: eine genaue und wech 


mäßige Polizey⸗Aufſicht; Einrichtungen, den Cre⸗ 


dic im Ganzen und unter Eingelneh aufrecht zu bats 
sen und gu unterflügen; Dazu gehört: fchnefle und 
unparteyiſche Juſtizpflege, und eine ordentliche Ei 
richtung des Hnpothefenwefens; zweckmaͤßige Ans 
RRalsen, bares Geld herbeyzuſchaffen; Der Verf 
führe als ein redendes Benfpiel vas ritterfchafts 
liche Credit⸗ Inſtitut zu Selle ans ‘bare Geſchenke 
Des Landesheres zur Unterſtuͤrung ganz verarmter 
Unterthonen aus eiguem Privar- Bermögen. Mod 
folgen Mittel, die aus; der Cocaticde jeder Proving 


und fedes Ores hervorgehen: durch Vertheilung der 


Gemeinheiten, mit Cautelen für pie Einrichtung 
Derfelben; . durch Vermehrung der Einwohner vere 


mitteiſt Beförderung neuer Anbauer und Cofoniftensa - 


durch Abänderung der bisherigen Einrichtung, tes 
heude Heere im Frieden in die Städte zu verlegen, 
und fie dem Landbau zu entziehen; ' durch Vereinzes 
lung und Berthellung großer Domanlal: Güter, bee 
'fonders in Gegenden, two der Mangel an rigen» 
thaimliden Grundflüden den Landmann sum Tages 
oͤhner oder zum Deputatiften des Domänen » Pde 
ters macht; durch Aufflärung und Belehrung ves 
Landmannes Aber feine Borsheile, verbunden mit 
Aufmunterung des fleißigen, chätigen und aufges 
Härten Lanpwische ; auch. uͤber Die GegenRinde ſelbſt 
‚verbreiten fi) der Berf.s es feyen, Verbeſſerung 
der Euleur des Bodens ſelbſt, und Gewinnung dec 


Prodacte in größerer Menge und Ghtes wo. zu 
jenem vorzäglich beytraͤgt die Beförderung ver Grails _ 
fürterung und dee damit verbundene Anbau dev. 


Futterkraͤuter; zu dem andern, Daß durch werbefs 


‚ferte Methoden der Beflellung des Landes und ſei⸗ 


her Dingang die bisher gewöhnlichen Fruchtarten 


ad 
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mn ver Qualität fowebl ‚als in der Quantität ver. 


beſſert werden, mebrere bisher weniger angebante 


Provucte erzeugt werden, oder daß auf mehrere 
Sconomifde Gegenflande Bedacht genommen wird; 
und endlich, Daf der Landmann feine Erzeugnifle mit 
Vortheil abfegen kann. Alles dieß iff fehr gue, au 
und für fich, und ausführlich beygebracht, zugleich, 
was den ganzen Ermwerbfleiß des Landmannes anbes 
trifft, mit der Trennung desfelben von den ftädrifchen 
Ermwerbsjmweigen, und dem ganzen Forftwefen eines 
Burch den Krieg. cuinirten Landes, und-deffén Wie 
derherſtellung durch. Schonung der Forfien und Hols 
gungen mit der forgfälrigen Vermehrung neuer An⸗ 
pflanjungen und Beſamungen; bis dahin aber die 


Cultivirung des Torfmoors, der Steinfohlen und 


andrer Gurrogate, und durch Erfparnif an der 
Holsvermendung. . — 

Daß dieſe Hererzählung‘ aller Huͤlfsmittel, dew 
Wohlfiand. eines. Landes uͤberhaupt zu bewirken, 
ſehr vollſtaͤndig iſt, ſo gut ſie nur in einem Lehr⸗ 
vortrage oder Lehrbuche angegeben werden kann, 
und. Daß es recht Geilfam fenn fann, ein folches 
Megifter vor Augen zu haben, ift nicht zu laͤugnen; 
Wes aber. nad dem Kriege zunäcft am aumends 
borften.ift, und das Wie? wird der Beartheilang, 
der Ausfindung und Ausmittelung der Candesregics 


: zung überlaffen. Aber dieß iſt ‘eben das, woven 


die Frage war: wie am beten, das ift, am wirk⸗ 


ſamſten und fchnelleften, geholfen‘ werden faun. 


Was fenn folte, und was fünftig fenn fol und 
muß, war niche die Grage, fendern: was iſt für 


den Augenblid- zu thun, am fchleynige Huͤlfe zu 


ſcchaffen, gu retten? womit iff anzufangen, md 


wie ift es anzugreifen? woher die Mittel dazu? 


} 
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Nun auch vow den Äbrigem Concurrenz ⸗ Schrif⸗ 
ten, die alle, mehr oder weniger, in allgemeine 


. Berbeflerungsvorfchläge des Landes und der Landes⸗ 


angelegenheiten fic) verlieren. In der Aufführung 
Der Gegenkände, worauf es bey Wieverheritellung 


des Wohlftandes eines durch den Krieg. ruinirten 
Landes überhaupt ankoͤmmt, kommen fie alle, mehr 


oder weniger, . überein; vereinigen aber gemenigs 


{ich die allgemeinen Gebreihen mit: den eigentlichen. 
‚Kriegsfchäden; welches natürlicher Weife wieder 


Einfluß auf Beflimmung der Hilfsmittel und Hülfge 
quellen, dem Lande aufzuhelfen, hat. Die Gee 
fihtspunete, unter-welche das Eine und das An⸗ 
were gebracht wird, ändert: in der Hauptſache we⸗ 
nig. Go bringt eine gute Schrift, Nr. 1, alles 
unter gwen Hauptbeduͤrfniſſe, Menfchen und Geld. 


Daß man vorher den Zufland des Landes felbft ken⸗ 


nen muͤſſe, verftehet fic, auch wohl die Gebrechen 


überhaupt, und die Gebrechen der Landwirthſchaft 


insbeſondere, und daf auch auf diefe Ruͤckſicht ge. 


nommen werden müfle, verflebet fic); aber wie die 
Rerbeferung des Ganzen fogteid Die erſte Sorge 
nach dem Kriege feyn fann, "macht eine Schwierig» 


Seit niche nur, fondern eine Unmöglichkeit, die man » | 
ganz Überfieht. Weiſe Feucrordnungen macht man ' 


nicht während bes Brandes, In dex Wahl der Mit. 


sel, und in der Hinreigung zum Vorzug ver einer 


und. der andern, ift eine natuͤrliche Verſchiedenheit 


ber Meinungen und Gefinnungen, zumäahl nach den : * 


Yundividualitdten, die jeder vor Augen und im Sinne 
hatte. Auch in Ver Anwendung und Verthälung 


der ausgefundenen Unterſtuͤtzungsmittel nimmt man. 


mehr oder weniger Ruͤckſicht auf den gegenwärtigen . 
‚oder allgemeinen Zuftand des Baudes, als befonders — 


auf die erlittenen Kriegsfchäden. Mr. ı. fordere 


‘ 1 


' i. ‘ 
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eine sabelerifche Ueborſicht; die man freylich wes 
hen und vor ſich haben muß: aber durch Sables 
und Tabellen ollein iff nichts ausgerichtet, aber weht 
verdorben. Hände für den Landbau, und Wieders 
Perfielung ves Viehſtandes verlangt am Ende ein 
Seder, nebft vem Adergeräthe, Wiederaufbau der 
ruinirten Gebdudne, baldige Abhälfe des Mangels 
an gutem Gamentorn, an Gutteyuag, und an Eß⸗ 
' forn. Daß zu allem diefem norhwendig iff, Val 
. bares Geld in Eurs komme, und def der Landese⸗ 
Credit hergeſtellt werde, erkennt auc ‘Seder; as 
eusfährbare Mistel aber wird weniger gebarhes und 
dieß if chen das Schwere und Wichtigſte für die 
jegige Zeit. Mach dem flebenjabcigen Kriege war 
- bee Buflann Der Laͤnder mic dem gegemmärsigen nicht 
‚zu vetgleichen.. Kanm kann nach den drenGinjibe 
tigen Rriege ner Zuſtand des nördlichen Deutſch⸗ 
lands fe ganz Gilflos gemefen fepn. Ehe wir vom 
Stor der Bänder fprechen wollen, if nöthig, nur 
er auf Rettung ya denfen, daß mir niche ganz in 
den Abgrund verfinten. Bey einem wohlgesrbueten 
Creditſyſtem, nicht Confensfnftem, foudern Dopes 
thefenfoflem , verweilt Mr. x. vorzuͤglich. Aufmerk⸗ 
‘famfeit verdient das, was der Verf. Senbringt über 
die Urſachen des Verfalls des Preuffifehes Credit 
ſyſtems, und warum es den gehofften Runen wicht 
- Tange geleiftet, fondern patent Schaden. gebracht Get. 
Allgemeine Sparfamkeit, öffentliche und Private 
Sparſamkeit, fanden wiv weniger in deingende Ane 
- vegung gebracht; dagegen wied der Nachtheil von 
exwecktem Mißtrauon gegen Staatsdiener und Volks⸗ 
obrigkeiten von Mehreren beruͤhrt, fo wie die Aw 
Hiufung von Angeſetzten, mit Ermangelung ves 
Unser» Bepienten bey öffentlichen Beranfialtungen 


— 
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‚und Berbefferunges, deren AusfAbsang ohne eine | 
beſtaͤndige warhende Aufficht durch jene nik gedeihen 
kann. ‚Wervielfältipung des Tabellenwefens. m. vergl, 
Dee einen. Schrift, Nre.6, mit dem Morttos - 

© möchten die Regierungen es einfchen ſ. w. 
möüflen wis noch befonders etwähnen; -fio macht eim 
ganzts Buch aug. Nachdem des martreiche Derfafs 
9 alle moͤgliche Auslegungen der Worte des Auf⸗ 
gabe aufgeſucht und erklaͤrt Gat, vimmt er endlich 
chen diejenige auf, welche alle Concurrenten ſogleich 
funden und ohne Bedenken angenommen haben. 
ber ex Gat ſich vechber nicht an die Aufgabe gee © 
baleen, foudera er hat einen neuen Plan gu einen 
©taaraperfallung ausgearbeiter, den gr, nach der 
Weife der neuen Philofopben, für deu einzigen wah⸗ 


. gen hält, und der gleich nad) dem Kriege ausge . 


fuͤhrt werben fol; ex eilt, und will die Gelegenheit 
nutzen, um den Staat wech feinen von der Studies 
tube aus gemachten Plane cinguarbeiten.’ So eis 


ren Plan hatte wohlNiemand unter uns geishufcht, 


MND. fo find wir auch nicht zur. Beuctheilung vesfela | 
ken, verpflichtet. Was er zwedmäßig gefogt ‘bat, 
Das finder ‘fich ſchon practilcher in unfern. beßten 
Schriften. Erſt ſpaͤt, nach eines Reihe von einigen 
‚und fechzig Seiten, koͤmmt der Darf. dahin, Daß 
vie Berbefferung mit der Landwirt hſchaft anfangen 
fol; Dazu folen Generals und Special» Commife 
ſenen niedergelegt werden. Endlich koͤmmt es zu 
Worſchlaͤgen, die nöthigen Gelder aufzubringen, 
_ melde zur Verbefferung der Landwirthſchaft erfordert 
"werben „ woben von dem Publicum die Gntmuͤthig⸗ 
keit norausgelegt wird, dag, was der Geind nick 
geraubt bat, zu weitfchichtigen Landesverbefferuna 
. gor herzugeben, — Gut iR das, wos meiser bin 


é 
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geſagt iſt, aber nichts Neues, von Parification der 


Kriegsſchulden. — Die Capitaliſten ſollen hohe 
Zinſen gezogen haben, und ſollen deßwegen das Mei⸗ 


ſte hergeben. Aber'wie dann, wen fie feine Zins 


"se Echrift Mr. 7. Les vagues 


— 


ſen erhalten haben, und auch zu dieſer Zeit keine 
Capitalien zuruͤck erhalten koͤnnen? — Unbegreif⸗ 
lich iſt es, wie man es ſich als moͤglich denken kann, 
ein ruinirtes, verarmtes Land anf Einmahl auf die 
hoͤchſte Stufe der Vollkommenheit fegen zu koͤnnen. 
Ein neuer Steuerfug, Aufhebung aller Frohnen, 
Verteilung der Gemeinheiten,. und viele andre, 
an und für fi} ganz gure, Aenderungen koͤnnen nur 


Bey langwieriger Ruhe und wenn ert Geld wieder 


getwonnen ift, mit Sicherheit der Ausfuͤhrbarteit 


vorgenommen werden. - 


‚ Ungefähr den naͤhmlichen Gan ng | hat der Gerfaffer 

déclaimations, ges 
nommen: er gibt haerklein die Beranftaltungen und 
Einrichtungen an, welche in der Staatsvermaltung 
muͤſſen vorgenommen werden; fett aber weislich 
voraus “die Anwefenbeit einer bedeutenden 
Summie baren Geldes in dem Schage des 
Staats”. 

Wir maffen indeffert ned) einer Lateinifch ges 
ſchriebenen Schrift (Nr. 4.) gedenfen,. welche eis 
nen Hollaͤndiſchen, fo viel wir abnehmen, jungen, 
Gelehrten zum Verfaffer hats fie ift in einem. 
ſchoͤnen Lateiniſchen Stil geſchrieben. Aber an 
dieſem Beyſpiel ſehen wir, wie ſchwer es einem 
Auslaͤnder iſt, ſich in die innere Verfaſſung eines 
fremden Landes zu finden, und richtige Begriffe von 
den einzelnen ſowohl, als den öffentlichen Verhaͤlt 
niffen zu faflen. Gleich in der Aufgabe verwidelt 
er. (td. in- Schwierigkeiten durch Ueberfegung des 
Wortes eines Staats mie, dem Morte tespublics, 


ee 
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deſſen eigentliche Beftimmung nach ‘unfrer Landes 
verfalung er nicht auffinden fann, bey den vers 
fchiedenen Bedeutungen, die das Wort hat. . Die 
rage felbf war zunaͤchſt fire die hiefigen Lande 
in Nordfachfen aufgegeben, von welchen :und ihrem 
Suftande die Preisbemerber, natürlicher Weife uns 
terrichtet ſeyn mußren und konnten. _ Hingegen des 
Verf. Anfichten find aus feinem Vaterlande abges 
leitet , folglich End auch die Raͤthe und Vorfchläge, 
die & gibt, Überhaupt nicht verwerflich, und gee 
en einen Berfaffer zu etfennen, der iu Schriften 
der Staatswirthfchaft belefen iff, und gute Cins 
_ fidten fich erworben hat: aber fie erlauben feine 
Anwendung ‘auf. die Gegenftdude und ihre Localis - 
täten, auf welche die Aufgabe. eigentlich gerichtet 
wer, fo bald es auf dag Eigenthümliche der Lane 
. desverfaflungen ankoͤmmt; vie allgemeiner befanne 
“fen Mittel zur Herfiellung des Wohlſtandes eines 
Landes kennt ex wohl, aber die langen bey unſrer 
Frage nicht zu. u 


+ &traßburg und Paris. . | 
Bey Treuttel und Wärg: Code Napoldon, eon- 
‘forme a Védition originale de Vimprimerie im- 

'periale, avec la traduction allemande, faite 

par une focidtd de jurisconfultes, et accompagnde 

ae notes explicatipes par L. Spielmann, Procu- 

. rear .imperial au Tribunal civil, et Profefleur 

. fappléant a l’&cole de droit a Strasbourg. — 

— Lover Liapoleon , nach dem bengefügten, von der 

. sfficielen Ausgabe abgedrudten, Franzöfifchen Oris 

ginal ins Deutfche überlege, u. f: w. — 1808. 

983. S. in Dctav. (Man kann aud den Franzoͤſi⸗ 
ſchen, oder Deutſchen Text abgefondert bekommen) 


x 
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Alphabetiſches Sachregiſter (jedoch nur zur 
Deutſchen Ausgabe gehörig), Eben daſelbſt. 147 


Seiten in Octav. 
Hone dem Werth der verſchiedenen fruheren 


Ueberfegungen des Napoleoneiſchen Gefetzbuchs (Cos 


Der Viapoleon ift weder Lateinifch, noch Franzoͤ⸗ 
ff, noch Deutſch), die zum Theil fo eilfertig ger 
macht find, zu nahe zu treten, Darf man mit guteu 
Bewiflen behaupten, daß fie faft durchgängig mehr 
- fr ein nengieriges Lefepublicum berechnet, als zur 
Belehrung derjenigen beflimmt ſcheinen, die ein 
wiffenfchaftliches Intereſſe zu dem Studium ves 
Reanzöfifchen Rechts treibt. Hierzu wird mehr, 
als ein bloßes Ucherfegen der Worte des Originals 
In ungefähr gleichlautende Ausdruͤcke einer andern 
Sprache, wodurch fehr oft eine gefährliche Doppels 
finnigfeit bewirkt wird, erfordert: Die Ueberfeger, 
mie diefer Wahrheit: wohl befannt, größten Theils 
auf Deutfchen Univesficäsen gebildet, und mit dev 
Deutſchen Sprache inmigft vertraut, ſuchten daher 
diefem Beduͤrfniſſe abjubelfen, und befonders ven 
ausgebildeten und deutfichen Styl der Franzöfifchen 
Mechesfprache fo viel als möglich in ihre Matter: 
. fprache Überzufragen. Leiber iff jedoch die Ueber⸗ 
feguug deffen ungeachtet durch fo viele Provinziafise 
men, und verderbte Deutſche Wendungen entſtellt, 
obgleich fie in Hinficht der Sprache, Laffauly’s und 
Daniel's Ueberfegungen bey weitem übertrifft, daß 
man den lieberfegern unmoͤglich benflimmen fens, 
"wenn fie fic in Der Vorrepe S. Vl ſchmeicheln, dach 
the Wert einen Beytrag zur Einführung einer all⸗ 
_ gemeinen -Rechtefprache in Dentfchlend geliefert yu 

haben. Ihr zweytes Verdienſt ſetzen fie darin, ales 
Danfel des Driginalg aufgehellt, and jeden Zweifel 








a 


-¥ 38, Si., den 39 . Mug. 1808. 138 8 ; 
Aber den Ginn desſelben erſpart yn haben, belonders 


jeden Ausdend, jede Wendung vermieden zu Haber, - 
welche einen Doppelfinn enthalten, oder nidt-cftente . 


halben richtig verſtanden werden — ob. fie 


Seich fich auch in dieſer Hinſicht vor Laſſaulx und - 
niels auszeichnen, fo [ol dennoch die Veberfegung 
mod) gefunden werden, welche diefe Bedingungen ges. | 
Hörig erfällt,, va ſelbſt vic, fic wegen RAnbheit’ det 
Sprade fo [ehr auszeichnende, Erhard'ſche in diefee | 
Hinſicht Manches zu wuͤnſchen uͤbrig laͤßt. Go fine 
ven wir in unſerer Ueberſetzung den Unterſchied swh 


: $chen cité und traduit (art. 14.) nicht beobachtet, de 


Doc nach der Interpretation des Accitele durch. daB 


Seſetz vom 10.Sept. 1807, und nad bem Soa. My 


sitel des Gefeghbuds Aber das bürgerliche Verfahren 
Start finder, denn der Fremde fann swae wegen 
Merbindlidfeiten, dle er mit einem Franjofen in 
Frankreich abgefchloffen bat, vor einem Sranzöfle 
fen Getichte, als in foro contractus Ebgleich 
auch dieſes dadurch erweitert iſt, daß er vor jedes 


Franzoͤſiſche Tribunal citirt werden kann), vorgela⸗ 


den (cité) werden; nie aber wegen Verbindiichfeie — 
ten, die er mit einem Sranzofen int Auslande eins 
‚gegangen hat, ale wenn er fic in Frankreich gerade. 


aufhält, und fig Daher fein perfönlicher Atreſt ven 


ten laͤßt (il pourra tre traduit). Go kann and 
ver Fratzoſe wegen Verbindfichfeiten,. we ce im 
Muslande mit einem Fremden cinging, nach arts 14. 
vor jedem Franzoͤſiſchen Trikunal verhafree werden, 
wenn es nicht fein forum domicilii war, ‘ Go 


" Wird art. 41. Aberfegt: “Die Regifter werden vo 


Praftdenten blattweife paraphire (mit feinem Rah 
menszyge verfehen: warum ift diefes, gewiß Bier. 
len. unverfländliche, Wort niche näher ertländ) 


2983 Oöttingihe-selehete Anzeigen‘ 


und foliirt, Das erfte und legre Blatt mit Wor⸗ 
"sen, die übrigen Blaͤtter mir Siffern”.  Unabe 
gefeben, daß fich die bier mit andern Lettern be 
merftes Worte nicht im Originals Teste zeigen , fo 
ſcheint die Verbindung der Worte cotes par pre- 
miere, et derniére mit fur chaque feville ded 
zu bart, und gegen den Genius der Sprache. Ge 
tft auch die Bezeichnung des tuteur fabrogé durd 
Sereit vogt gänzlich verfehle, im sar. Artikel der 
Unterſchied zwiſchen bateaux und navires gar nicht 
. beachtet, im 1331. Artifel die wahre Bedeutung 
per échantillons feinesweges ausgedrädt. Mec., 
der, um feine Behauptung zu bewahrbeiten,. noch 
mehrere Belege häufen könnte, fiehe fic durch 
den engen Raum diefer Blätter genoͤthigt, ſich 
deffen zu enthalten, und geht lieber zu einer Bes 
artheilung desjenigen über, pas Hr. Spielmann 
bey diefer Lieberfegung geleiftee bat. Diefer har, 
wie man aus der Vorrede fchließen muß, durch⸗ 
. aus-teinen Antheil an der Ueberfeguag felbR ges 

habt, fondern iff nur Berfaffer der Noten, worte 
er fich alles, was durch Franzoͤſiſche Localgefege 


für Deutfchland unverftändlich fenn konnte, zu eve’ 


Iäutern vornabm. Geine Hauptabſicht aber war, 
durch Bufammenfiedung der fidy auf. einander be 
ziehenden Artifel_das Gefegbuch gteichfam mit einer 
Concordanz zu verfehen, und fo aus. fich- felbfl 
zu erflären. Wäre ihm das erfle fo gus geluns 
- gen, alg es das letzte iff (denn wie erinnern uns 
auch niche Cine Hauptftelle vermiße zu haben, wele 
. he auf: einen beliebigen Artikel Bezug Hat), fo 


 mürden wir ihm vielen. Dant fchuldig gemefen 


geyn; leider laffen aber feine erfidrenden Anmess 
kungen nosh. Manches gu wuͤnſchen uͤbrig. Denn 


\ 


| 
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theils fehlen “alle Gutachten des Staatsraths und 


alle tranſitoriſchen Geſetze, welche Doch oft.fo aͤuſ⸗ 
ſerſt vortreffliche Halfsmitcel zur Interpretation 


darbieten, und, die daher ſowohl Hr. Laſfaulx, 


. ale Daniels, ihren Ueberſetzungen ſehr zweckmaͤ⸗ 


Big angehängs haben. - (Mur einige neuere Gefege, 
welhe nad. dem 3. September 1807 erfchienen 
find, hat der Verfaffer erwähnt.) . Iheils find 
manche Anmerkungen völlig unwichtig, mie zu arty 
2165 u. f. w., oder unverfiändlich, wie zu art, 


:108, oder gar falfch, wie zu art. 1276, .wo voy 


déconfiture behauptet wird, daß dieß Wort den 
Buftand eines Schufüners bedeute, deſſen bereits 
mit Arreft. belegte Güter nicht hinreichen, feine 


Schulden zu. bezahlen 5 -.oder zu art. 2244, two der 


/ 
7 


Werfaſſer fagt, daß in ver Franzöftichen Prazis 


die Worte citation, aflignation und sjournement 
ganz gleichbedeutend. feyen, da dod) dad eritere 


lediglich, von der. Vorladung vor das Friedensges 


sicht, Die. legtern hingegen ‘vou der Vorladung 
vor. ein. höheres Tribunal gebraucht werden (Le- 
page nouveau ftyle de procedure civile) und 


dergleichen mehr. Wie fann Hr. Spielmann in _ 


Dev Unmerfung zum 1400. Actifel von der Güter 


gemeinfchaft folgender Maßen fprechens “Die in 
dem NRömifchen und Deutſchen Mechse unbefgunte: 


Gemeinſchaft der Gürer zwifchen Ehelenten”, und 


doch har Hr. Spielmann, laut der Morrede,:Fauf 
Deutſchen Uriverfisäten den theoresifchen Theil der 


Rechtsgelehrſamkeit erlernt”, und it Profeflor der 


Rechte, aljo ein Mann, von welhem men eine 
, genauere Kenntni aud) der fremden Rechte vorn — 
' Jangen fann, und der fic) über die feichten. Kenup | 


niffe und grengentofe Univiffenbeis: der Sranzöfichen 


a 
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Schriftſteller kber pofitioe Jurisprudenz erhebt. — 
Go erwartete Met. bey dem art. 1431 auch Me 
Frage wicht, ob Durch diefen Artilel das Sc. Velle- 
jannm und. die Authentica fi qua mulier, abge 
ſchafft fey, da diefe doch mir aus dem heilloſe Rex 
Miß verſtehen des Gefeghuches, und des Gefeges vow 
30. Bentofe X11 entfpeingen konnte. In den ne 
merfungen ju art. 1020, tnd 1649 erben ſchein⸗ 
bare Conttoverſen entfchieden, lentere jedoch nut ' 
. aus Mialeville’s (nicht Wialeville) befannter Ans 
lyfe. Kin und wieder finden wie dürftige Remiſ⸗ 
. ftonett auf: bas Mömifche Meche, auf Merlin, and 
Maleville. — Go fehr auch folche kurze Anmers 
Lungen über den Code norhwendig und zu mins 
Schen wären, cls Godefroy jum Roͤmiſchen Ge 
ſetzbuch lieferte, fo wenig Tann ung mit einer 
ſoſchen Flächtigen Arbeit gediene fenn, nis Hr. 
Spielmanı geliefert hat, va nar allein Die Pas 
‚relel» Stellen, welche ih auf einander bezichen, 
einiger Maßen mit Nugen ‚gebraucht werden fine 
nen. — Den wd Papier find mittelmäßig, 
dod, fo viel der Mecenfent bemerkte, rein von 
Druckfehlern. — Mod iſt zu bemerken, daß vie 
mit Sternchen bezeichneten Anmerkungen in der 
+ geanzöfiichen Ausgabe fehlen; und daß das al 

Phabetiſche Sachenregiſter, welches man auch eins 
zeln kaufen, und bey jeder Ausgabe des Geſetz⸗ 
—* gebrauchen kann, des vollſtaͤndigſte if, 
welches wie bis jegt beſigen. — Abes wer wird 
uns «inmahl mit einem Dictionnsire des‘ Code 
Befhenten, welches die Kunſtwoͤrter, und fonftis 
gen ungewöhnlichen Redensarten erftdete? deſſen 

othwendigkeit von Tage zu Tage fühlbater wird. 
\ he ———————— . 
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Goͤttingen. | 

Yn der neulichen Verſammlung der koͤnigl. Sos 

eierät der Wiffenfchaften zeigte Hr. Hofr. Blumens . 
bad, der fic) fchon feit lange mit Erläuterung 
der Dhuflologie aus. dem abnormen Bau der Mißs 
gebueten. beſchaͤftigt, und cine belehrende Anzahl 
derfeiben für feine Sammlung zufammengebracir, 
einige Davon vorläufig noch in ihrer ganzen Integri⸗ 
‚tät vor, ehe er fie hernach zur Uurerfuchung. tes 
inneen Baues zerglicdeen wird. — Unter andern 
ein von einem vein belegten Hubuerhund in einer 
benschbarten Provinz geworfenes Monftrum, das . 


dose, großes Aufſehen erregt. hatte, weil das Volt — 


ein leibhaftes Menfdenantlig an ihm zu finden 
meinte, was fid) aber einzig und allein auf eine 
im Grunde höhft unmenſchliche Mißgeflaltung einer 
tylindrifd) prominirenden Nafe, reduciste. Inzwi⸗ 
fchen hat doch diefes much ado about nothing 
Hen. Hole. Bl. Anlaß zu einer crisifchen Revilion 
fo vieler weiland angeflaunter Mißgeburten gege⸗ 
ben, die, von Thieren geboren, dod) no | 


v 
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liche Bildung gehabt haben ſollten. Das Nefultae 


war, daß fich wohl unter der menfchlichen Mißges 
Surten nie gar felten welche finden , Bie aller» 
dinge einige Aehnlichkeit mit irgend einem Thiere 
zeigen, daß aber, fo weit-die Norerfudungen des 
Hen. Hofe. reichen, auch nicht ein einziges von einem 
als genau und zuverläflig anerfännten Beobachter 


befſchriebenes oder nach’ der Natur abgebildetes thies 


rifches Monftrum aufgeftelle werden Bönne, das wirk⸗ 


‚ lid eine dem Menfchen ausfchließlih eigne Geftaltung 


1 
~ 


irgend eines feiner Theile und Glieomaffen gehabt 
habe. Go daß es allerdings fcheint, der Bildungs 
trieb miffe, um zur böchften Stufe der reinen Ausbils 
dung menfchlicher Geftalcung zu gelangen, erft dur 
die niedern Sproffen der bloß thierifchen Formen ges 
ben. . Auf diefem Wege wird er zumellen gehemmt, 
fo daß er ben jener niedern thierifhen Form flehen 
‚bleibt, ohne den Gipfel des menfchlichen Typus zu 
erreichen. ‘Aber nun und nimmermehr kann er bey 
der Bildung einer ‘thlecifchen Leibesfrucht die Staffel 
ou diefer ihrer Form überfpringen, und ihre Thiers 
form zur menfthlichen erheben, 

Unter den übrigen monftris, die dießmahl vorges 


. zeigt wurden, ein ungefähr dreymonathlicher menſch⸗ 


lider Embryo, den Hr. Hofr. Bl. der Gate des Hen. 


‚De. und Prof. heineken zu Bremen verdanft, und 


der fich, auffer andern Mißgeftaltungen der Gliedmaſ⸗ 


fen, durch eine Hniverfal.Urrefie auszeichnet, da er 


durchaus feine Spur irgend einer äuffern Deffnung 


des Körpers zeigt, eben fo wenig Mund, Nafe, 


Ohren ıc., .als After oder-Genitalien, fo daß in 
dieſem Fall an ete Ernaͤhrung durch dern Mund nicht 
zu denfen iff. Auch iff diefes Quaſt⸗Pflanzenthier 
allein (NB), und nicht, wie es bey andern menſch⸗ 


lichen Mißgeburten der + gewdbuiiere Sal ify als . 


® , € 
. 


, 
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willing zur Welt gekommen. — 5. Gin weiblicher - 


tus, ungefähr aus der Hälfte der Schwangers 


Schaft, ohne Oberſchedelknochen und Hirn, dagegen 
am Hinterfopfe mit emem bautigen Sad, der bis 


an die Senden Herabhängt, einem meitgefpaltencss 


Ruͤckgrath., allgemeinen. prolapfas von Hers, Leber, 


Magen, Darmcanal xc. Die niedre, gleichfam ges 
preßte, Unform des Kopfs, der mangelnde Hals, 
die wunderfante Kürze des Rumpfs und die Dagegen 
mächtig langen Beine geben dem Totalhabitus dee 


: abenteuerlichen Erestur auf den erfien Blick auffale 
lende Aehnlichteit mit einem Froid. — Ein fice 


zum Austrieden zeitiges Gänschen ohne Oberſchna⸗ 
bel, nur mit Einem großen. Auge, das ‘aber am 
Gaumen figt, and gleichſam aus dem offuen Rachen 
berausgudi. An einem fleletirten Kopf eines 
bebrüteten Gansdhens von gleichem Weer Par bots 
ldufig gezeigt, wie zumahl ber Mangel einiger Kopf⸗ 
knochen diefe in ihrer Art vieleicht einzige Monſtro⸗ 
fitde verurfacht habe. - 


- Bey Dieterich find mun auch gwen. fribere Come - 


mentationendes Hon. Hofe. abgedrudt. Die eines 


Specimen hiftoriae naturalis, antiquae artis ope- 
tibus illaftratee, eaqae viciffim illaftrantis. 


32 Seiten in Quart, mit 2 Rapfertafelu. 
Die andres Decas: guinta collectionis fuae 


craniorum diverfarum gentium illaftrata. 20. *- 
"In Quart, mit 10 Kapfern. 


Königsberg. .. 


\ 


Bey Friedr. Nicolovius: Staatswirthſchaft von on 


Shriftion Jacob Kraus, Öffentl. Lehrer der practis 


{chen Philofophie und der Eameralwiffenichaften 


auf der Boͤnigebergſchen Univerfiide. Nach deie 


l 


\ 
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ſen Code herausgegeben von Hans v. Auerswald, 


geb. Ober⸗Finanzrathe, oftpreuff. Bammerprä> 


fidenten, Curator der BönigsbergfcbenUniverfis 
edt und Ritter des rothen Adlerordens. CErftee 
Theil ©. XXXII u. 280. Bweiter Theil ©. XXIV 
und 264 in Detar. ' Ä — 
In der Vorrede gibt der Hr. Herausgeber aber die 
Entſtehung und Erſcheinung dieſes Werks einige Aus» 
funft.. Kraus hatte bereits mehrere Jahre Vorleſun- 
gen Aber die Staatswirthſchaft gehalten, als dec Chef 
des Oftpreuff. Finanz Departements, Staatsminifter 
Freyhr. v. Schrötter, aufinerffam auf die guten Fruͤch⸗ 
tediefer Vorträge, gebot, dab alle, welche bey der Vere 


waltung angeftellt werben wollten, fic durch Zeugnifle 


zu fegitimiren hätten, daß fie Rraufens Vorlefungen . 
wie Mugen beygewohnt. Dieß mochte die Frequenz 
bey feinen Bortrdgen vermehren, obwehl folcher Be» 
feb! feinen Anfichten von Lehr» und Lernfrenheit wee 
nig zufagte. Diefer vermehrte Befuch feiner Bor 
lefungen aus allen Standen, und die Aufmunterung 
feines vortrefflichen. Freundes, des Kriegsrarhs 
Seffner, vermodten ihn endlich, nach langem 
Girduben, die Hand an die Ausarbeitung eines 
Lehr» oder Handbuchs zu legen, welches wenigftens 
den Gebrauch von Adam Smith erleichtern könnte. 
Indeß gedieh das Werf langiam, weil der alzu 
befcheidene Wann eine befondere Abneigung gegen 
die Schrifrfteleren hatte; aud) klagte ex bey der 
Ausarbeitung, daß, er durch ein zu ängflliches Uns 


u fhließen an Gorm und Jdeengang von Smith feine. 


eigene he eingebüßt babe. Seiner Sreunde | 
Zureden mußte ihn, fo wie die Ausſicht, nach Ente. 
widelung der Smithfchen Lehre einen angewandten . 
Theil auszuarbeiten, wo er mehr Frenbeit behaup⸗ 


ten werde, aufrecht erhalten. . Endlich ward nad 


- 








t 
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enthält, und wovon in dieſen beiden Baͤnden das 
erſte Buch abgedruckt iſt, in Manufeript dem Hers 


ausgeber abgeliefert; aber die endlofe Unjufriedens 
heit des Werfaffers machte, daß er fein Manuferipe 
zuräcfoderte, um es einer neuen Meviffon zu untes- 
"werfen. Jedoch, nach feinem Tode fand fich nichts 


geändert. Der andere Theil, oder das fünfte Buch, 
welcher den fo genannten angewandten Theil enchäft, 


und nad) bie erfie Hälfte, welche Bie Swichſche Lehre 


ſoll aus den hinterlaſſenen Papieren des Verfaſſers 


abgedruckt werden; nad des Hrn. Herausgebers 
Ä Berficherung ift eben diefer Abſchnitt der reichfte an 


eigenen, durch Erfahrung geprüften, Ideen. Aud) 
werden die Vorlefungshefte des Verf. über Finanz⸗ 
und Handlungswiſſenſchaft, Landwirthſchaft und 
Technologie, von einigen ſeiner aͤlteren Zoͤglinge, 
die ſein beſonderes Vertrauen genoſſen, geordnet, 
und wenn fie zum Druck geeignet ſeyn ſollten, ihm 
übergeben werden. Das Zaudern mit: der Publis 


“ cation des vom Verf. zum Drud ausgearbeiteten 


Theils des vorliegenden Werks ſchiebt der Herauge 


‚geber auch nod) auf des Verf. Unzufriedenheit mit 


feinem ſchriftlichen Bortrage, den er felbft für etwas 
fhwerfälig, verglichen mit Gay's Bearbeitung von 


‚Smith, hielt. (Jedoch Hat der Rec. diefe Schwer 


= 


faͤlligkeit oder Dunkelheit wenig verſpuͤrt, im Ge⸗ 


gentheile iſt bey weitem der groͤßere Theil mit gro⸗ 
Ger Klarheit, Beſtimmtheit und ohne vielen Wort⸗ 


tram: abgefaft.) Daun aber hatte der. Verf. für 
fein Zögern auch noch einen andera Grund: ihm, 


wurden foäterhin des Grafen Lauderdale Cinwens 
dungen befannt, melde ihm die Fundamente dec 
Smithidhen Lehre zwar nicht umzufloßen , die ihm 


aber doch einer Ruͤckſicht und Prüfung werth zu fens - 
ſchienen; biermit ſind wir ganz einverſtanden. 


~~" - 
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_ 1 Ueber des Berfforbenen Leben — eine audfähre. 


lidere Biographie wird die Sammlung feiner ver» 
mifchten Schriften begleiten — -find die Notizen" in 


der Königsberger und Berliner Zeitung vom Jahr 


1807 abgedruct, in weltheni Jahre er, den 25. Aus 


guſt, ſtarb. Er war zu Ofterode im Jahre 1753 


geboren, ftudirte zu Königsberg; “Rant’s, Han 


‘Mann's und feines Onfels, des Rirchenrarhs Buchholz, 
Verdienſte um feine Bildung hatte er ſtets in dank⸗ 
barem Andenken. rüber zur Theofogie beftimme, 
gab er bald diefes- Studium anf, und widmete fich 


" vorzägli den mathematiſchen, philofophifchen und 


' “phitologifden Studien. Er ward Aaustebrer, und, 
überfegte als folder Young’s politifche Avithmerit, 
welche im Nabe 1777 mit ſchaͤtzbaren Anmerkungen 
erfhien. Er kam fpätechin ale Zührer eines Juͤng⸗ 


\ 


‘lings ‘nah Göttingen ; wo er des Vortrags der 


Lehrer daſelbſt fic erfreute, und ihn benugte. Im 
Jahr 1781 ward er als Profeffor zu Rönigsberg 


angeſtellt. Zuerft hielt er marhemarifche, philoſo⸗ 


phiſche, philefogifche'und hifforifche Bortrdge, bis 
er ſich immer mehr auf Staatswirthfchaft beſchraͤnk⸗ 
te. Vielleicht zu eifrig den Studien ergeben, wo⸗ 
bdurch er feine Geſundheit untergrub, hatte er eine 
"unermeßliche Menge von Kenntniflen eingefammelt, 
ig welcher Hinficht er in einem diefer Auffäge nod 
über Kant gekelt wird. Sein eigenthümlicher 
Scharfſinn, fein lebendiger Geiſt, führten ihn zu 
‚neuen Combinatjonen. Durch einen lebhaften Bors 
trag mußte er feine Zuhörer su feffeln, und turd 
fein findliches Gemuͤth, feine Liebenswuͤrdigkeit im 
Umgange mit allen Cfaffen, den vorzuͤglicheren Ges 


ſchaͤftsmaͤnnern, den Mitgliedern der gebilderen 


| Stände, den Profeffions- Verwandten und der fin 
. birenden Jugend, bey allen manchen guten Samen 


— 
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duéjuftrenen ‚ manches: Talent zu wecken, und aud 
von ihnen zu lernen. Seinem Wohlwollen, feiner 
Unrerflügung, haben Viele Vieles zu danken. Durch 
ihn wurden die befferen Anfidten über die Gruͤnde 
des Nationalwohlfandes, über das, was zu deſſen 
Beförderung von der oberften Gewalt zu erwarten 
fen, guec in Preuffen verbreiter, und dieß Vere 
dienft aud) öffentlich von den hoͤchſten Behörden ans 


“erkannt: ine gewiffe Aengklichkeit und vieleicht 
. gw weit getriebene Gewiffenbaftigtert hinderten ibn, 


als Sebrifefteder ſich oft nennen zu (offen. Auſſer 
jener Ueberfegung von Young, von Hume's politis 
fchen Verfuchen, die er mit einer Zugabe verfah, 
einigen trefflichen -Mecenflonen , befonders der über 
das in Rußland erfchiensne Gieffarium, und ein 
paar academifden -Differrationen, if sben nichts 
weiter bon ihm erfchienen. ' 

Wie wunderbar dieß Phänomen in unfern ſchreib⸗ 


-, feligen Zeiten nun iff, daß ein Mann von ſolchen 


Kenntniffen und Tolenten-fo wenig durch den Drud 
befannt werden ließ, fo erfreulich iff e6 doch in 
mancher Beziehung... Vom Munde zum Gemürh iff 
der Weg oft kuͤrzer, und fuͤhrt oft ſchneller zum 
Ziele, bey dem, der Vortrag und Rede in ſeiner 


‚Gewalt fat, als durch die todten Buchſtaben. 


Der Res. - hat Zöglinge des vortreffliden Mannes 
gekannt, welche mir geoßem Enchuflagmus an ihm 
Bingen, die Burd ibn gehoben wurden, und bey wel © 


hen er das, was in ihnen ſchlummerte, juerfi jum 
VBVewußtſeyn ‚gebracht hatte. Wer in gleicher Cage 


fic) befunden, und gleiches Talent der Lehre -befefe' 
fen bat, wird Gleides erfahren haben, und ſich bes 
tohnter für ein mühenolles Leben oft Dadurch, als ' 


"Durch dag etwa zugerheilte Lob der Recenfenten für- 


Drudicriften, gefühle haben, Aber es fdjeint bas 


\ 
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‚was wir aus dem Vorberichte angemerkt haben, 

aud) noch in anderer Beziehung wichtig. Es gebt 

aus des Minifters Gchröster Verordnung hervor, 

. daß er vie Befchäftigung der Gelehrten , weiche Dem. 
Staatswiſſenſchaften Beit und Kräfte widmen, zu 
ſchaͤtzen wußte, und es geht aus der freundſchaft⸗ 
lichen. Verbindung zwifchen einem Geſchaͤftsmanne, 

' „ver auf einem fo hohen Poften., wie der Herauss 
‚geber, fand, und dem Berfaffer ein Verhaͤltniß 
hervor, das man wohl für die bedDrangte Welt Haus 

1 figer mänfchen möchte. Wedfelfeitig miffen und 
finnen die Gefchäftsmänner von den Theoresifern, 

und diefe von jenen lernen. Möchten doch öfter 

folde Beyſpiele der Freundſchaft zwifchen beiden 
heilen vorfommen!- Wo der eine Theil. von dens 

andern ganz getrennt ift, wie foll es da gut geben? 

Wenn ein Mann, der fein Leben dem Studio der 
Staotswiffenfchaften widmet, von den Gefkhäftss 

leuten immer als ein Grillenfänger behandelt wird, 

' als ein Gondecting, den man hoͤchſtens duldet, den 
man nicht wärdigt, über, Bermaltungsangelegenheis 

ten mit ihm zu reden, während er es noch fo ſehr 
wuͤnſcht, um das, was er Durch Speculation aufe 

fand und in feinem engen Kreife beobachtete , zu 
berichrigen,, vielfeitig gu prüfen; wena man nue 

von Wind und Wetter mit ihm reden will, und 

‘+o Ihn rece vornehm den Ubftand zwifchen Gefchäften 
und Theorie fühlen laffen wills. iff es dann dem 

0 Rheovetifer zu verargen, wenn er einfeitig ebeufaßs 
.bleibt, und wenn er es ſchon nicht laut duffern darf, 
vod im Stillen die Verachtung mit vollem Maaße 
ver Routine. zurüdgibe, womit. diefe die Stuben 
gelehrſamkeit begrüße? Es mögen wohl nicht viele 
Beyſpiele feon, dergleichen hier von Kraus erwähnt 
werden, dog Negierungen ihre Gelehrten ia ſtaats⸗ 
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victhfchaltlichen Angelegenheiten befragt baben. 


Wir wiſſen nicht, wie weit dje beſſere Harmonie 
zwiſchen den Gelehrten und Geſchaͤfts maͤnnern I 
in Oftpreuffen erfiredt hat, und in wie fern diefe . 
einen Einfluß auf das Practifche ‚hatte; aber: Koͤ⸗ 
‘nigsberg bat viel gewirft, und das wiſſen wir ge⸗ 


wif, daß in Oftpreuffen in der Stunde ſchwerer 


Prüfung ganz anbere Gefchäftsmänner fic vorges . 
funten haben, als in fo manchen andern Theilen 
der Preuſſiſchen Monarchie. Wenn' es dahin koͤmmt, 
- daß, eine gute Hand zu fihreiben, Rechnen, was 
. man nennt, :eihen Auffag machen können, und das 
Verſtehen einer oder der andern neueren Sprachen, 


_ alle Erforderniffe find, die von den anzuftellenden ° 


Verwaltungsbedienten begehrt werden: fo ſieht es 
etwas übel aus, und viekeiche koͤmmt man noch mit, 
dem Finany-Projecte Dazu, daß man die Ünterrichtee 
_anftalten,; wo die Lehrer fo viel leeres Stroh Dres 
ſchen, lieber ganz eingehen laſſen folte, um die 
’ edle Bildung auf Schreibfluben jeder andern vorzu⸗ 
ziehen. Es mag innerhalb und auffechalp der Mauer 


gefehlt worden ſeyn, wir ſind weit entfernt, die 


Verirrungen der Gelehrten in Schutz nehmen zu. 
wollen: aber. die ganze Genoffenfchafe darf doch 
nicht einzelner Ihoren wegen verdammt. werden. 
Wer oft noch recht großmaͤthig ift, der. will den 
Werth wiſſenſchaftlicher Vorträge über die Narue 
und das Wefen .deg Staats und der bürgerlichen 
Verhältniffe nur als ein Spiel des Verftandes gels 
ten laflen, und doch iff es fo leicht zu erweifén, 
daß ſelbſt foger untere Bediente ohne ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliche Bildung ihrem Geſchaͤfte oft gar nicht 
gewachſen ſind. pre Berichte zum Beyſpiel über 
‘die Phänomene, welche den Notional. Wohlftand- : 
betieffen, wie tönnen fle wohl ohne die erbärmlichfte 


{ 
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Einſeitigkeit ſeyn, wenn ſie nicht cheoretiſche beſſere 
Einſichten erlangt baben? Und wie viel gibt maw 
binwieder bey den höheren Behörden, oft viel gw 


. wlef, auf diefe Berichte. . Wenn Gelehrte über, 
Dinge brüten, welche voͤllia wnerquidlich find, fo 


tft es zum Theil ihre einge, zum Theil aber. die 
Schuld derer, welche fie fo unfreundlich von jeden 
Antbeil an allen den Verbältniffen zurüditofen, 
welche ihnen die gleichwohl fo nörhigen Renntmffe 
von der Welt, den Menfchen und den Geſchaͤften 


‚gewähren könnten. Doch genug davon! Win müfe 


fen von dem Buche Nachricht geben: aber wir glaus 
ben nicht, Etwas, was hicher nicht gehört, berühre 


° zu haben, da gerade andere Berhdleniffe und die 


Art dee Wirfung unferd Autors gewiß niche das 


Unintereſſanteſte find, was in dieſem Buche vors 


koͤmmt. 
Kraus iſt in dieſem Werke ganz und durchaus 
Adam Smith gefolgt, felbſt, mit geringer Ausnahe 


" me, der. Ordnung, welche Smith gewaͤhlt hatte. 


Diefe beiden Theile, oder diefes erfte Buch, betref⸗ 
fen die Elemente des Nationals Reidcbums, ges 
nau dag, was Smith in dem erften Buche feines 


Werkes abhandelt. Einiges, was ben Smith fpäs 


ser hin vorkoͤmmt, iff bier früher erwähnt, Einiges 
if mebr zufanmengefihoben worden; wo Gmith fie 
feine Landsleute fich in weitläuftige Prüfung vater. 
laͤndiſcher Verhaͤltniffe einließ . dafür find Beyſpiele 


aus andern Ländern, cus Preuffen etwa, angeführt 


werden, wo fich manche ˖ genaue KRenutnif, Erfabe 
sung und Betefenheir zeigt. Wie haben in feinen 
-izgend bedentenden Puncte unfern Berf. von Smith 
abweichend gefunden, denn menn Kraus etwa ans 
nimmt, dof ver Silberwerth in der legcern Zeit mie 
der fale, fo war die Erſcheinung an fi ainlench 


— —— 
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fend genug, und ber Verf. Faget ‘geftheiven, die 


Gründe würden beffer auf Zeiten, wo mebtere Cri . 


fahrungen darüber gemacht wären, - zu entwickeln 


verſchoben. Aad Smith's Lehre vom Dreife, vom 


reellen Preife, von der: Arbeit als. einjigem. und. 
unwondelbarem Maaßſtabe des Tauſchwerths der 
Güter, hat Kraus angenommen. Mee. iff anderer 


. Meinung, aber er ift, weit entfernt ‚Andere zu ſei⸗ 


nem allem feligmachenden Glauben zwingen ju wold 
few, wie feft er fich auch davon uͤberzeugt hale, daß 
dieſer Theil der Smithſchen Lehre nicht haitbar ſey. 
Es wird in dieſen Kenntniſſen wie in allen philo⸗ 
fopbifchen Unterfuchungen geben, Daß immerhin fid 


‚verfchiedene Anfichten erhalten werden, denn es lafs ° 


fen diefe Objecte fid) niche wie Zahlen behandeln. 


Ueber wie Manches bar man fich dod} vereinigt, 


\ 


- 
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‚wenn man auch verfchiedene Wege hw der Vereinis - 


gung einfchlug! Auch fol mis der Behauptung, daß 
in diefem Werte feine neue Grundlage der Wohl⸗ 


habenheit der Nationen aufgeſtellt werde, — und in 


der That wird fid) auch bier. niche viel Neues ent⸗ 


decken faffen, — keinesweges behauptet werden, 


daß nicht auch manche Belehrung in dem Buche ge⸗ 
funden werde; im Gegentheil werden die, welche 
mie Smith wohl vertraut ſind, dieß Werk nicht ohne 
Vergnügen, nicht ohne Belehrung tefen:. Oft ift vag, 


was bey Smith nach feiner Weile an mehreren Se 


ten vorkoͤmmt, an Einem zuſammengeſtellt, fo z. B. 


went vor der Theilung der Arbeit die Rede iſt, daß ſie 
nicht bloß von der Ausdehnung des Markts, fous. 


dern aud) von der Natur der Befchäftigung abbange, - 


. welches: erftere Smith, .als er von der Vertheilung 


der Arbeit. ſpricht, das andere an andern Orten 
vortraͤgt. Kraus hat Smith im Ganzen gewiß recht 
gut verſtanden: ob er ihn bey bem , daß er die A 


⸗ 
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‚ beit als einen unveränderlihen Maaßſtab aufftellt, 
eber ganz gefaßt habe, oder ob er, damit nicht 
“ganz befriedigt, nun gleich auf eine practifche Uns 
‚wendung übergehen molte, kann ungewiß fcheinen. 
- Er gibt zwar Smith’s befannte Ausdruͤcke ſelbſt, 
dann aber auch fogleich die Methode an, wie aus 
den Geldpreifen, die eine Sache zu verfchiedenen 
Zeiten und an verfchiedenen Orten gegolten, ibe 
Mealwerth (nach Smithfcher Bedeutung) auszumit⸗ 
teln fen, indem nähmlich ausgefunden werde, wels 
ches Quantum Silber für eine beſtimmte Quantitaͤt 
gemeiner wenfchlichee Arbeit an den verfchtedenen 
Orten und in den verfchiedenen Zeiten gegeben wers 


 . Ben, und dann der Geldprets der Gache hinwieder 


damit verglichen werde. Der Verf. geficht zu, dag 
ſolche Data auszumitteln ſchwer fen, und nur eine 
Annäherung Statt finden fönne: aber Smith vere 
fährt nicht fo, an dem Orte wenigftens nicht, wo 
er von dem unpandelbaren Maafflabe des Werthes 
redet, fondern er bleibt bey feinem unneränderlichen 
Abſtract ver menfchlichen Arbeit flehen, und geht dam 
Feltsft nicht. in em ſolches Detail, meil mir Meche 
Der wirkliche Lohn der Arbeit in verfchiedenen Zeiten 
verſchieden ift, alfo die Gleichheit veg Werthes der 
‘Arbeit, die er dafelbft behauptet , auf diefe Weife 
nicht Statt finden fant. — ‘Recht. beleheend iff, 
und dem Berfaffer famen feine motchematifchen 
 Renneniffe bier zu Halfe, wie man fich zu beneh⸗ 


men babe, um, mit Hilfe des Durchfchnittspreifes . 


des Gerreides von mehreren Jahren, einen unge 
fähr gleichen Werth in verfchiedenen Zeiten auszu⸗ 
mitteln oder gu Übertragen. Hier (Th. 1. ©. 133 


~ « « 144) finder fich viet Eigenes: und Beichren 


des. Graber waren die Bedingungen erwaͤhnt, use 
ter welchen von dieſet Methode Gebrauch gemacht 


A 


139.0. 140,St., den ag. Hug. 1808. 2397 
werden koͤnne. Wenn man eine Geldrente nad) dem 
Durchfdnitrspreife ves Getreides in dreyßig Yahs | 
ren berechnen wolle, fo brfüche dieſe Berechnung 
vide immer nach Ablauf von drenfig Jahren vores 
genommen zu werden, fondern wan fünne auch die 
Regulirung der Rente in kürzeren Friſten vorneh⸗ 
men, und jedesmahl den Durchſchnittspreis dee 
dreyßig vorhergegenden Jahre zum Grunde legen 
Dod) könne die Periode der Rente⸗Regulirung niche 
länger Senn, als die der Durchſchnittspreiſe, weil, 
wenn man jene z. B. auf vierzig Jahre fegte, dieſe 
‘aber aus dreyfig Jahren genommen ‚würden, die 


Durchfchnietspreife von einem Aahrzehend in dee 


Berechnung ganz ausfallen mäßten. Uebrigens 
maffe aus ander’ Gründen für jeden Fal beftimme. 
werden, ob die Periode der Mente- Negulirung und" 
: m welchem Berhaltniffe fie kürzer, als die dee 
Durdfchnieespreife, anzunehmen fey. Da aber 
ſelbſt bey gleihem National. Wohlfande Ernte und 


Handelsverhaltniffe auf die Preife des Getteides 


Einfluß. Haben; fo werde man in’ ven nördlichen 
Gegenden bey der Durchſchnitts berechnung dem vores 
geſetzten Zweck näher fommen, wenn mar nicht blog, 
den Durchſchnittspreis ves Nodens, fondern aud 
- den der Gerffe gum Grunde lege, weit die Teptere 
nicht bfoß Speife, fondern auch Getränk‘ tiefere, 
und Fehlernren nicht leicht im Sommer» und Wine 
_ terfelde zufammenträfen. Es wird durch Denfpiele ~ 
geseigt, wie verfchieden das Mefulter ausfallen. 
werde, tenn man auf. die eine oder die andere - 
| Weifeverfdhre. Ben der periodifchen Durthſchnitts⸗ 
. preis» Berechnung werde am beten fo verfahren, 
dag man, nod) Borausfegung eines Hauptmartte 
plages, zunaͤchſt für jeden Markttag den Preis bes - | 
Mittelgues daſoelbſt ausfinde, woben hinwieder er 


